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Das kleinfie aller Reifeabeneheuer;

 

,An den .See-ausgeben

 

Zwölf Stunden hab' ieh wieder in Dresden- und

vier davon an Ihrer Seite bei den Ihnen anver

traueten Kunflläläkzen zugebracvt. Sie haben hier

alle meine Wünlepe erfuut- und la) nimt einmal

mein längft gegevncs Worm was Ihr TafGenbucv

betrifft! Ick meäle mich ausy und das um fo mehrx

da Sie es 'nicht tbun -- abet ändern-kann ichsjelzt

nicht. Und'warum denn nicvt? Ichwu erzählen **

wie denn, wenn ia) Ihnen augenblicklich _erzähle

wieich fo eben zu I'buen gekommen? Im

fo foll's feyn! und glauben Sie dann- daß mein

Hifldccden nutzt nur micl in dem Spiel heiterer

A
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Eeinnecung.- und vielleicht Ihnen , in dee Vecfeiiö

tierung freundfcdafeiichev Theifnabmei fondern ancb

Underni in feiner feHmucLlofen Einfalt, nicht unan

genehm werden mdehie; io ihm' Sie daniiif was

Sie wollen.

_-.ö

G'egen Mittag fuhr ia. von Leipzig ab. Dee

Freund„ der mit mir reifen wollte. way abgehalten

woxden. Das machte mia. verdcüßiieh, und im ani

wortete meinem Chcifiian io wenig auf feine tiefen

Bemerkungen über die äußerfi .abweichen Bellini

gungsdrtee und äußert! ungenügfamen Pofliliionz

meinen werehen Vatecfladti- daß er endlich aueh

ich-vie9. So kamen wir nau. Borsdorf, Wie konn

ten nicht verfahren; der faiwerfallige Poflwagen

- hielt vor dem Wirtvsbauiei und die unier fein gel

bes Dow eng .uiammengefepiaztete Reiiegefelliebaft

hielt noch Mittagstafel. Ich 'Witte nth ausflei

gen: da wurde ia) auf der Bank vor. dem Haufe ein

feier jungesi nett und leiebt- geileidetcs-.weibliibes

* chen' gewabe. mit einem von den Gefühl-deux die_

von Gott ausdvücelieh dazu gemacht-feheiueni alles,

was ihr glänzender Spiegel anflrablt, zu erbeitern.

Soufi doeh ausfleigen! iagte ich. Es gefaeah. Ieh
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gtdkte das Definieren, bekam freundlilhen Gegen

gruß- und letzte mild auf diefelbe Bank. »

Sie reifen ebenfalls nach Dresden? fragte ieh.

Aib- und in dem kriechenden Ungeheuer dal'

antwortete fie, - * l

Nicht'ohne gute Urlalh malte ich ihr die Die'

ima-erden einer foiihen Fahrt noch weiter aus* in.

deß ihre blauen unlDuldigen Augen feld auf meinen*

leichten Wagen geheftet waren und den Raum dar.

in zu überfaelagen Wiener'. Eben wollt' iin von den

Yameheilen ihrer Art 'zurelfen zu den Vorthe'ilen

der meinigen übergehen, um dann die'Coneluflon

herauszutiehen x-die 'Jedermann vermutheti: als ein

junger Menfa'; beweglia), flink, luftig. gedrecdfelt.

übrigens wohl berieben mit einem gewaltigen Bart

an den Baeken- klirrenden Sporen an-den Stiej i

feln- (für den Pofnoagen l) und* einem kurzenKno.

tenlioe'7 'der-oben eine äußern droilige Karikatur,

'unten ein Pfeifmen zeigte - ats dieler 'junge

Menfrh- fag'ilhx aus dem *Haufe trat- undohne

biete *limit-lade meine iebbne Nachbarin anredete':

Linaeen, fo geh* doch -reinl willu du denn -ga'r

nicht elien? , -

Sie dankte, weil ihr der Qualm der niedrigen

Stube unerträglich tei, Bring' mir nur ein klein

"-S- .-q-im..." n-: ..K-_

A 2
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Stückchen *Michen- fo iits gilt! tagte fie." Das that

der Patron und ging dann wieder gnten Muths an

feinen ene. Ich winkte Ehriftian nam Mallaga;

Lineben nippte, und als tw das Wohl aller Karoli

nen trank, fiel fie mir fehr eifrig ein: Aline heiß*

übt nith Karoline, .

Ich knüpfte nun die vorigen Betrachtungen wie

der an. .O mein Herr! unterbrach fie mia); wenn

Sie erft -» - Wie if' Ihr werther Name? Dog)

nein- nennen Sie ,mir ihn nicht! Auf Reifen muß

man das Incognitogar nicht zu durchdringen wün

taye nt Meinen Sie; nicht? So wetten wir einan

der beide niwt fragen! Nun alfo - wenn Sie erfi

wüßteni was ein armes Mädchen. wie icht in folch

einem, Wallfifchbauate für Unterhaltung .stimmte-*3

hen hat -

Nun fo biete ich Ihnen - -

Iai lieber Gott -- fiel fie, ein wenig etrbthend

und , immer liebenswdrdiger 7 nochmals mir in'

Warc- das weir' wohl gut und tant-end fcbbn von

Ihnen: aber» ie darf miw dur-.aus nicht tren

nen - -* -

Von wem?

Von - meinem Vetter! Sie haben ihn ia bor

hin gefehnl
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Ich ehre IhreSorgiamkeit - IG wie aus) 'ket

neswegs zudringlia) Weinen - Indelien wenn der

-junge Herr Vetter Sie inder Geiellichaft eine'

Mannes bon meinen Jahren und meiner Ernfihaf

tigkeit lieh-l Ia ionlt - ieeilichl

, Sie [ah mia) von oben bis untenl dann wieder .

* von unten bis oben einy und tagte: Nun ja! (Es

wae mie denn doch etwas fatall dieß Nun jaa-ob

iaton es meine eigene Behauptung befiätigtel)

Aber. fuhl: fie ford meine Mutter hat mich einmal

deln Vetter auf die Seele gebunden: da kann ich

nicht von ihm; und - im Vertrauen q er ifi mir

gut: da ?ann er niaet von mic! .- Neinl nein! be

antwortete fie meine Anmerkung i die fie aus mei

nen Angen las, ehe in Zeit gewinnen konnte, eine

Silbe davon über die Lippen gehen zu lafien - ver

liehen Sie mich nieht faligei I'm Gegentheill-felzte

lie leiter und behutiam um fich bli>end hinzu -- im

Gegentheili *das vermehrt eben mein Leiden, daß

er mich mit [einer iogenanncen Liebe verfolgt; und

wenn ich wäßtel daß wie b e ide Sie nth zu fehr

befehwetxtem und Sie uns b eid e mitnehmen woll

ten: fo wiirde ich Ihnen das gerade darum am mei.

fiel! becdankenl weil er vor Ihnen Reipeet haben
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und-Ihren seitigen Schuß fiir mich anerkennen

müßte. -- * _ . ,

So wenig ich michnaa) einer doppelten Beglei

-ptung lehnte, fo ging ieb doch zum Wagen, dem ene

licden Cbciflian qnzndeucen- daß-er nicht nur feine'

Beförderung auf den Bock zn erwin-len- londern

i' .duch einen Rü>lilz zugnbereicen habe. Während wie

.uns damit beiebäfiigteny war der unbequeme Vei

ter herausgetrelen, halte"das Mühmchen in die

Laube neben dem Haufe gefühl-tf und da verweile

ten ilei wie ici) iah- in ziemlieh lebhaflem Gefprää).

Ia) glaubte» den Sinn lei-zt erreichen zu können7

und eben da der Silz in Ordnung ware traten meine

neuen, Gefähßlen herzuF und Aline winkte mic beim

Einfleigen l mich ia inn-nec neben fie zu felzen.

Die Un-ccrhaleung wat die munterfie und anzie

hendfle von der Welt. Unite Kleine trug die Kolien

derielben wenigfiens zu zwei Drittveilen. An alles,

was ihr ins Auge fiel. knüpfte fie eine feinei ievalk.

hafte Bemerkung, oder ein kleines Liechem das fie

immer gleich fciicheg abfang - und fie lang gar

aliecliebfl. Als wie z. V, eben ins Wermsdorfee

..Holg *kamen- zog eine Genitterwolke über uns hin

und *tropfte einige Minutenz lle fang im Sevwei'

.erdialecce _ .3



  

Ill nit lang daß gxpegnet-hah

Die Läubli tcöpfle nos):

Ick/bad* einmal ein Sch-lvl g'ham

Ia' wollt'f im hätt' es noch!

Die Lei-chen fliegen in der Avendfonne fehlen-rend

empor; lle fang im naiven Tncdlecwn:,

Wenn in a Vdgle wär'

Flög' ich zu die;

Weine avec nit ka fen

Weil-s aber nit ea fen»

Bleib' ich halt hier!

Die Sonne ging unter.. der Himmel Stühle pm:

pucn; lle lang im fcinllen* Hanndverfcken Accent

aus Himmels F a n a7 o n:

In heitrec Abendlonne Strahlen.

Dort, wo die Alpenrofe kcimt 1c.

Und da nun der Abend dunklem der Wald dichter

wurdel lang fiel wie mit trüben! Mathe und halbee

Stimme, Gdllzes: - , -

Im Felde/WWU? ie) Kill und wild,

Gefpannt mein Feuerrdhe :

Da waevt fo 1th dein liebes Bildx

Dein füßes Bild mir von ee.

und als [le delcvloß: „Weiß nichtl wie mir geledevn M

da Wien der Vetter ebenfalls nicht zu wifien, wie



ihm gefehehn: er'faßte pldßliaiihre »Hand i (bishet

hatte ec lin) immer ziemlieh entfernt gehaltenl und

nur zuweilen einige greimelnde Blicke umhergewor.

fen.) drückte die niedlialen Finger-ben felt zwilchen

feine derben Ballen y und ließ jene- wie lebe fie na.

auch mühetenl in Freiheit zu kommen- niaot eben

losi bis Aline mit der andern Hand ihn derb auf

die feinige palicble und rief: Heer Vetter. hdbflb

gelafien i - *

Ich hatte jetzt den Kopf voll Sotgen.. Wie lolit

es die Naalt werden, in der wir ioctzufahren lame

lieb enlfwloü'en waren - wie lolit- es werdeni da

ich nun lav- der Vetter ecwacde mit den Eulen?

In. bemerkte laut- was ick heimliQ leben längfi be

laait hatte - daß fie beide fo leieht gekleidet weitem*

wie_ man's nur .u einem Spaiieegang in den Mit

tagsflunden "enn könne. Sonacb in es doch wohl

helfe::l wir übernaädten in Weemsdorf! iaglc ieh. ,

Bevüte der Himmel! wie müilen morgen bei

.liter Zeit in " Dresden' ieyn! riefen beide ein

fiimmig. * . -

DerAbend wurde lebt kühl: ia) bot. meinen

Mandarin meinen Mantel an. Sie nahm 'ihn ohne

Umfiande. wiefelte fiel) dicht und rund ein. wie eine

Mumie, jauqelte nun wieder bot Wohlbebagen, und e
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heriaetete: fie feblale nirgends befierr als im Wa

gent und wir fonten unfer Wunder dran leben

tpenn wir's nicht etwa auch maehten- wie fie!

7 Ich dann nieht“ fagenr daß mich diefer Bericht

eben fehl* erfreuetez das ließ fie lich aber nicht an

feaeten und. meintet die Name habe der liebe Gott

nun, einmal_zltm Siblafen benimmt. Der Mond

fiand freundlich am Himmel-noch freundlicher war

ihre Mienee als fie. nach einem kurzen: Gute Name

denn! lieb in die' Ecke zulammen niuete rind die Au

gen fmloß. Nam einerileinen Weile indien fie fehlen

.lo felt und fo. harmlos zu lchlummeem wie ein Kind

im Schooße derMutterz auch (amelie fie bon Zeit*

zu Zeit im Schlafe; wie ein tender Kind. Der-Vet

ter fah, etwas mttrrfdpfig- zum Wagen hinaus;

mein Blick ruhete- mit wahrhaft fiißer Freude an

dem [eis wankenden defazen der fmlummernden

linie-buld. Endlich bemerk' im, daß der Vetter» ohm'

geachtet feiner fauertbrfilcden, aufs Wagenrad ge

rimteten Mienef feine linke Hand leife .an die Seite

der Saelummerudeu gefördert hate und- da ia) eben

dran dam'tex dem Dinge mi-t'Anftan-d' und wie un

bewußt Einhalt zu thnn, entdecr* ich mit Erfiaunem

daß die Rechte der Seblaferin' wahrhaftig anne das

Armlath des Mantels gefunden-.mv herebrgtfehli.
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eben und [ich in jener Linien» der fett (gefehlotlenen

Augen ungeatittet- recht fäuberlia. gebetret hat.

Alk-a_- .daovt' icht fo ftehtts! Darum will man fo

zeitig und fo feft zu feblafen Weinen! Das in das

leicht anhiegendei kurze Lächeln der kindlichen

linieimldl .

Ich ärgerte miele ein wenig über die - Reten

fenlen, die leider fo oft bon meiner Kenntniß des

weiblichen Herzens fpreeheuz het-naeh befcitloß ici)

das trugerifme Pärchen außer Acht xu lafi'en - es

keineswng zu fibrenr aber mit einer Art bon Gleicb

gültigteit zu (trafen. In) fah alfo nun ttarr auf der

andern Seite zum Wagen hinaus- Wok mitunter

ebenfalls die Augenf bemerkte aber fehr wohl, daß

gerade darum das Handedrütken und geheime Lieb

Lbfen nur detto mehr Raum gewann. -

Der Mond berichleierte tw: da blerfuaite der

Sauber-e Vetter» none ei-nenSGritt weiter zu gehen.

Er fing an iu fettigen t zu ftdhnen, ,und weil ich dar

auf nisn zu mitten Wienr gefland engel-ade aus:

er fei in der größten Verlegenheit* weil er rück.

werte nicht lange fahren kenne und fich deswegen,

und auch wegen derKalte der Nacht und leinerleiete

, ten Kleidung, äußern ?cant fühle. Ich verftand ihn p

aufs erfte Wert- bei-tigte ibm aber nur ein-teil'



ll

[einteiltiges Mitleid und bot ihm Hofmannifcbe

Tropfen an.

* Indem er- fie verlegen verbat- ermuntert. .la

Aline ein wenig , athmete [newer, und rieb lieb die

Augent wie jemand7 der aus einem reiht tiefen

Smlaf etwa-bt. So? dachte tat; kannft du eben fe

.u bequemer Zeit ert-aachen, als einfedlafen? Wa'

giebt-s denne meine Herren? fragte lle, Und da der

Vetter feinen Zufiand kleiglilv referietei fqb fie mia.

fo bittend und fmmeiaeelnd an, daß ja wohl mein

Stoll auf einen Augenblick zeetehmelxen und ieh den

ken mußte: laß fie den) machen, und thu'i ihr zu

Gefallenl als wiirden du wirklich getaufehtl Ia;

machte alfo dem faubern Vetter-*Platzi und nahm

- fo warm gekleidete als es einem Anker, der nieht

mehr in den zwanziger-*Jahren ini geziemt- mit

feinem Rüttan vol-lieb. Ia, ieh that noch mehr: ie

genauer im die finmmen Unterhaltungen der beiden

Leute bemerktet je dümlnlicher [ab ich tum Wagen

hinaus-„und erwog in geheimen Klagen und mitlei.

digem Bedauern eine fo frühe Verführung und voll.

kommene Gelibtheit in der Verfiellungekunfi.

So menfehenlievig del-gleiehen Veit-aanungen

.usfehenl fo erfuhr tat doeh an mie felbfi. daß-fie

meinens etwas Gehaluges im (Herten .nenten-tiert;
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meine Theilnahme an dem liebliaeen Geimdpfeben *

wurde nicht nur kaltem mein Vecdruß an dem Be

günliigien hefiiger, foudecn beides iente lich endlich

fogav zufammen in eine gewiife movalifai *vol-nehme

Veraaetung- nach welcher: leo beinahe beceuet hätte

dienfifertig gewefen lu kenn.

Eben da die Morgendämmerung anbcach- ev.

lappee ich mich auf diefem weiblichen Rigoris

mus und weibifaien Tugendprnnki und warfihn

von mir. Gebet es jekzt befier und haben Sie lied

erholt? fragte ich den Vetter - nur ne>cnd, um

den guten *Ton unter* uns Dreien wiedee herzuflel

len. Er fchien mich zu becfiehen, und fie anch: ee

wan abee zu roh oder zu tblpelhaft- in meine Ab

sicht einzugeheni und gab mir eine gefpanute Anl

wovl. Ich bemerktei daß im eine fpikzige icvon auf 1

der Zunge 'haiiei und dem Dinge Einhalt zu' thun

l'iieg ia; aus2 umF wie ich iaglee einen Morgenipa

“ziergang zu man-en, Ich wanderte ruhig dem Wa*

gen donaqu ohne mich umzufehn; die erwamende

Moigencdthe fiimmte mich wieder heiteren, und ich

war eben im Begkifi nach meinen Gefährten 5u

Hülkzuiehren- als ich diefe mic-nachnanderniaw

und Alinens Zuruf hdcle: Nehmen Sie uns dom

mit! Ich blieb lieben, fie kamen heran- und ohne es
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zu einem Generäle kommen zu lafien» fing _Aline zu

.fingen an :

'In der feilehen Morgenküh

Alvmcn wie der Wiefe Duft,

Singen fcob die Lufigefübje

In die reinel delle Luft,

Und die Felfen halten wiedey

Unfrel* Stimme froh Gel-dn

nnd in unfre lauten Lieder

Singen Vogel wunderfchdn.

“ nnd das liefel dumpfe Vcaulen

'Vom entfermen Wafierfall,

Und des Windes 'lindes Saufen

Tönet in des 'Emo Small;

Und der Blumen bunt Gemifäpe

Wogt und wall! in leichtem Tanz

»Homgefäcbc von Themes Frifevei

Von des jungen Tages Glanz.

Rilke wahr, das in kein ganz übles Lied? fagte lle.

Ich bin ivm gut; nur in mir-sl als ob's kein Ende

hätte. Es fdllte ern noch 'was kommeni das alle die

hl'evlcllen Dinge unmiltelbar mir ans Herz legte.

Nicht? O wenn Sie mic dow lo ein Ende dazu

maQen wollten!
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Die Schwenk und 'Säimeiälelei indiefer Wen

- dung konnte mir freilich nicht entgehen. aber das

Gutwillige darin mußte ich doeh alla. anerkennen.

Sie motilte das bemerken . nahm treuherzig meinen

Arm und fchalt den Vetter aus. daß ec zu faul

ware. auch *etwas zum Preis des fehdnen Morgens

vorzubringen. Wenn Sie nichts Hubfcbes zn iagen

wiffen. fo blafcn Sie uns. eins! fuhr fie ihn an.

Er zog feine Flöte hervor. Immer voraus l- rief fie

ihm zu. und er fallendeete. recht artig auf dem In.

"ten-nenn phantaflrend. vor xuns hin. Immer

voraus',2 follte das ?ll-fickt fehn? gab mir jener

bdfe -Geift ein. der aus mocaliffbee Strenge Nah

rung laugt.' wie der Schierling aus guter Garten..

erde z. und daß* Aline weit langfamer ging. als det: *

Vetter. und mia. fan unmerklich zurücrhielt. bemi

tigte. was der Unhold mir_ einblics.

Nicht wahr. Sie find unzufrieden mit mir? be.

gann Aline nach einer Weile, Ich weiß recht gut.

auf-was Sie alles geachtet haben! Aber ine weiß

auch. daß in gewiffen Verhaltnilfen Phantafle und

Verdacht gar vieles fehn und hören. was "nicht bor

handen if'. Und was kann ein armes Mädchen. das

nun einmal wie) einem jungen Menfazen übergeben

ifie-*undlqu- wie in Ihnen im Vertrauen ent.
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decken muß -- in der Adnan übergebent daß darauf

ein fefteres Band entfiehen möge; was'tann ein fol

mes Mededem wenn fie aus* der Abhangigkeit von

harten Aeltern nicht heraus kann* und zugleich ei- ,

nem fenden, im Grunde guten jungen Met-fauler

man abzuweh thun will - was kann flex lag' in»

befieres und fiehreres thun. als ihm die kleinen' Ger

falligkeiten zugenehen- auf 'weinte die F r enn de'

[matt Aniprueh machen darft 'und eben damit die

grdßern delio gewifier abwendenl welehe nur die'

1 Liebe gewähren toll? , '- 'Z

Sie tagte das fo ernnhaft“, fo nachdrü'e'licdt fo'

innig i und zugleia) fo citefam und jungfraulimi daß'

es mir tief in die Seele ging „ nnd ia. meine Bei

fehalnung kaum gu verbergen wußte.- Meine Ver

ehrung w ol lte im gax nimt verbergen! Wir ka

men nunt wahrend-der Vetter immer voraus hin

fidtetei in ein ernuhaftes Gefpraeh über diefe ihre

-Veehalinifie. Das Refultat wari *dati ue mia) bat,7

fie nur bis Dresden vor'Zudringliaykeiten zu tan

ßenz doeh auch to- daß der junge Mann nicht gna

dezu vor den Kopf gefioßen werden mdmtex-weil't'ie'

fonft bon ihrer Familie harte Ahndung zu erwarten“

hatte. „In Dresden finde ieh meine Tante: diefer

darf ich mise entdeefeul und fie wird lieh meiner an.



16

nehmeni bis der junge Meniei) zurück nach Leipzig

muß." So befmleß fie und kam nun bald wieder in

einen heitern Ton, '

Ielzt ?am nun unfer Fldlifi auch wieder zu uns;

wir felzten uns in den Wagen und wurden guees

Mulhs- was um fo leichter gelehehen konnle„ da

wir uns den himmlifaeen Gegenden um Meißen nä

hecten.- Sie lagen noch in einem dufligen Saileier

derbüllete aber die Sonne rang- diefen gu zerreißen.

Meine kleine Nachbarin febien auf den leiaiten Wel

len des Morgendnffes zu fcvweben. Sie fchwnlzl'e,

fie fange fie neekle, fie grüßle alle vorübergehende

Landleule fedäkerhafl- fie war unaufhörlich in fröh

licher Bewegung- und ia» (warum follte icb's leng

nen?) ich war gang entzückt- fie fo zu fehen. Das

fehlen endlich dem Vetter unbequem zu werden. Ce

beeiuehle eiii gute Miene zu fehlechlem Spiele zu

machenL war aber viel zu unieini als daß ihm“dieß

hatte gelingen können; fo fagle er ihr Gelenke

rie'en, und iedlneite dabeif als waren's' Sotlifen,

und mirfagte er Verdindliaekeitenl und zog den

Mund dazu* als waren's Infolenzen, Mich delu

fiigte dasl reizie mich aber* ihn dafür zu plagen ....

denn nichts kann ich weniger ungeahndet lafien- als

jenes falale Sebmolleu iiber die feduldlofe Nehles,
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'eit Anderer. Aline :fehien in meine eco-lan* einzu

gehen-2 fie*li_eß fich, dienen den afieclicten Ecnfi des

Vetteks im *geringfien 11in Nöten; im Gegentheih

je gran-licher diefer mul-det je näher milde fie [im

*an milH- je zuvorkommendec war fie gegen mich

und je kürzer und -fchnippifeher gegen ihn. Ieh

konnte das leezlere mit ihren vorigen Aeußerungew

nur fo vereinigen , daß ich annahm- ihre* allzugroße

Munterkeit del-führe fie zum Muthwillen und mache

fie ihcen eigenen Verleihen ungetreu.

In Meißen mung ieh Beiden bore während des

Pferdeweedielns den Dom zu befunden. Aline wat:

' gleiai dabeit der Vetter faelng es aber kalt und hdf

lin. ab. Sie redeleihm zui er blieb bei [einen Eni

fevnldigung. Ich fah aus der Ferne. daß fie etwa' i

dee-viele! wurde nnd dem Grieegkam einige fehr

freundliche Wörtchen zufläficcle. Indem ick-darübee

Nutze, wendet lle fich mit dem liebliwflen Geflehe zu

mie: 4a) habe feilen rene' viel-'Kixmen geiehen in.

meinem Leben! und die ?include ifi auf dem Wege

[mon lo noclrefilicliy daß* fie von oben herunter falk

gar nimt faidnec feyn kann. - Gut! daevte iedz lle

will alles wieder ins Gleis bringen! 'und wanne

Won im Stillen eine lodpceifen'deaAnmerl-ung .idee

- ' B
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die Feinheiti Gewandtheit und Gutmüthigkeit der

Weibere wenn fie etwas ins Gleiche haben wollen.

Als ile aber nach einigen Minuten aus dem

Zimmer i'chltipftef und nicht lange darauf der Vet

ter feinen Hut nahme ulm_ wie er fagte, einige

Straßen auf und ab zu wandern: da konnte ichs

niwt unterlalfem mir - wenigfiensras Haus* etwas

genauer anzufehn. Ich ging langfam die Galerie

hin _-* Sie fliehen Ihre Reifegefellfaiaft? fagte ein

Marqueur. der die Treppe hinunterfchoß. Sie "ind

dort in Nummer Nenne getreten!

Daß lars fo ehrlich geftehel mag meine Strafe

dafiir leon- wenn ich vielleicht etwasleifer als gez

wdhnlieh zur Thüre ging„ und diefe etwas haltiger

als fat-.tt difnete. Was fah ich? Vetter und Muhm

ehen fianden da und hatten einander felt umfangen!

In dem Augenblick rief ieh: Geniren Sie fich ja

nicht! und wollte die Thüre fchnell zumachen und

meines Weges gehen. Da lprang Aline herzui nahm

meine »Hand , und fagte - wenn auch hdtdrothi doeh

gar nicht verlegen -- im faimeiehelnden/Ton: Wol

len Sie denn nicht aueh hier bleiben? man hat eine

weit befiere Ausfichw als drüben! Und indem ieh

bielleicht nur allzu unfreundlia> oder herabfelzendx

fie anblitktex fuhr fie leife fort: Was haben Sie
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»nik berffii'oaien? Wie-nun di'eMäfit-'ev find! Statt

mia) zu beklagen, Neuen/Sie ii»- Und dabei "ah fie

'wieder aus; wie die leivhafte Unichuld und Unbe

fangenbeit. -*

Ietzt- ia, bekenne es - jeße 'war es mit meiner

empirifcßen Seelenlehre am Ende. Ich ließ mia,

halten, Der Vettev war man not!) ecwas gewann'

doa) freundliazem als vorhin; Das war erklärlich!

* Das Frühfiück 'ami Aline maa'e'e die Wirthin gan.

alletiiebfi, mit unverkennvacec Gefäuigkeit gegen

uns beidex und lieferte die Beitrage zur Untechäß

tung fafl auein. »

So fe'z'en wir uns wieder in den ,Wagen- und

ia. kann unfepre Situation durchaus dem Kenner

nicht anfG'a'ulicber nic-Gem als wenn ia; fage: wie

beide Männer: lasen lauecnd da, wie dev perfonifl

cim trockene Vecfland- jmd fie fchwebee luftig übe.:

uns hin. wie die bumfcbimmernde Phantafie. Wae

fie vorhin ausgelaffen gewefen- fo war fie es jeizk

noch viel mebe- mw mit dem-Unterfiviede- daß_fie

mm mit ihrem [ofen Muebe ein wenig gegen ein"

b eid e kokettirte, und ihre Actigkeit uns ve i'den

gleiGmüßigek zufchnitt.

- So [chlimm das auf dem Papiere ausfehenxmag.

f. war es doch fGlechierdiugs unmögliaz, etwas

> B 2
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Shit-nme' darin aueh nur-zn ahnent wenn man fie

anfah._ Daher wußte ia wirklich jetzt weniger »als

jet und thati was in foleben Fäden wohl iiberhaupt

“ das Kttigfte iu: im überließ mich dem angenehmen

Eindruck ganz. ohne dariiber xu reflectireny und

noch mehr ohne ein ilrtheil tiber die .uifatleni die

lhtt auf mich mamte. Da bli>ten die herrlime Kup

pel der Frauenkirche und die fGlanten Thurme der

'athotifehen- über die flimmernde Elbe zu uns-her

über, und meldeten uns„ daß der ganze -* Seher.

.der Ernm fo eben ein Ende haben wiirde.

Nein- nun muß man dem wohl vernünftig wer.

dem unterbrach Aline ihren Muthwillen. Wie lange'

fahren wir noch bis in die Stadt?

Ein halbes Stön'dwen 7 antwortete iQ.

g So? da batman noch Zeit! erwiederte fiemog

einen kleinen Tafehenfpiegel hervor, den ihr der

Vetter von feinem RüeifitZe verhalten mußte. wik

keite die unter ,dem Hute aufgerollten Weiteren lost

fehmalte auf das Mitteln des Wagensi der fie nichts

gefcheutes fehn ließ» legte deshalb die Häkchen* wie

wir's befteliten» iiber Stirn und Anger und fragte

dabei oft: So? ifis fo reiht? Nun wurde das Hüc

Hen unter dem Kinn feftgebunden und endlich auch

die Drayerie- fo viel [ich's thun ließ» euren): ge
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weft. *Auf diefes lief-lim tandelnde -Seitaufriel aa)

tendl fand ieh in ihr ganz wieder das harmlofe

Kind. wie beim erflen Anblick» und alle die kleinen

Anomalien, die mix vorgekommen warenl wurden

eben unter* den Begriff» kindliater Unterangenheic

geordnei'/ als lie ptdtzlieh meine Hand nahme *und

mit. fanftem Eenl't'tmd ungemein meinem Anhand

alfo zu mir redete: ' ' * * ' - e

Nehmen Sie jetzt untern aufriadtign'en Dan!

für die Gefälligkeitidie Sie.. une erzeigt haben.

Vielleicht ware_es reifer ftir den Eltern wenn wir

damit von Ihnen feieieden: aber halten Sie's mei.

ner Eitelkeit zu gute„ wenn ich kein namtheiliges

Urtheil von Ihnen dulden mag- und meine-r Santiag

haftigkeit- wenn ich von dem Märchen auch nicht

einmal den Saeliiffel bei mir behalten kann. Als

ia. Sie in Borsdorf ankommen lahi den lehwerfäl

ligen Chril'lian an Ihrer Seitei war gleieh mein er

fter Gedanke: der Herr könnte eure mitnehmen, und

vielleicht »wär' euch nieht allein damit gedientl fon

dern ana. ihm. Sie äußerten denfelben Gedanken,

und bei Ihnen konnte ich fcdnell mitVertl-auen dar.

auf eingehen - -7

; Sie kannten mich ja man! unterer-am ich lie.
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Vollkommen genug - wenn auch nicht peridniieh.

Ihren Namen hatte ich dem Pofiilliou abgefragt! x

Und thaten ielbft den Vorfchlag i das Inwgniio

aufs firengfte zu bewahren? * '

Nun ja! Siewiflen dotb. mein Herr-nenn ein

Frauenzimmer diefen Voriedlagihtu. io ieh. es al,

lemal voraus, daß ih m eine ,Ausnahme zugefianden

werde! Ich that Ihnen aber dieien Vorfcvlag aus

- ich weiß nimm wi-e viel Urfaaien! Emilia) wußte

» in' aus Erfahrungi daß die Unterhaleung dann im.

mer munterer wird. Her-naeh b-elor'x-te in, Sie "

möchten uns beide nicht ganz ohne Vorurtheil be

traazteni nnd belonders mim von einer gew'iflen

Seite nehmen- bon der ich nun einmal durchaus

niehtgenommen fenn will. Wir find nehmlich Schau

fpieler- und gehen über Dresden eur -ichen Bühne.

Endlicve fo find wir Eheleute -

Eheleute? fiel itv immer mehr verwundert ein.

*Iai mein Herre feit feeds Wochen gelrauel- wie

es nen gehört und gebührt. Und da wollee ich denn

unterweges lieber ein kleines- uuichuldiges Roman

ehen , geipielt fehni zu unfrer gemeinilvafeliazen

Freud" als dieier dura; die Ankündigung der End

iaeafe uniecs Romans die Flügel binden. In der

Laube .u Borsdorf inne-nine ich_ meinen Herr-eMe
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.naht bon [einer Rolle, als eiferfdehtelndenx tappi

lehem ungelchlachten Anbeterz und Sie werden ihm

zugefiehen( daß er fie leidlia) genug gelpielt hat -

bis es dunkel wurde. Da fiel ihm pldlzlieh der Ehe

mann von feilen-Women zu ieh-ver aufs *Herz- und

in) wollte ihn durch berfiellten Schlaf wieder zurecht

rücken; weil mir dieß aber nicht gelange lo - Sie

willen ja» wie wir Wwacdeni nachgiebigen Gefalöpfe

lind - lo gab ich ihm etwas mehr nacht als in mei

ner Partie (land. Das nahmen Sie nun nicht gut

auf, und, ich mußte darum jetzt ein Uebriges für

Sie (hun, damit das gute Vernehmen wieder

her-gefiellt würde. Ia. that das um fo lieber» da im

den Herrn da ein wenig befirafen wolltee weil er in

den letzten Stunden feinen Anlheil zu lehr vernach

liilligtey und viel zquenig zur allgemeinen Unter

hallung deitrngi Ana. mochte ich's denndoeh nicht

tragen- daß Sie ein allzu ungünfiiges Urlheil von

mir zu fallen anfingenf und bekam iiberdieß Lun

Sie mit Ihrer eigenem vom Rigorismns gefiempel

ten-Miinze zu bezahlen. Daher meine paihelilche*

Rede an Siet wozu dieler da mit der Flöte accom

pagnirte! - Was ich nun aus lo guter Ill-licht legte

und that- das nahm mir die wunderlicve Seele

dort allmahlig im Celine etwas faliefz der Herr Gee
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*mahl wurde aus Eiferfüthtelei mnrrtdptifae, Esme

ren die* erlien Spuren, die ici) v'on diefetn Laiter an

ihm entdecktez unde lieber Herr, Sie wifien wohll

daß eine junge Frau bei Zeiten dazu thun muß

wenn lle loledes Unkraut ausjaten will. Darum trieb

iebs denn bis Meißen io arg. Hier fah* ich aber,

dati im meinem Amad eo - (fo hab' ich ihn fele

überfelzt- aus-Gottlieb!) ich fahe daß la) ihm

wirklich weh gethan hatte: das that mir denn leid.

*und fo entfiand die Scene im Meißner Wirthshaufe.

die Sie io fehr frappirte. Jetzt war erft das rechte

Lebene wie ich's vom Anfang gewänfaetl und gern

zu Stande gebracht hate.» in unfre Gefelliedaft ge

-kdmmen: Sie beide waren gereizt, gelpannn pitirt;

Sie beide traueten mir nicht reaet, und jederdem

Andern auch nicht; Sie beide lauerten auf mia) und

auch Einer auf den Andern: da konnte ich denn frei

wirthfehaftenf Sie beiden immer mehr in Altar-n

feheni und doeh die verborgenen Directionsfadchen

lo inHanden behalteni daß keiner von Ihnen Grund

oder Luft bekame dem Andern naher .u Leibe zu ge

hen oder aua) fich iiber mia. zu beigetreten. - um

fo verflogen uns allen die Stunden. wie Minuten.

.falten Sie mir nun mein Spiel, eben um der Un

'erhaltnng 'einem die es Ihnen gewährte hatl .u
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gute 2 In der Geteltitvaft -- kaum die ganzoettrame

knsgenommen - tpieit done nun einmal jeder eine

Rove- und win wehe oder wenigen anders ertehei.

mn, als er it't: da denke ieh denne es in in der That

klüger. benen und angenehmeri man maan's wie

ieh- und wählt gleich eine 'eine Parthiei-dle fich

xhfibfiv dnkcvfüheen läßt, denxGeift aufregti und die

Mitfpieleei oder aua; die Zutehanew wenn man de'

ven hatt hal-ieh amüfiet. und ohne ihnen Hoffnun

gen und Anipcäaee zu geben, .die nicht erfüllt wee

den können. Und daß decgleiehen kleine": ext-,moo

rirte Intrignenfiüefe obendrein eine recht Feb-dne 11e

bung fü!: die Kunft und wohl auch für das gefeu

[Gaflline Leben find. will ia) non) gar nieht -

Ieh bitte mir Iheen Namen und Charakter aus!

unterbrach fie der Thorfehceibee - denn unoecmerkt

'waren wir zur Stadt gekommen,

Mein Namex antwortete -fle "Queen in Aline M.,

und mein Charakter heiter und froh, wenn's hate

toege nut.- (enn kann. . *

_Wee tanztenver ive Mißverfiändniß- und tele

der phlegmatifthe Pofiiuion ficia. [ich tehmunzelnd

den Bart.

Wahrend wie aufgezeiGnet wurden, fragte im

wo fie wohnen würden?
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In einem Haufe. wohin Sie nun eben fo wenig

kommen tollem als in die Couliffenc wenn ieh-Ihnen

vom Theater nith mißfailen hatte! war ihre Ant

wort. Das Hindi-eben hat ein Ende; und wenn date

.We tnuß man fich nicht weiter darum bekumntern

fondern lieber ein neues _ erzählen oder fpielen.

Aueh meinen _wire wirkliaz diefen Abend fwon

weiter!

Bei diefen Worten hüpfte fie aus dem Wagen.

ihr etwas ruftiter Amadeo folgte- und in einer Mi

nute waren fie mir aus den Augen.

_. t FriedricdRochlih.
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Öie Wette. i).

 

Es leben die Weiber! ee leb' ihr Genie!“

Die Männer_ ei freitiae! - find Herren der Erde;

Allein mit-all ihrer Philefophie -

iind ihrer fiolzelien Herrfmergebehrde l

Verfehlen fie oft ihr ernnlicblies Ziel; x -

Die Herrfmr werden zu Unterthanen; *Und„ ohne daß Weile und Narren es ahnenn

Treibt weibliche Lil' mit ihnen ihr Spiel.

Aueh" fern im drinnen arabifehen Thale

Verleugnen die Weiber-ihre Natur

So wenige als auf der üppigfien Flur

Am, Ufer der Seine 7 der Theme und der Saale;

Ia die Sklavin im kleintien arabifmen Zelt'

lleberwande vielleicht in der Drifilieben-Weli

Dura; ihren Pantoifel lo gut eine Krone.

Als die bornehmfie Dam' auf dem preicietigne-nxhrone.

*) Billig leute man-nievterfi anStur. zu erin- ,

nern niebig haben., 7 ,_. _ :W .h , .
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Wie man- fag'- def-blend' indeffen au.*dort

Sit Langeweile die gitieklierften Ehen;

Man geihntf wie bei uns- und gahni fie nith fort“

Und da hilft man [im dann durch ein Spiel und ein

' Worl- _*

Wobei oft dietZeie toll im Fliege vergehen.

*Hier denkt wohl Manaier an Paroli- -

An Pala.) und Trier- an Trumpf und Spaditte- _.,k

lind das Abrakadabra der alien Magie? r 'L

Und Manaier befeufzt manch Sailer-im und Codille;

Nom jene wohl mit einem leiien „o weh!"

'Doch fallen gerathen! - Diadel'töe' , _, ,

Dich iii das Wort, das. zu* jeder Stunde 7 -- d 7-;

*Mit (einem ieherzhaft melodifehen Klang* - c;

Oft ganze Wge- -ia Woche-fi lange : , ,see

Die munieru Araber fiihren:im.Mqu,de. 4 i. .- j»

Man treibt zur Kurzweil nehmlim das Spiely

Dafeunanmettetf 'auch nieht einen Pappenfiieid*

Von feinem Gegnermehmen zu wollen, -. gcc*

Olm' ihm ein „Diadefie'" zu flotten. » 2:;

Weenn Häuschen. z. B. .auch nba) io verliere, _

Dem zärtliehen Gremien, ein Klik-:nen giebt,

So muß fie „Diadefiä“ zu ihm fagen; _

Und giebt l'le dann ihm einen Baereufkreitin *

iind der Narr fagt n D ia d e fi s_"»nieht fdgleieip

Und fangt etwa an über Grobheit zu klagen :

So bene-:iich um .die Weitegebraan, -a e *

Muß bezahlen, und wird noch-aieegelaeht.- u» '
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Man fpare hieriedes krieilaee .Abert

Und Welte das niclit ein'geifiloles Spielt

Es habennun einmal die armen Araber

An Geifl und geiflbollen Spielen man viel

Und llehn noch io tief auf der Bildung Stufen.

Daß ihre Madaeen und Stuherlein -

Noll) lange nicht können kuflend rufen:

„Ich liebe auf einem breiten Steinx'

„Und wer miele lieb hat, hole mich heimn*l

.

Dock brachten's in lolaien witzigen Spielen

Bis letzt die Araber anch noch nicht weit;

So ltr-edlen fie doth leben leit langer Zeit»

Mitunter nach äußern erhabenen Zielen

Sumten weile zu werden mit Haut und mil Haar

Und lalrieben deshalb dicke Wieder fogar.

P nennt' ein arabilcher M einigt die Namen

Von allen arabilrhen Weifen eine] doeh! .

Belonders von Ein e m - er lebt vielleicht noch ...

Der l weiland , als Ritter im Dietifle der Damen

Sar manche wicht'ge Erfahrung gemath

Und dann- nach pldtzliebem weile.: Beeehrung,

Zn feiner und zu der Nachwelt Belehrung

Den herrliehllen Schatz zu Papiere gebt-aan!

Sein Bua' war von den Kannen und Ranken '

Der Weiber ein langer Katalogus» _

War voll von hacinlelen, lultigen Schwenken

Enthielnaber ana) manche harte Nuß

loie dem Wellen eian lcbwec .n knacken Jewel-m.
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Nun trug er' fein Werk-fiets'ittit "ÄtheranL '

" lind trug fiat daran den Nacken fait' trummi *- "

Es imnterxbom neuen niit Andante zu (eienl

7So of-t es ihm [wirklich und ndthig wien'.

Um wie irgend ein Philbfdp'h in :Berlinf 7

In Confiantinepeli Peking und Halle

Bei jedem bedentiiaien kilzlichen Falle»

MitWeisheit und Stärke gerüftet zu fehlt

lind ungeftdrt fiat der Tugend zu we'ihn. -

.

Mit ernfien Mienen und langiame'n Schritten

Aufs Transfcendale gerichtet den Sinn - '

Ging dieler fromme Scribent einfi mitten

Durch ein arabifaies Lager hin.

D'a grüßt* ihn freundlichi aus fehattigem Zelte,

Ein muntres Weib und ladet ihn eini ,

Auf- ein Weil-ben?

- . : “eine t* 7777"_

Cr nahm mit acht philoferhifther Kalte

Die dankenswerthe Hdflieliteit an;

*Doebl als er anf fein Sonim fich befanni*

iind nun fah die "Oetwil-hen Blicke des Weibes.

und diefen und jenen Contour ihres beidesl

Und den Teppich, die P'olfterl das einfame Zelte

Seiner Weisheit und feinemnoch warmen Blute _

So berftihrerifeh gegentiber gefreut:

Da ward ihm pldizlieb fo närriltb zu Muth»

Wie manchem Weifen zu Muthe wohl wird-|

Der na; don Delphi nach Paphos verirrt.

ihelm Ausruhti, ihr Gai' in

l
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Doch zwei Angenotiere tere braucht* er zu .innen

So mußt' er auch ohne iehimpnicoe Finnen

Ein Mittel, der nahen Gefahr zu entrinnen,

Sein Buch. fein Buch- die herrliche Frucht

Von feiner Erfahrung und feinen Talenten,

Dieß Gold aufwiegende Kapital,

Das Won fiel; vereinietumit taniend Proeenteu,

Das Font' ihn retten auch diefes Mal,

Er öffnet es ratehz 'und- ohne zu wagen

Die Augen davon wieder aufztlichlagen

Naeh der Hexe, die gegentiber ihm faßß

Vegan-1 er zu lei-en» und-las und las

Als wollt' erf mit allen (Zitaten-Sternen,

:den ditken Quartantemanswendig lernen.

Beipdetle mir Niemand des Weiten Bern-ae

Zur Verbannung des mächtigflen aller Gitter

Zn .Heilfe zn rufen ein todtes Buch!

Verfueht ee nur ernftliew ihr gottlofen Spotter

Sobald eine foiGe Gefahr euch naht

Wie meinem Weitem recht tapfer zu lefen;

Und war't ihr [chen nah eurem Faee geweien:

Ihr werdet es fehlt 7 das Reeept iit probat

Mein Gut und Blut fei dafür euch here-fanden

Es [eh-inc euch nnfehlbar vor Amor-s Litb

Wenn ihr weislith davon nur kein Auge verwendet,

Bis alle Gefahr vorüber in.

_ Denn freilichi wenn man im Lefen iich iidrea



3L -

Durch etwas leihtf tet-s ein anderes Ding!Dann kann man verfpielen! - Ihr fotlt es hdren.

Wie fDlimm es daher meinem Weiten aueh ging.

Er hatte follen kein Wörtchen erwiedern7

Und keines von feinen Augenliedern

Im mineeften heben. als ihn das Weib

Befragte um feinen Zeitvertreib: '

Dann war' feine Weisheit bei- Ehren geblieben.

Allein er vergaß Shitem und Gefahr» . *

Veäugelt aufs neue die bbfe Siebene

DieF leider! nur allzu reitend wett*F

Und fuchte fie da durch abzuÄ-'*ee>en

Von ihrer- vet-führenden Fragerei- .

Daß er ofienherzig begann zu entdeeiem

Was der Inhalt des dicken Quartanten fei. .

Doch ftalt zu verfiummen nach toleh einem SÖlage„ *

That nun die muntee gefehwahige Fran, * ' e

Mit .Mienelt nnd Blicken. fo freundlich als fehth

Die doppelt' und dreifache Gegenfrage

Wer ihm verbal-gex dati fein Quartann

Wie er behauptet, auch alles enthalte

Was weibliaie Lift an Künften erfand -

Ob diefe nicht immer non) *mehr fta) entfalte.

iind täglich neu und-anders genalte 4

lind ob ihm daher felvfi ein Foliant

ond wenn er aueh taufend Cent-ier wege,

Vor neuen Gefahren zu fehtilzen vermdge??

x

„Jetzt galt es-die Ehre feines Buchs



Und feines begonnenen Lete-Vettuehs:

Drum that unter Weitere mit lebhafter »Hitze

Zu feiner Vertheidigung Sant-ur auf Schiene»

and aber-an dem naturlimen Witze

Der dame zu vielen Widertiand nur.

Sie ließ durch keinen Erntt lieb ertmretrem

Und mußt* ihren Gegner to reizend zu neekenz

Daß allmahlig ihr unterhaltender Streit

Sie) wandelt in frohe Vertraulichkeit.

Das Limb- mit allen feinen (Zitaten

War bald in Vergehenheit klaglieb geratheni

llnd endlich - o daß in; erzählen muß! *

Aib. endlich flehte und amptte 'mein Weiter

Auf feinen Knieen - um einen Kuß!

Die tlhdne Frau widerfpralh immer leiter»

Und wer weiße wie viele Küffei zum Hohn

Der Tugend- fich hatte der Kämpfer errungen

War's nur mit einem ihm ern gelungeni

Allein es naher tein Retter nal tcbon.

Die Dame fahrt auf mit angftliebem Ton

Der tchreerlieh deln Liitiernen gellt in die Ohren.

„Q weh uns !-- ruft tie- „wir find verloren!

Dort kdmmt mein eiferfüchtiger Mann!

Cr wird in der Wulh uns beidedureleborenz

Denn tleher fieht er für Freoler uns an!"

„0 weh mir!" beginnt der Weite zu fehreien -

„Finn über die weiblichen Buhlereien!

e C q
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Ach großer Prophet! achrette nur mich(

Damit in) mich ferner der Tugend kann treiben!“

Ein Augenblickcben befinnet "ich

Die Frau,*dann tei-,lan fie: „Verkrieche dia)

In diefen Kaffen. io bift du gerettet!“

lind folgiamt als weird* er auf Rofen gebetiet

Verfleth er fich und fein Buch- und im Nu

Sailießt iiber ihm der Deckel fiat'zu.

Rafch geht nun die Frau ihrem Manne ent-i

' gegen

„Amt" ruft lle l „du kommfi zur rechten Zeit!

Ich kann vor Schrecken kein Glied mehr regen:

Ein Frebler hat unier Zelt entweiht! u

Ein Thori dert weil er ein Buch gefehriebem

Daß taufend Weiberranke enthaltr

Sieh ftolz in die Reihe der Weii'en fiellti

Und doeh bon toller Verliebiheit getriebeln _

Ein ehrliches Weib- wie ein Sebelmz überfallt!“

Wie begann dem Gefangneu das Herz da zu

* . klopfen!

Um laut nicht zu than den verzweifelndtien Fluehz

Verbiß er na fell in fein trofileerebBuahz

Auf welmes x in immer größeren Tropfenf

Sein trauriger Angiiftktueiß niederrann.

Dua. draußen der eiferiuehtige Mann

Gtifi wild naeh dem :dolcbet den Frebel zu reinen.

t
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Sein ltdnaubender At'heme fein" Blick- boll Glut ' * '

Verkündigten feine neigt-nde Wut. .

„Hal-(rief ert „wo find' ich den Fredier, den- *
'. l - Frechen? e t '

Ia) mord' ibnt lo wahr ieh dein Gatte bin!!

„Er hat fich in diel'en Kalten berkroaien.“ ,

Erwiedert die Fran- mit gefiihllolem Sinn; “

lind als fie die ichretklicden Worte gelprolbem t F

Da reicht fie dem Manne den Satltifi'el hin. . »'

Doch kaum- daß dieferl mit wildem Grimme

Zum nahen Ziele richtet den Laufe * r u

So fertigt lle-das tollfie Get-lame auf-* i.

lind ruft mit-triumphirender Stimme: x

„Du hal! nicht Diad elle' gefagt. * '.

Und dba) den Saelüfiel von mir genommen!

Den Augenblick hier zur Stelle gekommen

Und die Wette bezahlte die du gefiern gewagt!"

Der Mann tiberralcdt und zu Stein fall geworden

Vergali den Kafieni vergaß zu erntet-dent t,

Stand wie ein erwachter Naaetwandler da, - "

Der nicht begreiftt was mit ihm geichah.

Dann ipxaa) er, befebamm naar kurzem Befinnen:

„Das toll meine letzte Wette auch leon!

Du kdnntefi mia. endlich als Sklaven gewinnen

Und todt dabei argern nba) ode-nein.-l

Er zahlte geduldig- was er verloren;

Dock- fiatt des Dankest dura) Spott noch geplae't

p F C 2
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Entfloh er, mit zugehalfenett Hbreni * '

Als würd' er bon bdfen Geiftern gejagt."

x .

Nun holte den faft gefiorbenen Weifen *

Aus feinem Kafien die Frau heraus.

„Zieh“ fpracb fie „deine Stirn nicht fo trans!

Du kannte ja nun frei durch die Welt wieder reifen

Um allen Weibern dein Buch zu preifen. *

'Doch wird ein Blatt wohl hinein noch geklebt

Zür das Sie-ischen, das du fo eben erlebt?) -

Der Weile* nachdem er ron feinen Füßen

Den Staub geftdiitteltl verließ das Zelt;

lind ohne die.Frau zum Abfedied zu grüßen

Cntfioh er hinaus in die weite Welt.

Wer weiß mir zu fagen» wo er geblieben?

Ath- hat er noeh mehrt ohne Ruß* nnd Ruftf

_Sieh unter den Weibern umhergetrieben,

Und was fie erlifietenz immer befebrieben:

Dann ifi der Arme - fo meat- ich fait ..

Erden-t bon feiner Papiere Left!

A. G. Eberhard



 

Der. Jungfernbaum."

Ein Ritter freite fern und nah,

Freie morgen fo wie heut'

/ Und floh) wenn er das Kr'anzlein fah
Gleiae viele Berge weit. * i

.ßeufunielnd wie der Halmenthau

Eriehien er hoch zu Roß

Bald in des Dörfleins grüner Liu»

j Bald jagend um das Schloß.

So reitend durch das Land entdeckt

Er eines Morgens früh .

Sin (Barleben halb im Baia; berfieekt

Wohl [Döner tah er's nie.

r Es prangte fur-nnen jeder Baum,

In Morgenroth gei'eizrnneetf

Mit Früchten, wie "le Eva kaum

Vorn goldnen Zweig *gehflückn

Da [Land ein_ grünes Bäumchen atm,

Das iehdnfte wohl darin

Das rege [ich ohne Windeshaueb

Im Wipfel her und hin.
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. und fiehi ein Mädchen lacht midi-inte,

Von dort herab anf thin ,

So fchdm wie er noch keine erblitLtg

Dabei fo frank und kühn.

Da fprati) er e ,gruß die) Gottz (nein Kind

Du wunderfeltne Frucht! .

O hätt' im Flügel wie der Winde

Dich hafeht' ich auf der Flucht. »4

„lind hätt-n du Flügel wie der Wind

Mien deekt der grüne Baum

Aueh bin ich auf und ab gelchwind

Wie Engeltbell im Traum."

j

Magft Engel nennen dich im Traum

Dorh tdaiitend fei's gekla-gt:

Es plggt mich fo im Fieber kaumf

Wie jetzt :der Durft mich ulagt. -

„IW weiter nichts? Du armer Mann

Das in wohl remte Roth!

Nimm Freimte von den Zweigelt ang

Ich hab' fit weiß und roth.“ -

Er nahm und aß. doeh gleieh berfpiirt

Err wie von Feuecekraft

Sein Herz ron wilder Luft entführt,

Von Sehnfucht fortgerafit. .
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An* H. v. R.

 

Die Pat-cent die weden'

Mit ralilolen Handen

Das eilende Leben

So nimmerzu wenden.»

Doaz üben die Madmen

Oft gdttliaje Gunn

' Verlängerte das Fadmen p

Mit freundlicher Klinik,

. Und wirken darinnen

*Viel Farben und Gold:

Beglüektert lle [rinnen

Das Leben dir hold.

:den Gdttliehen dienen

Wir Feier-nde heut,

*Und tragen bon ihnen

Das hitnm'lillhe Kleid.

Sie gaben' uns Kunde

Die Zukunft zu Wann,

-Mit termine-u* Mundex * Dir Glut-2 zu, vertraute.

Für die Maske der drei Parcen.
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Vet-nimm es! wir weden

Das finnige Wortl d -

So fpinne dein Leben

Harmonifth flit) fort.

G. WH. Gramberg.

 

Der Diamant.

 

Nicht wahre Comthllri der Diamant

An deiner fch'nlueken Kdalin Hand f

Ifl falfcbZ_ So fprath bei vollem Glafe

Zum dicken Ritter Aldobrand

Sein Tifedfreundf von dem Perlengafe

Aus Rheims erleuaftet. -'- Er ift clth

Rief der Comthurt trotz ihm bezeeht,

Und ratnpfte feine Purpurnafe.

Der Ring ifl hundert Gulden werth;

Wo niaett fo fterb' ia; auf der Stelle.

Denn kurz! ieh hab' ihn ihr verehrt.

So ill, verletzt der Zecbgefelle,

Die Jungfer teilten Heller werth.

' P fe fiel.
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Die Dichtkn'nfi.

 

Sie lain- gefandt von Himmelshdhen

Es ltrahlt ihr Auge Sonnenglanz;

Ihr Nahen glich dem Frühlingsmehen

Hinfatwebend dureh der Blüten Kranz.

Und lcddm in gdttergleieher Sittel

Anfiimmend heiligen Gefang

Trat in der Mentalen rauhe Mitte

Die Göttin mit der Saiten Klang.

Erweert von nie gefiihltem Orange

Vernahm's die ftaunende Natur;

Dem lebendollen Geifierilange

Lauth rings umher die Hirtenfiur.

Der Fetten fthmolz den ldßen Tönen,

Es hemmte fill) der Ströme Lauff

Und zum Genuß des hdlbfien Schönen

Glaht jeder Trieb lebendig auf.

Die Menlehheit lehauerte der Nahe

Des Gdttlicben. Die rohe Kraft

Sah lcdwindelnd auf zu ihrer Hdhe,

Der Sinne blindem Trug entrafit.



..i “ , .

"* "'Oa fatwfeg die thlel-ifche Begierdee “

Das Herz ward fanftt die Seele weich7

lindder Verftand ,t des Genies Zierdef

Beherrfchte der Gedanken Reich.

Sie riß. was taufcbend ihn berlii'illte,

:den Schleier bon des Menfaien Vila'

Daß er empfandi was ihn erfülltel

Daß er fich fwuf das eigne Glück.

Sie fpraeh zu ihtn in frommen Lautenf

' Umbildend den geriihrten Sinn

Und gab zur innigen .Vertrauten

Sieh liebend Aller Herzen hin.

Den hohen Glauben rief fie niedere

*Die Ahnung eines fehdnern Sehns

Cntflammend durch die Kraft der LiedewZ

x Den Schwul: des heiligften Vereins.

Aus alten tiefberbüllten Sagen

Entrathfelt fie der _Zukunft Lian;

Die dunkle Hofinung ließ fie tagen

Und Wahrheit lehrte das Geditht.

So kehrte, die ein Gott gefendeti

Im Kreis der Menfcben heimifeb ein-Z

Wohin ihr heil'ger Fuß fiat wendet

Swließt fich-der andaeßtsbdlle Reih'n.
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Und ihres [aßen Reiners trnn'enx

Geiehwellt von_ ungewohnter Jun,

Entladert des Geianges Funken

In jeder ihr-verwandten Brun.

„ i Und.feurig ichalit von jeder Lippe

Was fie geregtntit zar'em Sinn!

So fieelßt vom Quell der Aganiope

MelodifDes Geiauiel hin.

Schreibe-r.

 

Zweifel.,

 

' Soll ichs meidenh [oli ichs Wien? 2

Reina nicht mäßig liebt es [ieh:

Kann man zweifeln, kann man lafien;

Liebe! dießmalmeid' ich dia.

Muße in Saierzen oder SGmerzen

Tief belriihenx hot-h erfreun;

Du mein Spiel von ganzem Herzen

Oder ia) das deine [enn.

A. H. Gramberg.

 



48

 

Das. Hit-_tenmädchem

 

Wohin im Hauch der Lüfte

“Ihr Wolkeny fo gefchwind?

Hier wehn ia Zitlmetldüftez

In Blüten fpielt der Wind.

Die Sie-ligen gehn und weidett

In Blumen tief am Bach

Ihr Wolken zieht den Freuden

Vergangner Stunden nee-h.

Wohl fmbn're ?entgefiide

Erbin-ke ihr bon der th?

Wie wird mir bei dem Bilde*

So wohl und doch fo weh!

Wollt ihr in jener Ferne

Den holden Freindling fehn?

Der Augen lichte Sterne»

Die Mienen fanft und fchdn?

Ach Wolteni wie vermeffent

Das Sendnfte fehaut ihr klihn!

DW ia) - ich will vergehen.

Und fiill zur Heimath zieh!!!

Louife Braehmann.
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Die Wehklage.

 

Graue war die 'Nami- und um den Giebel

Der Paehterwohnung heulte Sturm; .9

Der fromme Greis las in ?der Bibel; _ )

iind lieben ichlug's im Kirchenthurm. e

„Gotty- rief Lenore mit Erbleiehem

„Sehen tleben - und Georg nicht hier!

Sein dunkler Weg fireift hin an Teichen.

Ach- welebes Unglück ahnet mir l“ -

Der Sohn des Fdrflers in der Heide

War ihr berlobter Bräutigamr

Und gleihend istlug ihr *Herz vor Freude.

Wenn der geliebte Jüngling kam,

ein Jahr lang trat er alle Tage

Bei Sonnenuntergang ins-Hans."

Dock mit dem fünften Gloerenfadiage

Kam heut die "Nasen und er blieb aus.

D
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Lenore flog ihm bang entgegen-N - - - -

Und ftürzte baldf mit flarrem Blick

Und athemlofen Herzensfailageni

Ins baterliate Haus zurück.

„Helfti“ rief fiel „helft', - Im iiierfebilfe

Des Rohreeiehs ltdhnt ein Klageton. x

Es ifi Georg - er ruft um Hilfe .

21a. Vateri rettet euern Sohn!“ - .

LJ?, - f M fe)

ÄOrr Alle lasttelte bedachth *ä*- *

Die grauen Locken. (lKindf du weißt'. » -

Seit hundert Fahren wimmert naafttied“ -' :

Dort einer edlen Gräfin Geifi. ' * '"

Verirrt bei Nath zum Pfuhl der linken, l

If! lie mit Wagen und. Gefpann ' . l.

Im bodenlofen Moor verfunteni * _ c'

lind warnet nun den Wandersmann." . 4.'

„Q laßt das Mähraeen i" bat Lenore.

„Kommte rettete eh das Herz ihm bright!

Sein Augflruf drang zu meinem Ohrez ; .

Und feine Stimme täuth miele man.“ - _;

So bat lle knieendi bat unfägliehi '

Doch, bauend auf der Sage Wort

*:Zlieb Vater Martin unbeweglieh,

nnd die Verzweiflung riß 'fie fort.
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„Zu Nine!“ - [wrie [leder-den Thür-en:

Des Doris „Ein Menfch. e-rtrinet im Dei-'273'

Er Wet und minieiii--z Lahm-147' rühren.» .en

Um Chrifii Wunden biet' ieh euar!“ - . » :.l

Doaeniedurch einen Bund verichworety :,x'k,

_Yerielzten alle trag' nnd lau!: ,* ä- . .l '2' )- ll

„Da wäre jeder ,Schritt verloren; ,-_ 73_ x::

Es in das,Weh der Klagefraqnt :7 ; . :W

„Gem-_- - rief [ie mit erhobnen eit-men? c * *

„Kein Felieliherz *bewegt mein'Flehnx - '

Du Gein der Liebe e hab' Erbarmen 7

*k
lind gieb mir Krafti ihm beiz'ufiehnl“

Sehnen fühlte fie i daß eine-"Quelle

Von Muth in ihrer- Brun enciheang, ' '5) “

nen-'heldeneahn flog ne zur Steuei *

Wo“ noch das-*Wethchi-ei erklangl -

' ÖemfGr'eiie-ward im dden Haufe

S'Wang l* als lag' auf ihmdie Welt.“

Er wankte *zitternd' durch die grauie.

»Sturmbolle Winternaeht ins Feld;

Ce rief' das Gehen! des Windes_ l .O

Lenore'nseNamen hundertntai: -.

Doch [Kate des hoaxgeliebten Kindesx_ W." 4.:'

Antwort“ ihm der Wiederhall.

. - D I

k

._,yx

'der

. . .KMU
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Die BeriiWw-honi ih'm anfgevoten(1 K" -

Eiern-.til'o'iitiiih_Jetzt:zi-inRettungsgangf '

Und zwanzig 'Kit-fernfaekeaniehten '* i

Um Mitternacht den Teich entlang. *

Da fand ?man - Sebre'oke'ii ohne Gleichen! -_

Unfern vom Ufer- *in-dent Ried- '

Die Brun an *Zi-uit erfiarrten Leichen, 4 - m

Die ielbfi desTode' Meat nicht rand. - - '- “*-I

Mit geifiervleichem Yugejiebte *- Z]

Semi Mar-tin in der Nachbarn Arm .

Und dieie traurige Gefchiehte ,* , 7

' War ewig ihm ein Kelch roll Harm. .

Ein grauer Stein t auf dem zwei Tauben* ;. »

Sich iainabeln. deckt der Treuen Grab. --7 - _2.:

„FliehttU tchrieb man drauf- „den Aberglaube',

Der ile dem Tod zum Opfer gab l“ -. - ez

- L an g bei n.

.*-*-I

 

Pomp.

__-
* -

“ -

Werlieht nian unit-e großen Dichter? *9

Drum erilirt auch Pomp- der NWtej-'e" 'K9' *'*

Zum Fuße des ?dtv-iron fie.; _, - .-. „ q
r wii-licht lieb ihre Compagnie. -i-l ** - "

. . - .FK-'Wng

_* ,-..
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/ Die Aepfelbluth.

 

Mit Mufik vö'n i9. "YU-gj.m '

Weiß und rofl? übe-AWM ,7;(3

Stand dev Baum inJFvühljägzpraÖte.- *

- * Rofig* 'am fie vecgeflogen

Aus 'des dunkel-1 Wafdes Na'apt.

Und- miä) tröftend zu entzückeny

Vlieb fie fiehn in nit-ee Zum*

Ließ von mir 1W) »Veilchen pfläaken

Für das Haar und fü: die Beufl. (,2

* * h --q- ** . .

„Länger darf ick nicht vecweil'ek'u ..*. *

Sprach fie dann mit fanftemBlia -z

„NW dee Ferne muß ich eilen;

„Doch ver'caue dem-EWMD! ' ' , 1!

. Wenn die Veilchen wieder-When. :

Wenn die Aepfelbäume fiäz

Weiß und roflg über-ziehen»

Lieber Jüngling- Lev' W dich!"

x
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Süß erkl'angeä ibrk Töne; ***'*"

SMF-on entwia) de!: zwölfte Mond

Seic ?gs Yild ixec-rosz'gen SWM x _

Tief im heißen Herzen thront.

.MHZ die BeWZn blühen wieder;

Roflg wifikt des Baumes Blufh - -

, DW verpng: in Sebniucmsiiedec?

HoffnungsloJiW-meinx Glut. F 7.

Fc-iedcieh Kind.

*Da's Lo .
K. 

. '.ZY'Bon kzzujLGecken im Rath bis an den Himmel

: ' '* “ ' erhoben

Sagte" kaofibenes einfi laut [einem Nawbav ins

- - Ohr:

:das [ei den Göttern geklage! Denn achmvenn diefe

- _ mic.) loben

Zreund- fo bracht' im fürwahc! wohl etwas Alber

ne|s vor.; _ . 7 1

* - » ' ' ' Pfeffel.

1 - . ' -- ' .äq
. .-. 



EigeneSchuid.

'Der Iang'ling [Land, die Sinne taub

:das bi_ttre Leid im Herzen; '

Cr nimmt den Kranz ben welkem Land'- 7

lind tritt ihn hdhnend in den Stauin- -

iind [print in wilden Schmerzen;

Zertreten in mir meine Saat,

Der Segen 'niir- ente-endet 3,

Wo ein du- SoldnerBlutnenrfad

Du Feenta'ndz das Hotvverrath*

Dem Glauben' einfl verpfandet?

Die Hofinnng?_- 'O in kenne dia»

Die) Ebenbild,der Sende 2“ '

Wo liegt es den'n das Eden. mia:

:daß kein'er doaenüf Erden iich x

. Der Lügnerin verbände! - .

Das ano der Verheißnng Sinn?

Das rauichten nlir die Lauben? -

Ich wertet was ich hab' und bin,

IG werfrdir vor die Füße hin,

Gieb mir znrüot den Glauben!
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Ich habe durch 'ein Webentwi

Oas Paradies verlorene “

Ich hab* ein Recht auf Lebenelgliiekf

Mein Ecve- gieb es mir zurück.

Du han mir falicd gefabworen.

Gebrochen iii Vertrag und Ban),

Entheiligt iii das Siegel- '“'

Geldgen hat der faltaee Mund -

In das der helle Hintergrund

In deinem Zauberfpiegel?

Das luftige Phantom zerranm

Wie Wolken ohne Regen -

Ein MahrtÖenf das der Trug ertann -.

IG kluge dich des Meineids an„ *

lind tordre meinen Segen.

Und fiel) j da iädwebt die Litiitgrfiali

Wie Rebe( in den Lüften;

Und hot-eh- da kam es aliobald

Wie leiies Saufeln durch den Wald

Wie Wehn von Abenddüften:

Du büßeii- Armerl eigne Schuld*

Warum die Hoffnung achten? *

Ich weiie dich an die Geduld -

Berühmt!th du fie die freie Huld'i

Wohlen, io laß uns rewten.
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-* Du gingfi eiliIommerdiidzbofl Harm

Undipannefi diifire Träumex *- -

Die Seele krank- das Herz nicht-weer ,

Die Welt die eng- das Leben arme

Und code wie leere Räume., 4 *-9

Ich* zauberie zu Melodie-„- .' -Z

Das Raniehen deiner Heine, g 7

Dom Bauzne gab W Snmpeihiv . g' l

Dem Wellenicplage ngmoniel __ x*

Und Sprache lelbft dem Steine., x _.x_

» IWW'- aus eine und Mekgenthau

Fuß dich den Regenbogen- *

IQ ,malte die d'en *Himmel blau» ,

Ia] war's- die Berg und Tbal-nnd Au,

Mit Blumen überäqgen'. . . :

-- *o Iseli-[Wiiekee die das Mädazen aus- -

Gab Roer feinen Wangen, -

Zum Demant ward dei: Veilchenfieaußy* *

Ich wdlble das Leiflallne Haus

Von Lilien nmfangen.

25er Himmel , fee-ach ieh- el: iei dein„„

-unleemand-ion ivn fleblen;

Von innen komme den Wideeitvein.

Drum halte nur den Spiegel rein

So wicd das Bild nicHt fehlen.

i»
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*' : !*' Ws iu] ngty him- ßu*'s getha'n?_

Du kamm das Reich niipt erben z' *

*Du gingfi die felvfigewählte Bahn

Zeceeümmecc liegt der fcböne Wahn.

So hadre mit den Saperbe'n. ' *

- Du grififi mit ungeflümer Hemd /

Feindfclig *m das (Leben; / ' *

x Das Kfefnod haft du die entwandt, *

- Und blßud um einen armen Tand

Den Himmel hingegcbcn.

Ich* war ss"11icl>tx dk* bracbfi de'n'Scbwur .

Wir "lud-fortan gefädieden, . '

Und treffen uns nicm am" der Flut,

Ria" auf-des Lebens Rofcnfpum

Und nimmer mehcwienicden.

„ ' x *EMPFSGWWK

 

*N.otabene_.

 

Was [Lau-1| du ob .Beet-_landean EWeinung'? »

Es if! die FWG' das dfietnliqpen Meinuhg.

c 1
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Es 'vi-bern dke Rofl'e. das Hifthorn Waffe-e. x

MZägec den-Magen den EiGenwald- _ ' '

es klafienköie 'HundeF fcich auf- fvi-W* am „

Sei wacket» du _rüfiig'er Iägersman'n. .

» Horw auf- es regt fich im Doengebüfcl» *

Es rauiebt bum die Wacker!, nm: wacfec und feilen

Es "ehwimmet und hüpft durchdenfcväumenden Baad

Und ächzet und fiöhnt- jagt hurtig ihm nach.

_Ein heimxiwes Wefen, ein fettenes *Wild

So hafaxet- fo greife. das Wundecgevüd

Es fprang in den Felfen F fo raflet nicht, -

Und bcßngt es hervor an das] Tageslicht.

Saum ifi es entfßrnngen aus heimlicher Thür

Gebr Acm- was rafielt im Einnum hier.

Da droben- da fine es- feid rafch und gewandt,

Und haltet nur immer Zen Bogen gefpannt.

, 'DW hob( ia der :Zaum- *ihr Jäger» merkt auf

-hiec banes nach unten veyvorgenen Lauf

und w'avclieb- o [Mum es ifi uns entflohn,

L/.uf grüneuden Skalen -- da' läuft-es jeden.
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Und-habt ihr's-geiehen? Wie well: die Gefialt?

"War-s nicvl- wie Tyler und wie Vogel bald?

nnd* hat es nicht Füße* nicht Flügel? Mia) deiqu;

So ill es der Pbdnie- der Greif vielleicht. x..

Ein Männlven kommt durch den Wald dabei',

Was gehe es gedeugt, was trägc ZestFHHech'

Was btingfidu-.Männeben- fo rleießbeggbt 3,77,?

„Ich bringe-e. was ih: nicht gefunden habt.“

- . “*.x -* '*3

Den Greif- den Phönix, das felten'e Thier? -.

[FO jEe hab' ihn im Salfe hier. *d OÖ'. *'

Kaum way er enlflabeu - ia. hdr/e* ihn [Gr-iq! *b

:oa ma, ev in diefen Kohlfopf ein. '

, * ' Wif- z

Vielfältig hat el: ile-h elngehücle- *

Zu bergen fein näth'ieves Wundcr'bild'; i "Y

So ldlet die Blätter- und gevel nau Alle', '7 *

Wie ev fich kleiner _und kleiner maan.-l * '**L '_

. * l' x

Sie blättern und blättern-wie laufelnder Wind,

Und zahlen auH- wieviel Kammern es finde. ,p

dba) drinnen den heimlichen Vogel zu fahnz

Sind alle mic Blindheit anget'han. _

Und *wieder vegt lich das Dorngeböfav _

Der Emu-num raufcbet, und waeker und friW -

Gebt's wieder bon dennerle-nau' drüben mid dort,

lind belle und lnoxgen und. ewig [o fort. ,_,. i W_
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now oft'b'ring't wieder gebliett'undtaewtr

Straumanan den blalteigen .Kohlkopf her,

Und was [1e auch tageni [o iwwdrt er doeh,

Er [aße verborgen im Kohlkopf now. e

Sie ieheni wie's drinnen na. heil-11W regte* 'l

Und hören- ,wie draußen der-Waldi“. bewegt;

Doch drinnen und_ draußen ,-7 ile_ plagen [ich febr

und' hafazen und greifen es nimmertnehr. .

i7* St. Schere.

" Lit-'n iii): ?*l :F

.4'

.i

..
»

.-|

.

 

Bei Verwandlungder italienifayeane, 7.
publik in ein ?Könjgä-ejÄ.-- l: :7, -.e

l'*e'
 

. .l , -.
,t

Der:Iungtl-au gleieh lu jede Republik, * '

*hat keinen Herrnt obgleich der Freier *vieler "

Der Jungfrau gleieh erwartet [le ihr Glück,

uud folgt zuletzt dem-Bräutigam zum Zieler

Doll) [rich ein Hothzeitfefh wie dikßt [ab man noch nie Z

Der Vater [ether freite [let z .» _._ 7

7 f E. A. WeinKyaw
.75 o.-'._
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*j :'l'fk 5()

x Wahn und Hoffnung. , m c- e:

,7 ___„_q.
j

/ Ott. wenn mein Grim in taßen Traum bert-nem

*Auf Trümmern 'weile-'der fernen 'g'dldnen *Zeite *
limit-bon *deriVorei-eit heil*gen'1 Schauer“ tranken-'l'J

Dem Nennweite-ec* 3e: Vergangenheit?" "i

With ßeundzjäx-dxe Erinnrnng mia. bedeutenf r

Du lebten [chou einmal in jenen Zeiten.

tjndhlick: W'forimeti'hin' 'das' ew'ge'Lebent *' "

i Seh' taz die Blume- die der Sturm .erftdrtj

Denk-.Wahn dermnintäiheielund- njr einen* Steine;

Den Staub( der nieder gu drzanrnztbA-»kehrtr

Da webt ein duftreil Bild mir den Gedan er;

Es lebt und nirbr der Ge'ifl init ieinen Schikanen'.

Doch fan* iehxoann- mie_ welchem-GeifikakfiuzeriQN_

Der Wenige-,iich zu dem Ghttljcben erhebt." - _- px.

Oie Kraity die- losgerungen von dem Trugey; * '7

Ins Zauberreiw der Ideale firevt- 7*» '* -- -"-' ("Ü

D'a hdr' ich (eis-:die Ahnung mir verkünden-*DD* *N

eine; jenfeits wirft du denne .latenten-7W. "q

"7"? '* i' **1 Saireiber.

 



 
- ..._.-. - -'-*-*---- - .. ...4..

l

. x- ä .ee D: -
 

7

Ein Dämon trat-mit Stolz zu einem Throne z" _

Der Fürft war jung, der eden ihn befiieg; .. "

lind jener zeigtgih'm eine Levi-Zee rene-7„ w„ x_ “
Die- ini-aa) er, die'beke'änzt den ieg, i . g*

- * -l, .1 l - * . ,

_llEs Nerve- ia Blu! an. dienen Winsen Bläxeexnzw

Dee**Dämon [pl-icht: laß ieon! das i1! ZDv-*Fewo*
i 4M_- e ex, * -BlukZ ,.. Nm„ 2*

IQ bin der Ruhm; mein Kranz begeifiert xu dem1

- - Mill-b) ' - uk

Dem Heldenmnth l die Fein-de zu zedlmeneiteeni :7]

- . ....7, ..-7

„Ich habe-keinen Feind!" ?Yeti-:exe der Purpup

.ein-.i e, , WWW_ _

Salaniicb fing der llnhold an zu [amelie,

Nur wollen giltLes- und man-kann.7 * ' A . ü* 4.

So viel-mandc-aimti fick Feinde ingame, . - -g -

„Kann man nam beßres ivon-?--'-*- Nichts, was

'* io reizend glänzt

Als eine Selen- den ich die Kcon'e wind'e. -. ';') *J

Died fehl:er *vielleicht der fini'iee Name, Sei n d e???

Sie lei niir geoß gcnllgl ie wird fie* lalltxleekpcßmß

Tiedge.
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- K 1. . -

Du cim von*th zu Ort-'vön Land zu Kande- *

Im Fluge hin" init nimmer ruhn/dem SGijiete;

'*'ll'nd' denk-*fi dienende-:nach fiüGt'gec Wgndrcc'* Sim

Riayt-mehf des Freunds im fe'cjien'Vaterland.. '

_ * -- 4

Mich aber fefieln hiepy am Felfenflrande **

Des rauhen Seroms- in mein-c 'killen-Hüte'- L _

_In des gewnbmen,Lebens ,fiäteinete , _

De's SMM-üs unaufldsbar fefie Band..

n ' -

Doch ob fie m2 und .fein-*mich amt-inn.

Mein Gem vermag des Kerkecm Wand'zu [pe-[een

*iind bieibk die nah-.der Zeuge-.au .um Gnom.

*So fojge auch* ue, die Helios berfafiem ' *

Als Blume 11on bdm Boden feflgehaltyn,

Mit glühmdem Blick dem wandetdaccn Som,

a*
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F“

Aus Wonen neigt ein helden-Vi'nnn nieder» '9-

* Wenn früh imÖft Autoren? Slrnhlen blinken;

Und wenn der Sonne lelzte Sebimmei*: linken,

Seh- in's im Duft der Avendrdlhe wieder.

1.-.

nnd ichwjngt- die Nacht ihr. thauiges Gefieder-*x* ,.

Dann ieh* ich's *bis im Mondenlchimmer winken.

In, könnt' es fallen, will es miei) vcdnnke'n;

Doch leicpl entfiiehn die welenlolcn Glieder.

Zu items Bild! So fäiwand vor meinen Blinken

Sie- die mein Herz fo heiß eriehnef halte.

Die Wilo läuieyend _deine-Zeige lnalexl. B

Eh* icli's gewlagt- fie*an die* in drücken-G

„TNA-LL.» . : ...i .. *- '_

Floh fie hinweg von mim ein leichter Separle,

»lin-d. ließ mir nur der Sehnlunle ewge Qualen.
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x

3,'.

Ihr grünen Hügel(weinbewea7sne Höhemh'_ m _*7

Ihn [killen Gründe 7 kühleSazattenhallem

_ DnZunklec Hain e Wehe-filz der' Naaptigallem

_- Wo der Erlnnrung Salauecmied umwehen.

und due o fchönec Slrbnm der bald an jähen

Fe'lswänden raufclm und baldl mit (indem Waben,

Dura) Erlen wälzt die, flüillgen Kcifiallen: “;

Habt ih:: mich ie fo_:einfam Won gefehen?

, k,

Wie einfi- o Thale mia) deine Reiz' erquieklen(

Als an der Seile mic dee/Vielgeliebten

So fcdnell enlflbhn die wonnebbllen Stundean

Dock Wi dn'bliihfillndläebelfi nur Beglliektene *

Seilecenn-unaszelhren :Zieles Auge währe-m*- ,e

Il' all dein Reiz mit meinem Glülf entl'chlvunden;

.. :,l.;„ ' st e -;',:*-,'

7 '- k* J_D.Gries?
/

L.
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Velasquez de Zamora.

Novelle.

 

In einer der fchdnnen Gegenden Spaniens reifte

die Freundlchaft zweier Jünglinge, die beide von,

der Natur durch liebenswüedige Eigenfwaften aue

gezeiaenett aber in Aniehllng ihrer Sehtetfale einan

der'auf das Aufiallendfle entgegenllandenz denn fo

fehr der Eine vom Gina! begunfligt wurdet fo [ehr

[wien der Andre von einem widerwartigen Ver

hängniß verfolgt zu werden; und wohl moazte der

milde Sinn des Einem fo wie die berderblieve Lei

denftbaftliehkeit des Andern an ihrem Satiekfal gro- _

ßen Antheil haben. Don Velasquez de Zamora, '

iaion frühzeitig alternlos gewordenl war bei dem

Vater feines Freundes Alexandert bei Don Camillo

de Mendozza auferzogen wor-dent der in ihm den

Nawlaß eines thenern Ingendfreundes liebte. Mit

mehr als brüderlieher Zärtlichkeit hing der [a'nfteh

E r
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liebevolle Alexander/an demneugewonnenen Zwil

lingsvrnder. Die innigfie Gemeinicdaft herrfehte

ununterbrochen zwifchen beidem bis in weiteren Jah.

ren ihre Beftimmung ile trennte. Alexander wählte

den Dienfi der Waffen unter Alba-a Fahnen, und

folgte ihn! ins ferne Flandern; Belaeqnez zog den

Seedienf't vorf und fo wurden die-bisher fo Unzer.

trenntiehen dureh Lander und Meere von einander

geichieden.

Als Offizier der Flotte König Philipps kam jetzt

Velasquez de Zamora ins Vaterland zur-tier, ron

dem mehrere Jahre die Stürme_ des Kriegs ihn ent

fernt gehalten hatten. Es war ein heiterer Som

merabendl als fig; die Schiffe dem Hafen Carthage

'ia-s naherten; wellenlos war das Memo und ein

rofenfarbener Nebel tiberzog das Land z* die königli

chen Thürme der Stadt glänzten oon den fireifenden

Sonnenfirahlem und fiatternd neigten iich die Haine

vom Ufer her den Kommenden entgegen. Voll nl(

lert lang nicht gefiihlter Freude hob fich des Ritters

Herz; über fein trübes Leben ferien ein neuer Hofl

nu ngsfehimmer aufzugehn- dea) miicote fch ein Schat

ten ahnender Wehmuth in dae erhellteBild. - Seh'

ich dich endliih wieder, theure Heimathl rief er;

aber ach! was find* ich in dir wieder? Wo ifiein
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x

»Seq- das liebend meiner Ankunft *entgegenfcdlügee

und wo ein fanfler Bli>t der ne. mieleidig' in dem

meinen beende? 4 Ann. dul großmüihiger Camillo

-bin nichtmehr! und dn- mein Alefiandro! du Ein

ziger» den ich auf Erden mein zu nennen 'wage

du bill enlfernt- du *ahnen nlibtl wie fehr ned ein

Verlaßner nach dirfehnt! > g '*

Die Schiffe legten fieb in dem Hafen vor Anker.

um hierbie Zeit des Waffenflilll'lanbes' zuzubringen.

Manniglaehe Vergnügungen füllten die müßigen

Stunden diefer Krieger allet nur Don Velasque.

mifehle fin) niger in die Freuden, die Ritter und Ge

meine hier gefellig theilten; einfnm fäweifte er ier

den nahliegenden Gegenden umher, oder befqeäftigte

na) in fein-em Zimmer mit* Büchernfeines waeren

Verufb- bis fill) ein Stern an feinem Horiionle er

hob- der .bald mit finneberaufehende'ml verderblilhen

Feuer in feiner Seele allein herrfane.

Schon in den erflen Tagen feines Aufenthalts

halte er den Ruhm der feddnen R ofam'onda prei

.fen hören; ein Bekannter erbol fich- ihn in dem

Haufe ihres Vaters, Don Garcias de Vilegual ein

gufllhrent und gleicvgültig nahm er das ?inet-bieten

an; aber wie ward. ihm, als er nun die fchdne

himmlifche Rofnnlonda felber fah, die mie dem Zau
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idee ihres LäHelns fill. jedes Mannes Herz xu eigen

[manuel - Sie hatte eben die Harfe gefpielt» als

*die Ritter einlcacen; noch hielt lle das Inflrument

_in ihren *Rindern-und die letzten Töne fehwevten wie

_Engelsharmonieen .u den Ohren des überrafehten

,Nittel-s. Ein wallender Swleiee bedenkte halb die

goldnen Lookelt, die in reinem lchwelgerifehec Fülle

auf ihre Snultecn Neffen; die alabafiernen» im

[Gönnen Ebenmnas gerundeien Arme [ebmiegten [ich

weich um die Harfe, die lle logleieh mit edler: 2in

muth zur Seite legte und“ den eintcetenden Rittern

einige* Schritte entgegen ging. Velasquez glaubte,

io wie fie aufaand, eine Göttin vor 'lcd zu lehen- lo

viel Hoheit herrlehle in der fchdnen, herrlichen Ge

llale; er [ah ile. und auf immee war feine Ruhe

dahin.

Don Gnccias, ihr Valer- nahm den Fremden

fehl* _hdflieh- doeh mit dem Anfiande feines Ranges

auf. Die Kenntnifie des Rittecs in der Wifienfehaft

des Seekciegs ecwacven ihm die Achtung des Don

Garciast dee lieh* fehy für den Seedienfl interelflrtet

und verlehafiten ihm die Eclauvniß- zuweilen [eine

engeveeete Nolamonda zu fehen.

Seit dieer Zeit hatte er manche lelige Stunde

in der Gefellfnzafc des Minen Mädwens, ihres Va
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c dters und ihrer jüngern Seieweiier Laura zugebraayt

die beinahe dura-“eben den Zauber an ihre reizende

*Sedweiier gefeflelt fchien, der alle Männerherien

an lie hand. Mit futwnrmerilehev Zartlwikeit hing

"le an ihe und* fühlte alles Gute doppeltx 'was die ge

liebte Sehwefier traf. Unerioog'en- daß lie felvfi bei

der gcdßerit Schönheit Ienek"*üveriehen wurde,

trinmphirte lie in dei: Bewunderung- die man der

' fmdnen Roinmdnda weihte- und io glich ile dem fant

ten. anfpruchlofen Mondex dee niir vom Wieder

fcheinpder Sonne lebt. ' * K :

Velasquez wagle niclit zu bekennen, ..alli-1'; fZ'i

nem'Herzen hdr-ging; allein er fühlteßdaß ev'fier

cden müßte- wenn man-ihm den Bel'h der Gelieheen

Fverfagtc. Sie ielbll vermied iorgfciltig mit* ihm al

lein zu ienn; nur Laurat deren lanfter, Wiener-nü

- thiger Wie! mit feinem Kummer Mitleid zu haben

' indien, verfcbafiie ihm zuweilen eine einfnme Unter

- eedurig niit ihn; aber ach! diele diente nur dazu

*ihn von der Kaltw von der Unempfindlicbkelt der

Heißgeliebten zu überzeugen. Sie wußte jedein

'nüchternen Betennmiß ausznweinzen, und die ein

nehmende Geltalt des Ritters t verbunden' mit dieier

glühenden- und doeh io ehrerbletigen Lieve- die viel
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leieht manches Made-eu bezaubere haben würdex blie;

bell unwirkfam bei der firengen Rbfalnonda._„]

Ein naher Velten Don Vilegue'sFam um-djeie

Zeit in die Stadl und in das Haus_ feines Verwand

. ten; Riccardo? Graf von Henare.- *denieine vor

. nehme Geburt fowxhl als fein bedeneendesVekmb

_ gen zu einem vbrtheilhaften Freier marinen., Er [ab

Roiambnden- uud [ein Enefebluß war fogleieh ge

faßt- lich mit oder wider ihren Willen ihren Benz

zu verfehafien; der Einwilligung des Valers konnte

er fawn *verlief-ert iehn. 4 1

Vela-que. glaubte fich nunmehr die Härte der

fioqen Rofamonda wohl erklärenhzuebnmne Mit

.einem Strome von Thranenenedeekee er einn- der

lanflen Laura feine Vermuchungem [eine Lieb' und

feine Qual. - Rillec- fagte daeMach- und

,Thx-einen _namen nucb aus ihren Augen, _Ihr

irrl- wenn Ihr glaubt- daß meine Saw-euer für

g Riccardo Liebefüvlt. Ob lie _bielleicvlbbr meiner

_Ankunft aus dem Klofier. wid icli erzogen worden

Ibin, irgend einandres Verhaltnis unlerhallen hat*

:kann ia. niclit* "eigen-'ZZ aber .1W *kann ia) mir- nicht

:anders -die unbegreiflicße ZleiNgnltigkeil erklären

_die fie - .- Ein febnellerz SN)qu faiien hier die

_Sebnemr der. [aßen-'ny Rofamonda zu_ befallen; fie j
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verbalen das Geflehtf und eine mit fehnellen Schrit

ten von dem noch zweifelnden Ritter hinweg. Er

hatte tlth Zeit, fich feinen Betrachtungen zu über

.caflenz dennindiefem Augenbliere _trat Don Gar

.fcias in das Zimmer» doch mit ganz andrer Miene

*als er gewohnt war, ihn zu fehen; er machte ihm

die dentlithigendflen t. herzergreifendften Vorwürfe

wegen [ritter Liebe zu Rafamoudent die er errathen

hattet und die er ftir die ltr-fache ihres Widerwillens

gegen Riccardo betraaetete.- Er nannte ihn den Ver

führer [einer (To-ner, befehnldigteihn, [ein groß

ulülbiges Zutrauent mit dem er ihm: den Zutritt in

[einem .Haufe berg-inne hatte- gemifzbraueht zu ha

lbeni und erklärte ihm mixinrzen Worten- daß er

_nie _darauf rechnen deirfe- die Hand der Tochter zu

erhaltent die der Stolz feines Alters fei.

Belaubt ,_zerrüttett außerfifieht ram der unglück

liche Ritter in [einer Wohnung an.- Erftaunenx lle

berrafehrng- und :die Hitze des DonGat-eias hatten

ih" keine Worte finden laffenezals-er dem erziirnten

ther*;fginer„-.z(>xeliehten gegenüber :fta-nde* Heftig

hatte [tw Don Garcias von ihm gewandt nnd ihn

allein gelafielnnawdem er einen-Abgrund ren-Grant

und Hefinungslofigieit vor ihm eröffnet hatte, Das

demdthigendez zeexziefende Gefühl [einer Armulb
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drang mit gelfenfehlbere auf fein Hertz Thranen

des Sehmerzest der Betatatnung. der wahntlnnegen

berzweifelnden Liebe nutzten brennend heiß aus fei

nen Augen, und halb ohnmächtig fans er auf fein

*Wenders Lager nieder. „Unglüerlithew unglücklieher

'Velaequez l- So bifi du ausgefailofien aus der Reihe

der internem? So darfft du nicht mit werben urn

denNZreio der Seligeeit? Warum berblutetefi du

nth dein armes Lei-ent als du bei Maltha Won

ohnmächtig unter Türkenfehwertern fankfi! Wa'

hilft mit* meine ganze„ unter manniehfaehen Orang

falen freudenlos zugebraedte Jugend? Armer Ver.

irrtert Schätze haft du nicht erwerben können, und

(io haft' du mans erworbent- llnd foll ta. denn nieht

einmal 'tagen dürfen? Jfi dem Gequalten niutt ein

mal Stimme verliehen? - Sei du. rief er. indem

er aufiprangy tei du meine Vertrautet meine Freun

dinj füße Laute! Gefahrtin meiner -einfamen Stun

den auf der lieheleeren See!" Trage du mit deiner

Geifierfiimme die-.Klagen meiner Liebe zu ihr hin!

Dir wird man doG'den Eingang nicht derwehren

können. l - '- *

Er nahm bei diefen Worten feine Laute von der

Wand und unterfuehte ihre Saiten; fie ward jetzt

feine Freundint die Botin feiner Liebesklagen. Ie
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den Abend. wenn die Sonnenllnohlen bon der Erde

gewieben waren, und die Sterne ihr mildes Lime

.verbreitetenl fand er fich unter-den Fetifiern der

faednen Noiamonda ein; er wußte l daß die Zimmer

ihres Vaters auf einem andern Flügel lagen. und

konnte fie alfo ungendrt von feiner Liebe unterhal

ten. Wohl zu dem nnetnpfindlicdlien weiblichen Her

zen würden _die rührenden Melodien feiner Laute

und die Lieder. von diefer feelenbollen männlichen

Stimme gelungen. Eingang gefunden haben; nur

Rofamondene Her. blieb ungerührt. Oft fah er fie

von fern auf dem Balcon liehen. aber fo wie er fich

nahtel entfernte fie lich l und nur ein einziges Mal

fehien er ein, leifes Zeichen ihrer Theilnahme errun

gen .u haben.

Es war ein fchdnert fiernenheller Abend, als er

[einen gewdhnlimen Standort unter dechnfier fei

ner Geliebten eingenommen hatlez er fah kein Linie

in Rofamondens Zimmeel allein es dünece ihnt als

fade er fie im weißen Nachtgewande hinter dem halb

gedfineten Fenfieriiehen. Entzüeitl doeh endlich eine

mal ihre Ilufmerkfatnkeit gefei'felt zu habeny faßte

er allen feinen Muth zufainmenl um ihr in einem

Liebe feine game Leibenflnaft“ .u geliehen. Er

meinte, gern nerven .ll wollen- wenn lie nur die
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ilrlaaze feines Todes erfahrene wenn ile ihn nur

ein einziges Mal beweinr hatte. Seine_ Hand bedie

als. er die Saiten überliefe und rührender als je

war-feine Seimme- als er naHfolgendeWol-te fang'

F Mir entflohn des Herzens Freuden

Meines Lebens Hofinung wichx- -

Süße Quelle meiner Leidene .v

Ewige ewig lieb' ich dia"

Wird mein Tod vielleiGt gewähren.

Was mnfonfl iQ bat von dir?

Flith von deinen theuern Jahren

Ach nur-einet eine mir!

-O geiroll_ will ich dann Weiden:

Deine Thrane floh um mich! -

Süße Quelle meiner Leidem

Ewige ewig lieb'iel) dich!!

Ein leiles-Sehluchzen von weiblicher Stimme beant

wortete dielen Gefang e und das Jenaer icdloß fill'.

Trunken von Enmicken idegnb ne, der Ritter nach

Haufe: "le baue ja das Bekenntniß "einer Liebe ge

hört. halte über ihn geweint; was fehlte -feinene

iebweirmerilehen Herzen mehre um für den Augen

blick unendlich glüalia; .u-iehn? Ach-wäre nur die
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inline Tallinn-ng tith io lehnen nnterbrosten

worden! -

Don Garcias war auf einige Tage herreifetx

und Velasqmz wagte daher, lieh etwas friiher unter

dem Fenlter feiner Geliebten einznfinden. Sie ltand

auf dem Balcon, und - denne: - lie entfernte lieb

dießmal nicht wie gewbhnlich. Ein blaßrdthliehes Ge

wand, fo wie die Pfitfiehen blühen, umiioß die tms

nen Glieder; die letzten Schimmer der Abendrdthe

ipielten darane und lo eriehien fie in blendendem

Rofeuglanze der aufgeregten Phantaiie des Jüng

lings- der kaum das Uebermaaß *feines Entzüe'ens

.u ertragen vermochte, als ile ihn naher winkte, (lei).

mit ihrer zauberiichen Freundlichkeit zu ihm herabe

neigte und ihn auf folgende Art anredete. Der In:

halt ihrer Worte war freilich io- daß er das _Ent

zütken des Mieters ohnfehlbar mildern mußte. *Nite

ter- iagte das Fräulein- ia) achte Euch, ich wünfehe »»

.nev- daß Ihr mich achtet; wollt Ihr_ mir dieß be

weiiene io unterlaßt bon heute an dieie unanftändi

gen MaehtmufitenF die meinem Rufe naehtheilig find.

die Euch den Zorn meines Vaters noch mehr zulie

hen können-*nnd die docht das glaubt mir, nicht den

mindelten Vortheil für Euch haben, ,_

Miet. himmliicbe Rolamondal rief der bemirite

f
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Ritter- fo unterlegt Ihr mir felbld das füße Ole(anf

zu klagen? So fell ich - - Ein Haufe Vorkbergej

hender fldrte das nur zn wianige Generali); das

Fräulein log fich erfazrocken zurücky und winkte dem

Ritter, fich zu entfernen. .

So war er denn mit einem Ma[e berabgefiürxt

bbl'detn ertrannlren Glück; fo waren ihm felbe feine

einzigen Freuden( die fanften Lauienklagen unter

fagt! Er irrte den Tag über wie halbtraumend um

her; aber des Abenle als das febwarmerifeve Hell'

_dunkeli das der Einbildungskraft der Liebe fo ge

fährlich ifi- die Gegen'fn'ende magifae überzog, da war

esihm- als müßte er unwillkührlia) nach feiner Laute

greifen und an die bekannte theure Stelle eilen.

DW gebot-fan. dem Befehle der Geliebten, wagte er*

es nicht jener Gegend zu nahcnzler laiweifce trau

rig in *den Feldern und an den Ufern des Meeres'

umhere und erfindet-ifa» wie die klihne Mannerlieb'e'

gmbh-uw iftf halte er fla- bald einen Hügel eefe

hen, von welchem er die Aueficht auf denjenigen **

Theil dee' Garten! feiner Geliebten hattef wo feine

blühenden Terraffen lieb ans Meer hinabzogen.

Es .eat eine wunderfcbdne N'acbtz der Vollmond

ging lb eben auf. fpiegelte fch in dem Meere- und

vernlbecee'die Wipfel der gelieblen Bäume. Ein

J
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zauberlfebes Licht Wien auf dem ganzen Garten zu

ruhen; die Lauben und die dunkeln Bogengange*

dämmercen traulieber zwifchen den [iGtumfloßnen

Blüchenzweigen; die Blumenflücfe glänzte-1e und die

Springbrunnen ftiegen gleieh flitterndem Silber in

die Luft, Velasquex erkannte fo mancdetheure Stelle

wieder» wo ec mit ihr gewandelt war; er zitterte

vor fcendigec Erwarmngi vielleicht fie felvfi zu fe

henq wenn ile die [Ohne Name im Gacxen genießen

wollte, undfeine Hofinung trog ihn nicht; es wahrte

'1th lange, fo traf fie aus dem Kafeaniengehdlze

das-mM dem Haufe führ-ie. Er [ah das niorgenröth- _*

liche Gewand, .das fie gefiern trage i1n Mondliaxt,

Wim-nern; allein "le kam nicht in Gefeufaeaft ihrer ,

Schwefier oder einer andern Begleicerin- wie er.

vermuthet hatte; fie war aueinx und wien in tiefes

Nachdenken verloren. . U

Sinnig wandel-e fie zum Ufer hinab* und ihm „

Wienes- als beflügelten fick ihreSapeitte- je naher ,

ne demfelven kam. Er fah endliai, wie "le ihre Arme 7

nachdem Meere ausbreitece! gleich als öffneten fie

[W zu einer zärtliehen Umarmung. Sie ging einige

Mate mie [Gnellen Schritten auf und nieder- und i

enezog na) dann in einer Haube dicht am Ufer [einen i

:Oli-en. Es lag etwa? Seleames( Befcemrendes .in

-

-f
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Rafamondens Betragen, das' unwillktihrliih die fti

ß'en Smwtirmereien des Ritter-s unterbrach. Sean

zend wandte er fich nau) dem Meeret das ftitl und

glänzend/im fanfteu Mondlirht ruhtez und fit-he!

bon einer entlegnen Landfpitz'e bewegte fich ein eine

famcr Rachen aber die Fluthen-hertiber nat-l7 Rola

mondens Garten zu. Er kam nähery und der Ritter

bemerkte einen Jüngling dariu- der allein mit lehne(

lem Ruderfohlagr die Wellen durctlfmnitt. Schon"

hatte er den Garten erreicht; jetzt legte er den Ra

nzen 'anf und fprang mit anmitthiger Leichtigkeit

aus Land. Ein-weißer Mantel berhüllte die fehlanke

Jünglingsgefialt; er warf ihn bon fich und filirzte

- in die Arme Rofamondenst die ihm entzüett und

liebevoll entgegeneilte. Der Ritter fpannte alle feine

Sehkraft anf um jede ihrer Bewegungen zu nnter

frheiden; er fah, wie lle ihn immer von neuem in

ihrelArme fehlofzt* feine Locken zttrneiftrieh- feine

Hände fehmeiehelnd in die ihrigen drückte; er'fah es

und fiiirzte* finnlos zu Boden. * “

- Der Morgen dämmerte am Himmelx als er aus

feiner Ohnmacht ert-dachte. Sein Puls fchlug fieber

haft» feineStirn brannte; der Tod kann fchon in'

[einen Adern. Er wankte nach Haufef doch um am

zu einer langem tddtliehen Krankheit niederiulegen.
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Seine ingendliehen .Kräfte beflegten endlich die Ge

fahr; allein feil den Begebenheiten jener unglückli

chen Nacht fetzienen "lad alle gute Stifter von ihm ab

gewendet zu haben. Die wülhende Eiferfuatt, der

Due-fi nach Rachel nach blutiger Rache an deln ge

haßten Nebenbuhler fehien ihn in vorzüglichen'

Grade zu beherrfcben. Es ill ein feltfamer Wider

fpruch in der Liebe der Männer: Don Velasquez

fer-nur mit jedem Augenblicke feiner Erwählten die

zärtlichfte Liebe, und träumte doch mit_jedem Augen

blicke von Naehe an feinem beglüerten Re'benbnhler,

unbeforgt. ob er fie felber dadureh lddten wurde. _

Es wart als ob ihn fein Schulzgeift noch einmal

warnen wolltel indem er ihm die Heiligkeit der

Bande zeigte7 die er zu zerreißen daehte. Sein

treuer Waffenträger brachte ihm einfi die Nachricht

mit nach Haufe, daß man fage, Rofainonda lei heim

lich bermählt, und ihr Geliebter fei ein eben fo ar

mert aber aug) eben fo edler Ritter, den fie mehrä'e

Jahre früher hatte kennen lernen. Einige Monate

früher wiirde diefe Nawricdt nnd die Betrachtung

älterer heiliger Needle bhnfehlbar die Leidenfldaft

des Ritter-s überwunden haben; er hätte nur die

felbe Stärke- mit der er feine Liebe nährtel zu ih

rer Unterdciie'ung brauchen dürfen, Wer hohe Kraft

I
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zu lieben hatt hat hohe Kraft zur-impfen. »Ielzt

war die Heftigkeii feiner Leidenfehaft. durch eiiie

Hoffnung genahrt, beinahe bis zum Wahnfinn ange

wachfenf jetzt forderte fie fedwerere Kämpfe. Niete

defloweniger war das v'bn Natur großmüihige Here e

des Ritters zu diefen Kämpfen bereite 'und feine*

hervorf'iirzenden Thränen zeugten. daß er das Edelfie

und Schmerziichfie in "ich befchloffeu habe. Hatte

Rofamonda *das flegende Lächeln gefehen. das fein

dleimes Gefian und feine eingefunknen hnlbverlof'a.

nen Augen fe unbefaireiblick rührend erhelliez bäth

fle ihn in diefer Stunde gefehen, und ware fie-nine'

dura) zu fefle Bande mit ihrem Geliebien vereinigt

gewefene fie hät-ee den edel kampfenden Velaequez

lieben inüfien. - Leider wehrte die fehdne Slim

mung nur fehr kurze Zeit; der Funken glimmte in

der Ufehex und es bedurfte nur eines Vorfallst wie

der fich bald darauf ereignende7 um ihn zu lichten

Minuten unzufrieden. -

Rinde ohne Anfirengung hatte er bisher bei den*

erfien Auswanderungen nach feiner Genefung die »

Gegenden um Rofamondens Haus vermieden, Eines

Mais bei einem Spaziergangex dener [einer Ge

wohnheit nase bis weit gegen Mitternacht verlan

geri hattef konnte er dew der Sehnfncdt niehc »i
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..riechen t fich einmal der Wohnung der Geliebten

zu eignet-n- fich wenigftens am Schimmer des_ Lichts

,aus ihrem Fenfter zu ergblzen, Die Sstt-mereien

nur eben bekämpfter Leidenfthaft lebten auf, fo epic

er na. den bekannten Gegenden niiherte. Langfam

in fibwermiithiges Sinnen verloren, ging er längs

der Gartenmauer herauf. Es war eine neblichte

Mondnaeht; fo trtib und fthwer war es am Himmel

wie in feiner Seele; das Licht des MondesL von

dichten Dünften umzogen- reichte nur hinf die Ge

genftande undeutlich "Wii-ar zu mathen. Ein etwas

hellcrer Strahl fiel jetzt auf die weiße Mauer und

zeigte dem Ritter int Boriibergehen eine Strictlei

tere die oben an der Mauer befefiigt warf gerade

da, wo, wie der Ritter wußtee ein Fenfter aus Ro..

famondens Geniach naG dem Garten ging. Bei die

fem redenden Merkmahie glüaelitbew begünfiigtec

Liebe warnte alle Wuth der Leidenfcbaft im Herzen

des Ritters auf; verfatwunden war jeder Gedanke

an alterey gebeiligtere Rente des Olüiflicben Nivalsz

er fah in ihm nur den Begünfiighen, Eine tobende

Unruhe verrichte in feinem Bufen; er ging mit hef

tigen Safritten längs der Gartenmauer auf und

ab, als er plötzlich das Nahen männlicher Tritte

hdrte, die fiw nach diefer Gegend lenkten. Sein

, F . F 2
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Here fchlug hörbar wider die Brutt- und es fiim

merte vor feinen Augen, als er jetzt den gefürGte.

ten Nebenbuhler vor fich fahy den er augenblicklich

an dem weißen Ritterlnantel erkannte- den er da

mals im Kahne trug. Der Kommende fabien na) die.

Dunkelheit der Raidt zu Nutze gemacht zu haben,

nnd der unerwartete Anblick des Ritters fchien ihn

zu erichreeeen. Wer bift du? rief ihm Velasquez mit

furchtbarer Stimme gut und was haft du für Ge

chäfte an diefem Orte?

Der Unbekannte gab keine Antwortj und wich

einige Schritte zurück.

?den du um Rofamondens willen hiere rief Ve

lasquez aufgeben-tler- fo gieb mir Antwort mit

den) Schwert!

Er zog bei diefen Worten fein Schwert, und in

dem Augenblitte klirrte ein andres dagegen. Ein

hihiges- hartnäckiges Gefth begann im trüben

Mondliajt, das jetzt noch trüver war als zuvor;

,denn die Nebel hatten na) unterdeß verdieft nnd zo

gen jeht als treibe Wolken über den Mond. Der

Bortheil blieb lange unentfajiedenä denn die Ge.

feieiekfiedieit und Tapferkeit der Kämpfer war flld

gleieh. Mit jedem Augenblicke flieg die Hitze des

Gefeans; 'einer wia; einen Fuß breite bis endlich
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Don Velasquez das San-.ert tief in die Brun des

Gegners tauchte.

Mit einem Sekrei tank dieler rückwärts nieder»

und in dem Augenbli>e war est als ob ein Schleier

von des RittereL Augen fielei als ob die Geiuer der *

Rache und Eiferfmbt, die ihn-bisher gefiihrt hat.

teni auf einmal bon ihm fldhen und ihn der Qual

der Reue überließen. Er warf fick neben dem Ster

benden nieder und fuchte alles zn [einer Rettung her

vor. der Stahl war bis ans Gefäß in die Brufl

gedrungent und das Blut entquoll in ftarken dun

keln Slrdmen der Wunde. Velaequez riß feine

Seherpe abi das Blut damit xu füllen; es war ver

gebens.- der Lebensfaden war in diefer Brufi auf

'immer zerrifi'en. Ein dumpfes Rdcheln wand im

non) herauf- und - der letzte odemzng entfloh.

* Die auf den Schrei des Sterbenden herbeieilent

den Mentazen fanden "einen unglückliaien Mbrdet*

nom in diefen fruchtlofen- traurigen Bemühungen.

Und waren Won im Begriff, "ich "einer zu venta-7.

tigen i wenn-ihm niOt noch "o fiel Befinnungskraft 7

geblieben wäret nau) feiner Wohnung zu entfliehen',

wo ihn [ein treuer Diener icbon langft erwartet

hatte. O Sennot» rief er ihm entgegenF heute hab*

ia) Euch eine Nachricht zu [eigen7 die Euch fehr freuen
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wird. Wilke' Ihr woth die Ihr Euere! tiebficn Ju

gendfreund -- Enrico! -rief der Ritter, um allev

Heiligen willeni cache mic!

Cncieo ward ich! erfi das beefidrte Anfehn fei. -

nes Heer-e gewahr. Ieius Macia! rief er- was ifi

mit Euch voegegangeni Sennoc?

Ce ift nicht mehr! emgegnete der Ritter; En

rico. er ill todt mein glu-'lieder Revenvuhler! il'

habe geflegl im Zweikampf. -

Q all ih: Heiligen des Himmels! rief Elleieo,

O unglücklichek, bedauecnswecthec Herr! - Dose

ich eile jeht- auf Eure Sicherheit zu denken.

Im Nu flog er die Treppe hinab, und ehe we

nige Minuten vergingen, war *ec mit zwei flüchti

gen andalufileben Nenner!! vor der Thür- welehe die

treue Seele mit allemx was lle an Geld und Kofl

dackeiten hel'aßenx eingehandelt-hatte.

Sie warfen ach auf die Pferde und einen fo

[Het-ll als lie konnten, aus der Stadt. Beinahe ge

dankenlos ließ fiel) der Riem teilen; oa)- er dachte

nur an Roiamonden- nur an die Leiden i die ec ihc

durch den Tod ihre/s Geliebten here-closet helm7

durch den Tod ihres rthmäßigen längfi voe ihm ge

kallnten Gemahls! Mußte fie ihm ieht nicht als dem

Mörder aller ihre-.Freuden flachen? Alle Betrach
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tungen. die wahrer Liebe natürlich iind- und die

"bloß die Leidellfehaflliehkeit feines Gefeblecbts auf ei

nige Zeit bel-drängt* hatte, kehrten in feine Seele

wieder. Sein Zufland war traurig, aber wie un.

endliat trauriger ward er dura. dasl was er bald

darauf aus dem Munde feines treuen Enrico erfuhr.

.hätte der fonft fo treue, fo forg'iame Diener nur

dießmal das unglüCliaee Geheimnißl das er auf deln

Herzen hattet berfaweigen kennen! Aber fein Ge.

müth war felbn ln den erften Aetgenblilren en fehr

benürtnt. Armer, armer Don Alefiandro! rief er

aus; fo jung l und von der Hand des benen Freun

des! Aber» Senner» wie kam es denn fogleich -

Was fagft du? rief Velasquezl dent fedneli 'im

'wwarze Ahnung dem die Seele flog , was ift mit

Alefiandro? Urn Gottes willenl fprieb deutlicher!

Selmer! aleennor! erwiederte bebend Enriro

ieh kann es Ellen nicht verhehlen! - ia) hörte *- dai

erider Gemahl des Fräuleins wäre'.

Nichts bon der fedwarzen furchtbaren Bergweif.

lung l die lied bei dlefen Worten der Sinne des Rit

ters bemäehtigte. Er beleid-»or feinen Dienerl lu

den Menfrhen iurlilrzukehren und ,einen Unfeligen

allein zu [alien. mit dem kein elle-enten in Gee

.irillfstaft leben durer die Einfamth der_ cataloui.
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[even Gebirge mdge hinfort ihn mit feiner Reue

und feinem hofinungslofen Gram verbergen. Enrico

faiwur dagegene daß er auch in die fernfte Einfam

keit ihm felgeny und daß er jedes Loos des Lebens

mit ihm theilen wiirde. Ein großmüthiger Wett

fireit entftand zwifeben ihnene der nur durch einen

fchnellen Ausruf Enrico's unterbrochen wurde. Hier

if! der Grenzfiein! rief er, betet ein Gratiase lie

ber Sennore wir find auf catalonifthem Boden!

In der Stadt- im Haufe des Don Gareias

herrfehte wahrend dem die außerfie Benützung iiber

den Vorfall der vergangnen Nacdt- der jedoch alle_

Herzen mit ganz entgegengefehten Empfindungen

erfüllte.

Das, was Enrico bon der geheimen Liebe Ro

iamondens erzählt hatte, war keineswegs ungegriin

det. Don Illeffandro de Mendozzae der Jugend

freund des Ritters von Zamora, war wirilia) der

glü>lia7e Geliebte der febdnen Rofamonda; allein

er war es nicht, den Don Velasquez im nächtlichen

Zweikampfe getddtet hatte. Auch war fie nicht mit

ihm vermähltt nur feft und *heilig mit ihm verlobt.

Die miifflge Gefwwälzigkeit *der Menfehen hatte der

Saewarmerei der Liebenden einen kbhnern Schwung

untergelegte als ihn ihre zarte und fehüedterne Liebe
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jemals zu nehmen gewagt haben wurde. Auf einer

Reife in fein Vaterland hatte Don Aleflandro die

[ane Rofainonda kennen lerneni und da war die

fer zärtliibe Bündniß zwifchen ihnen entfianden; ale

lein die Einwilligung des Vaters durften fie nie zu

erhalten hdfieetj Wie hätte er die Lieblingstoanerf

den Stolzt- die Hofinung feines Alters einem not.

,unberühmten und ganz undermdgenden Ritter ge

ben follen? Eine eben fo kräntende Zuraokweifung

mie fie Velasquez erfahren hatte. ward auch ihm zu

Theil, als er es wagtet um ihre Hand zu werben.

Traurig kehrte er zum Heere zurütft und nur die

Verfiaeerung ewiger Treue aus dem Munde feiner

Geliebten konnte die Strenge feines Sihiekfals ein

wenig mildern.

Ein glücklicher Zufall fiihrte ihn bald darauf'

nach Spanien ziel-tiert und begründete zugleich feine

*Anfprüthe auf die Hand der febdnen Rofamonda.

Ein reicher Anberwandter zu Baienziai der kinder.

los war, berief ihn zu lich- um ihn auf feinem

Krankenlager zu 'pflegent und letzte ihn zu feinem

Erben ein. In diefer Zeit war est wo Nofamonda

1 ihrem lange nicht gefehenen Geliebten die erfte und

einzige: seheime.3ufaimnenkunft im Garten bewil
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tigte) deren Zeuge zu feinen. eignen Unglück der

Ritter von Zamora war.

Indeß ward Don Riccardo immer zudringlieber

in feinen Bewerbungen, Rofamondens Bitten *hat

ten bon ihrem Vater fo viel erhalten* daß er fie

nicht mehr mit der berbaßten Gegenwarilnticcardo'e

.ualtej bis, wie er meinte, fich ihr madaeenhafter

Eigenfinn gegeben haben wiirde. Riccardo hinge

genj der lied niwt erinnern eotlntet jemals in tei.

nem fiegreichen Ingendleben etwas Aehnliades era

fahren zu habenj ward dura) den Widerftand des

*Madajens aufs außerfie erbittertj und gewohnte das

tiefe zarte Herz der Weiber nur als ein Spielzeug

angunlilber Willilihr zu betrachten, befchloß er, fta)

mit Gewalt den Weg zu ihr zu bahnen. Ein treu

lofes Kammermadlhen berfpraeh ihm den Eintritt in

**Nofamondens Zimmer. nnd hatte zu dem Ende die

Seriotleiter oben an der Mauer befeftigt. Dieb

.ar jene--berhangnißbolle Nacht t wo zwei gleieh un

begiinnigte Liebhaber mit blinde-r Wut!) fich zu ber

* tilgen nrebten; jene Nacht, wo Riccardo den Lohn

für fo manches Verbreatenj an einem fazuldlofenj

unvertheidigten Geiwlecbte begangen. von der Hand

feines noch nngllierlicbern Feindes erhielt. Unglück.

_lieber war Velasqueztdeml der Tod USt-tel..
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nungslofen Wege duldete.

Don Gai-eins meinte indeß in Riccardo ffeine

liebflen Hoffnungen getddtet zu fehlt. Er war außer

fich und fehte einen hohen Schnur daraufi daf-.eo

nicht eher ruhen und *raften wolle, bis »er das Blut

feines Wetters. feines auserkohrnen Eidatns. an fei

nem Mörder Velasgutz geroehen babe. denen Ent

.eieeung. fo wie feine turn-gelafiene Saterpei un

.iderlcgvar gegen ihn forachen. Rofamondens Her

.ensgute 'legte über eine leife-Regung von Freude,

die bei der Betrachtung in ihr auffiiegt daß min

wieder ein Hinderniß in ihrer .Liebe gehoben fei.

Nur Laurens Betragen war unerklarlich; eine tiefe

Schwer-naiv hatte fehon längft ihr lieblicbes Geficht

berdunl-eltt oder vielmehr den fanften Mondglan.

ihrer Reize noch unausfpreehli.) rührender gemaGt,

In diefen Tagen fwien ihre Traurigkeit den höch

ften Gipfel erreicht zu haben. Einem Swatten glich

fie. einer zarten. bleiwen Lilie. die, kaum aufge

fehlofiem febon vom Sturm gebrochen welkt. Ver

gebene bemühte fie fth ihren Schmerz zu verber

gen. So oft ihr Vater mit Klagen über Riccar

..-s Tod ,und :mit Vectriinfwungen gegen feinen
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Mörder anhdb- fo oft brachen Thranen aus ihren

fanften halbverweinten Augen.

Wahrend dem halte der Tod jenes Anverwand

ten den würdigen Don Aleffandro. der ihn mit kind

licher Treue gepflegt, zum Eigenehiimer feiner rei

Hen Saildffec gewandt; als ein wünfaienswerther

Freier erfaflen ielzt der Jüngling zum zweilen Male

im Haufe des Don GarciaeiF der anfangs feinen Au

gen kaum zn trauen wagte. Das Entzüaen der glu

lichen Noiamonda nimmte auch fein Herz zucFreudez

“er willigee unler Segenseoiinfehen eini und in we

nigen T'agen ward das vom Himmel felle begün

fligle Bündniß vollzogen. Don Aleffandcd wonfchte

künftig auf einem feiner neuen Saildffer in Flan

dern zu leben» da die mehrflen feiner neugeerbten

Befilznngen in jenen Gegenden lageni und freudig

willigee die earlliebe Rofamonda in die* Wünfaie ih

res Gelieblen. Sie reinen beide dahin ab i tea-..dem

ihnen Don Gareias verfprdaden hatte, mit feiner

Zweiten Town-c dahin naaiiufolgeni fobald er einige

Gefmäfte und den Bel-kauf feiner Güter in Spanien

berianigt haben wurde. Diele Gefcleäfte wurden

'ehr bald beendig-i und ehe einige Monate vergin

gen. landete aua. don (Hamas mit feiner Tanner

Laura nach einer glü>1i0en.-Fahdt an den Kaiken
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der Niederlande. Sie letzten ihre Reife fo feine'

als möglich fortl llnl bald das Schloß den Aleffan

dtv-s zu erreichen.

Das fpanl'fwe Lager fiand damals in der Gegend

bon Antwerpen. In der Nähe deffelben machten ile

einft in einem Dorfe Herberge» weil fie und ihre

_Pferde der Ruhe bedurften. Don Gar-las 'fehicrte

einen feiner Diener nach deln Lagerl um nal nach

einem altenWaffenbrnder 'iu erkundigen. Der Die

ner kaln zurück ohne von dielem etwas erfahren zu

haben; dagegen braldte er eine Nachricht mit. die

eben fo unerwartet als erwunlcht fiir Don Garcias

wars die Namriält- daß Don Vela-ami unter ei

nem erdiedteten Namen im Lager lil'. aufhaltel und

als Offieier in kdniglimen Oienften liehe. Der Die

ner. der ihn fehl: genau von vorigen Zeiten kannte,

berficherte, ihn felbfi ganz in der Nähe gefehn zu

haben. h

Bei dieler Nachricht waehte der fchon halb ent

fthlafene Zorn im Herzen des Don Garcias niit

neuer Starte auf. Ohne ein Wort zu lagen, aber

mit funtelnden Augen letzte er fich und iihrieb ein

Ausforderungsbillet an Don Velasqltez. worin er

ihn mit Anbruth des folgenden Tages an eine be

kannte Stelle des nahen Waldes befmied- zu einem
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Kämpfe mit ihm auf Beben und Tod. Diele Ans

fordel-ung fehiekte' er fogleieh nach dem Lager.

Don Velailqlleze denn er war es wirklich- fa'

eben einfam f feinem bittern Kummer überlafien, in

feinem Zelte- als er die Ausforderung erhielt.

Seine Verzweiflung halte ihn in diefe Gegenden

gefiihrt- wo er den Tod früher zn finden hofien

durfte, als in den fiillen catalonifgeen Gebirgen.

Dorthin war er anfangs gefiohent mit dem feften

Vorfahee fich dafelbft als Elnfledler zu begraben,

und fein Leben unter unablafflgen Gebeten dem *Him

mel zu weihen; allein die frühe Gewohnheit, thatig

zu fern, die unter Wafienarbeit hingebcaehte Ju

gendt hatten ihm das mäßige Leben des Einfiedlers

unertraglieb gemacht. In kurzem verließ er mit fei

nem treuen Enrico, der fich nicht minder nach Their

tigkeit fehntet den frommen Zufiumtserte um unter

den Schwertern der Niederländer den heiß gewünfide

ten Tod zu [nchen. Der blutige Alba war nicht

mehr. Unter Don Avila*s mildern Befehlen durfte

das dura. Selbfiborwürfe nur noeh weicher gemawte

Herz des flvwarmerifmen Velasquez nieht mehr

fürchtene bon fo blutigen Greueln zerriffen zu wer

dene wie lle die vorhergehenden Jahre gefehen hat

ten. Untertitel-lden Namen halten ihm feine milit
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tarifmen Talente bald eine Stelle als Officier her

fGafit. So war ihm bis hierher fein freudenlofes

Leben hingegangent und immer hatte ihn der Tod

gefiohen, den er fo innig wünftbte. Die Ausforde

rung des Don Gareias fatien ihm ein willkommnes

Lofungszeichen zur endliaien Erfüllung feines Wun

frves. Er ließ Don'Gartias zurück fagenf daß er,

gehorfam feinem Befehle* fich morgen* zur bef'iitnm- -

ten Stunde feinen Streichen darbieten wiirde- daß z

aber die feinigen in ihm'noeb immer den Vater fei

ner Geliebten flbonen wiirden. _

*Ruhig ging er nach diefer Abfertigung noch ei

nen Gangzu einem feiner Wafienbrüder, den er

liebgewtnnen hattet und-niit dem er noch den leh

ten Abend feines Lebens zuzubringen weinfehte. Daß

es der letzte Abend »art konnte er noeh( mit Gewis

heit vorausfehent da er entfchloffen war, fiel) mehr:

los der Rache feines nos) immer tindlich verehrten

Gegners preis zu geben.- Er tant zurütki und eine»

neue feltfame Erfeheinung zeigte fich feinen Augen,

Ein Zettel lag auf feinem Tifste. worauf mit mann

licher Hand“ die Worte gefeiirieben waren:

Don' Velasquez wird erfi um 9 Uhr des kom

minden Morgens an der beflitnmten Stelle er

wartet.
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Enrico war ausgegangen geweiem und komm

alio nicht lagen, wie diefe Botiaiaft in das Zelt ge

kommen warzDonVelasquez legle den Zettel-gleieh.

gültig bei -Seitez aber unwillkühclilb bebte er zu

* iammeni/als er darunter einen zweiten* von weib

lichen, wie es [Diem .itternd geieociebenen Zügen

erblickte. AW feine Ham' einem l als er ihn auf.

nahm und folgende Woece davon las:

Laß das Wort zurüä mia) geben,

Das du nicht erdacHt für micle

Laß, o laß mit meinem Leyen

Mich gefiehnxäa) liebte dilk!

Wird mein Tod vielleicht gewählten

Was vecfagt das Leben mir?

Fließt von deinen themen Jahren

Acv tnweineL eine mit!

Q getroftniu ich* dann Weiden:

Deine Thrane floß um micH! -

Süße Quelle meiner Leiden,

Ewige ewig' lieb' ich dieizl!,

Wie ein Blitzarabl zitierte eine dunkle Ahnung

durch die Seele des Rielers. IC) werde nich! nm

neun Uhr-,ich wecde mic Anden-H des Tages ander
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befiimmeen Stelle ferne rief er. und ehe noad-der

Morgen dämmerte. beflieg er [Eton fein trenes an

daluflföees Roß- und *nahm Abfehied von feinem

Iceund Enrico. dem-er ael-e die kleine Habe fehenlte

die er hinterließ, und, ritt allein (denn fo war es

..nige-nacht) den einfamenWeg nach dem Walde zu.

Es war ein fcddnet. deutungsvoller Morgen;

ein rollger Schimmer dämmerte am Himmel auf*

gleieh als wollte er ihn mit einem Glorienfeheine

MmWen. den Mah-too der unglückliche Velasquez,

den letztenKawpf in [einem leidensvollen Leben kam

pfen follte. Das Het-3 des Rivers begann eben vor

der Sehdnhelt der Natur. dleer zum letzten Male

oor *ner fakt. in wehrte-[tiger Röhre-v9 aufzugebn;

aber feine Wehmuth verwandelte [ch fernen in Angft

und Enttehenu'alt'. er in. einiger: :Metern-trade!)

Waldweg hindurch-t fetten feinen Gegner, und, vor

..m einen. Jüngling-:erbliliiei der wahl-immun.

wem-tm Kämpfe. überwunden-.voe- ilnn„ auf* den

.Minen-.lage Wie dub-lt- ein-Zaeberfrlel ferien, :dies

'er Jüngling ganx das Ehenbild* des Riteeret: von

Zamora zu* fehnz intr- zarter »tlttd--l-'leiner- als *er*

aber lebetu diete-.Wafiem-:üßung i die ' Venagqae.: trug.

(denn-der feierliihe Don-Garcias hmtexvertangt. .in

bel-r WWW &impfen i)- ebem "einer dunkel'

. G *
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'reihe Fede'rbufcdi ebendle Sellerpei breit-'and dun

ikelrvlh. , ' “ “

Um aller Heiligen willen! rief Velasquezi indem

'er feinem Pferde die Sporen gab 7- mit wem kämpft

Ihr, Ser-nor? *Hier lfi Velasque; de Zamora l_ /*

Don Ga-rcias fkand wie beraubt bon' Staunen,

afs na, unter diefen!Wo*rlen Velasque] vom Pferde

:fazwang und ihm entgegen trat. -O-BarmherligkeftF-mein Vater! rief der Inn

lingi und fallk ohnmaanlg“ auf den Rafen h'ln'. Was

in das? cief'Don Garclas 'eefehüeterti- und deugte

'fich 'über den Sinkenden. Er fowoh( als V'elaäqnez

bergaß in diefene Augenblick den Kampf; beide bei

fmäftigten fil' unwillkflhrliaj mit gleicher* Aengflflch'

keit* uni den 'wunderbaren Fremdllng.- Velasquez

eine :naae dermaßen Quelle; um .Waller zu [einer

'Er'qllicknng' -iu leide-fen?- erwin gun-'Mi *als* eben

Od'n Gärcias-vo'll angfllieder?llngeduld das Heimdino

Bes llnbeeannten'aufgerlfie'n harte, und. ..Wax-„ng

'Felde-Züge darunter entdeeece! - Die Wlendlalfe',

die' lle'- ebenda: ham das fanfie Lälbeln nicht bm

Mimi, das lle fo-liebliazwaeßte; : “7' e-,F e RTF."

Wee defazreidtwle'Gefuhlei die.fied?bei diefem

Teubner-im Hei-zen des Ritter-s regtenlxoeofamonden

'ham -“ 'eef ang-betet i :Lauren überfehn.. -dedaz

4 .il- ,
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die fiofge Rofamonbaberaältete ihn; diefer Engel

war jetzt im Begriff gewefenx aus Liebe für ihn zu

'flerbenl Denn daß fie das gewollt hattel davon

zeugte-ihm allesl was er hier fah, davon zeugte ihm!

befonders das Lied, das er gefiern fand» und das

*wie er nun licher wußte f bon Niemanden als bon

ihr gekommen war.

Lieblim war ihm Laurens Anblick immer gewe

fenl aber feine eigenfinnige Leidenfehaft für ihre

Schirmer) und die fmwärmerifchen Begriffe bon

Treue. die ihn belebtenl hatten ihm nimt erlaubte'

irgend_- einem andern weiblilhen Wefen die mindefie

Aufmerefamfeit zu fehenken: jetzt war esl als ob.

eine Rinde von Eis von-feinem Bufen thautel als

ob ein warmer Strom von Liebe lieh durch feine

Adern gdffe. Dankbarkeit, Bewunderungl Mitleid

und die innigfie Zärtlichkeit erfüllte feine Seele für

,die edle,Laura.' - -

Laura! Engel _des Himmels! rief'erl indem er*

neben ihr niederfiürzte und ihre bleiehen Hände mit

heftigen Kliffen bedeeite. Er fühlte die .Kälte des

Todes in ihnen. und feineVerlweiflung aebtete nicht_

mehr die Gegenwart des noch immer bonSnlri-ae

llndStaunen gefefielten Vaters. .heftignahm er

*4.

G 2 -
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fle in feine Armee unddrücte fle an feine Brun.

Erwaafelrief ert Laura! theure 'Lauraf erwaehel

Hefte Threneu' fielen auf ihr Geil-:lere und feine

Lippen näherten fich mit Flammenhauehe den blaffen

Lippen des Mädchens, Sei es nun. dafi diefe Töne,

diefe Thranen, oder diefe Flammen ihrefthvn flie

hende Seele in den Körper zurütkriefenz lle fmlug

die helden Augen auf- aber fle fehloß fie fogleia) wie

derf als lle fich in den Armen des Ritters fahe und

eine hohe Rdthe befireifte wieder ihr bleicbe'

Antlitz.

Velasqnez wollte fich eben fo flürmifae den ?leitf

ferungen. feiner Freude überlaffeni allein mit Lau.

.anstreben kehrte auch der Zorn in die Seele ihres

Vaters wiederz den bisher nur Angft und Liebe zu

rückgehalten hatten. Was lfi das? kiefer firengt in

dem er fich bemühte» feine Tochter aufzuriaitenz

welch unwiirdiges Gaukelfpiel! - Entfernt Enid'

tede- Laura! -

O mein Vater! rief das Mädchen unter einem

Strome von Tierarten, und umfaßte zitternd feine

Knie; tddte micht mein Vater! daß fleh mein um

..anna-ee Geheimnis mit meinem Leben faeliefei

Haut-al rief Don Garciasz-bon lhren'Thr-inm
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verwirrt und erweiait, ferien- ttngliie'litdes Kind!

was if't mit dir vorgegangen? "

2cm du weißt alles! feufzte Lauraf ihr Genua'

berbergend ; _der heutige Tag hat es verrathent was

ieh-niit mir ins Grab zu nehmen dal-htc! Du weiße

*nunf daß unglückliche Liebe mein Leben trübte. In.

konnte ?niemandem mehr nützen auf der Welt; D.

haft noch eine Tochterl eine glütrliaief geliebte Toch

ter! meine Sepwermuth wurde die Heiterkeit Eurer

fehdtten Tage geftdrt haben; fo wollte ist denn mein

Leben noch fo theuer als mdgliat verkaufenf indem

ieh das Leben deffen rettetet denen Tugenden noch

manmes Glück auf Erden fthaffen kdnnen. Du *wiir

defi mich unwiffend als Deinen Gegner getddtet ha

ben, und er wurde gerettet worden fehn- den i.

- alle! zsrne nicht* mein Vater! - den W noch

ienfeits nnausfpreehli» lieben werde!

So feid Ihr denn, rief don Garcias mit einem

furchtbaren Blick auf Velasquezf zum Mörder alle'

meines irdifaten Glüets erlefen? Nitrit genug- daß

Ihr mir einen lieben Eidam tddtetett auch eine gute

Tanner habt Ihr niir verführt! Der Augenbliee der

Reihenfchaft iii endlich dal Laßt uns nicht langer

zaudernt - 4 _

Er los bei diefen Worten fein SWM_- mk'
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wurde es' ohnfehldar dem Ritter in* die Brun ge

noßen habent als ihn filmen ein lautes Ruten von

der einen Seite noch zurück hielt. Er wandte fich

und ilehe! den Hügel herunter iprengte ein_ Ritter

mit derhängtem Zügel. Er tazwang ein weißes Tuch

in feiner Reevteni zum Zeichem daß man bis zu [ei.

ner Ankunft mit dem .Kampfe einhalten tolle; in

wenigen Minuten war er angelangt, und wiirden

den beiden Gegnern liand jetzt - Don Alefiandro!

Er war am vorigen Tage ausgeritte/ni Don

Garcias und Lauren in Flandern zu bewillkommnen.

Sein Schloß war nur eine Tagreiie von dem Ort

entfernt; die Nacht hatte er im Lager bei einigen

Waofienfreunden zugebraazt, ohne zu ahnent wie nah

ec demjenigen waret denen Spur er mit io inniger

Sehniueht aufzufinden gefucht hattet [eit er zufaclig

die unglückliche Verwieklung des geliebten Freundes

in die Geiwiedte Rofamondens erfahren hatte. Er

war dieien" Morgen früh erwacht, und wohl [ein

guler Engel hatte ihm den treuen Enrico entgegen

gefiihrt- der ihn togleieh erkanntet und aus defien

Munde er die leute Begebenheit feines armen

Freundes hörte. Wie er .Fein Pferd befiiegen hatte

und wie er an den Ort desKampfs geflogennoar

wußte er fele nicht. *
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Erft'naeb denkAeußei-nngen des Emilie-tens. nach

den erfienj feurigen Umarmungen beider Freunde

gab Don Alefiandro diefen Auffehluß. Alles was

bisher die Seele des unglücklichen Velasque. fo

'newer belafiet hattet ldfle fiel) durch die Erfehei.

nung des todtgeglaubten Freundes in [ebenen Eine_

klang auf, x _ *7

Aber wer if' diefer Jüngling? fragte Don Alef

fandro. auf Laura deutend. die wahrend dem Vor

hergehenden ihre Verwirrung am*Bufen ihres Va

ters zu verbergen 'gefuth hatte.

Es in.- antwortete Velasquez, es ifl - o laß

es mich Dir geliehen! - es ift der gute Engel. der

zuerfl mein Leben retten- und -- der es allein ver

fchdnern kann! *

Er erzählte ihm hierauf'mit wenigen und Lau'

rens Gefühl fehonenden Worten die ganze Bege

benheit.

Laura! riefOon Illeffandro. geliebtet edle Schwe

fter! wäre es möglich! Hatten Du mir den thenern

Freund erreitet? - O laßt uns glücklich ferne-meine

Freunde! Ich theile mein Vermögen brüderliev mit

Dirt Velasquez. und Rofamonda wird es gern mit

ihrer edeln Sehwefter theilent -- Und Ihr. mein
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Vateri folltel nur Ihndas febdne Bündnis eren

nen wollen? >

Don Garcia' nat überrafabei und bon derSeiee*

feiner in der Thanaufrimeingaeerliiben Mania'.

-keil angegrifien: er gab auch diefenVeiden fei

nen Segen., und eine lange -fufwelgend'e Umarmung

bereinigte alle wieder, e . ,

Laßt uns nun aufbreohem meinegreunde! nahm '

Don Aleffandro endlich das Wort; Rafamdnda wird

unfrei: fehl-lied warten; ihr überlaff'- ia) es- die lie

ben Gafle zu bewirthen und bald die feddne Feier zu

deforgen, die unfre Freunde ganz beglücfen fell!

- Aber Du, liebe Laura'- fü'gte er 'h'inini *ich bitte

Dieb. bleibe bis heut Abend in :Seiner Waffencü

nung( damit aua. Nefamdnda fjeht'i welch einen

Kämpfer lle in ihrer [auflenSchwefter hat!

Louife Braehmann.

1"'1-"7". “ . K 7 '

.' e . , _
x i'-'*'. .xx-e* 1 e - ._

*, 1

»0 * * ' '
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: Züruf an * die Deutfohen.

*Q

 

Du deutfeßes 'Volk dein Stölz ifi Redliqykeity;

O wag* es [Wk an Muth die felvfi zu gleicyeny

Dein Forchung'sgeifi- gereift im 'Peace der Zeit.

Darf keinem Vofk- das Wahrheit lieble, weicHen.

Die Tapferkeit way deiner Sövne Schmuck -

chzt 'dufdcfldu d_ös Franken Hobrx _und Druck. "'

Einfi fchlug xin .Hermann Varus Legi-Zams

Auethcjedrcw warf den Squieezgczä>,

Cr fiand allzu!, gedrängt von Räumen, _

Und "DI-nie kräfug feines Vokxes GUM.

Er war ein Licht Zn wüfien Dämmerungen; /

Vom _Thron hat er die Wahebeic felbfi gelehrt;

Gerthjgkei-t bqt ibm den Kranz gefcplungem

Gerechtigkeit, dw Menfßenche_.ghyt. l

O daß der du:ch Mann ein De'utfcder bliebe!

Dec-Tugend-upd- dem Vajerlande tre-1!.. ' k

O hafäot' er nicht; mit unveüimmwe Liebe„

Nach allem dxm- 'alfm'umme -ifi'undmnI.
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Er wiirde fich dem Niederdrmr entfsnvingetn

Derihn fo tiefe o Gott! fo tief entehrtz

Er wiirde feinen alten Ruhm erringen.

Ivy Deutfcbe'e fühletenre'ii eigneanerfh!

Hdrt endlich auf, das Fremde nur zu preifen!

Erringt euch felbfi ausnledrer Sklavenfcbaftl

Chef eure Heldene ehret eure Weifen,

Die gaben Wahrheit euch und jene Kraft.

* Samui hin nas) Albion. wie ehrt der'Britte

Nom feinen Pope und feinen Shäkefpeare.

In Galliens und Welfthlands -beßrer Sitte

Lebt-hoch Corneille und Talio noch! -7 und wir?!

AH Klopfioeks Nam', einfi'weit umhergetragen.'

Tdnt int von wenig Lippen nur; und “doeh- - *

Doch ernten wir aus Klopfiotrs goldnen Tagen

Nur Briefen ehren unfern Bürger noch.

Erkornes taufcben wir wie Modeflimmerz

und hafcben nur nach lieblithetn Geraufev,

Das Auge blieet nach Regenbogen-Sibimmerf

Es horcbt das Ohr nach Wafferfall- Geräufcd.

Das Anslandiotnmte die deutflhe'Kraft'zu ehren

Mehr als dieß biedre Volk W felber ehrt.

Ein Herfehel mißt und lehrt den Gang .der Sphären.

Brittannien belohnet* feinen Werth. .. ' t

Es feiert Gallien in den Sept-effect ,im . x .-,.

l

t
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An eines Deuefazen Gruft ein heilig Fell; *z

Begeifiere dort die Tapferkeit- indefien

Gecmanien die Edlen darben läßt.

Ach! unfre Lehrec find zu bald vergeflem

»Hält-1W' die Büchermefie "le mehr fell.

' . [lila.

7 

Schiller.

 

Welcher das heilige Feuer beva vom Himmel fich

Welcher aus gdttliGecbZzarYF-gdttliaze Flammen

Saodnes und Herrlilves wZthnjelli-ltutxlndend im reinen

Und den Olympiern nah (eve-ce die Menfeben zu

WZ_ ihn taz-mc! du, die hZiZ-:ZWJU in dee Blute

Und an die Erde fo ?Kl-and ihn der tü>ifche

o

Alle feflelten died. o Prometheuß Wunde Gdltem

Und es empfängt fieafxlstkemec dee ylmmlefwe

, u .

G. A. H. Gramberg.

 

*) An der Gruftdes Mdßfädalls von Suchfen be

geiflecn framdnfwe Officlece und Soldaten now

W uhren Muth. ,
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Des Lebens Ernfi und Freude.

 

7 Sei, wer du bith wenn nur ein Funken

Des hdhecn Lianee' dich entglüht(

Und bon der Gottheit Ahnung trunk-en

Sith göttlich regte dein Gemüth.

Wenn nur dein-Herz dem Menichenherzen

Voll reiner Lied' entgegenfcdlägt

Und deine Brun bei fremden Schmerzen

- Ein menfaeliches 'Gefühl bewegt.

Du follft ia Menfeh "enn- toar der Wille

Der Alle-.achte als fie dia) erttduf

Als deinen Staub in Lebensfüile

Der Sein durwdrang auf ihren Ruft

Nicht des Genufies dich entwdhnem

Den üppig die Natur dir bene;

Das Hdmfte ipiegelt ind im Schönen

Und Swdnem *tft der Sinn geweiht.

Der treibt im Zeiturom keine Welle

- Der trüb' in fiat nerfehloflen lebt

Der feines Frohflnne 'at-:tre Quelle

Und feine Luft in fich begriibt.
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Die Freude' giebt *dem Herzen-Flügel

und dem Gedanken Adleeruung;

Auf Freundes-Bund drückt fle das Siegel

Der heiligften Erinnerung.

Begelflernd zu dem ew*gen Schönen

Weckt lle des Sängers Saitenfpieli

In ,Melodie-„n hinzutdnen -

*Ruhe-t fie harmonifch das Gefühl;

*vom atm des-Genies Eran zu nähren.

Gebeut der Gott in deiner Brut'.

4 Das heitre Spiel wird na; zerfidrent

Des Ernlies bleibft du dir bewußt.

Denn aller Zauber* der uns blenden

Ifi nur ein flüchtig Bild der Zeit.

Von ihren Trümmern abgewendet.

Schnitte wir in die Unendlichkeit.

Und was fle if'. wir faffen's nimmer.

So lang* uns diefer Zauber banne

Und nur die Sehnfueht bleibt uns immer

Naeh dem geliebten Vaterland.

ob unter Sein das leife Sehnen .

Dann dort mit fich hinübky nimm'

Db 'er mit andern Lebenstdnen
i Im großen Welt. Accord berfwwimmt

.
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Ob er des Liane nrqueu naher

Und fern dem Slroln der Zeiten webti - *

Ob immer heiliger und höher

Sein feuriger Gedanke firebt:

Das frage nicht den Traum der Stunden

Wd Dunkel werbfelt mit dem Liaiti

Wenn du des Lebens Sinn gefunden -

Vergebens war dein Wirken niwk.

Sedreiber.

 

Stella

 
, * f

Stelle" die fcbdnexSünderi-n i' hat fig) bldlzliG-be

» ,F kehren *

Und ihr geheimer Clofet zur Capelle gemacht;

Dow Penelopen gleieh *(fo gehe die Sage) gerade-et

Sie die Arbeit des-Tags mes in der'folgenden Naehe.

P f..

ln.:
,um , __ 
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Andenken vom Jahr :789;

 

Hier "aßen wie im Kühlen

Vom Roienzweig nmbiühcz

Hier iehwelgte das Gemüt()

In feligen Gefühlem ,- '

Bis wir den Silverkahn

Des Halvmonds in der Ferne

So friedlich durch die Stecne

Hei-übel: ichifien fahn:

Als tor-icht* er nun dem Kummer

Der-tiefe Snimeezen litt»

Beruhigung und Saeluinmee i

Aus veflern Welten mit. ** _;

Umher war Ruh- wir ließem .

Von keinem Sturm bert-ihre, ?7

Den Zeitflcom fich ergießem "*

Wohin ein Gott ihn- führt; -* -

Und unire Seelen flogen, -

Als hätteuifle das Kleid *t * 3*,

Des Staubes ansgezogeml .ee-x.) .: A

Auf zur Unendliw-keit-.Zh-,e.377.. :z .e

.

.

.

.'..Ö-*i

i
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-- Ofeelenbvlle Tränme*- - .,.

Begräßten feierlich . t

Die ftillern Weltenrclume, ' .

Wo unfre Geifter fiel)

Dereinfd befpremen wiirden: ' * 7

Warum fo harte Barden x

Die Schulter dir verletzt?

Warum auf diefem Runde

Die fehieefaldoltfti Stunde

Dieb feindlim auegefetzt?

Warle der Selemerz hienieden

Der Unfthuld heil*gen Schlaf'

Und den geweihten Frieden .r it"

Erbabner Seelen traf. - *k* L

Jetzt raufeht es in den Zweigen

idin Ton der Liebe fpraafl

Der, tief verheilt;7 das Schweigen

Der Mondnaaet unterbram.

Die Gartenphilomele_ x *.

Begann den Namtgefange

Als innig Seel' nm Seele.»- 0:.

Wie Arni um Arm fich fqlangx **:lL

Da ftand in deinen .Blicken- * *L

Hell wie ein Sterne die WR x ::

Die funkt' an Hera's Brut' . -.,. l -

*Im taumelndenLntzn'Fe-mq» i" d. L

ein füge' Rai-ggetdui i. exe* t?"- 4-*2

Der liedervolleutEmndxet.. :Z'j 2.1.;
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Verweilt- auf Hera's Munde,

nnd wie war Hera laid-1! '

Die dunkle Lock' umwehte

Die helle Stirn fo leieht

Wie um die frühe Rdthe

Ein Schateenwdlkawn fchleth.

Ihr Menflvenfiürme ruhtet;

Auf Blumenfleuen lag-l

Mic Nawtglanz wie umfluteti

Der eingefaelafne Tag.

Wer wird die Stellen Wir-nen

Schon donnern Weft und Nord

Im wilden Streit und mir-nen

Die arme Menichheit fort

Daß fie verwüflet werde.

Verwüfier» haltet ein!

Und gdnnet doev der Erde

Ein Paradies zu fevn!

O Paradieie Waffen

Ifl mehr als Glück der Waffen:

CW) ward dazu die KraftX

Ihr hoben Völker-bieten!

Bekränzt- ihr heil-gen Morten

Den- der das crfle [evafit.

' Tiedge.
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Der Krieg.

 

O Krieg! o Krieg!

Du Menftbenplvge:

Wa! fruchten Sieg

Und Niederlage?

Ein Friedenebnnd- ,

Datirt von heute

Giebt morgen Grund

Zu neuem Streite.

Man hautt man ftiGt.

Man taeieftt zu Tode,

Und nennt es Pfliwt.

Verdammte Model

Der grdßte Held

gewinnt nur - Ehre;

Dow wer das Sele -*

Die Commifiairei*

»Y au g.

 



r [J]

Hei Zettel'.

Flam - menWärm und

Licht vom

"och subject.

  



. 1.xx:
  

a fie Leeden blie, - 'e dh- ne

  



 

Lieb' und Lehen',

Mit Muiik von H. Zeltet."

Lieb* und Leben blüht beifammem

-Wie in Flammen -,-, "

Wärm- uwd Licht. _

Licht vom Himmel ifi die Liebe. -

Auch .dae isjbnfi't Leben bliebe . *

r-ohnelLiebe Leben-nicht.

Sehbn wie Aepfel edthlieh prange'm

Lebt der Wangen

Friitvec Schein, * -

Leite wie ein Strahl der_ Sonne

Saugt die Liebe Lufl und Wonne

h Von den fiißen Lippen ein.

Wie ein Bach aus reichen Quellenl

:Gebt in Wellen

Sanftbie Beni'.

Stets wie Schwäne möcht- ich leben

qu den Silbecwellen iehweben

Süßberaufeht von Lieb' und Luft.

H 2
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*Wie die Segel in dem Winde,

Flievt gefcbwinde

Solch ein Glück.

Drum niGt ferne wibl ich fchaucm

Reine dem Meere Lahn vertrauen

Weit hinaus mit rafcvem Blick.

Wie den Himmet Wolken trüben,

Mag im Lieben

Unmuth femr.

Doch - es hat mia) nie betrogen;

Liebcbeu halt den Friedenevogen

Hinter Wolken veu und rein.

-17 o*

„Laß den Naehen wieder fchwebeuz

Lieb' ia Leben

Auf der Fluau U

Alfo ruf' ick- und der Rachen

Trägt uns unter Scherz und Lachen

Wieder tanzend aus dey Buch'.

StVSchüße.



 

unfierblichkejt, L'.. ,

 

| x.“

Was werd* ieh "enn- wenn diei'er Traum von Tagen

Auf immer einn dem Blick vorüber eilt? y

Beirußtlosi oder kühn. den neuen Flug zu wagen,

Der Sein nicht mehr in dieien Räumen milk?,

Werd' ie. vergehni wenn diefe Welt verichwindet,

Zerrinnen in den Stau-oi der mich umhüllt? - *i -

Wirf' du i o Ahnung) die mein Herz empfindet, *

Du heißer Dnrfi um Seligeeic gefüllt?Werd' in» der Gottheit ein verwandter Funken. K

Hinfireben zu dem Urqueu ihres Lichts? '

Ach! oder in Vergehenhett geiunken

Herniederfebaueru in das'alte Nichts?

Werd* ich die WWWQ das geheime Sehnen.

Das of( den tiefen Bufen mir gefchwellh

Und die Erinnerung an Luft und Thränenl

Mitnehmen in die unbekannte Welt?
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Ich fedau' empor tu meet-meinen Fernen,

Unendlitderf in deine Ewigkeit;

Tin Licht des Troftes quiut von jenen Sternen

Hernieder in die treibe Natht'der Zeit.

Ich ahne dich. ich fühle deine Rahe

Dad Weltall ruht an deiner heil'gen Brun;

Q wiqu due daß des Standes Sohn vergehe

So nimm ihm quad den Verfehmacr deiner Luft;

Daß keine Hoffnung feine Brun deftigen

_ Wenn ihm der Schmerz das Sdßefie get-audi

nnd keine Ahnung feine Triebe äügeltt

Die an den e'gen Grundes Lebens glaubt;

Daß* ladwelgend in der Freude Wengen-inet'.

Er nur das Heilige der Sitten ehrt

Und ohne Drang- zu glauben und tu wiffenh

Den Augenbliä der Wonne nie zerndrt.

Nein! diefes Genies ewig rege Fülle,

Sie wird im Tod niaet fpurlos untergehn.

Unendlich if' des_ Menftbzen Kraft und Wille

Steebt er empor zu der-Vollendung Hdh'n.

Zu mäwtig iii fein Flug für diefe Stundent

In "fare fein Geil?: ftir diefen einen Traum;

Nie hat der Sterblithe fein Ziel gefunden

tlnd 'ulm durlvmiht er den, gebauten Kanne.
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Ich werde fern; an welwes Band des Lebens

MW auch das waltende Verhängniß knüpft;

Wohin es rufti fein Ruf ift nicht vergebens. *

Umfonft bin ich dem Staude niadtentfehlürft.

Es muß der Geil! ein Höheres umfaffeni, q

Nicht rückwärts geht die Mid-.eng der Natur;

Was ihr gedient. 'le flieht. es xu verlaffeni

Denn auf zur Gottheit tragt fle ihre Spur.

Sgtreiber.

 

 

D i e F l (ft e.

Lief-liebe Flö'cy wie wohnet in dir 'die Fälle des

Süßen l

Und int Herzen wie tief regft du die Liebe. die

Luft!

Viele der Lippen dfineft du zart mit fwmeichelndem

Kufen.

nnd an jegliater hangt [allfOend ein Amrr viel

leieht. -

Ia- es trägt lle dein Hana) die ätherifaeen Kinder

der Liebe,

Und im beweglichen Ton rühren die Gdtter uns an.

G. A. H. G ra m bft rg.

 



läd

 

An meinen Vater.

Im Namen feiner Kinder und Enkeli als er am

15. März i806 fein Jubiläum 7 als Jufiiz

amcmann feierte.

.-
.

' In dem Salreckensiahrei da die Saehfen

Sill) in Feindes Hände fallen fabn

Train dui kaum zum Mann empor gewannen,

Edler Greisi iii der Gefrdäfte :Sahm
f nnd du gingfi mit Muth

Dureh 'des Krieges Gluthi

Gingfi getreu-dura) manchen Dornenhaini

Wenn es galti der Dien'flpfliait treuen leon.

* d.

Rohe Wiukähr ziigelldfer Schaareni

Stürmifeh braufend, wie das wilde Meer,

Maaite dir in "leben Fehdejahren

Oft dein Amt und Leben felfenfaewer:

DW- durai Gottes Krafti

-Standfl du heldenhaft, . .

Und der Selingein ehelichen Glücks

Trug mit dir die Laflen des Gefcbiels.
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Denn biet Menden naiv dem Eid det: Treue

Dett dem Staat von dic geichworen wae

Sebworfi du* ohne-Fuer vor fpatec Reue

Oeiner Gattin Lieb* am Tranaltarz F

Und l noch nie bereu'tl *i N

Bleibt der Bund bis heuti ' ' _

Der uns fie, die brave Nutten» gab. » -

Dahin gingenF ach! zwei theure Gliedee

Untere Haufe-l jüngfi zu früh voran,

Und mit Antheil blioeen fle'hetniedec

Auf dein Ehrenfefi vom Sternenplan.

Träurend ie'ufxenwie: ,

„Weiten ile now hier!-t

Fooch fie flüfiecn* rings von Glanz umhellte

„Wie find :Jaeger einer beflecn Welt!“ -

Darum fibre keine Tedtenklage

Dieier fehönen Stunden heitern Ton!

Wücden dow viel wieder Freudentagex

Guter Vater- deiner Thaten Lohn!,

Hoch dein Auge ipriän:

„Kindee, cöhmt mich nicht!"

Und io wage denn ein Fremder ab,

Wie du führten deinen Riehtecfiab!
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Uber daß in deines Haufe! Saeranten:

Du ein treuer Vaxer war'i'i und bin,

Das muß dic mit lauter Stimme danken

Wer ein Mitglied deines Haufe!) ii!,

O wie lohnen wir, x

Herzensvatec „ dir? - :

Könnten wie dein Lebensglue! erhdb'n

He! wie* women kühn durch Flammen gehn!

Rufe den hervor aus unfrei: Miete

Fdee die kann ein Stab des Myers icon,

Und er wirdy nach fcommee Kindesfitte,

Tag und Recht die feine Kräf'e weibn,

Due dee funfzig Iahc' '

Immer thätig way. x

Du verdienfi mit hohem Rechte nun

Sanft auf Blumen wieder auszuruhn.“

Langbein.

 

Feuchtlofes Mitleideu.
 

Die bäßlichflen drei Iungfrau'n auszufieuerm

Befazloß der Magiftrac; allein

Sp kehr_ es wimmclee von Freierm

Neivt E1ne wollte häßllw [eon

Haug.
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Der Leiermann zu Tharand.

Romanze. '

l*  

Es lebt' einmal ein Leiermann

Jürg* Soarhand,

Army aber lunig looefan

h Zu Tharand- ,

Das nah am Wohnen Dresden liegt, z

Und mancde Städllein überwiegt

Die noch viel weiier liegen.

*Hier warf die launigte Natur.

Im Dänkelt

Fragmemchen einer Tempeflur

In Winkel.

Geheimer Oreaden Sin _

-Durmwäffert, Nymphe Weikerih.

So klar wie Meißens Weine.

dort hau- einn einen Berg-7 der Gott

.- Der Winde; *

Jetzt treibt Cuoid dort Erna und Spott

Der Blinde:



Allein int Mittel-Altertbum

Da halte diefer Berg den Ruhm

Von argen Teufeleien.

.x , .l .

Ein morfeber Burghof lag dort in

Ruinen, '

Erbgut (wo tat man irrigditt)

Von Huhnen.

Bewohnet dann bon Rittern- diet*

Kraft edler Arifwiratie

Viel Gut zufammenraubten.

Drum war's in den Ruinen niaet

Gehen-'r t

Man f'ah annaaztlich Irrwifevlicht

iind Feuer; ,

Man hdrt'* auch Uhu's- Unten-Tom

Und faqaltt oft die Procefflon

Von halbverkohlten Knappen.

.Hier war'st wo Jürg' einft 'ich doll Graue

. Verirrte.

Woihn bald Kauzt bald Fledermaus

' Umfmwirrte.

Cr nolperte, wie Staxens Reim

.Von einem Kirmweihtante heim,

Mit [einer Freundin Leier.
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Vom fernen Kiewthurm brummte Won

Slow Zwöler

Das Kind der Nacht. der Grabes- Sohn,

Die Elfe

:oer Funtendraeh' und Feuerbar

Spazierten frank und frei umher

Und anten [päte Wandrer.

Int fland (es kann's die Chronica

- Verbürgen! )

Ein Knappe fehwarzgeharnifeht da.

Vor Jürgen.

Und fpraeh: (hu hu!) „Freund Leiermatm

Komm mit! :du foltft nun lobefan

x Aueh uns tum Tante fpielen ll

/ „Nur hüte died. wenn Gluth und Glanz

Nun lodern.

Und wenn man fragt: was gilt der Tanz?

Zu federn!

Bleib flumm. und fcbweige wie das Grabz

Nimm unbefehn. was man dir gab:

Und wohl bekomm dir's. Jürgei

e - -.
_.,.

1....

Strath führt' ihn dura) ein Labyrinth

* Der Knappe.

Nicht. wie '1e auf Theatern find» .“

- Von Pappe. ., ,-. im„
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Von Leinewand und Holxz o neini

Bon Porphyr und von Marmelfiein

Stieß Zimmer hier an Zimmer.

Es faewandi vor Kurzem armesdilkF

Das Dunkel;

All überall traf feinen Blick

Gefunkel: -

So kam Freund Jürg' in einenSaah x

Wo Frau'n und Herr'n in großer Zahl

Still an den Wänden faßen.

Sie glänzten bon Inweelen reilbz

- Und Perlen; *

DW alle kalt und ftdweigendi glei'.

:den Sehmerleni

Ia todtendleicv und ftarr wie Waads

* War jeder Ritter; fahl wie Flaws 7 ,

Die Fräu'n im Sterbeianker.

Von fcd'dnen Lippen lade hier kein

Gekirrei

Noch bon den Spor'n und Panzer!! ein

Ge'lirre.

Still fcbob der Knappe Jürgen ide

An den Kamini der howerhilzt - U

Voll rather Kohlen glahte;
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Und flüilerte: „Freund Lei-*menu

Nun ipielel“

Da hob der Tanz mit Schrecken an;

Die Dielex -

Panne!, und Wand, und Decke knackt,

Als Dam' und Nittel» naeh dem Takt,

Sieb hutlibuiti fat-venkten.

Zahnewppend-ob dem Höllenglan.

Des Feftes- -

That doeh der arme Jürge gan.

Sein heitesf l

Und leierte 'ich "Gier halblahm,

Als hafen! der eine Witten kam

Und frug: „Was gilt das Ruinen?"

'e

Da faßt es Jürgen heiß und kalt

Beim Saiopfe.

Er zog den Filzhutt grau und all*- *

Vom Kopfe

*zielt ihn wie Muficanten thun

Stumm in det: Hand; das hieß; „Ci nun,

Zw nehme- was iQ kriege.“

Roa; .weimar frug- wie vorgedaam

Der Nittel::

Als Jürge nun none ichwiegt da lande*

El: bitterz

„,1
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Fqßt' eine Schaufel Wgefiümz'

Fuhr in'n Kamin, und [Hütter- ihm

Den ganzen Hut'bou Kohlen,

Ießt kann wie auf das Huhn ein Weih

Der Knappe; -. ' _
Erhaiehte Jürgen tücviigibei"

Dee Kappe; *

Und cih-(ihn weg 7 und zog ihn fort,

Bis er, weit von dem Geifleeort,

*Sin uiederfand im Freien.

Wer nun brav laufen konnee- wan

, Freund Jürge!

,. Er floh der hduiiaeen Gefahr

' M Gebirge;

*Er- iehünete, vou Furcht und Graue

_Die maiedei'en Kohlen aus

Und kam halbtodt nach Tharand.

“ Hier uneexiunt* ee feinen Hue

Befonnen

Ob ihn der Kohlen rothe Skut

Verbrennen ?

Dom fleh! der alte Filz war neu

unö an dem Feiner klebt' - ei ei!

Ein blaniee Roienobel.
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*pon Dans! Wie* for-ang ihr Jürg. naW

" »Den Kohlen- e

11m fie vom Feld in fein Gemanz _

“ Zu holen!, -» _

D weh! leer fand er jeden Fler!! -

Die Kohlen a e waren weg !

Und weg w r Jürgens Freude!: 4 '

Der Lew-männer ftohfler hing; *- * .

Die Flügel, * e _,

Veinah zerriß fein Kummer flink

Den Zügel. .* -*

Er klagt" am Tag und ben der RWT

Und alle Nachbarn fragten mat:

„Was fehlt doeh Leier- Jürgen 2“_

Doch langenährt' es nicht- daß* er

* So* klagte'.

Bald war er wieder iorgenleer» x y

und fagier

„Markt Won ein Rotenohel mich

So fehlimmi wie .wird's ern iehn» wenn i."

Den ganzen Hut voll _hatee3:“

.Treff-dingun
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Der Adler und die Netter,

Auf eine Netter fielt mit wildem Duett nach Blut,

Ein Adler- _und erhob mit ihr fta) in die Lüfte.

OW eh' er fie berichlang , flach fie mit gleiaeer Wuth

Den Mörder in die Brun. irritiert dem iehnellen

Gifte

Stern er aus dem Olymp in einen Grund herab,

Ls fateintt daß in der Welt der alte Lauf deftehe;

Wer in der Tiefe raubtt der' findet in der othe

lder in "der Hehe raue-tt _in einer Gruft fein Grad.

i

' X7

Pi,



  

 

Der eiferfüchtige Gärtner.

Was fapp' ia. now im Dunkeln,

An Kunzen ift die Reihe

Mit Rufen und Ranunkeln

Ging er befchenet vorbei.

Er kam durch Hof und Garten

Ied muß am Hafelxauni “

Das Zeichen abzuwarten.

Nur aus der Ferne fchaun.

Er darf den Tag erwahlenz

Miu) laßt'ffe für und für

Die lieben Sterne zahlen,

Treibt (ofen Spott mit mir.

Wo geben Wiefengriinde,

Wo bieten Flur und Feld

Das Blumenangebinde,

Das fie gefeffelt halt?

Ia Kunz . der*hat*s gefunden,

Irinng beim Gevatterftand.

Hat :doris Haupt umwunden

Mit heil'gem Amaramb. 3:*

._ x

e J 4
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Nun- Zauder lle umri-ngeni. i

Nun darf er jedes Blatt,

Darf Neffelblüthen bringen,

Es gilt an Beileben Statt.

Sie kann den Flieder stillenZ

Den Kumens Hand gebrawtz

Und gab ia) iin: Narcifiem *

Hat ile miele ausgelaedt.

Er darf Chatten fpendeni

Die wild im Walzen itehn„

Sie dlühni aus feinen Handen,

Wie Malv- und Taufendfaedn.

find fammlet er im Stillen

Zum argen Herenflrauß '

Ihr ?respekt und Inmitten

So mam lle Primeln draus.

Daß fie am Hafelzanne

Mia) heute ganz uet:gißti

In mehr als Mädmenlaunei

In Falfsdheit i Hinterlift.

Reini langer wart' der nimmer

Verfpdnee und verlager

Der Treue *fagt auf immer

Der Zalfeven gute Newer', -



Was wat das? Blöttee fliegen

Mit* grad ins Angeflait? -

Soll Hofinnng mia) beflegen?

Ich wart* und iii-ehe nicht?

O fleh die Büithe heben,

Sie wil-.d aus Zweigen nun

Ibi- Roienhanpt erheben;

Sie kdmntt - was ioll ia; than?

Ei laß fie fiebn ,und lattin

Und mit dem Wintergmin

Am Doeugehege xauiaeen

Wet: Muth hatt muß entfliehtt.

Doc-d - hat dien .title Zeichen

Nicht deutlich mic entdeckt

Daß lie in Laubgefirauchen

Nm: Küfle mit verlieeet? -

So laß *die Buicbgezeltel

O Doris. komm heczu,

Senn weißt du wohlt iM Welte,

Du (dies Madcbem du!

St. Sadüßt,
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Lied.

 

O mdehle mein Liebeoen ein Roieniloe! lehn

Dann nähm- icb von draußen den Liebling herein

llnd flelll' ihn bor's Fenfier im Frühlings Wehn

Oa' könnt' ich ihn immer und immerdar lehn.

Da follt* ihn erquieken die herrliche Luft

Und mich font' entzücken fein lieblialer Duff.

In) küßte den Duft mir beim heimliehen Schein

Des Mondes ins innerfle Leben hinein.

Ich wollte wohl Morgens und Abends ihn fchaum

Ihn fanft mie der Kühle des Quelles bethaun.

Dann alliierten rofige Lippen mir zu:

In bin ja dein LieblHeni mein Liebehen bild du.

Und nahten die lüfiernen Bienelein naz

Dann [pr-ich' ice: mein Liebehen träge Honig für mim

Zieht weitere ihr BienleinX zum blühenden Hayn

dlnd laßt mir mei-n Liebqeendas meinige leon.

/ 4
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Es kämen auch freundliche Lüftehen daheri

Und ne>ten und [Geräten und ouhlten umher,

Die "praehen wohl huldige Wdrtaoen mir zu:

Wir lieben was hold ifii wir lieben wiedu.

Es naiierie dann aus dem helden Get-Lia

Ein purpurnes Blättchem [o duftig-,nnd frißt),

Mir leis ani. die Wange; da wurzeit es ein-z*

Da blüht es wohl ichdner als draußen im Hain!

Tiedge.

 

Der Efel.

"Ich bin Pedant aus Lufi zum Guten:

In) züaitige mit Seen-en und mit Zeuthen“

Spricht Jubilane Prdeeptor Kilian.

„Beionders hang' ich faulen Knaben

Gleiehviei, mit oder ohne Gaben*

So lange den gemalte-i Cie( ane z

Bis ne Laeein und Griecdifeh inne haben.“ q.

Da feht ihke was ein Efel kann!

Haug.

 



 

Des Rittets Heimkehr.

Der Berge Schatten neigen tief' ' *

Ins nine Thal vereint

Die Sonne einer, der Laut entfthlief

-Jtn ichde bewegten Hain.

*Nach manchem Kampf in fremdem Land

Betret* ist diefe Flur! -

Mir blieb ein einzig theureo Ban-d

Im dden Leben nur.

'Bald Gerd' ieh die„ mein Brudert fchm*

:du Freund aus beßrer Zeitt

In Lieb' an deiner Brun vergeht!,

Zu fatdnerm Senn derneut*

Dann tdmtnt der Kindheit Traum zurück,

Wir grüßen Strom und Wald!

Mein Herz geneet an deinem Blick.

Mein ,liebfter Theobatd! -

Was *naht in Bergeeftdatten dort -

Ein Zug durchs itille Thal?

Es zii-hn "ich Krieger langfam fort

In dunkler Ruftng Stahl.
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Der Sonne [Week Sevi-1111121: bejaht

An ine-en Panzckn fiel);

DW - fchwarzer Flor des Gcams umgicht

Sie ernfl uud fchaueer! -

Was ift es "doch, daß flaj mein Herz

- So wunderbar erhebt: -

Daß mic ein abnungsbanger SGmec.

Dump aue Nerven hebt? '

'Da fich! in jvc-er Mitre zeigt

Ein Jamal-zer Sang ftcv'mic!

Und traurig drüben vingeneigt

-Ein waflend Kriegspanier.

„Mag immev don. ein meanciG Her.

Sein Gut zu heiß umfabn! /

Zu bock ifi füe den ircd'fcven Sunnch

Des Dunklen Sct7i>fals Bavn :*

So tönt ihr Lied - die Felfen fehu

So fcvauc'ig mir herab! -

Q fagt- ihr edlen Krieger- wen

Wen wage ib!: hier .u Grab-Z

„Es in den Füvrer unfcer SQnar;

In votecländqci'er Schlatt"

Im Kampfe- wo er Sieger war.

Uman jvn Todesnaqox.“

x

..x F
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Und feinen Namen! - lage mir ihn!

Geldmarkt' ihn der Anmuth Zier?

' War boa) fein edler Wuchs und krith -

„Q fagt den Namen mir!

„Sein *Antlitz war dem Feind bekannt

J , Im blut'gen Lanzenwald;

Wir trageni den der Ruhm genannt

Den tapfern T h e o d a l d.“

Mag immer doeh ein menfedlich Herz

Sein Gut zu heiß umfahn!

Zu heai ill fiir den irrd*fci)en Schleier-p

Des dunklen Sehiedfals Bahn.

Noch tiefer wiieg Gebirg' und Land

Nord ichwarzer ward's im Thal.

Und an der Berge Gipfeln fchwand e

Der letzte Sonnenflrahl. u

Louife Bracilmann.

 

Der Kampf.

 

Wer hat den Weg durchs wilde Meer gefunden-

Der nie mit Todesfliirmen min?

Mir if! ein Herz mit feinen Wunden

Mehr werth als einsi das niemals litt,

Ti er g e.
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Zelt-et.

and dein-nen fo welch und fo

> >

weinte --7'ge Klein, kund
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Todes Wiegen - Lied.

 

Mit Mlifik bon H. Zelter.

Ich hab' eine Wiege io Winner und nett,

ond drinnen fo weich und io warm ein Bett;

Job wiege Groß- ich wiege Kleinf

Und was ich wiegei fanummert ein.

Ich hab' eine Weite mir ausgedachn

Es horthet wo( gerne, was weint und lacht;

Sie trailer! Kind und Greis zur Raw

Das Auge fallt von felber zu.

Ich hab ein fan lieblitides Glockenfpiel.

Das wol auch dem Könige felbft gefielz

Es klingelty klingelt leite kannt,

Und was da weh that - in ein Traum.“

So kommt dann ihr Kindlein Hand in Han).

Was Kronen getragen und Beten hand

In meine Wiege „ gleich bequem

Fiir Bettelfiab und Diadem,
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Was fieht da die liebliate Braut lo fern?

Ia. habe die blühenden Beanie gern; -
Der Rofen achte nicht. mein Kind, i

Die Lilien viel .fcddner find.

Was hat er die Krane fo lieb der Greis!

Was will er auf Erden? fein Haar ifi weiß.

Komm her-e vergiß es , daß du bin,

Es iii nur *gltiakliaet wer vergißt.

Wo! fteht er dir ftattliat der Doctorhnt

Doch irdifthe Weisheit macht fmweres Blut;

Das Kopftuch und den kranten Wahn

Verfebnuotelt dir mein leichter Kahn.

Laßt arme Verlortte, dir nimmer graun,

Hier in noch ein Pia-hafen , du darffi vertraute;

Die Tugend und das Glas zerbricht,

Ich wiege nur und richte night.

Ehrwtirdiger Bilatoff geftreng undgfrommt

Vertoemäve die Naavarin man und komm;

Ob man die Münze lobt und fault

Mied entnimri's wenig, was fie gilt.

Was ige-dne Prinzeffin ift Hermelin?

Ich habe Chpreffen und Rosmarin. -

Dont heut* ifl nun die Wiege voll

Drum gute Nacht! fehlaft alle wohl.

C P. Sßmidt,

x
 



- Die fchöne Nachbarin.

 

Ich verkauf-de niwt mein Zimmer

Um das 'Hdnfie *Haus der Stadt

Weil ein Mädeven mich anf immer*

NaOvarkich gefefielt hat.

Ia) beneide keinen 'Förfiem

„ Der in Macmocfälen thronn _. ..

Wo kein folazes Mädchen wohnt. '

Troh der Wawe vor Pau-Wem

Schleiwen Gram und Sorgen ein

Aber von iv Wümme-1 Genen

Halt* ich meine Wohnung rein.

Sie encfliehn i wie Saiateenbildm

Vor der holdeu Zauberkrafc 7

Meiner icbdnen NaHbarfehaft.

Mag der Himmel fiG umhüllen

Rnd mit Sturm und Hagel drohn

Mgg dee rauhe Nordwind drücken:

Wen Weitem 'ppm' iq. Hohn!
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Meine Sonne gegenüber

Schafft mir immer wolkenfreii -

Einen ewig heitern Mai.

th* ein Rewer ohne Gleichen

Für mein Zimmer all fein' Goldi

Ward ieh dennoeb ihm nicht weichen.

Denn das Plälzazen ifi zu hold,

Ieb vergingei müßt ich wandern

Hin an einen fremden Orti

Und due Lidai warn nicht dort.

Ware dir doch auch dein Zimmer*

Drum der liebfte Pia-z der Welti

Weil mein Auge dort fich immmer

Sehmaaolend auf die Walde zzellt!

H Schenk' ihm bald“, zum Sold der Liebe.

Einen Bua- dee freundlich fagt:

Du ball nicht zu blel gewagt!

_
.

- Langdein.
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*Kakaphoniens Schöpfunge
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Als in dem Olymp beim Traubenmahle

Einit dev Götter iel*ge Schaal? fta' fand

Und v'ov Gannmedee Zaubecicdale

: Jedes Belieben ihcee Sticn entfcbwand.

Sprach Cothece; „daß von dieier Stunde

Uns ein Angebenken übt-ig [ei

Laßt uns iaiafien! „und mit Einem Munde

Stimmten alle thtinnen ihr bei.

Wenn Gbltinnen wünichen t folget immer

Die Erfüllung ihre-n Wuniaie nach.

So auch jetzt. In ceiniler Saidnheit Schimmer

'Stand das neugeialafine Weien da.

Was an Betenicen und Helenen

Lais, Phi-nnen. und Semicamisz

Hanami Euronen und Alemenen

Je ein Lied der Dichter reizend ptiese

Wat: in dieies thterbild vetwobenz

Neidiicd fiand ielbfi del: thtinnen ehot

Und von ihren goldnen Sitzen haben

Bauern alle Götter fich empor.
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Da trat Eris geini'end zu deln- Kreii'ee;

„Eins nee» [era-b fie- Seed-lite- fchlct dir 2'

„Daß man dich* nicht zu vollkommen preiie.

„Nimm die Stimme, holder :Zild- von mirZN_

Lebreqet Roellee.

f
x

Die ernfien Folgen

/
F 

/

Mein Weien iii-fo friedendolt;

Deu; gab von R. im Klnbbe neulich,

Weil ich geläiiert haben foll

?iir einen Baikenfireiw- Wie toll! -

„Nur toll ? - Michi-reimt» Here*7 abfiveulieh.:

l „Die Folgen hofi* ich waren ernfi?“ -

.' o nenne!

Mei-n rechter Venen feeon

'*8 »Eau g.

W.



  

- 7 Mütterchen im Schloß

Int halb berddeten Ritterfehloß .

:0a wohnt im ragenden Erdgeiatoß

Ein Müttern-ben ganz allein;

Sie fiht am "amtierenden Rude geblieeti

g Beim fehimmernden Lampeheni der Wandrer erblickt

Roa) fpät den dämmernden Schein.

Nicht tragende Garten. nicht Feld noch Flur,

Es nahe-en die regfamen Hände fie nuri

Drum blieb ihr Stäbchen fo leer; *

Ihr Hütte-.hen verlor fie in Kriegesbrandx

Das Unglück hat fiel das Glück geiannti *

Nun fürchtet und hofft fie nicht mehr.

Dont einfl- da raifelt's im nahen Wald

Und fern in der Nacht das Pofihorn faeallt

Heran mit fröhlievem Klang;

Am The-re das' ronige Eifen klirrti

Und näher den lemhtenden Fenflern irrt

Des Fußtritts heimlicher Gang.

K
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Es klopft an die Tvueex es tritt herein

Und glänzt wie der Sterne funkelnder Schein.

Und (pcicvt mit freundliOem Ton:

11m Obdaev bittet ein ceifender Mann

Um Obdach- Mutter! - Da Maut fie ihn an.

Und [lebe in der Ferne den Sohn.

Roa) glaubt fie dee himmlifcben Freude nicht

llnd geht und [dfet am dämmecnden LW

Den DOM mit ziteerndee Hand:

Da brth es wie leuchtender Tag berein

Es (kunden die Dienec mit Fackelfeheim

Und [übern ficahlt ihr Gewand.

Nun hält ne die flürzenden Thränen nicht mehr.

Sie freut fich fo innig- fie freut ned fo febr

Cs dünn ihr in [äkmendee Nackt

Als hacken die Hallen mv wieder erbaut,

Als fiünden die Säle mit fröhlichen! Laut

Wie einfi in dec Fücle dev Pre-Gt.

*- Der Morgen ergraute- da kamen auch Won

Heeauf aus dem Thale. zu dienen dem Sohn

Die rüfligen Zimmecleut',

Die richten aus Trümmern ein fiattliebes Haus

Und fümn mit [Gallenden Sälen es aus

Füv fröhliche Tage beeeit.
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Da wohnt nun die Metelen int prangenden Schloß,

Und hat na) erwählet im Erdgefchoß

Das lyaulitbe Kämmerlein;

:drin zündet lle lläthicv das Lämpxhen am

Und wer es erblieket als Wandersmannt

.Der kehcec bei Mütterchen ein.

St. Schätze(

 

Auf den Gatten eines herrfchfüchtjgen Wei.

bes t der fein Tefiament machen woflte:

 

Statt rief: (ev fühlte "chout Wende fiel' fein Lauf)

„SW er mic- Heye Notar t den ("enten Willen

auf!“ -

.O du Vernunft» du größtevon den Gaben

Des Himmels» bifi du ganä dem armen State ent

. flohn? * *

Vom letzten Willen ipriatt er lcbon

Und ioll den) noä) den eeflen haben.

E. A. W. v. Khan',

. K-Z
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- Amor. und Pfyche.

 

Amor.

Eh' ich dichi Pfychei gefunden, wie ,war ia, ein

thdricbter Knabe!

Graufam hdhnl' ich die Welti eitel im 'indi

fchen Spiel;

Wie das berfaemeiehelte Kind des Palafls die Die

_ nenden neeeel;

lind mein Gdttlicbes war wenig mir felber

bewußt,

r

.PW-de, g

Eh' ich din AmorF gefunden; wie war nb die

?lermfle der Jungfraunl

Und an der fierblitden Brun fangt' ia» das Ewige

nicht.

Aber du maehtefl mia. reichi du gabfl mir himmlifw

die L i e b e i

Und zur Unnerbliehteit auf lehrn du mich fliegen

' mit dir.

G. A. H. Gramberg.
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Der fchlanke Freund.

Ottomar.

Da net er wieder in den Weidenzweigem

Der junge Fifcber - feileint auf feine Angel

Niayt kehr zu achten, die im Waffe!: ipieltl

Und blickt verfiohlen immer nach dem Garten.

Was iucbt er hier? Ifis Zufall- dns Alleine

Schon "leben Taget wenn der Mond erfweint

Geheimnißvoll der Laube Duft berläßtl -

nnd durch das hohe thanbenetzte Gras

Nach dieter Weiden falben Schatten icldleiebt?

Daß ihre Zofe oft bei Margenrdthe

Von hoher Mauer mit dem Fifeher flüflert? -

Ia» mit dem Finder - wie? ifis denn gewiß

Daß er ein Flieder iei, und nicht ein Ritter,

Der nur die failiebte niedre Tcaebt gewähltl

Um mia) zu tauieben? - Himmel! ieh' ich recht?

Es dfinet fiel) des Gartens Niue Pforte -

Ein weiß Gewand - Sie felbfi! es ift Alwine!

Ihr dicbten*:3naden nehmt_mieb [Du-Zend auf
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Fifeher flngttl

Der Fifiher "aß an ilfers Gfüfle

Das Magdlein kam gegangen

SOnell that er [eine Angel ziehnl

Und Fifthlein war gefangen.

„Ach "ichl das Fiiadlein blutet fehlt;

' „Iiingft hüpft' es in der Welle -

„So lieb' ich dich nun nimmer mehr

„ilnd wein' in Kloiterzelle.“

Alwine.

Willkommen Bertold! gern hdr* ta. dit-h fingen -

Nicht wahr, du fanden heut den lthlanken Freund?

F iich e r.

Noel) leider man! - So warm die Abendluft

Aueh .auf der Wiele ruht; doch mag er nicht

*herum lpazierenl wie er fonft wohl pflegte,

Vorher, ja da - zweimal hab' ims gelehn

Wie er duraes Schilf und durch das naife Gras

Sich glänzendl wie ein Silberfaden- wand

Im fetten Schotenfeld fich zu erlaben,

Wohl glaubt' ieh damals leicht ihn zu verliefen;

DW felt Ihre fcddnes Fräuleini fein begehrt

Will's nimmer mir, ihn nur zu leben* glüäen.

, Alwin e.

Gieb, Bertold. deshalb nicht die Hoffnung auf.

Rein) teilt ich deine Mühe dit* vergelten.



iz

Fifcher.

Ger-n liedest fad-tes Fräulein! - o wer konnte,

Wenn Ihr drum bitteti Fleiß und Arbeit [Genen

llnd biet verdant' ieh ia taten Eurer Gnade! -

Doch wollt Ihr eine Frage mir bergdnnetn

So fagt_mir dom, warum blos naiv dem Aal

So fehr Euch lüftet? -- Viel find ja der Fifwe

Die Eures Vaters reicher Weiher nährt;

Viel Fitcbei die in fremden Meeren fwtoimmeni

Sah ich Won oft die Tafel herer fehmtieken. -

Der Aal - in mit der Saelange nah verwandt

llnd daß mit Satlangen - Gott behdtl der Teufel

Sein Weten treibth in längftens außer Zweifel.

Alt-eine.

Dirt treuer Bertoldt will ich wohl das Rithfel *

Erklärent denn du lieben meine Bertha

Und wer im eignen Herzen Liebe hegt,

Verfpottet nicht die Wünfate fremder Liebe. -

Nintt lüflet meine Zunge nach dem Fleier

Des Aales - nur die Haut in mein Verlangen!

Denn tolche Haut befitzt geheime Krafte -

Wie meine alte Ammemieh gelehrtf

Die homerfahren manches Seitdnheitsntittel

Aus Lindenbltit' und Marztehnee. Lilienblättern

Und kraft'gen Krautlein wußte zu bereiten -

Daß naehtlieh fie ums bloße' Haupt gewunden g

Die Haare treibt z'u'ungewohnter Länge.
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Filed e r.

In leddn'res Haae woll( irgend zu erblieken

Als, holbes Fränleini Eure bcaune Locken?

U l w i n e.

Jüngfi laß mit Ottomac ich in der Laube

Undl als er eine Roi* ins Haar mie fieectel

Da wand fich meiner LockenFalle los

Und fiel ibm lallend in die ofine Hand. - *

„Wie lcddn l" fpraa) er fie wiegend. „Sell-l! die Ebay

Womit del: Wellebe den Attac gelebmaekß "

Hat lcbdn're Locken nicht; nur lind lle länger.-l

Das fanneczle miao _ ick dachte an die Schlange

Dieringelnd um den Apfelbaum fich i'cHlingl

:dann an den Aal- das hochgepcielne Minen

Das mich die kluge Ilmme hat gelehrt,

Und kann nun ehev caften nnd! und ruhn,Y .:

Bis ich des Aals geheime Kraft erprobl.

Denn lchdnev foll dem Liebendenf dem Meinen

Kein lebend Weide und felbli kein Bild eriehcinen.

Oltomar.

Nie 'Döner kann dem Liebendeni dem Deinem

Ein irdila) Weib l ein Himmelsbild ecialeinen!

O reich dem Laula7ee liebevoll die Hand -

O laß in Liebe ewig dich unlwinden -

Bei die nur il] des Himmels Glück zu finden;

Dein himmlilqe Herz ill deine: Gottheit Pfand! 'U"

F'rieoeiaxin'o.,
, __ _. 
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--- - -' Der Prophet. *

-t. *e

, Eine_ afrikanifche Novellm -z
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Im lelzten"Iaht.-e des wunderbonen aebtzehnt n

Seeulums» “und im tauiend zweihundert und funf

zigflen der Mufelmanniiehen Hedi-hirat tcug lich im

Mameluekifazen * Aegypten) foigendes "Mi-ease( zut

des, io iehr- es *anfang-lden *Glauven an den Pro

pheien Mahomed waneend zu nie-chen fchiem endliat

doeh nu*: defio fe'fier begründete; ' - '*

"i Kairo w'nv täte-tt fo gmdas in :Aegypten-gehn

...eu-e, halo und halb“ Klein-Paris* geworden'. “Die

Neufranken- übecau negreiehx fingen an. alle benef

thigten Polie- und Schneidemühlen fündie Granu

!dpfe und Baialthekzeu derEingebornen zu errich

een; ind'eß mehrere ihrer Heechaufen den fiäGti-ged

Ma'melu>en natvfelzfent und “fie weit-hinein *na*

Ober-Aegypten dermaßen. In die-ie uneimdi'geii

Eebirgsgeg'enden “tnoGtenfle ihnen mm- -a'd'en nies'e
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naaifolgen: fie zogen flit. naher zufammen- fehlugen

ein Lager auf» und begnigten fieldi den Feind dura)

flete Vereitfedaft und unermüdlichen Beobasztungs

geifi in Refpeet zu erhalten.

Die Matadore der Beosi Murady Elfini Zaf

fire Ismaelz Alt) und noch mehrere, hatten fich mit

den Trümmern ihrer Mamelutfen nahe bei der, we

der Binding noch* Denon bekannt gewordenen klei

nen Gebirgsftadt Nahib einquartirtz befonders be

zog Zafflr Bey z der erfie bei der Fluedti fo wie der

reilbfle und mawtigfle unter allen; ein altes Caftell

in befagter Stadt. wo er mit feiner einzigen "Qd

nen Tochter Nurenhi; feinem Gepawe und Gefolgez

Raum genug zur Wohnung fand. *Vieles Cafielly

ein wahres araditektonifazes Ungeheuer 'in allagypti

fan-n Style hatte dicke Mauern; kleine Fenßei:z

weieläuftige Stilez finfire Zimmer; enge Theirenz

und ein plaitesDath mit einer zierlichen Baluflrade,

die aus abwecdielnden Sphinpen und ?lpis-Geflal.

den befland.

Hier und in der umliegenden Gegend lagerten

alfo die flüchtigen Mamelueren Beys.- Wuth kochte,

Rache fort in allen; aber dasGefaß konnte nieht

über-laufen, denn es war anzuwenig Gehalt darin.

Aus (auser Weile i und um niwz ganz aus der Ue
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?dung zu komment plagten und platten fie das Land

umher; doit) hielten fie aus) fleißige Conferenzen in

Zaffics Eafielle- machten Entwüciet die leichte taug

tent fluattenl zanktenl und konnten gar nicht begrei

fent warum Mahomed "ieh nicht mit Donner und

Blitz in' Mittel tmlüge.

In einer der nurmiitbfien dieter Vetiammlun

eden war est wo Murad Bel) das leete Gefäß der

Mamelu>iithemWhnfä7m niait etwa wieder fetten

bindent tondern ihm vollends den Boden auszut'toßen

vertuaite, Crt dee brauiendfie Hihkopi unter atten

hatte [ich für diet'e Sitzung i dureh den Geil) feines

letzten geretteten Weianlauehst gehörig vorberei

' tet- hatte im Hinjagen etliche Greife„ Weiber und

Kinder über den Haufen gerittent hatte einem Va

rel: und einem Sahne, die das übelgunehmen die

Unbeyitdamtheit begingena mit einem Paar Seibel

hieben geantwortetz kurz- er trat mit der beiten

Laune von der Welt in den Veriammlungsiaal Zaf

tir Bene zu Nahib. Hier bemachtigte er fiat iogleiaz

des Vortrags- und that alles mbgliehet [eine Mit

briider dahin zu vermögen t daß fie dow endlich ge

[a7eid und brav wecden- doch nun endlich mit berei

nigter Kraft aber biete weißhautigen Fremdlinge

herum-.en möchten(
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Viele-der anwel'enden Mamelueken waren ohne

hin ihrer langen llnthiltigkeit ellen fo herzlich fatt

als der fmmalen Küche in ihren Lager-m und gaben

deln Redner ihren ganzen Beifall durw lautes Ge

fairei zu erkennen; aber Zaffir Ben und feine An

hänger waren von ganz entgegengefelzier Meinung.

Sie halten anti) hierzu gar fehr vernünftige Grunde;

dennF ihnen ging in der Stadt wenig -an Bequem

litdkeit ab; fie pflegten ihres Vibes, trieben ihr

Wefen'mit den Töchtern- nahmen den Varel-n das

Brod und gaben ihnen Hiebe dafür-l konnten aua'

dabeii wenn fie fonft wollteni die durch den Koran

befohlenen Ilbwaiehungen und Gebethe fo ruhig ber',

riebt'em als ob fie zu Mekka oder Medina im Quar

tier gelegen hatten. Ihre Meinung ward vornehm

“lieh durch den hoehwohlehrmirdigen Iman Mufiafa

Emir unterfiälzt, der mit Zaifir aus Kairo genan

tet wart und iich als denen Hausgenofie im Cafiefl

zu Nahib befand. Dieter bewies mit aller Het-en

meilterkraft *feiner Sue-daf daß-lo nützliche lbblicb

und unentbehrlich aua. der Krieg iiberhaupt zum

Heil der Welt und zu Aufrechthaltung des Glaubens

leit dennoch ein Krieg der Rea'tglaubigen gegen

Reebtglaubige dem Sinner-iazfogar dem Gebote des

Korans ichnurfiralfs zuwiderlaufe.- „Sinn aber»U
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fehlen er als ein geübter Dialeetiteri dergleisten es

kaum einen haarfeheirfern unter den alten Priefiern

des weiland Gottes Apis gegeben haben wagt „iind

diefe Neufranken bloß als unfre Gafifreunde zu uns

gefommeni haben uns gar biel Liebes und Schönes

verfpromenl das man doeh vor allen Dingen, da es

kaum in die Mache genommen iiil erft abwarten

follte; jal was now mehrl und was den ganzen

Strelieno'ten mit einem Hiebe ldstl - fie iind ini

Grunde ihrer Herzen wohl eben-fo reehtglaubige

Hadfihi wie wir felbtl: folglich alfo - _-

„Den Dedfehial auge l“ unterbrach ihn der auf

flammende Murad; „Hat wohl nur ein einziger bon

ihnen die Karawane nach Mekka gemacht» wie ich?

Haben ile jemals die Kaaba gefehnl oder die Kebla

gel-lift- wie wir? Nein. tage icht die menten wif

fen nicht einmalt oh Mekka und Medina gegen

Abend oder Mitternacht gelegen lind; lle wollen

bloß wiffenl wo unire Harems und woerwa nom(

untre bergrabenen Sat-ine liegen, Der fehr verehr

lime Iman bleibt alto mit feinen vermeintlichen

Rechtgiäubigen in einer garttigen Lüge Nelken.“

Itzt nahm Iman Mnftafal den diet'er Triumpf

ein wenig zu empfindlich itacht mit falbungsoollem

Hohnlactteln wieder das Wort. „Mag doeh-o Mit
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rad Beb- deine Zunge eben fo fcharf fehni wie dein

Säbel: meinen Vernunftlchluß hall du eben fo we

nig zerhaueni als gelöst! Zugegebenl meine An

daehtigen.» daß unfre Gallfreunde noch zur Zeit we.

der in Mekka noeh in Medina gewelen findz-was

gewinnet denn unler Gegner dadurch wider meinen

Salz? Nights! lage ichz und das will ieh beweilen!

Q Mal-ad. da du nicht fehn willfi- fo hdre wenig

fiens! Hdre- - niazt meine Worte; hdre das Wort

unfers Propheten felbfti In berwilHner Nacht er

fedien er in hoher Perlen mir, [einem geringlleni

aber doeh trenefien Diener. So fpraa) er: Ich habe

diefe Sdhne des Abendlandes' mir als ein auserle

jenes Hauflein gewählt. Ia) prüfte ihnen Here und

Nieren; beides war untadelicy vor meinen Augen.

Schon überwanden fie manchen Zweifel des Unglau

dens: togar der kihliaefle polemifede Punch die Hou

rns des Paradieies betrefiend- iii ihnen bdllig ein

lenaztend geworden. Deswegen dispenflre ieh tle

wenigfiens vor der Handl iehr gern von der Glau

bensreiie nach Mekka, wohin ile wohl von ielbfl den

Weg fuaeen werden. K11er ich habe fle xu meinen

Lieblingen und Sahülzlingen auseriehn. Wehe atio

uehe jedeml der line an ihnen durch Verfolgung der

iündigen will! - So waren- tage ia equ die

x
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Worte des erhabnen Propheten: wer in nun ver

rutht genug- ihnen zu widerlprechen!“

Dieler Iman. belialller Haus- und Venue-Ca.

plan des reichen Zaffic Veh, war bei denen Emigeix

rung aus Kairo mit zu "leichten gendthiget worden,

wozu er im Grunde weder Beruf noch Luft fühlte.

Er hatte bereits mit den Neufranken nähere Be

kanntithaft gemaehtt die ihm has behagte: aua) war

er mehrmals, um mit ihnen gütlieh xu unterhan

deln, vielleicht auch» um beiher ein bisaoen zu [pio

nirent an ihre berlchiedenen Heerhaufen gefchicft

worden. Ihre gute liberale AufnahmeX ihr preisli

eher Tabakt ihr Champagner und ihre Liqueure

hatten ihnen fein ganzes Herz gewonnen: der Lefer

wird allo leiaäter, als Multapha*s mameluorilazen

Kirchkinder- errathen» weleher Geifi feine Rede be

feelte, und aus was für einer Flalwe die Erlazeit

nung des Propheten kam. Aber Murad und [ein

Anhang glaubten ihm kein Wort; lle maaoten ernfi

liche Anhalt zu einer Säbel-Motion: doeh Zafflr,

(,_J'smaelF Alle, nebfl den ihrigen, nahmen den Se

her in Schuh- riefen Mirakel über Mirakel» fluch.

ten und lehwurrn darauf; „wer nun noä) keine Ohr*

ren zum Hdrenl keine Augen zum Sehen- und kei

x
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nemWiltenx-zum'Glauben- haben der i- fe'i. dummer

als der Büffeli- und ärger-als das Krokodil l*F .

Man trennte fleb alfo hdwn filicmifai und fehr

unzufrieden mit einander. . Hieraus entfprangen

zwei fick anfeindende Parteien; wo Murad auf ei

neri Zaffir auf der andern Seite fianden. Sie wa

ren bon nun an gegen lieb felebft 'auf der Hutz nah

men abgeionderte Maaßregeln, nee'ten 'lcd wo fle

wußten und konnteni und ihrSehierfal näherer flax

dem Entfeheidungspunete eines zwifwen ihnen felbfl

ausbreweaden Krieges: als endlich-'flehe da! -*

Prophet Mahomed felber; der feinem llnterprophe

ten Mafiafa dose niwt alles überlaffen konnte. 'ich

in Perfon ins *Mittel fazlugi und feine thateraftige

Einwirkung mit einem Wunder beganni* das felbft

denhartnllckigften Mirakellaugner- in Europa über.

zeuge haben maßiei weil_es - eben fo natürlich war,

als es unb-egreifl'leh zu feyn ferien»

Die Toepler Zaffir Vers, die faedne Nurenhli

nahm an ihres Vaters Verdruli und Salickfale den

/z'herllisdften Amin-ill und ward eine der eifrignen

Anti-Muradianerinnen. Dabei war fie eben fo

berliebten Geniesz ale andaaniger Compleeion; lle

delete .zu Mahomed gar-*treuherz-ig um Hfilfei und

Marble_ fieif und felt an Munafa*s Wunderberbtißun
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gen- fo wie-fie auch die Wiederherfteltnng des lieben

Friedens hdcbfl batriatiieh wüntaetez dieies letztere

um io- biet mehrt 'da ile heimlich auf den Liebling

ihres Vaters» den jungen rüfiigen Mamelue'en Ye

zir Agaf ein iehmachtendes Auge warf. zu einer

Vermahlung mit ihm xwar nichts weniger als lin

mdgliehkeltt aber doch auch vorBeendigung der ini

gen Kriegsunruhen: wenig Hdfinung iah.

Mit diefen Gedanken befcbaftigtt hatte fie na.

ein'es'Abends auf ihren Sdpha zur Ruhe .gelegt ; ihre

Sklavinnen iniefen fehon fett in den Nebenzimntern

und traumten von künftigen Dingen; die Mam.

lutren aber [aßen trohiglich auf ihren Patient wa fie

Schilde-mehr tiehtt' foiltent und tehnamten tapfer

drauf lose Nurenhi fell-tt genaß io eben den erfien

'aßen Schleim-new voii bunter Phantaile und braut

lieder Einbilduugen: als iie von einer kdifenden-Be

rdhrung ihrer Lippten aufgeweeit wardt und beim

Scheine des Nachtlth mit .Sadreeeen einen zwar

unbekannt/enf aber ieh:- fatbnen iungenl Mann ne

ben flat fand. denen Erfeveinung ihr fiir einen blo

" ßen Seel-dualen zu wunderöollt fo wie* feineGeftalt

»für ein Geipenft, für einen Zanderert und fogar' für

einen Engen iiebenswürdiger ftdien, als nothwen

dig war. e

' L
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i. In der-*erflen lleberrafaitlng hatte-lie beinahe

durch »Herbeirnfung ihrer beenLaru-l gematht, Der

fmdne junge Mann hingegen kam ihr weielieh zu

bor- beriehloß ihre Rofenlippen durch die feinigen

-fo zauberilcb e fd fefil daß fie gleieh merkte, die Salbe

gehe nilht mit reehten Dingen zul und daß fie ganz

unmdglieb ilbreien konntei wenn fie auch_ - gewollt

hatte, Kurz. Nurenhi begrifi gar deutlieh) daß diel'e

Erfmeinung in der herrlich blühenden fätlanken und

glatten Jünglingsgelialti ein ganz andre? Wefen

als ein bloßer Erdenfohm wie zum Beil'piel der nuk

braune nammigte und bartige Bezirz Aga, fehn

tnt'eiie. Was fie iht fühlte, wahrliehi das hatte fie

niemals in Bezirs Ammann empfunden; worin wir

ihr auch um fo viel zuverlaffiger glauben kdnneni

da fie diefen Mamelueken immer nur bei Tagei fiets

in Gefelllehaft ihres Vaters„ und nie neben 'ich auf

dem Sopha gefehn hatte, Iht war freilich ein ganz

andrer Fall eingetreten!

„Ach Mahbmed!“ rief fie endlichi aber ganz

leite; „O beiehirme mich! - Aberi Verwegner, -

fo fage- iprieh doeh! Dureh den Ire-garten diefer

Zimmer, neben allen nnfern Wamten weg, *an allen

meinen Weibern unbemerkt vorbeii *- wie bermow

tel't du denn bis hirher zu dringen?“
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_ Wang natürliw vermitteln meiner übernatiirli

(hett Kraft/- fliifierte die atherifche Jünglings

gehalt. ' '

„Acht ich armes Mädchen! fo bin ich verloren!

'Denn' wahriaieinlithl - ia jal laugne es nur nicht;

ieh merkte das recht gut! - wahricheinlich bin du

ein Zandererl vielleiwt gar einer von jenen argen

Genienl wovon Sutlumemehe und Sweherezade fo

viel zu erzählen witfe'n. O weg l weg von mir! Aa'

Mahotnedl nimm mia) in deinen Schuh! Ach Ma

homed l rette deine glänbige Nurenhil"

"li-Warum will denn aber die ich-dne glaubige Nu

renhi noch immer denjenigen rufen, der -fo eben

[won bei ihr tft?"

thie? Was! Wer in bei mie?“

„Den du eben nanntetll dein Prophet, dein Ma

homedl Schon langfl bemerkte ich von meiner Höhe

herab mit Wohlgefallen deinen Glauben an mich,

deine andaehtigen Gebethel deine bernd-linien jung

fräulichen Want-he. Ich fah- du wurden immer

frdmmer und isddnerl immer glaubiger und reizen

der. Da fühlte ich endlich Liebe fiir dichl und be

ithloßl - o Nurenhil erliege mir nur nicht der

Wonne nnd der Three die dia; erwarten! - und

L e
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*belwlokr died ut meinem ewig geliebten Weibe zu

*.ühkene“ '

l Nurenhii die reizende glänbige Swwarmerin

gerieth vor freudigem Erfiaunen außer "wg Der

eProbhet war bow wirklich allzu liebenswürdigz Be

.ir Aga. der flervliale* Sünder mit dem Schimm

-barte- .erfiiebte vor ihm in Niceus: fie lan! mit an.

-däebtiger Ergevnng in die Arme des Glaubensva

ters. Zwar regtelt fich noch einige kleine Netzer-ier

Zweifelf bald in ihrem Herzenk bald in ihrem Ko

per wie das nun lo bei angehenden Prolejitinnen

herzugehen pflegt: die Ehre danazte ihr dba:- beinahe

zu groß, die Ueberrafchnng war io ganz unvorberei

tet_. und der/ geifiige Unfierbliche fehien ihr gleieh

wohl -- falk ein wenig gar zu fleilehlich. Aber- er

fpraeh ia fo himmlifeh überzeugend; fein wunderba

res ?einzelnen-war das unleugbarlleZeugniß; und

endlich ihr eignes ,inneres Gefühl* das bei Glau

.densiaeden *dieer Art io entfweidend ill; - nein!

das war doeh nichts menlchliwesi nith natürliches,

nichts erügliehesz es war Mahomed ielbfl. es waren

die gediegenen Freuden des Paradiefesl

Unter dieien intereflanlen Andaehtsübungen

etc-me endlich der Morgen heran. Mit dem lehren

teurigen Kraftkuiie erhob iich Mahomedwon Nil
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renhi*s Sophie, 'und-lpraut :x „Lebe *wohl t Geliebte l'

Ich muß dia) verleihen: dennmein Paradies ruft

mich, wo meine Gegenwart unentbehrliar-in.“ *

„Dein Paradies?“ erwiederte Nurenhi meiner

tith: „Ol dei-werden dirdieunnerbllG-iebdnen Him-

melsmddthen entgegeneilen- und der wien deine arme!

fierblicbe Nurenhifnur-zu bald vergefienl“. -

„Darüber, du Liebenswürdiget beruhige dia'

ganz! Mögen unlre Honey's noch io febdn tenn; lle?

haben dennoth etwas lo luftigesr etwas io unfaßba.

res, kurz etwast ich weiß nicht was, an i'lw, daß il.

lle, unter uns gelproaeem den ieligen Moslems ieh'l

gern zu'Spaß und Erna überlafie. Dir aber. die*

fihbnes derbes frommes Maenner.. "Erlebte im - bei'

mir felberr daß ich dich nie-»bergeflem dich allemal

über die zweite Nacht' wieder hemmen; und-dir und

deinem Haufe wohlnhqn will lemiglltd. Doch merke

wohl, ea. vermag 'das ?nur unter der Bedingung,

daß du ihr now von dielem und allen meinen künfti

gen Velumen gänzlich* lchwei'glt. IG habe hierzu

meine geheiligtent done geheimen Wagen, die 'W

ern in der Folgezeit aufs glorreichfie bebdffenbaren

werden. JUMP!! das?" “ -s 27-" '*- *

Nurenhi verlprneh alles. *Der *Prophet eeßeene

noch .wei-nal'- lblthte das *-an dunkel* brennende
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Rae-küche vollends, am]f und --* Hatte feinen Him

melsweg ange'eetenz denn ec war vecicdwnndem

ohne daß Nurenbi bemerken Dont-tei wie? Als avec

die übermorgende Nacvd von manchem Seufzec Nu

cenbi's hefbeigewünimt.. becankam- hatte die ge.

liebte und .li'ebende Seböne Zofen und Sklavinnen

bei Zeiten zu Bene geiobafit. Int fekzie fie einen

'keinen- abev delikat [erbitten Conationsiiicb an ih

ren Sopha-, beriiefee ned in mancpeclei Gedanken

und wan endliä) in iüßen Erwartungen eingcimlum

merk. ,Siehe- da Medien Mahomed wieder, und

weckte die .reizende chläferin mit einem fenrigen

Sigenskufle. Djefimai umfloß ihn ein paradiefifchee

Onfceon Rofen-„Nacden und Orangen. Er felbfl

.ae MWG; und geicdmaekoou gekleidet. Nurenbi

fand ihn unendliä. iicbenswürdiger, und üfierließ

ned dem unberhaltenmu Tmzüeken- worin ihry wann!

Mahomed mans nawgab. Beide Waren nicht move

auf dieier -chübigten Erde; fie wogken dan den

Wolkenhimmelz fie ianken auf die ewigknospenden

Blumenmauen deszPa-radiefes.

„Genug nun-i. o du- herxlieber Prophet!“*rief

endlich die dankbare Nnrenhi: „Komm 4m, nnd_

nimm an die-[cm Tijebeven Platz ii(

“WWMWM "We Mahomed verwundert.:
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t-q „'th! Sollten du dia;- .- denn es itl- eine heiße

Nacht- - nicht ein wenig erfrifazen wollen ?s

xl . „Ich mich erfriiaten? Komiithe Sterblichet wozu

denn, und womit denn?"

., --tE-i nunl mit diefen Früchten, dieiem Eis, die.

ten Confitürem. diefetn Weinet fo gut ials vermochte.

Freilich wirft du weit befierer Himmelskoft gewohnt

(enn: abc-n.»- - -t ' . . g_

. > „Ei _Nurenhii *initial du deinen Propheten in

Vertuehung fiihren? Soll Mahomed Wein trinken

den er ielber. verbot?“ . g

„Acht dn fiehft du t wieleieht wir tierbliebe Mäd

ehen.. dber:unfetn Propheten-.fein Setelz berge-fiel'

kdnnen! ,Wie machen *wir das* nun? - Ingwiftben.

*denke ich» folltendn doeh wohl eben fo viel Freiheit

habe-nt aid ein irdiieher Sultan-"der fein Gebot

das er andern gabt für ftth' ja eben' nicht gu 'halten

braucht." . ' “

'" „Nurenhi's Ve“t:fiand-.U tagte Mahomed, und

langte*nach der-Flanke'. Mn doch eben-io durchdein.

gendz als-ihr-Herz rthgläubig'! Siehe» dit-haft dns

Näthtel- aufs-[adam geldft. Intermedia) »nur 'auf

.je-Probet'iellene aber»du bet'tebfl "le .- ntan kann

MOL-befi'X-!ci' . w :t :t e--tg' * :2.-7. :. l ("cn

Kittel Mahomed fehte fich gar traulieb_ zur, _irdi

.
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'Gen Inflation, aß und »tränen-1a,' fo beruf-77 *als

ob "eit viecnnd Zwanzig Sumden kein Tropfen pa

radienwe Walch, kein* Biflen' Himmelsbonig auf

[eine Zunge gekommen fei. daß dazmifa'en andewz

tlglicb gekofet, geküßt und gefaz'erzt man!" oevfieht

"cb “von folbfi. In djefer fcbvliwen Stjmnzung fkagte

die naive Nurenhl: ,z Avec 'age mir Loch* du Ver.

ehrtec und Geliebter, warum du noa) immer fo jung

und fo [wbn bio? Es find ja Won viele Jahrhun

derte [eit deinem ermn Erdenwandel-vecfioffen: und

iQ hatte dich mir immer unter dem Bilde ecnes ebe

wüedigen Tulfes mit ganz kahlerSQeit-t( gebe-cbt."

„Sevr riaotig! Aber 'die *Glaßex wie du nehm

in binnen 'o vielen Iahrhundecten wieder* :Meng

'b'efweenu' ' p p

„nnd dann dachte ick diäd'aueh**miteinen1,lnngea

'langen dicken Silben-arte." ' *„El-enfants richtig; und fo erfadeine- in. ,amb

mmMmal da7 .o der Bare was gilt: font'aber wie“

du lei-.e begreifen- daß ec [ocoiele Secuta hindnra.

.udn-o doch Haar bei Haan wiech .ausfallen .nos-e.“

..Abet f - vergieb- meiney Einkäu'! -' bm den“

?W für einen Propheten nicht ein 'Wenig-'gut

.u-glciitZU- - * , . :, ' »_*4-“4

. x
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* 7-„Iehä tab deinen-Gedanken; voraneanhefte

Nurenhi; obgleich der Bakunith wahr? gar nicht'.

weder zum Propheten now .um Manne thut: des:

wegen habe ieh dem meinigen neues Wawsthum be

fohlen. Du wirft fehon fehn l“

„Ant ia 7 wahrhaftig l Et lieh doeh! Wirkliw, 'er'

Leime fehonl -“ '

So kofeten fie-abermals den Morgen heranl bei

deffen erftetn Schimmer Mahomed auffprang. feiner

Nurenhi den Befund auf übermorgen, eine. unter;

der Bedingung ihres unverbrncbliehften Seitlich-dein*

genen berfpraev. fodann das Nelthth auspuntel und

_- wie porgettern vertont-and. *M Z,- , , p * U

Nurenhi hattez-bermetliae geiatlafensund wenn

man das hat, fo filmen inAeghpeen eben fo wohl?

gelaunt/l 'als in Europa- *Die ,Schöne-befand lieb

'aferordeeniiat heiter 1nd in _ihrem Mahomed der(

gnügt. :0a kam ihr Vater ile-:den Hamm , und ihre

gute Haune-refiwwand urpidhlis.: denn» er. breith

Iezirn Aga mit tl. einen Befunde* der. phngeaaetet

er fehr ltark deolLellr-Wanmmke-:dechl-ten war-1

dennoae der Leib-Mami*qu des TWMWME. tu were

den; itztgeitaiten Sachen, nach, :gar "wie »nell-turn

verlieh _hatten ,Ian ionfii-.anatm-.fleeptn .MMM
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athleliieben Mann mit der Säbelnaiex'deln Fackel

angel deln mäailigen Knebelbartei freilich angenehm

genug x und würde wenig einge-»endet haben, wenn

ihn Vater Zaffi'r ie eher je lieber mit ihr bermeihl-t

hätte: aber ihr: da fie mit dem erhabenlienl viel

lebdnern nndgeifireiehern Propheten zuiammengee

glänbiget war- da' fehien ihr Bezir doeh ein* viel zu

rhinoäerolllcder Unholdz fein Auge glühte niwt von

Mahemeds 'himmlilwer geringen» iondern lpcehee

Mordbrandfunken; und der Swnauzbart feiner Lip

pen daulhte ihr weit fehiekliaher einen ganz andern

Theil'des erfiell beiten Reitpferdes aus *ihres Vaters

Stelle zll zieren.' Sie empfing ihn alfo- 'ganz io kal?

und "ibiz- wie es der Gemahlin*de7b Propheten" gli"

kam."j Kaum fing der Vater bon*leinelnll3edanern

jet mun'teln an; daß *er ihre deidel'ieitigelV e tenen“

fitn 'g- lehon lo'-"lange'h'attexberlwieben nennen x' al'

Nurenhiianeh'iltlon aufber-unwahrfetieinli'chkeicfuv

die Zukunft-benand; bei ihigen nana-idem meinte

fie- und in der *Lagei- Win"f[e*llla7-befände7 *Mint-.fe

[ie ja nicht,-“ Wunw'nöi-hweniger, k wollte_ endL

lieb gar nieht! eon- Weee- fehltteelce nnwlllig*>l"einen

Kopf -Zunbwufqi'kden einigen .fein-lieb nnwnft'f-z- In

.ir lie-ß :mükriflb feinen ZwWilba-cttdura. die-Hand

Weiche“, »und-beide' en'feu'mj W iehnZunzm'rieden
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mit der Latme der SÖdnenz ddllig unwillendt daß

es _- Prophetenlaune war. - e* -e

Gleichwohl hatte das Wdrllein V e r m .l h l u tl n

ihr. plötzlich einen Zweifel ins defchen gclelzt. „Ma

homcds Braut, odeereibt oder was es m,-l tagee

lle in ils'- et das vin du. freilich; denn - er lelber

hat's ja gelagtt und im Himmel hätte das auch nichts

zu bedeuten::.ober wie heilt es denn auf Erden?

Kann denn auch hier Che ohne -ßtitlneitt oder Home

alt ohne Che lehn? Mit nierten! Wie? Sollte .nich

wohl der, Prophet .hinter-gehn wollen? llumbglißt

Alter- lehon gut! Prophet hin, Prophet her! Weller

in doch heller k. Morgen xu Nacht will ich durch-tur

mit ihm darüber (nö Klare kommen!“ - J

»Mit uugeduldiger Sehnlumt erwartete lle nun

Mahomedanfien Beinen. Wie gewöhnlich-.kam

er dura. eine Tapetenthurexund "Gimbte-mit offener!

Armen auf fie zu. Stillftbweigend litt-zwarNurenhi

[eine Liebtofungen, aber erwiederte lle nicht; ne

hing das lutdne leerem-olle Kdolwent wie die Role

vom-Sonnennitbe gedrütrtr und -zeoei Thautropfen

perlten an ihrer februarzleidnen Wimper. Mahr-x

med gerieth in Verlegenheit. „Was-in aller Welt

fehlt doeh meiner geliebten Braut- meiuem angebe

teten Weide?“ * , ..j .. b
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„Lieb-i" ,flüllerfe- die Zähne leufzend- und

fcimilegte lieb errbehend an ihn: „Der Geliebten -

fehle feeilim.niclnss aber dem Weine - nba' alles!

Wie durkce n11. *mies ehrenvojlen Titels 1111673111

_ maßW ?» Wie kann ia» nur an ihn glauben?-F

„Svnde-rbar! Weinen-käme wohnmeiner vernün

bigen Numnhi diel-e Grille? dom-W7 lebe wohl. du

feherzefi, Wall-hafte Gläubige. O io komm geladwind.

komm in nieine Arme! Laß bind völlig überzeugen-l*

.. - :oa entwanb fiel) ihm Nucenhi. und Far icbon

Kegerin genug , ihre grundltüczenden Itcihümec

fehr Leck und Fehr nmllündliae-daczulegen. „Wenn

ich- o Prophet.“ lpcach lle, „beine Bram- oder*

Weib, oder was es ill, man nur heißen. iondern.

anni wicLl-'W feyn wil; lo kann das nmdglieb an.

ders, als uns' deinem eignen Koran'geiaiehn. naß

welwem 'eine *Eheve'rb'mdmig nicht anders ,-al. n'aa

bot-gängiger Genehmigung des,Bcouw'atersi vor

dem Kadi, und dura» den Iwan, geiedlofien werden

darf: nun weiß aber mein Vater nba) Lein Wört

chen davon; weder ber Kab'i hat unlec Bündnißöe..

'Neulen- noch der Zman 4mm .Winde bereinigt;

und alio - -“ ._ .*

7. Ii! lunwe--Ebebecvinbung nich' gültig . melnfl'

du? Sebi: fbcmlich gefolgert, und den gan. fallß
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geichloii'en! O'Nurenhd »innen dithdured t'olctdet

fait mdatte ieh tagen, gottlote Zweifel.. muthwiltig

-um alleStißigkeit der glückliaiiien Verbindung brin

gen? 2te) Weiber» Weiber! So haben ielbft Pro

pheten ihren Kummer mit euren Kannen und

Grillen Z“

Mit Muthe, fie wußte felbi! niclit» wo fie ihn

hernahm „erwiederte die ithdne Rurenhi: „O7 das

:bft weder Grille noch Laune! Wahrheit in es; und

ihr zu folgent fordere meine Ehre. ja iogar die dei

nige ! 'Sprich mit meinem Vater, und ich bin deru

higt. Eher wahrliad nicht!“ ' - _

Man fleht» Rurenhi hatte-ihr nettes defaien

aufgetetzt; aber das hatte aueh der Prophet. Mit

ernfter feierliaier Stimme begann er e „Wohlani

-i'o beharre du auf deinem oerkehrten-Sinne„ und

laß mich mit deln Bedauern Weiden» daßxitv deinet

wegen mein Paradies und meine Hourn's verlafien

hatte! Macher euch auf. und erfcheinetk ihr meine

dienftbareu Geiftert. Aber bringet mir nicht meinen

donnernden Wolkenioagen; denn» noat will-ird- "ato

nen: bringet mir mein Flüget'reß. mit dem Diamant

ßattel. den Hufeifen von Rubin t- und dem Perlen

zaumet damit iatt ungernlzwar-?aber underiü

iich - *'-k “ * - -

x



174 U

Da'lank Nurenhi's Muth auf einmal hin. Sie

.verging vor Angfi- zeefloß in Thrallen, umfing ih'n

mit beiden Armen io fell7 als ober Won den Fuß

im Steigbügel des Diamantlattels gehabt ham. Sie

bat io reuig um Vergebung 7 ,ergab "ich io ganz fei

nen höhe-rn Einficbten- daß der Prophetdoch wirk

lea. ein bertraktec -Giaur gewelennäre- wenn er

ihr nieht endlich; dieie kleine Keizerei verziehen halte.

Die Vekldhnung nahte fich babe. Binnen kurzem

war die [Gone Aegypterin wieder lo rechtglciubig

wie vorher. Sie innmmer-ie beruhigt in [einen Oce

men ein- und als fie am hellen Morgen erwacpte,

war Mahomed - verflbwunden,

Jet kam die lea'ste Naive, und mit ihr der Pro.

eher. „Nun-?*- rief. er ihe entgegen» „geliebte

Zweifler-ini_ hat dir etwa wieder von neuen Bedenk

liwkeiten geträumt? "

„Neini mein theuerner Gemahl! Träumen kann

ich nur bon dir. Du haft meine Bedenkliedkeiten

aus dem Grunde gehoben. Kaum eine einzige hat

na) nba) in meinem Köpfchen zu berftelken gewußth

und dieie betrifft nicht iowohl diehh als mich felber.“

„Alto doch? Die ioll auch noch hei-ausf [age iO

dir! Sprichf worin befieht fie ?*

„Wenn du es man, nun denn! Dein Geielzbulb
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gebie'et.; daf die-Iran' *ihrem Gatten einen-Mahi

ftbn'z zubringenmuß. NW wahr?“7 , »1

.- „lou haft ganz ricinig .gelelem Ami) der Bräu

tigam foll feiner Auserwählcen ein Gegengefazenk

wachen. Wei'teri“ p *

„O fo befiehl doch» geliebter Prophet! Mein

Vater ifi reich. Sobald er die ehrenvoue Verbine

dung feiner Toni-er erfährtl wird er mit Freuden

einen Mnhlicvarz beflimmen-.der - _-

„Hat meine Nurenhi Won wieder vergeü'eni daß

dein Baier unire Verbindung ilzt,fcdleideerdings

11W ninzt erfahren darf? Die Zeit wird alles ent

wickeln, feige ich dir. wunderbar und herrlia): aber

int dringe'ja man weiier darauf! Was den Mahl

lamiz betrifftl o Nurenhi- han du wohl bedacdn daß

dein Mahomed- dee im Paradiefe das Gold wie

Staude und Juwelen wie Kiefe( linker [eine Fuße

trim all eurer irdifchen Scheiße nicht bedarf? Dock

um die. auch über diefen Punct zu beruhigen; .'o

komm hem liebenswürdige Zweiflerin; gieb mir ei

nen Ring von deiner fcybnen Hand! Und nun kein

Wort weiier vom Mahliadaize! -f

Zufrieden läazelnd reicdte ihm Nurenhi ihre bei

den- an allen Fingern mic Ringen gelcvmüoecen

.Hände dar. Mahomed hätte einen kofibaren Bril
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(einmal-ten prächtigen Oeubkn, einen leltnm Smal

ragd wahlen können: aber. er wußte ia ohnehin

nicht.. was er'init allen Kleinodien feines Paradie

les anfangen toute. und ihr war es ja bloß um ein

Liebesandenken zu lhun. Genüglam wählte er einen

kleinen herzfdrmigen Haacinth. und fpr'aw nun:

- Zambia ins doeh anw. daß du ein braunin Gegen

gefwenk von mir erbeten, Meine dienitbaren Gei

fiel* werden *dafiir-larger!, In Ablcdlag* aber geben".

dir etwas. das*P deiner und meiner würdiger iehn'*

lob; Merte wohl aufl Ich iehente dir - deinen

Vater.“ -

„Meinen Vater?" rief Nurenhi mit großen

Augen: „Meinen Vater Zaer Bey? O, den habe

ich la itbon [eit dieien. meinen ganzen ieehsxehn Jah.

ren gehabt!“

„Stehelf aberl was du» Steel-titten freilich nth

mißtl in großer Gefahr. ihn zu bertiören. Ver.

nimm : vor meiner Autoifienheic konnte nicht verbor

gen* bleiben. daß Murcia Beh. mit [einen Helfers

helfern morgen zn Nacht unvermmhee über deinen

Vater hecliürFen und ihn gefangen nehmen wollen._

Aber die Giaurs* die! ne tollen's mit feinem Schwie

geeiohne zu thunkriege'n! Frage nicht: wie Y Genug

icb rene den braven Zaffir! eine meine-.Nucmhe
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mh nun mit dien-n vorläufigen Gegengefwenke ve

gnügen? N 7

Natürlich konnte fie nicht anders. Sie dankte

dem Propheten mit den feurigflen Lievkofungen:

nur bedung ned diefer noazmals über aues- beionoers

üvee ZafficsRecmng- ihr eieffies Stiuwaeigen. da

mit 'das Wunder um fo viel übercafivendee würde.

- So kofeten flex bis dev Morgen zu fehimmern be

gann. Mit dem ecften Hahnmrei nahm Mahomed

' “feinen Rückweg aus dem irdifcven Paradiefe hinauf

in fein himmliwhes, Nurenhi gab ihm viel bitter

[üße Grüße an alle [eine Honey's mit.

Wichcige Geheimnifie [Wem wie man fagen wil!,

doppelt fcvwec in weiblichen Herzen; "le follen da ein

granfames Quetfazen und Prefien verurfaehcm als

ob fie diefes arme Herz gar abdrüeken women. Fürs

Leben gern hätee fta; die dee Nueenhi ihres Ge.

heimnifics entfmütten und ihrem Vater alfes gefagt:

.aberx aber! das Flügetroß» der Deumantfattel- der

Steigvfigel; - nein, es “ging nicht! Nurenhi

fanoieg alfo. Gleichwohl (Zeß ihr» nicht etwa Furcht

oder Unglauve, fondern blos eine honette Neugiev,

den ganzen folgenden Tag keine Raid und in det

Nacht keine Ruhe. Sie [pc-mg wohl zehnmal von

ihrem Sophm eine .um Fee-fur, und [tax-cke gen

M
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Himmel,f bon' daher, 'nach/ihrer Vorausielzung

die Glorie des berveißenen Rettungswunders kont

men mußte. Endlich ward es um Mitternacht im

Cafiell [ehr unruhig und iautz auch in der Stadt

vernahm fie großen Lärm; ile "ah legal: in der Luft

ein blilzähnliQes-Funkeln, worauf lieb in der Ferne

viel berwirrtes AngflgelGrei hören ließ- das "ich je.

den. immer weiter verlor. Der völlig anbrecbende

Morgen fand lle now wachi und in großen Erwar

tungen. *

Da kam Vater Zafiir in den Haren-l, erhilzt,

halb quiet lieb- jedoch freudig und jubelnd. Als gro.

ße Neuigkeit machte er ihr bekannt, daß Mnrad

und Toni-orten einen Anfehlag zu Rahib's uiberfalle

gei'cvmiedet- auch litt) in der Nacht-*Won herange

febliGen hätten. Eine einzige ihren Säbeln ent

flohene Feldwacht babe ihn noch bei Zeiten davon

venaehricbtigh und lo hätte er mit Beihülfe des bra

ven Bezi-rs7 feine Mamelulfen in aller Eil miam

mengerafit: aber dennoih würde der Erfolg für ihn

hdcvfl zweifelhaft gewelen lehnt wenn niclit der große

Prophet Mahomed felbfl- durch ein ernanniitbes Wun

der ins Mittel getreten wäre, Es habe ue; nehmlieh

ein prächtiger Himmelsglanzi hoch in der Luft- iiber

dem feindl'lössn Zugenverolfenbaret; ein Regembon
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Steinen iei auf die Verräther heeabgefallen": und

als fie fich vou Entfeizens zurück in ihr Lagee ge

flücheeci da ieii wie weiland auf Sodom und Go

morrhai Schwefel und Pech auf ihre Zelte geträu

felt, hätte fie entzündeti in Aiebe verwandelte und

die Vercumten gezwungen- ailes im Stiche zu (afien,

und fich mit berienkten Bärten weit hinein ins Ge.

birge Zu flüchten.

Die iehdne, bot: Seele und Freude hoehercdthen

de Nucenhi, hdcte lächelnd zu» niate mitunterwiel

bedeutend mie dem Kiwi-dem verrieih aber f0 wenig

Uibercaiehung- als ob von ,etwas 'ehr Autägliehem > -

die Rede iei. Das befremdete- das wurmie iogak'

den Vater. Ev argwohnee, daß er in der Eil wohl '

einen oder den andern umfland nich! deuekich genug

beiehcieben haben mdmte i und fing an, alles unver

drofien zu reeapitulicen. Nurenhi unterbraqe ihn

mit bedeutendem Lächeln: d'enn- (ieizte ile in der un

behutiamen Freude ihres Herzens hinzux) fie wiiie

das alles Won feit docgefiern- von iehr guter Hand.

Zafflr Bey wußte niedt- ioute er das für Spott

oder Einfalt nehmeni fort-.te mit Nachdem-x wo

her? und ie mehr Nurenhi (im Gedränge zwiichen

der Neugier ihres Vaters- und dem ihrem Prophe

ten gelebten Stiuieheveigeni) verlegnee ward- und

M 7
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twitte- und lich immer tiefer bebfihte; detto ärger.

licher ward Zaifir- und beltand auf unnmwnndener

Beantwortung feines verzweifelten Woher? Aa

ihe Vernumnient Errdihen- ia iogar ihre The-irren

halfen nichts. Der betriebe Vater- der nat die Ehre

der ernen authentiieben Nantri'edt ialeatteedings

nie-bt nehmen lafien wollte. hieß fie eine lindankbare

gegen ihn und den Propheten; er fatale ile fegar

eine einbetten-inne Lügnerin: der Armen blleb alla

keine Wahl übrig , als entweder ihre Wahrheitsliee

be dura) aufritbllgeei Genandnih zu retten. oder zn

iaeweigen, und für das gelänfiglke Liigenmaulaten in

allen Hai-eins zu Navib zu gelten. War fo was

wohl einer ehrliebenden Prophetenbraue zuning

then? - 2nd die artne- trofi- und rathlofe Nieren.

hi! Sie fand [ich endlich gezwungen. alles haarklein

zu bekennenk

„Wiei Alles. und jedes 7" - Leider! Alte-k

Zu ihrer Entfehuldignng läßt nen nur 'agent daß lie

- keine Europäern. war. Zaer erhielt einen ge

treuen Auszug der ganzen Prophetengefediebte, bon

der erfien Ericheinung Mohameds an ihrem Sophie;

wgar den Koilazionstiicd t die Weinfiafedeni den Ver

lobungsking- die Zweifel- die Auflöiungen- 'am'

dem Flügelroiie mit dem Diamantiattei. nievts tiber

. , - _. NRW...
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all davon nusgefchloffen. So fehr nun mw Vater

_Zaffir mit dem Erzählungstalent und der Ordnungs

liebe feiner Tochter zufrieden zu "enn Urfaaze ge

habt hatte; fo wollee den-way feinem fidrrifcben Ma

melueLenkopfe die reinhifiorilaze Wahrheit des gan

zen Vorganges eben fo wenig einleuehten» als ihm

die Ehre behngte. diei wie Nurenhi fefi darauf be

fiandl, ihm und ihr durch foleb eine prächtige Ver

bindung zugewaekfen [enn fou'e. „Ach unglückliaoer

Vater! Ach nngliickfelige Tochter! (rief er,* auler

n.» vor Zorn und Wuth:) Wo ich mich nicht reinen

kann- fo _Kürze mia) diefe Schande noch ins Gral-LF

„O mein Vater! (fllhlumzte die gekrankte Ru

renhi:) Wie darffl du Schande nennen- was don.

die grdQEe Ehre für uns iii? Bedenke doch. daß mia.

der erhabenfie afler Männer im Himmel und auf

Erden- zur Gemahlin gewählt hat, und-und--U

„Schweig du - einfaleiges Ding! Bloß deine

Dummheit rettet dia vor meinem Säbel. Wer

neiß- weleher Zauberer oder Giaur deine Alberti

heit gelnißbrancdt- und dich - -“

„Ach nein- Vater» nein! Wer in aller Welt

wii( denn das befier wifien als ich? Es war ein Pro

phet, iage ia dirr und noch daxu - ein recht gro

'ßeri Es war Mahomed fell-|2 O Vater' wollenwir

W» f „MY-A.“
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denn undenkbar feyn .7 Wilm du bei-geilen 7 daß er

fo ebeni als ein treuer Swwiegeriohn- dich durch

ein Wunder gerettet hat? Oder kdnntefi du zwei

felni daß 'Erl Er felblli mir dieies Wunder vorher

berkiindigte? Wer ionni als der leibhaftige Maho

medi bermowte denn dieß alles 'ZU

Wahrli'ti diefe Gründe hatte der aufflammen

de Zalfir im eriten Feuer abeciehen. Jetzt fingen lle

any ihm einzuleuehten. Gerettet hatte ihn der Pro

phetl das war ganz unlaugbar; Nurenhi wußte das

vorher. und bon wem konnte fie das, als von Ma

honted felbfi? Daß der Prophet .lt Rurenhi auf die

Freite gekommen lei- das lcbien zwar freilich ein

Fehr apoiropbilehes und vertraeetesi war aber im

:tner auch ein wahres Wunder: „und fo- - (lcdioß

Zaffir forte) kann "läd bieueiadt now alles gar herr

"iiaz endigen: aber genauer überzeugen muß ich wich

gleilhwohlz will doeh dem Herrn Sstwiegerfohnei

(und wenn er iehnfaeher Prophet iii!) ein wenig

derber auf den Zahn ftihlen.-l - Naeh langem fiilt.

faewelgenden Ueberlegen» forfehte Zaffik WUiÖ»

wenn wohlpder Prophet wieder erleheinen werde?

lZuberlätfig in nawfler Neal!“ - war Nucen

bi's fefie Verfiwerung. l

Wut! (feste Zafflr Beh:) Wir tp'reeben uns
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alle. Denn diefer Spaß - oder Erna, muß down:

gend wohin führen!“ - Damit brach ec kurz ab*

und verließ die tcauernde Toweer.

7 Als die enlfcheidendeNawt anbrach- fond-:ee fich

zeitig wieder auf Nurenhl*s Zimmer ein- nnd-nahm

'-fogleiae [einen Pollen am Fenfiec- durch welches ee

die Ankunft des Propheten vermuehete. Es blieb

alles teblofe Filleicdwüle Sommernacht.. Zaffir fing

ane fich zu ärgern, und Nurenhi lelvn gerieth in

ängflllwe* Belorgniß. Endlich echov .ich am fernen

Horizonte ein fackelndes Wellerlenwten, das na)

bald näher in blendendes Blißen verwandelte.

„Da kdmmt ec don_ wohl L“ dachte 'nun der Ben.

*.-Oa kdmmter endlicv- da kommt er :q rief die hof.

»fende Nutenhi. Es blitzte "Wk-r,- .s donnem vec

-nehmbacern und ein diwcer Regen-.ergoß "iw- aber

Mahomed war weder zu hdren noch .u-fehn. Unse

duldig rief nun der ungenüme Zafflr: „da han du

den Flammen-uber- den Ww', den Lügner, den

xMädwenverführer! Er können nicht; und das in

das klügfiex was er lhun- kann: denn. bei meinem*

:Barrel lebendig begraben» fpießen- hängen -- -!“

-Noch war feine* Drohung, bei weitem niwt vollendet..

*als ihn ein vereinigten Blih und Donnerfehlag un

terbrach-e ee raum-elle voll Entfeßens vom Fennec*
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und die zieternde Nurenhi rief: „Al-b Prophet, aa.

Getnahl! Laß Gnade vor Reger ergehni Zaffir hat

gezweifelt; Zaffir hat [icli freilich eerfündigt: aber

Zaffle i[t nur ein Menfan iii mein Vater-i nnd meint

es im Grunde [o bdfe nicht!“

„Freilieh- freilich! (aehzte der Vater: ) So i[t*s

etqu Gar nichtxbdfe gemeint! Und dann-»wirdinan p

dein auch für "ein Kind ein Wort reden' dürfen ?*

-- Sogleieb ithliih er [acht aus dem Harcnn berief

[einen geheimen Rath , (der aus dem Seelenhirten

Multapha und dem Leibmameluiren Bezir Aga be

[iand-) zu einem Frühliück zufammen, und trug ih

nen den ganzen erllaunenswtirdigen Vor-fallt [ame

allen Griinden und ZtoeifelnF umlitindlicd vor. Die

beiden Beifilzec wunder-ten fiat das, erliauntenlogar

obgleich jeder naiv feiner eignen Art und Wein:

fiumm und bedachtig [Glürfte der Iman [einen Kaf

fee und Wein. indem er mit beiden Augen- über

die Spitznafe hinwegi tief in Tafien und Becher

[Mette, dann [einen langen Bare glatt (trieb. und

dabei wie ein Kater [wnurrtet dem das Streicheln

wohlthutz der Aga hingegen, indem er jeden Schleier

haflig hinunterfiiirxtei [edlug die Augen- [o groß er

konntet gen Himmel, [ebnaufte dabei wie ein gereiz

"k Bäk- und lil-W [einen Knebelbart aufwärts
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daf es iaufie." Zaffir nahm nai io .WWW Bär und

Kater: „Und mini Frenndei (rief eri) iagt mali

was bei iolch einer Hifiorie in thun in?“

.Da [Game der Jena!! nowmals tiefdenLend ins

-Glas. erhob dann andaehtigliw Augen und Bande,

und begann feinen Spruch alid: „Geprieien iei der

Prophetl der fich Feinden und Freunden ofienbaree,

an' jene verderbendes Feuer- allf dieie iegnenden

» Than herabmlnielti-Hei( dic--Zaifir Ich; und der,

auserwahlten Fi*th deiner Lrndenl (Jiay uns allen

Heily die wir uns durch den “verriianen Murad nieht

ici-c machen ließen! Das Wnnder- das euch der

Prophet durch mich verilindigeef ifi nun geicbe

hem iii un-längbor- iii unbegreifiieh. aber - prach

tig! Der große Er-Selbft ha' fick mit dei* drei

malglliekieligen Nurenhi vermähltz. hat Ring und

Mahllebaß von ihr angenommen; hat Zafflrs Feinde

gezncbtigeci geichiageni berjagii Wo in nun der

SOwaGkopf- ja. wo iii ein Kegeln der nurnoch ie

biel zweifeln könntei als hier im Becher übrig

iii?" - Mit rhetoriiaiem Unikat-de flame er fein

.Kelcbglas umi und gewann durch 'eine Hemilie io

biel iiber Zafiirn, daß dieier ihm völlig Beifall gab.

Nicht alio Freund Bezir Aga! Der halte kaum

die Geduldf Mufcapha's Schlußfrage abzuwarten.
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Unbarnrhetziger"als tube-ex [trieb er feinen Zwiekeft*

brach endliat* mit *einem wiehernden Gelächter* lot]z

und längnete des Homiletens- Vordere *und Hinter

iaiz, inmt der Seblußfotge glatt hinweg. „Man

malie doeh Heeelt nith Gehirn. nnter dem Turban

habent (behauptete er.) wenn man fich aufheften

ließe. daß ein honetter Prophet wie Mahomed.

Weinflaicieen ausiieeven e ein Mäder um- ihren Ring

reellen- endlich aber Schwefel nnd Pech auf Leute

herabiehmeißen wurde, die iolate Albernheiten teth

glauben wollten. Das Luftzeiettent - ei nunt das

tei bermuthliib weiter nichtsf ats eine-Art von ber

pfufanem Gewittert oder to was heri Was aber

ihnt Bezirn Aga- anbelangee io tei er zwarntir

ein tehliatter gerader Man-elite!: aber, wenn er

auch jemals„ (wie wohl er daran zweifeln] ein Iwan.

ein Mufti/ oder gar ein Prophet werden lollte; lo

würde er ne; ins Her. hineiniwnmen, lolate Flauien

bonneh ausgeht! zu laflen, und andern ehrlichen

Leuten ihre Mädel wegzufifaten!“

-* Ilzt konnte nun Zafhir Ben wiederum nicht an.

.derst als auch Betirs Gegengreinde [ehr wichtig fine

den. Aber Mufiapha nahm hurtig das Wort: „Frei

lich wird Bezir Aga in [einem Leben weder Iman. noq

Mutti werden: denn dazu hat er mm ein'er alle'
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mal niali den Zeug! Den traurigen Beweis davon

giebt er uns teren dadurch. daß er die großen un

laugbaren und wundervollen Zeia'en dieier Zeit

nicht begreifen wiut nord daran glauben mag; wa

rum? weil [einen fleiicdlieh geflnnten Begierden nau.

demjenigen gelüftet, was [ich Mahotned iele auser

wahlt hat. Dow alle Zweifel [einer unlautern

Selbliiucvt werden den Sieg der Wahrheit niazt

hindern! Der Sutton ,in ia io richtig - und,

(wenn Betir anders noch ioviel zahlen kannt) now

richtiger als zweimal zwei vier maaott daß Maho.

med das alles wirkliatthati - weil ersgethan hat.“

„Das langne ia) ebene (iQ-ie Bezir) und das

follfi du ja noch beweifen!" '

Der Iwan erftickte ial'i vor Zorn. Aber Zafiir

faßte na, lo gut das gehn woutet und ipraap: „Laß

diwt Freund Bezir. den Unmuth niatt zu weit fiih

ren! Freilich gehn nun deine und meine Abficdten

wegen Nurenhiwi fehlrdenn, verfiehe! du weißt das

Sorüwwortt wer vorkommt. mahli der.

Ana) mit deinen Zweifeln han du wohl Unrecht- io

lange du mir nicht erklären kannit- wer denn ionfit

als Mahomed, deu heilloien Mut-ad gezuanigtt und

wer das meiner Nurenhi io klar und deutlieh vor.

ausgeiage hat.ii - -
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So firitten die drei Polemiier bein Frühfiücre

bis zur Mittagstafell von diefer bis ins Ilvendeilem r

und konnten ilw'doeb nicht vereinigen. Der Pro

phet aber fand nicht ftir gut, ihren Zwifi durch fein

abermaliges Criweinen zu latliwten. Man wartete

noeh mature Naive auf ihn: aber- wet* nicht kam-

war Mahonted. So berlank die troiiloie Nurenhi

kalt in ihrer Betrübniß. Ihr Vater lobte und fluch

te. Er fand weder an feinem benen Weine noch an

feiner fcddnllen Zirkalferin Lil-hagen. Sell-ft die

Wawrieht freute ihn wenig- daß "led das Reufranken

lager vor ein Paar Tagen pldhlia) zurückgezogen,

und ganz Ober-Agvpten wieder freigelafien habe.

- Defto feuer hielt 'ich Mufiapha nun an Maho

needs beihgtigte Wundererfeheinung. Er behauptete

unablaifig . wenn der Prophet nladt wiederkommen

wolle . daran tei bloß Bezirs llnglanbe Swuldp der

denn deswegen ein wenig gefpießt zu werdenp gar

wohl verdient habe. --- g

Indem vieles alles zu Rahib dorfiel, fing das

große Rathlel ani fich im franzdfllthen Lager auf

eine unerwartete Art zu entwi>eln. Der Oberfle

Guh'“. (ein gereifter und vollendeler Offizier.) der

den Vortrab des wider die fliiwligen Mamelueken

uaw Ober-Aegypten abgelchierten Beobaedtungsdck'
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res befehliglef halte feinen jüngflen- kaum zwanzig

jahrigen :Bruder bei fich. Eeienne **" beiaß die

, nian Grundlage aller National. und Familienm

genden feines altern Bruders: aber in defien Sub

ordination der Leidenfchaften unter das Commando

der uiverlegung und der Noehwendigkeit- haele er

es now man gar weit gebraafl. Jugendliaies Blut

und angeborne rafcve Gefühlef verwickelten ihn in

manwes bald kriegerifcdeo bald verliebtes Abenlheuerf

wovon ihn alle Vorne-nung und Strenge feines Bru

ders fetten zurückhallen, deffen Klugheit und Liebe

aber ihn manwmal kaunirelten Bonnie: kur-ä- er_

war und blieb. dei allem Nah-ne eines braven Sol

datenf vor wie nach, ein fogenannter luftiger Vogel

nnd lo>erer Paffagier. Gleichwohl beiaß er- neben

feiner unerfwroikenen Bravour> auch viel gründliwe

wifienfenafllicde Kennlnifie: denn er halte fich nicht

nur mit Glüld auf die Studien der Naturkunde

Mecvanik und Mathematik gelegt-*fondern fpra>7

auch eben lo fertig Arabifln und Tui-[iich, als Fran

zdflfch. Dieß alles war dem .Heere von niwt gerin

gem Runen-z kuri- er galt dur'azgc'lngig für einen

fo brauafbaren Ingenieurf daß ihm fein Bruder das

ganze Schanz- und Lagerwefen überließf ia ihm fo

gar die Dveraufmdl über einen Luftballon' übergab.
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den man .um Behufe 'des Re'osnoseir-ens mitge

nommen hatte.

Etienne "* [ele hatte diefen Aeroftaten aufs

*forgfältigfie gefertigt. auch einen fo kdnftlichen Die

ocettionsmemanismus angebracht, daß er ihn in allen

_Richtungen wilikiihrlieb fortbetoegen und wieder .auf

halten. emporfleigen und finden (aßen-konnte. Schon

mehrere Luftfahrten hatte er darauf unternommen.

und immer [ehr wichtige Nachrichten bon der Lager

ftelle des Feindes zurückgebraebt; itzt war [eine Ab

[iebw die Gebirgsftadt Nahib naher kennen .u ler

nen i und die darin nnd da herum befindlicher.» Ma

ineluoken zu beobachten, Als er eines Abends bei

heiterm [iernhellen Himmel in feinem Aeroflaten auf.

gefiiegen war. lenkte er ihn gerade dahin. Es monte

raum Mitternacht fenm als er febon über der Stadt

fchwebte7 ihren Umfang und Lage ermaß. dann aber

in boller Laune [einer Veewegenheit- "lcd auf das

platte Dach des Caflells niederließ, in welchem Zafiir

nebfi feiner [sodnen Tochter haufete. Er befefiigte [ein

Fahrzeug an die Zalufirade i fmlieh eine Treppe her

abi durch einen mit Lampen erhellten Korridor» und

durch eine Tapetenthüre in ein heimlildes Satlafca. '

binen wo eri unter Belenattung eines einzigen

Naehtlilbtes- ein reizendes Madcben auf dem Sopbq
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iehlnmmernd fand. - Die Lei-r :einen iihon- daß e'

'ein andres als die iclidne Nurenhi fehn konnte.

Unier Luftiibifier hätte man kung i niwt Feuer

blütigi niätt Etienne *** iehn meinen. wenn folge

ein lo>endes Abentheuer ihn nicht mit unwiderfieh

licher Gewalt an "ltd zu reißen im Stande geweien*

ware. Die Gelegenheit ergriff ihni und er ergriff*

fle gleichfalls. Wir laiien jedoch den Vorhang fallen-|

nm ein bereits aufgeführtes Falnilienfiüer nicht zu

wiederholen; wir bemerken nur iobiel., daß die Er

ieheinnng und das Verichwinden des poftiiehen Pro

pheten .ich nun von ielbit erklart. Alles wird nun

begreiflich. Murads Ablichten wider Zaffirn erfuhr

Etienne durch einen Spion. Die feurige Rachel'

die der Prophet zu Gnnfien feines Saewiegerpapa-s

an jener Rom nahmi war das Werk-uniers Aero.

[kann, der na; den Spaß maehte- in der verbund

iaeafteten Nachtihren Zug zu belaufehen, fie mit

f Steinem Lenaetkugeln und Sehwärmern zu bom

bardiren- endlich aber ihre Strohhuteen und Zelte '

anzuzünden, Titles lief glücklich ab; alles blieb um

entdeckt. '

Inzwiiaeen wagte Mahomed-Etienne gleiehwohl

nicht, iein Abenthener vor' dem brüderliehen Com

mandenr zu verbeimliehen, Cr gefland ihm allng
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und*tragirte feine Prophetenroile fo heroiiehiomifcd

daher, daß der Oberfre leihen mußte. Das hinderte

diefen aber niedtt dem neuen Qberhaupte der Glau

bigen wegen feines verwegenen Wagnöckes nichtig

den Kopf zu waiäten- und ihm die Fortfetzung fei

ner Himmelsreifen ins Nahiber Paradies ein ftir

atletnal zu verbieten. Die Wafede nahm der bete* *

liebte Mitfahrer mit ntuiehweigender Snbordination

hinz aber das Verbot fiel ihm deli) zn hart auf. Er

batt er argumentirte- er flehie und ipaßtet um tei.

nem Bruder die Erlaubniß nur noch zu einem Paar

Propheten-*Wilma abzudringen. Leider vergeblich!

„Reim“ tagte der Dverl'tet „daraus wird niatts!

Junger Herrt ieh muß dir nun faden eine firengere

Diele ooriehreibent damit du dir nicht endlich gar -

den Magen vetdetbfi. Bedenke 'mal [elbft: immer

Mila) und Honig des ParadiefeD - 's in doch wahr

lich in die Lange ein ungefundes Gericht! Alibi du

bleibt! von nun an hübfeh bei mir anf Erden. und

gewdhnn died wieder ans Commißbrod» io gut es

*uns dein Vetter Mahomed beimeert hat!"

„ Aber liebftert befier Bruder» wir find als die

polirtelieF feinfie- hbfiiwfie Nation auf Gottes Erd

boden bekannt: was wiirde man tagen7 wenn ie;

UW' .wenignens eine kleine fliegende Abishiedsvifite
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..lachen iocltet um mich für aues genoffene Gute zu

bedanken?*(

„Hull Wohl wahr! Doll)- weißt du waslIa.;

habe noch ein Paar recht habnhe Vifitenbillets; die

kannt? du- allenfalls dureh einen Trompeten an Zaf

firt .an Mamiell Nurenhit an Freund Mahonled

felbfi Wirken; fo polierten-ll. conßä: und die Sache

if' gemawt. l* -

Gall. undermuthet kam itzt ein Courier» und'

braune dem Oberflen gemei'lenen Befehl zu Wenni

gem Rückmaricdet fogleich nach Empfang der Depe

icde. Alsbald gab er Befehl zu Abbrenung des La

gerst und befaläftigte na) mit Anordnung des Rütt

Zuges. Ihe war alio für Etiennen keine Zeit zu

verlieren. Er trug dem Oberfien au feine Herzens

minieve nochmals gefazwindt ernii- und fo rührend -

als mdgliQ vor. Er äußertey daß ein Verzug bis.

zum nannten Morgen ia gar 'einen betraqetlilden

Unterfaeied maan; daß er die Name dazu nützen*

wolle* Nurenhi in feiner Lnftgondel zu entführen.

„BenniU fagte ert „da das liebe Mädchen nun ein

mal Won fo bie( Glauben an mich hat; fo ifls ja

nicht-mehr als apriltldblicde Slbuldigkeitt fie zum

.heil ihrer-armen Seele mitzunehmen, um dab Gute

in ihr zu dri-.enden - comme lt Wiki“

N
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„Welch ein .K'atelvismus-Oiltter!" rief ihr der

Oberfie ziemlieh aufgebracht: „Bill du denn Miffioc

nair? oder bil't du Soldat? liturzi Stefienl mathe

mir den Kopf night weiter warm! Sahweig! und _

laß bleiben'lll -

„Nunl“ erwiederte der liefgekrcinkte Etienne:

„wenn du auf Billigkeitl auf Möglichkeit, logar auf

Religion nicht hbren willftz lo erinnere dich wenig

-fiens, daß du ein Galilei*y ein Soldat bill- der dog.

den Ruf der Ehre hdl-en iollte! Sprich ielbli: er

laubt es die Ehre l das arme Mädwen zu verteilen7

“vielleiattgar der Rache ihrer Glaubensgenoffen preis

zu geben?“

„Ante-rock Freilich erlaubt das die Ehre man;

aber das hätteii dn eher bedenken tollen! Int hat

diefe Ehre weiter keine Ehre zu redenl wohl aber

die Pflicht, und die befiehlt *laute Slefien! laß

bleiben!“ » *

„Ei was! Aueh das Herz hat feine Pfiiauen!

Wenn nun das meinige jenem Rufe nicht geber-den

kann *-7 *

„Wiei Liliatiili kreiiwte nun der Oberlie erbit

L'yt; „Ni-*Gt gehorthen kann? lFenix!: Zaini 6W! S'
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befiohlt dein'gommanbeurf laß bleibenf Stefienf laß

bleiben! Aebtung! Gewehr in Arm! Rechts abmar.

fwirt! und nun ?ein Wort weiter!“

Sogleiaz ließ er den Luftballon wegnehmenf zer-

legenf einpa>en. Nun war dem armen -Mahomed

das Paradies auf ewig verfcbloffen! In nawner

Nacht zwang man ihn, feinen Weg nicht mehr dura.

den Himmel in die Arme der reizenden Nurenhii

fondern 'amt feinen Kriegsgefahrten durch die hung.

rigften Sandfieppen Aegyptensf immer rückwärts iu

nehmen7 bis endlich das brave Heer, und mit ihm

unier Etienne * "f nicht ohne Ruhlin jedoch mit ei

nem lahineli Arme- und einem Auge weniger- nach

Frankreio) iurückkaln. wo Mahomed iizt als penflo

nirter Major lebte fleißig in die Inbalidenkirebe

gehtf und noch immer feine Houry man bergeffen

kannf bon weleher ihn wahrlilb weder Leicbtfinn noch

Vorfalb- fondern bloß die eiferne Hand der Noth

wendigkeit entfernt hatteß '

Stbade um den könflliehen Luftballon und delfen

Directions: Menanismus! Er gerieth den Feinden

in die *Sand- und ging in Feuer auf. Etienne's

Obere aber verboten ihm faeleebterdings die Ferti

gung eines neuenz wofür ihnen von Chriflen und

N a
l



196,

Moslems der unvergeßlicbfte Dank gebührt: denn,

gegen diefe Erfindung ware die des Sebießpulvers

kaum in Vergleiebung zu ['telleni und fie müßtetzu

fo biequndern Anlaß geben, woran Gefanqnfidrei

der und Gerimtsfihreiber, Kunft. und Criminalriwe

ter ein erfrbrecklirhes Stuck Arbeit finden würden:

Kretfcvmann.
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Das ,Hemd des Glücklichen.

Ein König lag gefährlich kran'

Und gab "ich iele verloren. _ *

Ihm half kein Pulver und kein Tran! .

Der trefiiwfien Doeioren. t

Ihr großer Krieger-ill) vor dem Veit ,(4

War feinem Fieber ein' Geipdte.

Die Opern'wurden eingefielltx

Es ruhten alle Geigen;

' Man iah des Hofes feine Welt

Viel Schmerz' mit Anfia'nd zeigen,

Und fie berithrieb W» wie es hieß

Sebon Trauerkleider aus Paris.

» Dein alten Hofnarrm ichien iogar .

Die Zunge we'ggeiebnitten. '

Er- der ionit ichmahte7 wie ein Staar.

Trati wenn die Aerzie'itritten

In ih_re Mitte7 wie ein Tropf

llnd *wiegle *nur 'den Sathrkopi.
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Tinti aber tief der Stummheit Schloß*

Ihm plötzlich von dem Munde; -

„Ihr Großperü>en.“ dran) er los.

„Ihr taugt' nur ftir Gelunde!

_Trotz eurem Griemifat und Latein.

Stellt, wo er will. der Tod .ich ein!

Vor euern Augen hat er fehon

Die Maienat beim Kragen.

lind hdr' mit Lachen euer Drohn

Ihn aus der Burg zu jagene- t

Drum paekt enthielten! - Es lebt ein Mann.

Der ihm die Spitze bieten kann.

1 Er in - was ihr alifamt nicht feid! -z

ein großer Heeenmeil'ier.

nnd bannt. berufen weit und breit.

Die faelimmfien Hdllengeiflerz *

Aueh prophezeit' er auf ein Haar.

iind heilee Kranke wunderbar.“ -

„Wii was berneht ein Narr'davon!“

Spran nolz ein Medieiner.

„Pahl“ rief der König: ..Schweig. Patron!
fr in mein klügfieri Diener.

Veramte. Hänfel._ fein Geplarr.

Und fetten-'mir deinen Zaubereri“,
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Des Mentees Sieoeunlne fiand

In einem nahen Elaine.

iind lalnell macht* er, an *Daniele »handf

Sieh auf die ialwachen Beine,

Er war» wie Nefiort hoc!) bejahrtz/

Und ellenlang fein Silberbart.

“Matt huftete die Majeiiat

Ihm ihren Gruß entgegen: . x,

„Willkommen, würdiger Propheil

Willkommen mir zum Segen!

Sprich redlilv- muß ia) laton hinab

Vom hohen Thron ins tiefe Grab ?ll -

„Das kann ich" fpraeh der erniie Greis.

„Rima auf der Stelle lagen:

Ich muß zuvor mit ftillem Fleiß _

Drob die Planeten fragen.

Erft mit dem naehfien Morgenroth

Verkünd* ich Leben oder Tod." -

So trat er abt und überliei

Die Hoheit ihren Sorgen;

Dow kam er treu, wie er oerhicß,

Zurück am andern Moe-gem . *

nnd trug ein Bua. in feiner Hand»

Dei Rdchielerift nur er bernand, . -
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' „Hefe König/* fpraäo ew „Mandat Neve

Der Tod Euct) nach dem Leben, -

Doch werden Eure Majcfiä'

Sich "tracks gcfund erheben,

Wenn Euecn Leib ein Hemd uxnfayließt

Des Eigner boues Glück genießt.“

Die Sebranzen' lawteen- „Er ifl toll!“

Lief ringsum ein Geflüfierz'

?vom der Monaeäo'fprach hofinungsvoll

' Zum Premierminifier;

„Graf Siem. das 'an-wc in Euer Fact)

Schafit wie!) ein Hemd in mein Gemama

Was finnet Ihr und weedet weich? -

Ihr cübmtet ja noWhente: .

Durch Eure Sorgfalt fei mein Reich ,

Voll hochbegläater Leute.

Stelle doeh von d'rcfer großen Scham:

Nm: einen Einzigen mie dae."- -

Dee Staat'mann "Mich vom KranBenbeet

Mit Wolken im Geficbw

Verfcbloß fich. in [ein Cabinett

nnd fluehte der Gefwicvte.

Zehn Federn wurden wild zevkniät- -

Und dann serietherflpieß Edicc:
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-iKund und' zu wiffen: Furmtbar “liebt

:der Tod llns nach dem Leben; *

Doch werden;Wirf fagt ein Prophetj'

Uns 'Tracks gefund erheben*

Wenn (intern-:Leib ein Hemd miele-fließt

Deß Eigner volles Glück genießt. .

Wem alfo Roth und .Kummer fremd.

Der wird erfuebtin Gnadenf

Er leih* iind fdrderfanlfl ein Hemd.

War-s auch bon groben Faden.

Sebiägt's ani fo lohnen Wir's mit Gold

Und bleiben dem Bellizer hold.“ -

Feucbt bon der Prefie hing dieß Blatt

Kaum an den Straßeneeten,

Da fah man Won die halbe Stadt

Empor die Heilfe reifen.

Sie lab den Brief, und goß ein Meer

Von finalen Gloifen drüber her.

Die Armuth rief: „daß Gott erbarm!

Wir find die reehten Leute!

An Latten reich. an Hemden arm

Sind wir des Elends Beute.

Der Stenerbote l'tlfrmt ins Haus

Und fcbüübtecn flieht dab Glied hinaus l“ »*
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Manne Andrer les des Königs Senne
Mit unbewegter Lippe. i

Und dacdte nurmit Gall' und Gift

Un [eine Frau Xantiope.

Die keifend ihm die Welt berdarbt

Daß alles Lebensglüir erftarb.

Kurt. jeder trug ein Kreuz bon Blei

Tief feufzend auf dem Riiekem "

nnd fand, daß es [ein Werk nieht fei,

Ein Hemd nach Hof tu [mieren.

Dort haette man bei Tag und Nacht

Und nicht ein Lapprben ward gebracht.

„Verdamth-'rief der Minifler aus:

„das wird man hamiled deuten!

Spanne an i“ - Er fuhr von Haus zu Haus

Nun felbft zu follden Leuten

Oie der gemeine Wahn der Welt

Für überirdifci) glücklich heilt.

Er fuhr zu Reimen. die mit Luft

In ihrem Golde wählten;

Zu Großen. die mit hoher Brufi

Sedier Götter-wiirde fühltenz

Zu manchen! jungen Ehepaar

Qas fuukelneu verbunden war.
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, „Ihr Themen/- iin-aa) er- „es entfiehc

*Bei Hofe vief Befremdem *

Daß ihr nicht Seiner Maieiiat _

Zu Hdlie kommt lnit Hemden.

Bei Gott! wenn ihr nieht glücklia) ieid„

So in's 'ein Kind der Sterbliwkeit l“ -

X

Viel Herr-n 'und damen wurden roch

Ein andrer Theil erbleichte.

Sie trugen all* ein Paereoen Roth

Docv inoeuten fie die Beichte,

nnd 'dfineten dem Grafen Sterz .

Den Waiehichrank lieber als ihr Herz.

Man gab ihm Hemden ohne Zahl;

. Sie faßte nicht fein Wagetn

Und in der Hofburg kaum ein Saat

Wo ilef wie Berger lagen.

' Der König ließ fie dur-G die Bank

Sich rafilos anziehnf und -. blieb krank.

„Das dacht' ich!“ rief der treue Hans »

'Trotz weiien Excellenzeni

Sag' ieh- der Narr: nur eine Gans

Suche Glut! in Refidenzen.

Da ifi ia alles blauer Dunih

Und Affenipie( und Kahengmlii!“
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..Sehr wahl-'2*-l tlel ihm fein Heer ins Worte

..Mein Hans fprimt tlug und bieder!

Drum Graf. macht Euch aufs Land tofort.

lind kommt nicht eher wieder.

Bis Elta) der recvtannd gelingt.

Und Ihr Getundheitshemden bringt!“

Oer Graf "a-niit Hanten ein Genau.

nnd brummte: ..Bärenhtiuter !-

Ward einen *Hofherrn von [Gewiatt

Sie; eilig zum Begleiter.

nnd fuhr ins Kreuz und in die Quer '

Vier Women lang mit ihm umher. '

e Ein blatender Trompeter ritt

Einher vor ihrem Wagen.

So ging's dura. Dörfer . Schritt tor Schritt.

Mit wiederholten Fragen;

..In nieht ein Glücklicher allda i" d

Doch keine Stimme tagte Ia.

"..Was hilft die Kreuztah'rtl-i rief der Graf:

..Hehl Kuttater. umgewendet!

Der Pietelhering hat uns “vrab- -

In den April gelendet.

Das Volk denkt. wenn es Glück getieht.

Wird flugs der Steuertuß erhöht." - '
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„So ins lil bejahte der Gefährt;

„Man hat bei Wurf! und Schinken

Auch nun des KoDs genug entbehrlt.

lind faft will mich bedanken,

Daß der verwirrteAfir'olog

Den gutendenig nur _betrog. ll -

Delaufirollten denn die edlen Herrn]

Der Kdnigsfiadt entgegen.

Sie iucdten jetzt Fortunens Stern

Auf andern Seiten-regen

Und fanden hier auch manches Serie!

Des beiten Swinkenst nur kein Gluck.

Doch l als lle, einfl beim Morgeniirahl

Die Fahrt begonnen hatten

Eriätoll aus einem Wielenthalt

In eines Waldwens Samuel!l

Am Bord des Weges ein Gefang

Der io in hellen Tönen klang:

„Kindheit ieh bin ein froher Wicht- "

Alshatt' ich Fürftengater. . 7

In) law' eng. Beck ins Angefichn

Ihr fiolzen Mammonshüter. *

Junhei! ia; bin ein reicher Mann

Oer eltern Bette( mifien kannt" -
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„Petz Element! wer jubelt dor.

Im Dunkel jener Sueden?

Dort triuect, »auf mein Ehrenwort!

Der Pvdnix. den wie* fliehen!"

So fpcacv der Graf zum Herrn Cumpam

Und rief dem Kmfwec zu: „Halt ani-*x

Ausfieigend ließen "ie waldein

Sieh von dem Liede weifen, '

Und faden bald ein Bäuerlein

Aus feinem Milupnapf fpeifen.

Der Bucfcv, ein friches- junges Blue

Wac lautec Leben, Kraft und Muth.

Mit wein-ec Seetenlufl ec aß!

Wie [achten Aug' und Stirne!

Und- was nich! übel wat, ihm [aß

Zur Rechten eine BirneF

Wie Reben Wlank- doch drall und rund

Und- wie ein Fifa) im Vach- gefund.

Te küßee'fie: den Lauf-17ern lief

Dabei der Mund vol( Waii'er.

„Das ifi, bei meiner Eve-e i“ rief

Der Graf, ein rechter Prafier!

Ev :kürzt mit Küfien feinen Sebmaus

Und (ae-dc den ceiwfien Sumelgec aus." -
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Sie traten naher. „Hal mein Freundf

Sehmetkt's feilen-fo früh am Morgen?

Du frheinf't mir ein gefrbworner Feind

Von Grillen und von Sorgen!

Taufebt nicht die Spraebe deines Blinsf

So tigen du-int Scboos des &Sl-Ws!“ -

lnDa filz- im l“ fpracb die gute Haut:

„Mich nahren Arm* und Hände;

Und fagt mir- wo ich eine Braut

So fafbnf wie diefe fände?

Swaut lle mir freundlich ins Genan- ,

So taufch' ich mit dem König nicht!“ -. -

„Der arme König lt* rfef- der Graf;

„Er liegt in Fieberkettenz

Dow du kannf't ihn vom Todesfeblaf

Mit leichter Mühe retten.

Ein Hemd - fpratb eines Zaubrers Mund .

Ein Hemd von dir macht ihn gefund ll* -

„Ein Hemd von mir?“ - verletzte Veit

Mit flanneneollen Mienen: '

„Es thttt mir in der Seele leid

Ici' kann damit nicht dienen,

Ich hab' Zufriedenheit und Glück,

Allein von Hemden nicht ein Suit-.tl
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„Gott-l“ rief der Staatsmann- und ward bleieb ;

„Der Glückliehfte im Lande

Benni kein Hemd-L -» Das [Kürze das ReiH

Und mia) in Roth und Schande 2-* -

Er fang betrübt dieß Klagelied

Als eben der Monarch verfaiied.

Langbein.

 

Hoffnung.

„Stille bon der ew'gen Pein!"

brief ein arger Mordgefelle

Nod) herab vom Rabenftein.

„Man gewöhnt auf alle Falle

Sirh bei Satan mahlig ein.

Mir wird's* endliib in der Holle- "

Wie dem Fifth im Wafier [enn.

Hang.
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In fehr ge x 7. Ma fchecf.
  

.Freund-von al bald ver-weht der We-fi. K0' fen,

folii eubiw.
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Ermunterung.

Mit Mufik bon e. Vincenz Mafiheek,

" Freundt bon allen Erdenlofen

Ifi das lcddnfte flüchtig nur.

Bald oerweht der Weite Kofent

Bald oerbliihn der Jugend Roien,

Bald entfiieht der Freude Spur,

Ach! zu jenem finftern Sehlunde

Cilt io fcbnell der Tage Lauf,

tlndl o glaub' es meinem Munde

E i n e volle Iugendliunde

Wiege ein Jahr des Alters auf.

Mhrthen wind' um deine Stil-nel

Sei oon Lieb' und ,Sehniustt warm;

Und ob aus) der .Gramling zütne. *

Sadling' um die geliebte Dirne '

Kühn den heißen Jünglingsarm.

Froh muß jeder Tag verfließenl

Wo die Frühlingslonne fcveinl.

Nur um langerzu genießen,

Den Genuß dir zu deriüßen

Win' auch zu entbehren, Freund.

I. D. Gries.

Q



2]()

 

Amor .und Saturn.

 

Von den manliglien Gdtleenx den älteflen rühmel

_ . fiel Amor:

Daß'eceder mächtigfiedocln daß er der altem [ei.

Ia- oft- nahm er , Ilpoll- die Bogen und Leier und

lenkte

Schneller die Rolle dir ieva bin in die heilige

Nacht;

Raubte den Helm die Macs- Neptun den erledüt

ternden Dreizaek

Und in den Handen des Zeus ldlcdt er den flam

menden Blitz.

Einer der Gdtler nur lebe, den wenig die Himmli

falen ehren,

Alte verfioßenu und doev Amocs gefürchteter

- Feind.

Wenn er naht mit der Siehe( - Saturne hebt

diefer die Flügel. F

Wie die Wachtel ecfwreekt nahenden Schniclern

entflievt.

'

G. WH. Gremium.
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Martens Traum. _' .e

 

Der Tag begann fcdon damlnernd anfängt-alten,

lind im entfeblief nach bang durmwatbter Nacht;

Da fah lcd Ibn in jenen blenden Auen.

Der Traums. ernttidet von der Heldenfaplaeht.

Nacht war's. die Krieger ruhten aus vom Strelle,

Ein einfam Feuer brannt' iln Schlachtfeld nur;

Er faß entfernt- fein trenes Roß zur Seite

Ich fahe bleieh ihn auf der bleimen Flur.

Der trübe Halbmond [sion im Unter-gange

Warf nom vom Hügel her fein mattes *Licht

Zeigt' eine Thrane mir auf Edgars Wange

Die Spur des Grams im holden Angefiaft.

Ia) fahi nur leiait bedeckti die Brun fich heben;

Nat-d milder Ruh zu lemten fehlen fein Herz; '

Sein treues Noß, fein Freund im Waffenlebenf :.,t

Sah mitleidevoll ln feiner Augen Schmerz. '
'a

Unnennbar ftiß in Wehmuth halb verloren

untfpielt- ein Lächeln feinen holden Mund; '

Verfepmahfl du nocht fo klang zu meinen Ohren

Sein füber Laim der 'treu'flen Liebe Bund?

Q e
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O nahe dich-'GeliebtU Hat mein Leiden

Bewegt denn endliso deinen [trengen Sinn?

Du finden h i er wird. iso zu füttern-Freuden.

(Zu [anfeern Schmerien nun geweiht ich bin. -

*Sein Laut ernarb, -- Willfi du mir ahnendwinken,

Mein dunkles Loos? -- Er bot mir 'fanft die Hand;

Ich wollte reuig an die Brun ihm linken

:0a kam der Morgen .. 'und mein Traum ver[cbwand.

' - _ LonifeBraaimann.

» - Bildniß

 

i

Gai'. nur ein Thier. das lauter Magen ware

Bildulf befanneflm wohl nthz

'r "that auf die gep'riesne Ehre

'in Mean zu [enti- fogleich Verzicht.

Tiedge.

. . e
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Erinnerung.

:"

Mit Mufik von' H, Harder. '

Aueh ia» har' einfi geliebt 2, *

Vor meinem feligen Auge lag

Die ganze Welt ein Frühlingstag.

Und Rofenwdlkchen flhwebten nieder

Und Naeatigallen fangen Lieder,

lind alle Blumen riefen niir zu:

„Glücklilb bill du!"

O himmlich führ Zeit!Mein ganzes Leben wunderbar - 7

Von holden Engeln umgeben war

** Die Liebe fpraehj es frraae die Freude:

:durch's Leben fiihren wir died beide

Und-lajfen dia) niger in Glück und Sldmert

Seliges Herzt



*KC-e_

eig.

An ihre treue Brun, _

Zum Herzen, das mic einzig [eplus

Da zogs miele hin mie Wer-ring!

va ruht- ia; aus_ mie Freudemhränem

Mix. einen *Herrn der Welt zu wahnen

In ihrer Augen himmlilmem Blick

Strahlle mein Gluck.

Led wohl! leb ewig wohl

Mit deinem Glanz und Purpurfaum,

Du meines;Lebens goldner Traum!

Ihe leid vecvlüht, ih'c [ebenen Lenle.

Ihr leid hecwelkt, gellevle Kränze.

Doch denkt mein Herzi von Sehniuuet wein»

ewig an euW.

Mahimann.
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Aphrodite.

 

Aphrodite flieg aus Meeres-Tiefen

Und wohin fie leife wandelnd trati ,

Swmüatten purplerfirahlend ihren Pfad

Rofen, die zuvor verborgen iibliefen.

Lang erwog des Herzens ftiller Rath

Ob mia) Minna wohl ein wenig liebe,

ov-e dem*Auge nur verborgen bliebe.

Was dcr Mund vergebens oft erbat.

Einfiy da fiand ich zweifelvoll und trübt.

Blitrte traurend weit von ihr meliert

blber plötzlich wandt' im meinen Blicke

Gleiat als ob ein fliller Geil! milk triebe.

iind da fah ist heimlich ihren Blie

Auf mir rubn mit fernem- tiefen Stbweigen.

Sah - des Herzens reger Flutentfieigen

Aphroditent mein erfehntes Glück.

Auf der Wange , die mit fanfte'theigen

,Süßbetr'ofien lle zu bergen firebt.

Wandelt“ leifen Swrittes fle und ftbwebt

lieber Rillenf rie mein Slate beiengen.



  

llnd im [logl bon 'Himmelshaum belebt

Hin. wo Paradiefe [ich enthiilienz

Doch - die Göttin wandelt dort im Stillen.

Leife. daß [ie zürnend nicht entfchwebti

St. Schütze.
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Nun fo liebe, friches Leben!

Rimin-7 was dir der Lenz gegeben. *

Nur der Augenblick if't dein; ' ,

Aber, lei-Qt mußt du ihn-nehmen. 1

Laß dich den Verluft nimt gräuteln

Und Befiändigieit ift Pein.

Daß der Sinti [lets weiter fahre

Lehren wandelnd uns die Jahre,

i Jede Stunde kdmmt befihioingt;

- Ewig kannt! du nichts umfaffem"

Snmdurnmwndmammm

-clda-s'dirh glühend nord uqudlingte

:_* . G.A.H.Gramvere

1'

1.x. ..g
 



 

x Neck der fceie Bach dahine '- * 7

8

Der Lechzende am Bach.
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Lenzend Faß ich! an-dem Van", 5'

Denn fo herrlich floß der Queu

Und er Sanfö _reWFfo heck, 7

Und .u feinen*fanften Wogen UH' -

Fühlt* w min unwiderflehlicb

Hinßezogen. - 'l' - -

Aber nahen durft'-W-nimmee

Mich dev Nymphe neben mir;

Ihres Bufens hohe Ziec

WWU» und ich wußie darben- -

Daß in miqdze Frexxden que_

Welkend da'c'veärxm ' -'- *

Denn füv einen andern flrömt'e *

Ibm Wein ward de!: Gewinrn7

Zu senießen ,Wonne-Scenen. . _

In der Nympbe* teufcben Armee-lx *

Mir nur Sehnen.

'7.-6.

»fi»



nnd noch' viele QUeUen flofien

Rings um mia) auch hold und fcdön.

Und- ich hörte ibnGecdm

Und in) [ab ihr freundlich Winken.

Doch ia) konnee nur in Thränm n

Tin.ZHWnk2n.y'-, :27 W. NZ'

*MLUFZNÄ' ,

Denn *nur FengsBaHespWogm -3

Sind füge mis) das Parahiqs„ , x

Dorc ifl nm* das Lehen:füß,

Kann ick dieß mir nicht eme-then.:

Win ich an dem Blume-wand(

.LWzmd nerven. Tn*: .- . -* :

-' ' Th. Veit.

_ M.

 

Der Swwätzee Tran! beWn den: Albin,

Und wollte gar man von ibm weichn. *

Alvin lief endlic'vfort. '-*- (Ef-5W*: ! wo gehn Sie bin ?

Zum Lucifeqz 'hun 'Wye desgleicvenz“

l -*&»*.._,*:...-Pf,

.1-:Z :xx 3.::: :18': 
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WeinF Gefang und Kuß.

. - *Z

Lafiet die Freud* uns im Flug* erhafcden- _.

Cd' fie entiqt'ebt! . , ..

Daß jle gebannt ln d'en Kreis der Flafchen

x nus mit dem Kranze von Rofen umcrebt.

Frifcher die Rolen der Göttin entfprießeln

Wenn wir fie fleißig mit Nektar begießen.

Heiterer reihei fin) Stand' an Stunde

Unter Gefang; "

Und um die frdhliwe Tafelrunde x . 1

Tdnet melodifev der Glafer Klang.

Statt in dem 'Zellen die Luft zu oerfanießen

Laßt fie in frohen Gefang 'W ergießen.

Strahlende Augen und purpurne Lippen

Laden uns ein

Von dem Entherifchen Nektar zu nippen,

Süßer als Galliens fußefter Wein.

Laßt unter Bemernr Gefang und Keinen

Uns das erwaihende Frühroth begraßen.

-Lebreeht Noelter.

-D-a-_"- '



 

An Tiedge.

.a- * *

Wasdeine Muie finger. iii ein Segen z

Und hebt den Gaia, den Menfaeenhoheit ehrt. "

Es faelagen ianfte Herzen ihr entgegenz

Die nie der Rede Ton von dir gehört. _

Doch wer die; felbii, o Freund bernahm-“und nahe

Den (Heili- die Stille deines Wandels [alle,

Der fühlet inniger und, wärmer deinen Werth.

Den Jüngling wie den Greis ergdlzefl du

Wenn Scherz voll 'Witz von deinen Lippen tbnet;

Nur Laiter, Thorheit ifisi was kühn dein Witz der.

- hdhnet

Der Sevwalvheit Fehl deckt deine Milde zu.

Die Freund gab die Natur ein weiches Herz

Oas Schön* und Gute innig zu umfaiien

lind zart zu fühlen Seligkeit und Schmerz;

Sie gab dir Kraft, das Unrth tief zu hafien,

Sie hat dir einen milden Geil] gefehenkh

Um das Gebiet der Wahrheit anfzuhetlen.

und klar in tchbner Werte Glanz zu (teilen

Was deine Seele ahnet, fühlt und denkt,
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. -o reizend. wie bed Bestes Silberwelleni

Entfiießet deiner Red' und deiner Safrift

Ein feiner Sinn„der tief die Seele trifft.

Und don; mit allen diefen Gabem

So reiwlitd dir von der Natur verliehni

.Kaan du died in dit-h felbfi begraben

Und der Gefelligkeit entziehn?

e

O Freundi nv mdwte ziirnend mit dir fireiteni

Daß du fo fehr der Einfamkeit die'. weihfi.

Zwar weiß ich wohli es lind die Einfamteilen

:der tiefe Salami» aus dem *dein heller Geil!

Naeh Golde grath auch tbard _es dir verliehen

Aus diefem Schacht gediegnes Gold zu ziehen

Doln oft with freundliche Gefelligleit

Selbfi dai wo Klopnoer und Homer verfitiuben.

Tritt denn hervor aus deiner Einfamteiti

Dir ward die Klinik zu fpretben und zu iebreiben.

Sag' nieth mein Freunde daß du die Menfeben

,liebfti l

Wenn du lie fliehft! Du trocknen freilich Thranen

Dem Feinde felbft, dem du fo gern bergiebfi;

Doch wirkt ein Wort oft tiefer als wir wahnen.

Auf den hat die Gefelligkeit ein Recht

Oer reich im Herzen int-und reich an Geifie.
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Ihm wurdeKrafiberliehn- daß er fdrfefn Gefmlechth

So viel er kann, dur-d Sairift und Rede lei[te.

Freund. alles, alleswas wir thttn -“das bleibt

Und man-nes Wort. dir anlp'ruailos entfallen

Wird lange need in Seelen wiederhallenc.

Du weißt nicht, welehe Frucht es treibt.

Ung.
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L Die Gra_bfch*rift..*.

Wie hier die goldne Schrift am Porphyr-Denk

mal [print

in Kilianides ein w eifer Fürfi gewrfen.

Erfuhr dieß auch der arme Wirtin.

Der Unterthani bei deffen Leben nicht*

Sd kann er'e .enigfiens nun [eien.

C. A. W. b. Khan'.
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Nachtgefang.

Die CodeÄ wie dunkel

Im Saileier der NW!!

Doch welch ein Gefunkel,

l&fixen-b ewige Pracht!

Wet-H Seernengewimmeh

Voll Majefiä'

Dort oben am Him-nel

Mic Sternen befä't!

Hernieder zur Erde

Fließt dämmecnder Sebeim'

Daß bang ihr nicht werde

So "till und allein.

Dec Himmel umicdließee

Sie liebend und traue

Als han' er erkiefet

Die Acme zur Raute*
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Mif Peklendeflreut er, _

Zur bräutliwen Pracht,

Ihr Blumen und Kräutee

In thanendex Nachtzy

Wielt hoch aus der Ferne

Die nimmer wicd (ecr

Iuwcelen- wie Sterne,

Auf's fpiegelnde Meer

Nach himmlifcnem Frieden

Naao himmlierm Licht

Stcevt febnend hieniedew

Das Herz, bis es bricht;

Sunn jenfeit dee Sterne

Sein heimaiblich Land

Und träumt mb fo gerne

Dem Himmel verwandt.

A. G. Eberhard.
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Die falfche Margrethe.

 

Die falfade Margrethet nun fahrt fie dahin

-Qat manchen geliebet mit zärtliihent Sinnj _

Und Elfried hatte fich ganz ihr vertraut, :_,

Nun holt fie ein Reichel: aus Waidbach zur Braut.

Auf farbigem Wagen mit Roth und mit Griin

Die Pferde mit Bändern und Rosmarint

“Mufik um das Mädchen im goldenen Glanz,

. So fahrt fie don dannen im Hoehzeitkrang.

Hoch hinter ihr'pranget'der flattliajfte Gain

Der Holdzeitbitter 'mit Strauß und QuathDer ftreuet den Knaben zu Kampf und Spiel

»Herunter der blinkenden Grofehen biel.

Doch bald erhob lich ein andres Gelatreil

Es kam eine Straße von Hei-el und Spreu

Vom Dorf hernber durch's grüne Feldt l»

Die fchimmert noch heller als Silbergeld. *

P
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x

Da wurde der Braut nicht wohl zu Mail»

Sie wünfq'te flatt Kränze fich Karp' und Huth,

Und faße wohl lieber in Vaters Heul

Als hier auf dem Wagen fo frank und frei.

lind .wie fchon Wait-ma. nicht ferne mehr war,

Da fprengt' aus dem Buch eine Reiterfchaarz

Und hufch! wie ihr bräntliches Haupt am gewandt

Cncßg ihr Kränzrhen in Elfrieds Hand, '

Und Lachen dquehallet den Wiefengrund:

Wie ifi doeh der Wagen von Farben fo bunt!

Wie feddn ift das Radeven im goldenen Glanz!

O fedade dowf islad' um den Hochzeitkranz!

Der Bräutigam kam zu empfangen die Braut,

Dort) hat er ni(bt lange ifa' umgefalaut;

Diewei( ihm ein Andree das Kranzchen zei-flirt

So ifi er mit Flachen gleieh heimgekehrt.

Da fuhr fie nun flit( um das Dorf zurul',

Und fenkt' in den Schoos den dere-mieten Blick,

Hirt bis in die Kammer den Brautgefang,

Und heißet nun Jungfer ihr Leben lang.

St. Suüize.

x
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Schönes Tagwerk.'

 

Glü>liÜt wer auf [killen Alt'n

Sieh der Nacht entringt;

lind mit frdhlichem Vertrau'tt

In das Leben fpringt;

Leicht und wohlgelnuth durch's Land

Naeh den Blumen fstweift;

Lächelndi wenn einmal die Hand

In die Dornen greift;

Leife das_ Vergnügen fing;

Eh's von dannen flogt

Wo der fehdne Schmetterling

Sieh auf Nelken wog; '

Wenn der Morgen hingeraufwt;

iind die Nette fehlti

Amorn, der in Rofelt laufcliti

Zum Gefrielen wählt;

PI
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-x Graber xiberfireut;

  

' )*-:,*Wet'tn die Roten nicht mehr blähn.

Zu der Weisheit hüpft.

Und den Zweig bon Immergriin

Uni die Stirne knüpft;

Wenn der Zweig das Blatt verlor.)

Wenn das Grün ergran*t. ,Homens Burbenhain error. L' *

Wo die Kühlung them',

Gerne. wo der Schaltengrnnd

Blumen treibt. [ie bricht.

nnd in [einen Beilsten - Bund

Auch das Qelblatt flimt;

Wenn das ausgegloimnne Licht

Abends noch erfreut.

Wenn er mit Vergißmeinnicbt

1

Und wenn 'ich der Tag geneigt.

*Heim zu gehn begehrt. *

Frdhlich in den Rachen fleigt

nnd hinüberfabrt. '

ez. d. Schmidt.
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das Grab macht .l - [ein nur frei!
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Grab wird nur' all* er - fee-uni

s Stab [ou T.-lltnph-thor fehlt! 1!.

F ' ' . * /R' ' *
  

.s Sea' uli-d uns all- er -

es Stab .dll Tri-uniph-thor feyn:

W
, .

freute!

  

*s Grab wird uns all' er a freun!

(*3 Grab foli Tri-lllllph-thor lehnt

W
  

-as Grab wird uns all* ce - freut!!

'as Grab foli Tri-utnph-thor fen-1L

a W
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Das Grab. *"

 

Mit Muff! bon H. Harder.

Selig die Todten!

Sie ruhen un raften - : .-.

Von gleitenden Sol-gene i

Von druckenden italien, ,

Vom Joebe der Welt und der Tirannei;

Das Grab, das Grab _macht allein nur frei.

*Ueber der Erde

:0a walten die Sorgen -

Im Schobfe der Mutter

Ill jeder geborgen! _

O Nacht des Todesi du bettefi wein; - ' .t

Das Gradi das Grab want allein nur gleieh.

Land der Verheißung

Du fiihren die Müden

Nach braufenden Stürmen

*Zum feligen Frieden! 7

Wenn Freude verfehwi'ndeli wenn Hoffnung verläßt

Das Grab, das Grab heilt den Anker felt!
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Wieder [ich finden"

Und wieder umarmt-ni

iind wieder am Herzen

Geliebter erwarmen l

nnd einig zu leben-im [tiven Verein! -*

Das Grab. das Grab wird uns all' erfreun!

e

.Kr-intel die Thore

Des Todes mit Zweigen!

Und tanzt um die Graber

Den fröhlichen Reigent

lind Neuere muthig zum 'Hafen hinein.

Das Grab. das Grab fell Triumphthor [ednt

Mahlmann.
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Der Ehe- und" Wehefiand des Herrn

Baron von Steppelbu'kg.

Der Zeile-all) von Malzheim war in [einem zwei

und vierzigi'ien Jahre auf dem befien Wege- ein Ha

gefioi. zn werden- fo regelrecht 'und nervig„ als eeiX

jemals einen gegeben hat. Er Walt die Ehemännee

won Narreni und die Weiber bdie Hexen; ec hie-it

'ich leben einen Mops und zwei Wachtean er aß,

trank und fmlief auf das pünktlichfie nach der Uhr

ging nach dem Barometev fpnziereni heizte nachdem

Thermometer Fein Zimmee- und folgte in keinem

Stüeke mehr einem Weihiel der Mode. Auch gab ev

Won jeder SWL-label in [einer kleinen Wir-Wait

einen unabänberlicben Plaizl ließ dura.) einen'geani

liehen alten Kerl fein Bett machen- [einen Kaikee ko

chen und feine Kleidungefliieke abviicfien- und ging

in keine Geiellfchafc meh'q wo ihm nich! erlaubtwar.

in Stiefeln zu erledeinen und von Weibern und Meid

ehen keine Rom zu nehmen, Een'beeieusieilehimmee
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fefier/ daß man ohne eine folhe Ruhe und Reger

mäßigkeit unmöglich glücklim fehn könne. und der

Gedanee an eine Sedrung diefer feiner herrlichen

Ledensartf und mithin ganz vorzüglich an eine Hei

rath, war ihm daher äußern verhaßf.

Infolge diefer feiner- immer folider werdenden

Lebensweisheit erichien ihm dann auch die begangene

Thorheie feines Brudersi dere um einer Mißheirath

wiueni feine Lieutenantsflene aufgegeben und mv

mit Frau 'und Kindern einem dena-enden Mangel

preii gegeben hafte, immer toller und nnderzeihli

Eier. Das Band der Bruderlieve zwifehen Beiden

das von ie her niche fehr eng geknüpft gewefen war.

wurde hierdurch mit jedem Jahre none io>erer und

lofer. Sie fahen *einander endliil) fafi gar nieht

mehrf und vermißten einander auch fafl et-en fd we

nig z *und ihre gegenfeitigeKäne warf wie veiman

eben Eheleuten, ihre einzige Sympathie.

Der unerwartete Tod und das noch unerwarte

tere Tefiament eines fieinreiaien„ aber boshafeen

Beckers fidrte Beide mit unwiderflehlieher Gewa“

aus ihrer bisherigen Levensweife auf. Der alte

Vener- der _Feine feinen-hen Verwandeen daher.

und doche nach einem alten Familienverrra'ge. kei

nem Fremden fein Vermögen vermeiden durftee haeee
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denjenigen bon den beiden Brüdern, welcher ils. ju

erfl 'mit einem_ fliftefahigen Fräulein derluahlen

würdet zu feinem Univerfalerben eingefelzt. lim

dieß zu thunl und den großen Sarah zu hellem muß

te alfo entweder der Er: Lieutenant fich von der

Frau- die er ans fchwarmerifeher Liebe geheirathet

batte- fcheiden laifent oder der Zollrath mußte auf

feine ganze Hageftolzen-Weisheit und Gluiflelig

keitt an die er fo fefi gekettet wart Verzilbt than.

Die bittre Verlegenheitt in welweBeide hierdurch

gerathen würdent war der einzige Trefft mit welchem

der faubere Erblafier fich von dem Leben und feinem

_Vermögen trennte; und das widrige Lamelnl was

,feinen Mund noch auf dem Todtenbette verzogt war

bermulhlia) ein Denkmal der Sihadenfreudel mit

welcher er nos) feinen letzten Athemzug that.

Bei der gerichtlichen Bekanntmachung des bos

haften Tefiaments zeigten die beiden Herren von

Malzheim fich_ als Männer von Charakter und

Grundfcihen. Der Lieutenant erklartet daß bon al

ien fiiftsfclhigen Fräulein in allen fiinf _Welttheilen

kein einziges ihm fein gelizbtesWeib eriehen könne;

der Zourath fcdwor head und thtuert daß teilte ein

fame Ruhe und Ordnung ihm lieber lei, als alle

Scheiße des Großmoguls; .und ihre Smupathie *er
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hielt auf der Stelle einen neuem bedeutenden Zu

wachs. _denne ohne alle borhergegangene Verabre

dung, erklärten fie Beide den feligen Vetter für ei

nen Schurken- für den keine Hölle zu tief und zu

heiß feyn ednne. “

' * Die beiden Brüder kamen nun oft zufammen

und mawten allerlei Rafael-ige» die Bedingungen

des Tenaments für ungültig zu erklärenz oder Einer

den Andern zu dem verlangten Opfer zu veredelte

um ned dann im Stillen brüderliev in die Erbfazaft zu

theilen, Allein auf der einen Seite ftand ihnen ein

hartnäckiger Riwter l und auf der' andern ihr Eigen

flnn und ihr gegenfeitiges Mißtrauenim Wege. Ihre

Zufammeniünfte nahmen daher pldtzlias wieder ein

Ende; und zum Erftaunen der ganzen Stadtund zum

grbßten Skandal aller zärtliehen Herzen gab der Lieu

tenant bald darauf vor Gericht eine Klage ein tiber

die Unverträgliapleit und fcdleehteWirthfebaft [einer

Frauf_ und drang auf eine mdgliazft'fädnelle Schei

dung bon derfelben.

Nicht int geringflen dberrafeht ward hierduri.

die angei'lagte Frau, denn diefe war mit dem Kläger,

ch' ein Menftd weiter etwas davon erfuhm auf das

bene darüber einberftanden- und begnligte field mit

der'dfusflcvl- in Zukunft die reichlich beriergt'e Ge.
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liebte des Mannes zu fevn, benen ent-,inne darbende

Gattin fie bisher gewefen war'.- Und Fräulein He

'tene, aus der ebeenrewent dont* geldarmenZamilie

von Wüfirow, befaß Edelmnth und Entfevlofienheit

genug. mit fiinerVerzinttleiflung auf die Glüekfelig

keit einer remantifchen Herzensliebe- dem gefehied

nen Lieutenant to bald als mögliat ivre Hand zu

geben, um aus dem bisherigen Hungerleider einen

gemaevten Mann zu masten. DW der Zourath.

dendieß nievt wenig verdeoß- und der ebenfaus den

nachgelafienenReiGtvum des [engen Wetters an wür

digen verfiand- woute nun auw nicht zurüekvleiben

in Randbaftet: Ausführung rafä) gefaßter-'energ'j

Fever Entfcvxüfle. Cr überboe desbalb "einen hinter

lifiigen Bruder bei Fräulein Helenen fowohl? in Ub

nem des künftigen Nadel- nnd *Binnen-Geldes auf

eine äußern grefimütvige Arta und dern-derte zu

gleieb„ daß er augenblicklicv mit einem andern

fiifsfahigen Fräulein eine Unter-handlung anknüpfen

und abfcyließen werde wenn er- hier niehtnngefäumt

das verlangte Iawort »'erhielte. Da es Helene-n nun

blos darum zu thun war, irgend Einen der-Herren

von Majtheim'"zu einem reiGen Manne und W7

teevn zu .einer-render Frauzuwaaten, tund-da der

Lieutenant ihrem Herten nicht theurec war* 'an der
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Zourath. indem ihr Beide durmaus gleichgültig wa

ren; [o gab [le dem» welaier das Meit'ie bot und ihr

das ganze [chdne Spiel durch eine rafihe That un

abwendbar verderben konnte. als ein derftandiges

Frauenzimmer nach. Ehe [ichs alfo der Lieutenant

bet-[ah. der; noch tief in [einem Scheidungsproeeffe

[tat. ward der Zollrath mit Helenen ein für alle.

*mal aufgeboten und getraut.eDes Lieutenants Frau.

die nun keine Hoffnung auf eine beffere Lage ihres

Mannes mehrl vor [lcd fah. und ihn eigentlia.

immer*nur in Hoffnung auf eine befiexe Zukunft

geliebt! hatte. befiand auf der Durchführung des

angefangenen Proceffes. um ander-parts ihr Heilzu

berfulben; und fo gefebah es denn. daß auf einmal

.der reifende Hagefiolt ein Ehemann. nnd der ehe

mals fo .artliche Gatte ein Gefchiedener trat-.x Alle

[chienen fürs erfie gan. Zufrieden. ein Jeder nam

_feiner Art; nur der arme Gefebiedene nicht. Drin

gende Noth und lebhaftes Pat-begele gegen [ein

darbendes Weib 'uud gegen feine' beiden hältst-ee'

_diirftigen Kinder. hatten ihn. naeh-einem flv-teren

, Kampfe mitlflät widmen-jenem Schrittehberieitet.

" *der fiir ihn. nur. bei dem beiten Erfolge. immer

-fthv. istmctliid [enn-mußte. -Nun zumal. bei der

unerwarteten Wenduitgxnetafe der ganze Hand“ ge;
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none-nen hattef konnte ee'fein Sail'äfarnicet ohne

- Verzweiflung überblicken. * Nun' way ee nicht allein

arme wie boeher. fondecn auch anf immer ohne

Ansfth auf eine befi'ere Lage; und getanfcht und

verlaf'fen bon dem fonft fo geliebten Weide7 dem er

fo große Opfer gebrath hattei und becfpottee oder

bitten getadelt von'dem größten Theile derer- die

ihn bisher welligfiens bemitleidet hartem fehne

er fie» gleieh-fiat? an feinem Herzen und an feinem

Ehe-gefühle oerwnndee. Das Iahrgetda das ihm

der tei-he Brudet- zum Teen in feinen Vet-weiß*

lung und zur nothdürfcigen Frif'ueng des Lebens

anbot- fehltig er mit edlem Stolze aus. Er ber

kanfte feinen Lehnfiammf und übergab das dafiir

erhaltene Capiial feinee gefcdiedenen Frau zur Er

ziehung ihrer kleinen Tochter, Seine übrigen Hab.

feligl-'eiten wanne er ebenfalls zn Seide, um feine

kleinen Sibnldenzu bezahlen. nnd mit einergerin

gen Baarfehafm doeh nicht ohne manches Talent

und mit vielem Kummer im Hei-zenx in dee einen

Handeinen kräftigen Wanderfiab nnd* an der an

dern feinen muneeen- Melia) geliebten Knaben

Wilhelmi verließ ee an einem [ebenen Früh

lingsmorgen feinen' bisherigen Wohnoctf kehrte

niemals dahin eurüek- und ließ-.keinem feiner
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i Verwandten-bon feinen weitet-n Sehiotfaten etwas

wifien, t '

Aueh der Zollrath blieb 11th lange in der Stadt

ob er gleieh bei feiner Verheirathung zur Bedin

gung gemaait hatte- ungefidrt mit feinem Mops und

feinen Wachteln in feinem alten Zimmer bleiben zu

dürfen* wogegen das ganze angrenzende Haus zum

nnumfehräntten Schalten und Walter! für feine Ge

tnahlin eingerichtet werden follte. Aber ein fcvnetl

verbreiteter Kupferfiiehf der eine beißende Satire

auf feine Heirath ware befehamte ihn und erbitterte

feine Helene fo fehrf daß er an ihrer Seite die Fluatt

*des Bruders bald nastahmtee jedoeh nach einer ganz

andern Himmelsgegend hinf undt wie es fta) von

felbfi berfteht- nicht zu Fuße fondern in einem ve

.guemen Wagen mit hier Pferden vefpannt.

*In weiter Ferne kaufte ert für bieles Geld- die

febdne HerrfGaftSteppelbm-ge und ließ fich zum Ba

ron gleiches Namens ernennen. Das prächtige

Schloß und der febdne Part von Steprelbnrg gefie

lcn ihm über die Maßenf denn unter dem Schleife

befand fieb ein herrlicher Keller mit großen Ftifferm

vou von dem edelften Weine, den die umliegende

Gegend herbervrachtez und in dem Patte war ein

'ehr wohleingericbteter Vogelheerdi in welchem Waib
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teln und andere Vögel 'ich .mit der benen Bequem

lichkeit in gtoßer Menge fangen ließen. Auch gab es

in ganz Seeppelvurg keinen Kupferflecnek oder Kuna

handleri dec fatirifade Bilder verbreiten; alfa eckoe

_ der neue Baron dieies [ein neues Eigenthnmmitfreu

digem Mathe zu feiner immerwährenden Refldenz.

Die Baronin hatte fceiliay lieber: die nahe große,

Stadt gewählt; noch fle vraane i mit fcommec Win'

fahcigkeitk ihre Neigung dec [einigen zum Opfer,

und vedung "ab dafür nichts weiter aus- als eine ge(

richtlicve, nnwideccufliaäe Sebe'nkung- welaze ihr;

als Witwe, ode: im Fall einer Scheidung zum Trofl

für ihr vecwundetes Hecz, ganz Steppelburg als un

beflreiwares ( Eigeiikdum verhieß. Ein zäctliibes

SeündQen- in welchem man den ehemaligen Hage

fiol. kaum wiedererkanme- braune diefen [Gdnen

Vectrag glücklich zu Stande a und _der Baron hoffte

nnn- bis an "einen Tod (und "eine Gemahlin noch viel

weile!: hinaus) ein recht berriiades-chen zu führen.

Das herrliche Leben begann auch fogleicd mit

einer Menge von Sevmaufereien in dem Steppe(

burgfchen Sailofle und den nachbaclichen Schlöffecn

und Schlößcben. Den [Gönen Weini weleher dem

Baron hiebei vorn-eiiie!) [anner hatte ec, naß

"einer alten Lebenswcifei mina) lieben ungeftdct



240 „

zwifihen feinen einfamen bier Wänden getrunken;

doit) eine fdrmlithe Verliebtheit, welehe ihn befauen

hattet zog ihn. wider feinen Willene mit in jede Ge

fellfcbaftj in weleher feine Gemahljn- als Wirthin

oder als Eingeladene» ihre Reize zur Schau fielltez

und unbermerkt gerieth er hierdura) in eine ganz

neue Lebensweife. er wußte felbfi nieht- wie.

Man theile der Baronin llnretidtj menu man

argwdhntej fie habe durch erheuiijeite Zärtlichkeitund

Künfle der Koietterie die Flamme der Verliebtheit

ihres Gemahls angefatdt und zu erhalten gefuaet.

Zur gereajten Würdigung ihres Charakters fei ihr »

daher bez-:tigte daß ihr Gewijfen lie von diefer Ver

fündigung durazaus freijpram. Im Gegentheilj da

der Baron ihr von jeher gleichgültig und feine Zärt

lichkeit ihr falk widrig wart that fie von Zeit zu Zeit

ihr Mdglichfiese diefelbe durch entgegengefctzte Kälte

und bdfe Launen zu dämpfen; und wenn fie mitun

ter aueh einen-kleinen Verqu der Koketterie wagte:

fb war in der That nith ihr Gemahlj fondern im:

mer irgend ein anderer» mehr oder weniger fprdder

Herr das Ziel derfelben.

Da hiebei die verliebte Zärtlichkeit des Barbns

'ich nicht verringerte: fo war die Bakunin wenig

fltns bemühte derfelven einen etwas geifttgeren und
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rührenden Charakter zu gebenz denn die- flnnlicbe

Iovialittiti um welcher willen lle andere Männer

even nicht haßte, war ihr an ihrem Gemahli von

dent fie eigentlich nichtst als eine ftille Verehrung

und -bereitwiuige Befriedigung ihrer anderweitigen

Wünfche verlangtet ein ewiger Stein des Annoßesi '

woraus man fatließen kann, von welQem höheren

Standpunkte aus fie den Chefiand und ihren Gemahl

betrachtete. Sietfing daher plötzlich an über hhlieri

late Zufalie zu klagen; ein leiler Ton und eine noch

-leifere :Berührung ihres Gemahls wirkten fo heftig

auf ihre Nervent daß fle den faireerliazflenKrampfen

oft nahe zu fehn vernchertef und der Baron lieb dar

auf zurüe'gevraatt faht lle nur aus einer gehörigen

*Entfernung t zärtlitw doch flinfatwelgendt bemitlei

den zu dürfen, '

Zu ihrer glückliaien Heilung t welaze einem jun

gen Arztei der fich mit vielem Glück aufs Magne

-tillren legte, anvertraut wardi trug der dienlifer

tige Gemahl demohngeaehtet nieht wenig bei, Er er

hielt nehmlitit das Ehrenamt eines oberflen WW

*ters im Sadlolfe- fo oft der junge Aefculap- (der,

.um Veweis- daß er einer iei, einen Schlangenfiab

im Petfcbaft führtet) mit liedevollem Sinn'die Her

'teilung der Krankeni na» Mesmer's Weifex ber

' 0. t
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[uam. Siundenlang fali alle Tage paßle dee bekäm

mecte Gemab( forgfältig auf. daß weber Menicmn

noch Thiece den wohltbäligen magneliiäeen Sevilla!

.mee der Voronln unter den Händen des berdienfi

vollen Doctors flirten. Während dieiee vecbängniß:

vollen Kcile ließ ec alle Galle abweifeni alle Hunde

in einem entfernten Stulle einfpe'cren, bekbot allen

Domefliken- fich dem bechloßnen Vorzimmer der

SQläfecin zu nahen- trug feine WaGleln in den

Keller, und trank dort in ihrer Gefellicbaft bonYZeit

zu Zeit ein Glas Oreiundalbtzigec auf das endliche

Gelingen der langwierigen Kur.

Die gelegneten Folgen viebon blieben nicht aus.

Die Baronin ward wieder wohler und fiärkerl und

ließ fick von Zeit zu Zeit iogac bis zu eine: Art bon

Zäctliebkeie gegen ihren Gemahl herab, wodurcb er

-ficb füc fein fortgeielzces Männer-eme hecrlieil belohnt

fühlte. DW) keine Glüceleligkeii rollte noch hdvcc

fieigen; wenigflens auf einige Zeit. Seine Gemah

lin befaienkte ihn mit einem K'navell- dee io ziel-[w

und vocnehm auf die Welt kam- daß er Monalhe

lang in Baumwolle gewickelci und ihm von allen

Hausgenofien- wenn fle ihn aua) im Grunde ivres

Herzens für einen häßlichen Weebfelbalg hiellem

eine fail göttliche Verehrung gezolll werden mußte.
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Der Baron war hoe; erfreutl ,einen-Erben feines

Ran-tens zu haben» und leer-te manches Glas auf die

Gefundheie deffelben. Die Bakunin aber feb'nappte

fait über vor miitterlitbee Wonne und Zärtlichkeit;

und wenn fie anch der Wartet-in die Verpfiegnng

ihres fogenannten füßen Lieblings eiemliehforglos

überließ': fo fehwamm fie doch unaufhörlich in einein

Meere bon wonnigen und eingfilichen Gefühlen. nnd

überftvütiete Jeden l der es hdren mochte oder nicht

meinte „ mit endlofen Tiraden über diefen Gee

genfiand.,

Eine Boeken-Epidemie rafite das baumwollene

Bardnehen unaufhaltfam hinweg- und [chou hielt

man denVerlufi des Verflendes der handeringenden

Mutter für unansbfeiblieh. Dog; glüeelieher Weife

ward fie felbfi von de'n Blattern befallenf und der

grenzenlofe Schmerz über den Verlnfi ihres Kindes

wie) allmählich der Furcht vor ihrem eigenen Tode

und verfehwand endliae gänzlich vor dem bittern

Verdrnfie über die heillofe Zerfidrung der (enten

Reize ihres Gefiedts.

Der Magnetifeur hielt feine Kur für berfebwene

.det an einer Blaiternaebigen, und griff xu feinem

Wanderf'tabe- um andertvarts fein Heil zu verfuehen.

_ Von den iibrigen Sihmetterlingem welOe in Step

Q2
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pelburg ein- und ausflogem war kein Erfatz zu hof

fen für diefen Verluft- und die fortgefetzteegutmn

thige Anhangliatkeit des Barons erfeHien der Ver.

laßnen “als ein fehr ungulanglicher Troll, Sie ent

fthloß fich daher, keinen Werth mehr auf körperliche

Reize zulegen; alle hierauf gegründeten Eroberun

gen mit edlem Stolze zu verachten und zu beef-binä

hent und fich nngefdumt in die höheren Regionen

g eifiig e r Shnipathieen und Verbindungen empor

zu'faewingen. .

Mit einemi vom Publikum berlacdtene und bon

einigen-tritifehen Blättern gan. defperat und heb_

tifG reeenfirten Poeten machte lle den erfien Verlueh

zur Knüpfnng eines gelingen Liebestnotens. das

heißti fie nackte feinen hinfälligen Leib durlb herr

liche Speifen und Getränkex und erhob feinen fcbma

.en Geift dnrw eine enthufiafiifehe Lobpreifung fei

ner langweiligen PoefleenX Dagegen weihte er fie

bei einer Taffe Thee in die Geheimniffe des Reims

und der Silbenzahlung eine und bewundern auf die

unverlebamtefie Weile ihr zufammengeprpeltes

Reim-tere. Die neugefehafine Poetin jagte nun

na» immer größeren Triumphen. Sie verfammelte

alle laebngeifterifcben Herren aus der Naehbarfehaft.

dem windjgfieneleornetbis zum .teifllen Superinten
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denten- an ihren Tafel- trug ihnen ihr Urlheil über

Klopfw>„ Wieland und Gdthe vom und erlaubte

dann mit holder Berichamiheiti daß del: poetiiche »

Hausfreunb ihre eigenen Veviuaie ablas.

Die unüberwindllaie Schläfrigkeie, welehe iebei*

, Mal hiebei den Baron befiel„ nnterließ fie freilia) '

man auf die Geflhmack- und Fühllofigkeii defielben

zu faireibenz doch den icbleehten Effect auch auf die 7

fremden Znhdreri welcher ihr, 'roh einen Menge

_ von abgezwungenen Comolimenten- unmöglich ganz

entgehen konntci gab ile gebadezu dem kuvzen Athene

und dem iaelechien Vorlrage des -Declamalor'

Schuld. Da diefer hiedukcb auf feine: empfindlin

ften Seite angegcifien ward. io iuane *er iia) feinen .

Haut aufs tapfecfie zu wehren- indem er zum erflen

* Male von der poeiiiehen und'grammatikaliiaien In

locrectheit ihrer Werke ipraa.. Hiedurai ward fie:

aber nur aufs fefiefie überzeugt- daß nichts als der

bäßliaifie Neid aus ihm "pre-he- unb ihre poetiich-l

geillige Verbindung mit ihm hatte pldiälich ein nag-j _

liches Ende erreicht. '

Zunäch nun warf fle fich einem mufieqliichen

Abentheurec in die Arme, den ile ebenfalls mit

Speiie und Trank herrlia) erquickte- unde* mit fen. .

iimenialer Begeiiierung, wegen [einer Kunftfeclig
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'eit auf der Sembale und der Trompete pries. Da

für tauflbte fie eine Menge fader Colnpdf'tibnen zt!

ihren faden Poeffeen einf well-.de bei ihren multiali

lehen Galimdlern die allerunmufiralifcbflen Galle mit

.billigen mußtenl worüber Manche lieh todt lach enf

Andere hingegen fich todt ärg ern wollten.

Eine pldlziilhe Entweimung ihres mufltaliflven

Hausfreundes mit einer ihrer kofibarllen Schmuck

nadeln brachten der Baronin eine entflbiedene Ab

neigung gegen die ganze Tontunft bei', und Gefang

und Saitenfpiel berfiummten allmählig in ihrem

Smloffe.

Hierauf kamen die bild e nde n Künfiler an die

Reihe. Es ulurdegezeicbjletf gemalt, geformtl um

fthweres Geld biet leichte Waare zum bunten Schmuck

der Zimmer gekauftj und entlehlieh viel über Hell

dunkel und Farbentdnel über Natur und Ideale tiber

Modernes und Antikes geflbwalzt. Auer die Arm-io

logen fbjellen eine Zeitlang mit Erklärung unles

barer Infmriften und mit Scherben von alten zer.

broehenen Töpfen eine bedeutende Rolle in Steppei

burg. Nicht weniger nifteten nm einige Male die

Philbfophen von diefer und jener Seite eine als

über wende der Baron fmier in Verzweiflung ge

rieth, weil er von ihrer Sprache fall kein Wort
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berfiandf und einige bon ihtlen dennow nicht abliee

:en t ihn mit der Anpreifung und abfiraeten Erklä

rung ihrer Shiletne felbft bis zu feinem Vogelheerd

und feinem Weinteller zu verfolgenf wodurch ihm

die Written Vögel verfebeuevt und die wohlfamee

erendlien Weinforten verbittert wurden. '

Es kam hierüber zu heftigen Erklärungen .wi

fehen ihm und feiner Gemahlini wodurch er aber

nur zu der niederfthlagenden lieber-.eugung geführt

wardt daß für ihn'ielne Rettung aus diefen künft

. lerifüten und gelehrten Trübfalen zu hoffen. und daß

feine Verheirathung der muthwillige Todtfüdlag fei

ner zeitlichen Ruhe und Glliäfeligkeit, und mithin

der dümmfle bon alten feinen jemals begangenen

dummen StreiHen gewefen fei. f Trotz feiner eleg

liibfien Seufler blieb fein Swloß der Tumntelplatx

. aller abentheuerlisfen After-*genle-sf und die Unter.

haltung an feiner Tafel eine fortlaufende Mufter

'arte alter flüaetigen Modenarrheit- und Weisheit

und Kunfi. Cr vrrfuchte daher, ein praktifehee

-Philefoph zn werdent fit!) einen eigenen. inneren

.Himmel zu Waffen, und für fein außerest irdifiides

lingetnaeh feine leiblichen Augen und Ohr-ent fo die( _

,als ntdglied. zu verfäillelien. Das unfehlbare Mile'

tel hielu fand er in feinen Flajaeenf deren magiflhe
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Kraft er alltägliai unberdroffen erprobte i bis erefi.

fo durch lind durch felig fühlte , daß er von dem Le.

ben und Wehen um iich her nichts mehr [ah und h

hbrte. Aber außer der fcbbnen-rolhen Nafei welche

era als bleibendes Ehrendenkmal diefer feiner prak

lifchen Hausyhilofophiei davon trugi war die Wir

kung derfelben auch auf [einen übrigen Körper fo

unberkennbari daß fein Ar.. ihm endliqe die Ver

ficherlmg gab- feine Methode. fick alltäglich eine

v o r ü b e-rzgeh e nde Seligeeit iu verflbafieni werde

ihm wavrfcveinlicb bald zu der e wig e Uvex-helfen.

Die Baronin war nun auf einmal eine .arllicbe

Fraux die es nicht über ihr Emmen, Bringen konnte

ihcen Gemahl in feiner,Lieblingsbefqiäfiigung und

Hauptmenu fibren zu laffen. Sie erklärte feinen Arzt

alfo für einen Narren und falillien Propheten, und

den Wein fiir das treffliebfie von allen Stack-inge

und Erheieerungsmitteln. Doch derBaron, welcher

nun einmal etwas hnpoebondriich und bedenklich ge

worden war- vertraute nur dem Arztei und miß

lraute feiner Gemahlin. Es ward ihm plötzlich gan.

klar. wie hareherxig diefe feinen nevergang zur wie,

gen Seligkeie zu befazleunigen fuche. Cr berfluebte

die *Heiratb- die ihn um feine fiilie Glücffeiigieit

betrogen halten und die gerichtliche Schenkung! die
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ihn unaufidslith an die Feindi'n feiner Ruhe band.

Er trank keinen Wein mehri aber er zweifeln dee

wegen dea; nicht an der Rahe'feines Todes; und je

gewifler er glaubte, diefemeinit fiarken Schritten

entgegen in gehen, def'io lebhafter ward feine Sehn

furhc new einem liebevollen Wefen- das ihm mit ei

ner ungeheuebelten Thrane einfi feine gebrochenen

Augen .udriieeen mochte. Scheuer-alias bedauerte er

jetzt die lange Trennung bon feinem Bruder-:und

es ward ihm ein dringender Herzensbedürßeißf nach

- di-efem und den Kindern deifelben die eheiinehmend.

-fien Rachforfehungen zu thun.

"Von dem Bruder und dem Neffen erfuhr er

ailer Mühe ungeaaeret, 'ein Wort; von der 'Rinne

hingegen erhielt er die Nachricht, daß fie von ihrer

tiebfofen' Mutter feeon (eingfi berlaffen und feitdem“

in dem Haufe eines der alten Freunde ihres Vaters

erzogen fei. .Der Baron ließ nicht naeh mit webmil

ihigen Bitten- bis-Augufie von Malzheini als feine

Pflegetoaeler in Steppelburg einzog. Er fand an

ihr ein heitresfgutmüthigee Seftfedpf- das "bm fiber

zend die Zelten bon der Stirn hinwegwifeietef und

Liebe redliai mit/Liebe hei-galt. Ihre aufblnhendef

einnehmende Geflalt fat» er mit daterliehem Wohl

gefallene und ihre _mannicvfaltigen Kenntnifie und '
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Fertigkeiten erregten feine freudigfieBewundei-ung'.

Cr fühlte fein Demuth auf eine fo wohlihätige,

dauerhafte Act erheitert7 wie alle feine ausgeleer

ten Weinflafcben es nicht zu thun bermowt hatten,

und er fing nicht nur an. das Leben aufs neue nt

liebenr fondern hörte auch under-merkt auft an das

baldige Ende deffelben-zu glauben.

Aueh die philofophiftden und artiftifchen (Sa-met

„Ringe-,weinte in Steppelburg aus- und einl'logem

fanden die neue- aufblühende Blume fehr anziehendf

und umflatterten fie fchmeiazlerifew fo oft er möglich

war. Augufie hingegen fehien wenig Behagen an.

ihnen zu finde-b und erwiederte keinen ihrer Winam

tenden Blicke. Gleichwohl fah die Baronin nieht al

lein eine gefahrlialet fondern auch eine abflaltliaie,

hdchft kokette Nebenbuhlerin in ihr. und bot alle

Kräfte aufi lie in der Meinung Anderer herabzu

letzen- fie zu tranken und aus _Steppelburg zu ver

bannen. 1 u

Doch der Baron wußtet was er für einen uner

fehliehen Swan nn dem Mädchen habe, und fcbloß

es um fo fetter in feine bateeliehen, Arme; und die

dankbare Augnfte verbarg ihm dafür( was "le im

Stillen litt und oft fiir bittre Thranen weintee und
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fuhr fort» fo hiel lie vermochte, ihm feinen fieinigen

Lebenäweg mit Blu-nen .u beitreten.

In der Hitze eines lebhaften Streites mit fei

ner Gemahlin that endlich der Baron den ernftlieh

fien Sch-bulkz daß* er Augufjen fi'. nicht Hauben lai

fctl- und fich lieber von gan. Steppelbuegf als bon

feiner geliebten Tochter trennen fwerde. Zugleich

derfpraaz ec aber auch aufs feierliaiftef daß ee den

Laune!! und Liebhabereien feiner Gemahlin unbe

,dingt nachgeben- und ihr e Feel-den aus allen Kraf

ten wolle defdrdecn helfeni wenn fie ihn nut: in fei

ner einzigeu- fo unfcbuldigen Freude nicht fidcte.

Mit jenem SDwure ftdlug del* Bai-on fceililf'

alle Verfucdei Augufien zn vervannen- zueüaf denn

die Baconin wußtef wie fefi der fo fihwaehe Mann

an feinen Schnüren und. Gelübden hilth allein

eben deshalb hatte er [ich auch mit feinem hinzuge

fügten feierlichen Vecfpieaien eine Rothe ans' Bein

gebundene mit weleher ev fch felbfi unfehlvai- nicht

wenig weh thun mußte, ilm Auguflen zu tenen, hatte

er fick felbfi der Bar-min auf Gnade uud Ungnade

in die Hände geliefert; und was anders wat: von

diefet: zu erwarten, als daß fie nun reth plane-.WU

darauf [bearbeiten würdef ihn ann dem Eheftande

und aus Steppelburgi odee vielleith gar aus den(
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Leben und der Weit hinans zu ne>enx um aa- je

eher- je liebee7 zur unumfchränkten Eebieterin [ei.

nes Vermögens au machen.

Man muß es dem Baron nachrühmenx daß er

fich auf diefe Weife eine Märtorerkroue becdienie

fo glänzend- als fie fich irgend Einer aus dem gro.

ßen Orden der gepiagten Chem-inner erwarb. Un

zählig waren die Proben, auf welche das launiicbe

Genie der Iaronin (eine Geduld (Leute; und fair

alie befland er auf das glorwürdigfie als ein ruhig Z

triumphirender Leidensheid. Sogar "einen Vogel

heerd mit feiner ganzen Vogelfängerlufi gab er

preis„ als bei [einer Gemahlin eben die Samui-eie

lerei an der Tagesordnung war- und es ihr belieb

ter den grünumzäunten Plaß zu einem Theater .ni

erheben. »Saite er aber ooransgeiehen- zn wei-mc

andern e unausfprecvliaben- Leiden für ihn das Ko.

mddienwefen .die Vecanla'jung ward: fo ham er

es ichwerlicb durch eine io ausgezeichnete Nachgie.

'bigkeic befördert.

Daß er mehrereSeatiftem-ollen mit äbernehmen

mnßte, io [ehr es anch gegen feine Neigung ..am

ertrug er nba. mit feiner Ecgebung in fein Gefediif;

allein daß er- ein fo aan-r, ehriiaeer Deutfmr.

dariiber endle zum Grieob en wei-den feine- oa'

,
, '
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braune ihn um feine Faffung, nnd führte eine Ver

wieklung und Spannung herbeif der man keine

anderef als eine tragifOe .Aufldfung prophezeien

konnte.

Die Steppelburger Theaterbelunigu'ngen fielen

nehmliat unglü>licher Welfe in die Epofe, too alles»

was Griegnfev hießt oder befonders in Hinfielft auf

das Theaterwefen, an der Tagesordnung war. Ein

modifcher Apoflel- der davon eben *etwas in einem

akademifehen Hörfaale bernotnmen hattet wurde» als

dann der begeifierle Verkündiger des neuen Ge

faemaeks in Steppelburg , und demonfirirte der an.

düehtigen Baronin bei ihrer Toilette die Göttliche_

keit der alten griethifthen Tragödie und die hohen

Vorzüge der alten grierhifthen Poefie uud Sprache

bon der modernen deutfeben, Die griechifche Zuhi

rerin ward hierdurch auf der Stelle bon dem fal

[cheny dentfeh-mddernen Gefchmatk geheilt und fo

fehr für das alte Griechenthum entzündetf daß nicht

mit: auf dem lleuen Naturtbealeri (wo fonfi nur

ehrliaee deutfaee Vögel ihre Solo's und Trio's und

Tutti's anfiimmten- wie der Seienabel ihnen gewach

fetl war) der pathetifcdei grieehifGe Ton eingeführt

ward- fondern auch alles an und neben ihrt fo gut

es in der Gefchwindigkeil _gehen wollte- gricehifeb
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klingen und ausfehen mußte. lind well der griechi

, fche Apofiel mit dem rdthliaoen Balken- und Schnaitt

Barte ihr nicht nur das Lefen-des Aefcbnlus und

Sophotles und der homerifihen“Sobildl-rung ihrer

Namensfchwefter Helene in der Grundfprache ent

j *pfahl- fondern aucb pcopbezeite- daß naehnene ielbft

die dentfebe Sairiftfietlerfpraciie fo vergriecbelt wer

den wiirde- daß man die genialiiebfien Früwte der

Leipziger Bumhändler-Meffe niait mehr ohne ein

griechifches Lexicon werde verftehn können: fo ließ

fie eilig eine griechifaie Grammatik berfcbreiben;

und der arme Baron, dem die Haut hiebei ftbau

derte* mußte fich anfinirien/ noch in feinen alten Ta.

gen griethiflhe Äuuifiaben und Vorabeln zu lernen;

wogegen er fich fcbon als Samltnabe mit Handen

und Füßen gefirtiubt hatte.

Diefes neue Leiden überwiegt nam feiner eignen

Verfiaperung- alle feine eiberfiandenen an SWM

lithkeit hundertfatb- und brachte ihn febnurgerade

* .n den iciheften Abgrund der Verzweiflung, Alles

hatte er ruhig geduldet und gethani um flcb Angus,

ften und mit ihr den Troft und die Freude feinesLe

bens iu erhalten; und in dem Maaß), als er von

manchem lieblofen Zufevaner dafür im Stillen ver

lth und verhöhnt wardi hatte-ihn das gute Mid.
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eben durch eine wehmuthbolte Theilnahme und durch

die dankbar-fee Gegenliebe belohm und aufrecht er

halten; allein jetzt hatte feine Standhaftigieit im

Leiden ihr Ziel erreiwt; alies deutete anf einen

kläglithen Ausgang. und nur das Eine [alien non.

unentfchieden zu fehni ob er fich, zur Abweisung der

fchreekliehen grieedifGen Lafi- bo-n feiner Gemahlin

und von Steppelbueg f oder bon Anguften und fei

nem ganzen Lebensglüere trennen foile.

Wahrend vieler fehweren Krife trat in Steppe(

burg ein neuer deiner auff welcher fich Wilhelm

Frey nanntei nnd , mit Hilfe feiner außerordentli

(Hen * Gewandtheit und ,energifthen Lebhaftigkeii,

gleieh vom Anfang an eine fehr „bedeutende Rolle'zu

fpielen verfpraeh. Er halte alles gefehnnndgehdrt.

war überall gewefem war in jeder Modekunfi und

Thorheit eingeweiht,-ruhte mit feinen forfehenden.

Blieeen bald auf dem Bacon oder der Baronin» und

bald auf Augufien oder dem grieaiifehen Apofiell nnd

dnrchfehaute Aller Verhältniffe fehr fehnen. Er war

freundlich und höflich gegen Alle. und fchien deshalb

faewer bon einer Partei zu feffelnz aber daß die

den Sieg erhalten werdm welche ihn ganz für .im

gewdnne- das war keinem Zweifel unterworfen.

- Die Baronin fuehee freilich alten Uebrigen bei
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ihm den Rang abzulaufenz doeh gar nicht zur Ver

flä/rkung ihrer Mathe im „Haufef denn fie war fich

ihres llebergewiehts nur zu fehr bewußt; fondern

blos um fein felbfi willen wollte l'le den Fremdling

eroberni weil er liebenswürdiger und zugleitd fert

de'r war, als die familimen Ritter, mit welchen fie,

feit dem erlittenen Polfenunglneky einen geiftigen

Liebesknoten geknüpft hatte. Daß er ihrem Gemahl

eine ungewdhnliebe Achtung bewies- beunruhigte fie

an flo. freilich eben nicht feer aber weil fie manche

bdthft theilnehniende Bliere aus den Augen des leb

haften jungen Mannes nach Augufien hin belaufth

hattet fo befchloß lie nicht nur die Entfernung r i e.

fer ernfilieher als jemals7 fondern fuaete auch den

Baron- weil er der zärtlicde Oheim Iluguflens war,

in der Meinung ihres fprdden Lieblings fo tief als

möglich herabzufehen.

In diefec Abfieht bei-doppelte und verdreifaehte

fie die Pein des nothgedrungenen grieebifehen Irin

gersi und benutzte fie obenein fcblau und boshafttur

Verfpottung des armen Kreuzträgersi fo daß er es

unmöglich langer erdulden konntef und immer mehr

den Entfätluß zur Reife kommen ließ. fich mit Au

guften in irgend eine Einfameeie zu 'leichtem und

"in iebdnee Schloß und feinen *geliebten Part mit
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dem grdßten- Theile :feinen-Einkünfte der Baronin

als Siegerin zu überlaffen. *il-n diefe Kataftrophe

möglicde zu* detaileunigen i ward die griemifcheBor.

welt immer eifrige'rdurtb-Wort und That verheer

licht und traveftire, *und .alles MdgliQe verfuchh

um mw den fehdnen Fremdling recht lebhaft zu in

tereffiren. - . .

7* “Ziemlich lange btieb dieferznur e'infitbig und

leur biet-eit zur großen Freude des Bauens und Am*

guftens; endtiae aber -lolmte er nian:iänger wider.

gehen, und vertraute. dem gamen'Kteile und ins-

belondere der,Baronin und dem grie'cbif'en Apoftel

daß eriflldlnikgrade aus Grieaienland komme-rundet.

Mifflonair im Oienft eines Ordens reife 2- um .Pro-:

feloten ftir denlelben-zu machen und“ in -Oeutfcdlcmdr

griechifl'he Sitten Z und -griecdifche -wohltdnendeu

_ Namen einzuführen(- Augufle erblaßte und der Ba-t

ron that einen Seufzer'z' aberdie Baronin und der'

Apofiel ftaunten den Mftlönair voll Ehrfurcht und;

triumphirender Freude an. Ihre Neugier befllirmte

ihn mit unzähligen Fragen, die er grdftentheils zu

ihrer großen Zufriedenheit beantwortete. Er gab

manche bedeutende Winde über den Orden/e( den.» ern

durchaus nicht mit der-Freimaurerei berm'engc wiffen ,

»woutez und auf vielfältiges-r deingendesk--Bittene x

R
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entlebloß er lach) die. Baronin "und'den Adofiel in

die Geheimnifle deMrde-ns einzuweihen.

"*In .fliller' Abendfinnde ram der Upofiel zu ihm

aufs Zimmer, und bekannle- daß er von dem Grie

-ebifaben felbfi eigentlia) noch nichts Gründliches wim

und bat' daher um Schonung wenn mit der morgen

den Feierlichkeit etwa ein Examen verbunden fehn

(eure. _HerrWilhelmFreh beruhigte aber den Beich

tendf'enhieräberäiehr freundlichf und bereitete am

andern Morgenungefäumt fein *Zimmer zu der ge

heimnlßnoii'en Aufnahme vor. Dann ging er zu

der Baronin- beh weleher der rothbartige Apoflel

Won voll Erwartung iaß, ermahnte Beide mit ern

idem-Tone 7 diefe wichtige Stunde nie xu vergehen;

und nachdem-fie- ihm diefes .ugcfchworem erklärte

er fie für würdig- die heiligen Symbole des Ordens

den großen grieehifche'n Afienund die große griechi

fcde Schlange zu [Damme Sadweigend führte er fie

dann mit verbundenen Augen in- iein Zimmer-*Neun

Jeden auf einen befanderen Plan, und eriheilte ih

nen nun die Erlaubniß- die neidifaeen Binden von

ihren Stirnen zu reißen. Sie :heilen dieies voll

naugieriger »dafi- und iehlugen die Augen aufy und

ublichen dicht vor denielben in einem großen Spice

..i-*iIeder fein eignes Bild.
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„Da-*fehn Sie den großen griegelfihen Affen!"

fpraeb er zu dem Apoftel, -

t. Da fehn Sie die große grieüfiftde Seelange!"

fprags er zu der Baronin. '

Z Als das anfängliche Verftntnmen der Ueberrafeht

ten allmahlich in einige alberne Fragen übergingf

gab er nichts zur Antwortf als: „So muß man die

Narrheit und die Bosheit eur Selbflerkenntniß brin

gen. In. habe mich lange über den grieGifgeen Af

fen und über die griechifehe Schlange geärgert» und

mußte meiner Galle endlich einmal auf irgend eine

Weite Luft menten.“ .

Als Befaeamung und Wuth nun in harten Wo

een und Drohungen gegen ihn losbreaten wollten

erhob er feine Stimme noch ernlier _als .uberf und

fagtef daß er einen hohen Beruf habef des Barons

und Auguflens Reimer und Wichtiger zu feyn f und

daß er die Rarrheit und die Bosheit und die Qt:

denseinweihung der eben Befebäntten der ganzen

deutfehen Welt in Sportliedern bekannt machen

werdet wenn er erführef daß durch fle die Otuhe des

Barons und Augufiens nur im mindet'tell wieder ge

fibre werde. * -

Als er fo den Affen und die Schlange recht kraf

tig in den Staub getreten hatte. warf er fich zum

R 2
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garni-hen Lebewohl, dem Baron alsxReffe, nnd Au- "

gnfien als Bruder in die Arme- berhieß ihnen ru

hige Tagei und berforaehf augenblicklich zu ihrem

Schulze wieder herbeizueileni wenn die **xiiilfe7 die

er ihnen fehon ohne ihr Wiffen geleifietl etwa nom

nicht zureiaien follte. Der Baron und Oft-guide woll

ten lange ihren Ohren nildt trauen, bis er ihnen

umftandlieh erzihltei er fei Wilhelm von Malzheim

der vor *vielen Jahren an der Hand feines armen

Vatersi des gefcdiedenen Lieutenants, in die Welt

ging„ nnd bon diefem und _von dem chioklale zum

Virtuofen auf der Geige und .um frtifligen, ge.

wandten-Menfcden gebildet ward. Er erzählte aua'

noch mit wenig Worten, daß er unter dem Namen

Frey mit feinem Vater weit umher gereift fei, daß

diefer ihn all-f dem Sterbebette gebeten- dem Ba

ron und Ilngllften ein-en liebevollen Brnder- und

Vaterkllß iu überbringent und daß er lieb diefe.

Auftrags hiermit gewifienhaft entledigen wolle- um

als Kdnfiler keine Wallfahrt in der Welt herum

endlich wieder fortfelzen zu kdnnen,

1 _ Der Qheim und die Sänoefier fuchten dergeblim

nam Wortent ihr frohes Erfiaunen und ihre web'

miithige Freude auszudrucken. Sie wollten ihn aus

ihren Armen nicht loslaffen; fie wollten mit ihm in
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ein fiilles Hemden entfliehnz aber er fagtel fie foll

ren muthig bleiben„ er habe die Baronin- hof

fentlim auf immerl von ihrem grieevifehen Fieber

geheim und werdel auch in der weitefien Ferne,

Steppelburg nicht aus den Augen verlieren, um,

ndthigen Fallesl gleieh zurückkehren zu können als

.Helfer und Rächer.

Mit vieler Warme *dankte er dem Baron für

feine baterliehe Liebe zu Auge-lien, und befehle-or

'diefe- auch in den bdfefien Umgebungen ihr Her.

rein und heiter zu erhalten, wie" bisher. Die belle

Goldbdrfei die der Oheim ihm mit auf den Weg

geben wollte, nahm er nicht any fondern gab Ie

dem nur noch einen herzlimen Kuh und berfehwand.

Der Baron fah ihm wehrmithig name warf die

Goldbdrfe in einen Winkel des Zimmers und feuflte:

„Der iii reicher als ich; denn er ifl frei und gleieh.

"Ge wie ein Vogel in der Luft. - Of was war ich

für ein Thor- daß iih für einen Goldhaufen meinen

ehemaligen Frieden hingab!“ -* Mit bangem Her

zen blickte er in die Vergangenheit und in die Zu

kunft. Doch dasSmierfal wollte ihn nicht langer

niedrigen fiir feine begangene Thorheite Seine Ge

mahlin erkrankte alsbald an einem _Gallen'fiebetn

K .
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und fiacb- auch nicht von einem Hmm aufricßxig

geüebt und bedauerh

Die modifchen Kunflgenie's und Seddngeifim

welcbe- als wahrhaft vöfe Geifler- bis dahin in

Steppelbuvg gefpukt hatte-17 wacen mm auf immer

yon dortvervannd und fiaeiihrev zog nun derfcdh

liche- verfiäudige Wilhelm von Zeit zu Zeit als Gall

auf dem Seblofle ein; und je unglückliche!: der Ba

OW msEhemanngwthmw-dMogWäüDw

füvne er fich jekzr als Witw er in dem ungefidcten

Befltz feines fo rauer eckauften Eigentbums md fci

ms Neffen und feiner Niäocex die mm Beide [eine

geliebte-17 dankbaren Kinder waren.

2KG* Tbechacd.
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An "einen Freund;

Ia- dreimal ..it-luna, ln der *Raum *i -

:dem von Gefldäften ferni fein kleines Loos genüge'

Oer Bauem dermit eigenem Gefpann

Den daterliehen Alker pfiäget!

cWie übel in der Stadler dran

Dert fiets von Sorg' und Furcht bekprleget,

Erwerben nurl doll) nie genießen kann! *

Rein! auf dem Landenill ieh lebene e_ . _ „

*Zum Frohfehn braucht man wenig nur, -

Fort aus der Stadt! Ich will mild der Natur

Will mil-h ihr felber wiedergeben. '

So fpraad ein Wllairer (Alphius

Nennt ihn Horaz) und faßte den Entleußp

Dem Geldverlehr auf ewigezu einlegen.

Ein Landgut war fo eben feil z»

Seven wollte Alphius fein Heil

Verfuaden t und den Ankauf wagen.

Da trat herein ein junger Springinsfeld,

Des reichen Naehbars Sohtm ihm feine Neth nt

klagen; .

Mit einem Worte er'draulhte Geld.
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Von *hundert find hier Funfzig zu gewinnen.

Und "lehre Bürgfcdaft wird gefreut.

Ei nun! wer wollte da na noch befinnen?

So gut oerzinfel flit) kein Weinberg und kein Feld.

Die Summe wird gexahlt. der Wegefel unteriadrieben

Und Alphqu vergißt und brth das Wort

Das er fin) feiber gab l und tre-ib. den Wumer fdrt

Roa) eifriger, als er ihn jezgetriebeur

.*-
-

.

So find die Menfqden! (du und in»

Mein gueer Freund a mit eingefevioifen.)

Erlaube mir ein Dudend Glofien , g

Un dieien Text zu reihn! - Wie oft Won hab* ich

mit!)

Der Thorheit angeklagt und ernfliia) ausgefiholien!

Wie oft 7. wenn dem Gedanken fich

Das Versmaaß und der Reim durehaus nicht füge

wolltenx* i

Riß ich. ergrimmt. das Blatt unzwei

Und nannte die Poeterei*

Ein abgechmaelnes Spiet- mit Lang und Kurz iu

weedfelm

Ein lacheer Gemini) von Fleiß und Müßiggang;

Und fand es ruhmliaeer zu famiheln und .u dreeh.

teln.

Do'. wenn von Ohngefahr ein Dinicvon gelang.

Und der Gedank'. an dem ich mühfam fehraubth

Urpldtzlich. wie aus Joint-Haupt»

f
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Minervat rund und glatt tnir aus der Seele fprangt

Otiß fchnell der angeborne *Hang

Mich wieder hin. - So toter gewohnte Lebensweife,

Naeh kaum gelungner Wiederkehr

Von der gefahrenbollften Reifei

:den Seemann wieder auf das Meer;

Er fteigt- uneingedenk des Kampfs mit Sturm und

Wellen, _

Inet Schint und tleht mit Luft die Waffen Segel

fatwellen,

4 So viel bon mir.- Jetzt fielle. du

Mein Freunde dich her- und höre zu!

Dich führ' ichredend ein: „IQ Aermflerl-hätt' ia_

*' Flügel- ,

Dann eilt: ia- trotz der Sehldlfer und der Riegel.

Des Kerkers, der mia) hülw im Nil ' *'

Zu dir, du fiilles Land der Einfall und der Rubi

lind baute -nticv -auf einem deiner-Hügel ___l

In einem deiner Thaler an. /

Dann wollt' ich min)t Nature an deinem Bellen label!,

Mein kleines Feld mit eigner Hand umgraben

lind-*- Gut- mein Freund! Nimm diefen Talisman!

Er manitf du darffl den-Zauberring nur drehenl _e

?ins Wünftben Wirklichkeitt und Wefen aus Ideen..

Blin- anf! dieß Thai- das Paradiefes Reiz

Dem. überrafwten Aug' enthüllen *

In das gelobte Land; dein Wunfed - er ifi_erfülletl

Du _bifthier mitten in der Schwein ,
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Du febweigeft» fiannefi, haltfl noch immer

Das Wil-bliebe fiir Phanlafei;

der Alrengipfel ausgezackte Reid'

Mit Sainee bede>t„ und von dem Rofenfcdimmev

Des Abends angelirahltl diinkt dir ein Pracbtgebäu

Der Feen. -i Folge mir zii-jener Sennenhütte! *

Hier oder nirgends lebt man frei;

Hier blähti bei ungefcbminkter Sitte

Das zarte Ghia' der Suiciferloelt;

Hier ift man reith ohn' alles Geld

.Füblt hier das bdcdm Glock - nach keinem Glüt' in

_ firrbenl

iind fiihrt im Sehoos der Einfamkeit,

Von Feinden nicht verfolgt, durch Freunde nicht

zerfireuti

Von Menfcben ferni das wahre Menfchcnleben.

So lebe dann, mein Freund! Dein günfligei Se

fehick

Bewahre died bor -- langer Weile!

Bleib* in Elnfluml Ich eile .

In unfre Alltagswelt zurück.

Wie? hdr* ich rente? du magft nicht bleiben?

So plötzlich wendet fill) das Blatt?

Du fehnfi- flatt Ackerbau und Viehzucht hierzu treiben

Nacd deinen Arten dia;- nach dem Verkehr der Stadt?

Was, fragfi du feufzend- fang' ich an?

Zu lefen find' ill. nimts- und habe nichts zu faireiben!
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Wer nicht wie Roulieau feewarmen kann

Taugt nicht aufs Land. Rahm doch der fonderb'ace

Inqnn

Damit er beides, Vrod und Zeitvertreib gewann*

Die Zuflucht einfi zum Vänderweben.

Nein! unter Leuten muß man leben;

Denn machen fie uns manchmal auch den Raum

Zu eng, zu lang die Zeit - man lernt fiel) drein fr

geben.

So fprithfi du- drehfi den Ring - der Traum

Entfchlünftx es rollt der Vorhang nieder

Und wo du war't'i- da bifi du wieder.

So if! der Mcnfcb! Ein Glück für ihm.

Daß feine Wiinfche- feine Grillen

Die weifen Gitter nur deltirheln» nicht erfüllen;

Denn thaten fie in Allem uns den Willen

Was würden fie *für Früchtmen aus uns ziehnl

Wohlthätig leiten fie unsl bald am Gangelbande

Auf der Gewohnheit ebnen Bahn;

Oft aber reißen fie von ieihem Felfenrande

Uns mit Gewalt hinweg l und heilen unfern Wahn

Durch ernfies Drohn- und fromme dieß niehtl durch

g Säiläge. -

Wohl dem- den felten nur fo feharf

Dag Sehletfal xnmtigetl derl um auf rechtem Wege

Zu bleibem keines Streichs - nur eines :.iiiinis

bedarf!

B Ü k d *ez

, .
a - f
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Die Schifferin.

Ballade.

 

Es wog' dee Kahgmuf dem Rillen See,

nnd leife Lü-fteKLCZHeclen

“Die trüg'eriwenfÄßellelfz

Die Ram lieg*: an? den Wellen.

L

„Wo “wei-m du* vom Sazifiecin?

Kein Rudel? führt den Nacken

»Sdrfi du den Sturm umgeben?

Vom ufec teeibt der Rachen!"

Sie laß im dunkeln Tannenhain

Und Nachligallen fangen

Mit zärtlichem Beclangem .

Der Jüngling kam gegangen.

1,..

* „Wo weilfl du- holde Scdifierin!

Die NaHt ifi foctgexogem

'f Eslcecpen ns. Die Wogen

Fern ifl der Kahn emfiogenl.“

y K



Sie laß im hcimlille füllen Thal,

Den Trauten zu erkunden;

Es flohen bange Stunden

Der Jüngling war verfäiwunden.

„Wo bleibt! du- holde Sehlfierin?

Der Sturmwind reißt den Nalhem

Des Abgrunds Tiefen krachen. ._.

Verfunken in der Rachen L“

| SÖteiber.

 

:Frage und _ Antwort.

 

c "-7 '-

A.

Sprich-*Freund warum gab man den hohen Namen

Der Königin im Satan) dem beiten Officier?

l . B. -* '

Ib nun-*wer mean auf diefer Erde hier

Der Salbe-fung Kdnige wohl dfter matt alsvamen?

Auguft Kunze.
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x

.'l

Die Mühle des Theis.

 

.7“ K.

Siehfl du im bunten Thale

* Die Mühle klein und traue

Im fanflen Abendflrahle

So nilt am Fels erbaut?

oms Fenfier ziehn lieh Reben

Die Linde drängt ihr Haid;

Ein Gärlehen grüne daneben

Mit filller Laub' am Bau.:

Siehfl du am Strom dort oben

Das Sälloß von blankem Stein

Anf fiollem Fels erhoben.

Im goldnen Abendfedein?

Das Dach, von Glanz befaeienen,

:Blinkt wie gefchlifiner Stahß

Die Fenfier gleia) Rubinen

Vom glühen Sonnenflrahl.
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Oer iehdne Wilhelmt flnnendx

Ging dort dem Bach entlang

Die Thräne fank berrinnend

Die hei-ß in's Aug' ihtn drang.

Wenn müd' die Räder ruhten

Dann folgt' er_ feinem Bath-J

iind hing an fiillen Fluten

Den [titten Träumen naat.

Doll. wie der Räder Toben

_ So ward in heißer BrulL

Auch bald fein Schmerz erhoben

Naeh turzer Ralf und Luft.

Des fleengen Vaters Willenf

Er folgt ihm eindliat naeh

Indtß- gequält im Stillent_

Das edle Here ihm brach-t

Der fatdnen Augen Feuer

.Verlofeh in Thränenglntf

Wie leis ein Wolkenlehteier

Auf. lichten Sternen' ruht.

»In Bläffe tauchte nieder

Der Wangen Glutkarmim

Der Reiz der edlen Gliederj

Zune Grabe weite' er hin. g '
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„Ach hier im* dun'eln Grunde* “

Soll hier mein *Leben-fliehn'Fl

An ewig ofiner Wunde

Mein blutrnd Herz berglühn?

Ach hätt' (malie gehoben

:den (Glied -zum Felfenfthloß!

Zum digital:th. der bon oben

Die. Qual ins. Herz mir goß.

Wo muthig Seewetter klingen,

* Wo Schiffe glühn zur Schlacht,

Dort nur ift zu erringen,

'Was hier dich elend macht.

Ich haff' ein fehmaaeboll Leben!

Hin-tus zu fremden-Höhn

Dia) fiegend zu erheben

Beflegtins Grab .u gehn.“

Cr ging dem Ruf entgegen,

Den tief fein Her. empfand;

Ihm folgte Vaters Segen

e In fernes fremdes Land. -

Die Mühle ging nun traurig

Der ieh-dne Knapp' war fern;

Die Linde raufwtc fafaurlg, t

1 Durmblilit vom Abendfiern.

_R
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Das faebne Fräulein finnend '

Sah oft vom Schloß ins Thale

Die Thrane fank verrinnendl

Die fich vom Auge ftahl.

Sie fah die Mühl' im Thale

Gehiillt in Avendduft;

Ein Stern mit fanftem Strahle

Dursthimmerte die Luft.

Wohl Jahre flohn vor-iibery

Der Freier kamen viel

Die Heide wählte lieber

Das .Klofier fich zum Ziel.

Sie fah die Mühl' im Thale

Und fliller ward ihr Herz;

Gar wunderbar im Strahle

Des Sternes inwieg ihr Schmerz.

Es flieg des Morgens Sabimmerl

Es fqeritt der Abend here

Zur Heimath kehrte nimmer

Der fcvdne' Wilhelm mehr,

Welch Land ihn wohl geborgen

Auf freundliaeem Gebiet?

Wo wohl der rothe Morgen.

e Auf feinen Hügel liebt?

* S
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Des Kloflees Mauern heben . . *

Sieb bell ans dunkelm Grün;

Hier [ab jvc wenn Leben

Die Holde "till oecbluhn.

Die liebe Mühl' im Tbale,

Sie glänzt' ihr noch von fern

Und - mit gebrochnem xStrahle

Ihe goldnec Abendflecn.

Lonile Bea-bmann.

   

Gnome.

 

Wenn fich ein Freund gefällig zeigt

llndan'bae il'- 'loec das becfaoweigt!

Wenn Lieben-1 ne. gefällig zeigel

Undankbael me es nig-t beellvmigk'

Haug.
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Der Zweikamxpf.:

 

Ein Brille fiel mit einem Dänen

In Streit. Es war ein Hundepaart

Drum balgten fle fich mit den Zähnen.

Wes llrfach an der Fehde war

Das läßt fo leisten-h niget errathen.

Die Hundrl wie die PotentatenF .

Bekriegen oft fill' um ein Haar.

Salon find des Scandinaben Ohren ,

Dem Schädel gleieh. Sehen hat der Held -

Aus Albion den Schwanz verlorene . .

Und noch weialt keiner aus dein Feld.

Sie fuhren fort lieb zu zer-letzent

- ilnd*1.enn der Strauß geendigt Wien» '

So faaete der Ianhagel ihn , e

Dureh Sehreien- Klatfchen. Pfeifenl Hexen

Von neuem an. Der Himmel weißz

Wer dem (Beer *ein* Ende wandte. '

Gewißiiftr daß der Gaffer Kreis. *:

Des Siegers 'und Befleglen lalldte. -

Died tritt aua. bei Gelehrten? ein, .,..

An dene'n Geek und Schall fich kiheln- '

-Wenn fie' mit thrazifehen Snarmüheln

Tem el des A ' .Den p roll entweihu P Neff".

3'7
 

'S2



.76
 

Damals und Nun.

 

Als du mir zuerlt erfaeienen,

Sahfi dll wie ein liebes Kind

Mit den freundlich iiißen Mienenl

Wie fie eines Engels find.

Wie auf frühem Than der Blume

Lag des *Himmels Bild in dir; r

Und des Herzens etfte Jugend.

Und die Liebe blühten hier.

Nun l Geliebte e komm' ich wiedetz

Find' ik meine Blume nicht?

Deine Augen fehl-taff du nieder.

nnd wo iit ihr Himmelsliedt?

Zu den Sternen ine geflogen-z

um! die Erde hat dia fehwer

An ihr dunkles Herz gelogenf

Und du kennft mich nimmermehr.

G. LKH. Scamb'rg.

*C*- i
-

M"

a
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Lied.

 

Hofie Herz nur mit Geduld,

Endlich wirft du Blumen brechen!

O dein Vater ifi voll *Outd

Kindlith darffi du lu ihm-fpreeheu.

Auf dein gläubiges Vertreten

Wird er gnädig niederfazaun.

Wolken kommenx Wolken gehn;

Bau' auf deines Gottes Gnade:

Zu der Freude Sonnenhbh'n

Führen mirmifch dunkle Pfadet--x

Dog) ein treues Auge wacht

Zittre nith in Sturm und Nacht!

Ankre du auf Felfetlgrundx

SGwinge dia) zu Gottes Herzen

Maar ihm deine Leiden kund»

Sag' ihm deine tiefften Schmerzen;

Er iii gütig und erauiett

Jedes Hei-zt das Kummer deliettt

e
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77***) _ff- int Glauben idhnen Muthe

r. .Kraft wird die dein Helfer fenden!

Mit der Hand- die Wunder thut

„ 7 Wird er deine Leiden enden.

Cr ift lauter Lieb' und. Huld *

Hofiei Der., nur mit Geduld!

Mahlmann.

 

Auf eine berfiorbene Fiirfiin.

x

Ihr glied an Geifl und Fxleldenfinn

*Auf Erden keine Kdnigin» *

So wie an holder Anmuth Zier

Ihr auch die ftddnfie Ftirftin wich.

In einem einz'gen Stücke glia)

:die Kdnigin der Bienen ihr.

_'_ ' . E.A.W.v. Knaw.

'.

“_
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Concert.

_'33

' Eben' als Dremmeten klangen

In der Töne Widerflreilf

Da erfcvien, wie Frühlingsprangenl

Sie, die Aug' und Herz erfreut,

Lamelnd im Voraberfmweben

Neigt fie freundlim mir den Blickf

Und der Flbte fößes Beben

Fühlt' ist zwiefam wie mein Glüek.

»Heimliw und mit fiillem deuten

Fiel ein fanfi Vergißmeinniwt

“Lispelnd raufmten jetzt die Saiten

Leife, wie die Liebe fprieht.

Und der Blume treu Verkünden

Mehrte meines Herzens Drang;

Eine Sprache wollt' ist finden

Da Fertinte Hernerklang.

l
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* Wayne-id - oder war-s .um Koien *

Holz zum Munde fie die Hand:

Lilien [ah ieb über Role!!

Sprache, die ich wohl berfland.

Darum fcbweigendt nur mit Blicken

Laulaei* ia„ als das Lied begann:

„Bellen Jünglingt mit Eneeücfen

Rehm' ich deine Liebe an."

Kaum berührt bon dieien Tönen

Blühle rbthel: ihr Gene-t

Und es barg dee Liebe Sehnen

Alm des Buiens Negung niaet.

Feühling war's und heitree Morgen.

.Gblterhaine glänzten mim

Und ie; flog i obwohl verborgen,

Uebetielig hin zu ihr.

Tbnet, tbnet- Harmonieen

Laßt in wonnetrunkner Beni'

Heiße Liebe wieder glühen

-Still ecneuend iollbe Luft.

S k. *S H ä t5 e.
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Herbfilied des Trinkers an fein Mädchen.

Liebebenl o heile ein mit bittern Klagen

Wenn die rauhenr trüben Morgen fpäter tagen!

Laß den Kummer! Sein Elnflum -

Trägt der Weile flets mit fich herum.

Slddn ifts wohtf wenn wir im frühen Lenzen

Uns mit Primeln, Krokusf oder Veiladen tränzen,

Wenn die Lille bleilhti die Role glüht;

Aber ilhön aueh- wenn die Rebe blüht.

Amor führte freilich froh und lavend

Unfern Wielentanz am heitertl Sommerabend z*

Doad des Hecbfles mondbeglänzte Nacht '

Lebt uns Taumelnde mit füßrer Ma'cbt.

Präaztig in die kühle Schattenlanbe;

Doch biel holder prangt fiel wenn die reife Traube

Sie mit ihren vollen Beeren flhmliern

Und den Darf' "chen im Voraus erqui>t.

Brechen wir fie nun mit bollem Dante*

Von der bunten geld- und purpurfarbnen Raute.:

Q die (Zr-lit die dann uns wiederfährn '

In wohl zweier magern Lenzewerthl
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Will uns Bruma dann aufs Zimmer jagen;

Ei gar freundlich wird uns der Kamin behagen:

vom dabei der Schenktifev. nimmer leer.

Warlieh, Doris- der dehagt noch mehr.

Darum halt' ein wenig ein mit Kühen!

Nektardolle Gldfer winken zu Gemifien;

Und -es gab uns (merke fein den Grund!)

Auw für fie der liebe Gott den Mund.

Kretfcdmann.

An Leopoldche'it.

“_

Du lobt' mein Sinngediehtl

Nur meine Lieder nieht

Und nenni't mied'Freund zum Schein.

Doch taugten Sinngedichn ,

Und Lied den Teufel nicht,

Würd' ieh dein Brud er [enn:

/ H a ug.
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Das-Lied der kleinen Anna.

 

.4.... 1:t

Die Mutter wird mia) fragen tl*

„Warum die Wange 'fo blaß JJ* f

Was weiß ich ihr zu fagen! ' . “* .

Ach Mutter, laß mini, laßt.

Der Glanz des Mondes ifts vielleimt

Was mir die reihe Wange bleiedt.

Sie wird mitn zärtlich fragen:

„Warn-i1 die Lippen fo heiß i“

Dir, Muttery werd* ieh fagenf

Vertran' iib- toas im weiß:

'Es walte- es traut fo rafa) das Blut,

Es tobt in mir wie Fiebergiut.

x

Sie wird mia) liebend fragen:

„Warum das Auge fo feuatt?"

Alb Mutter! will im felgen

Es'wird mir wohl und leiattz

Des *Herzens Aufruhr wird gefüllt»

Wenn fich der Blick in Thränen hütlt,

Friedrich Ritter]

 



484

 

Gruß der Grazien,

 

Als dir die Gore hold ins Auge "ahf

Vernahmfi du „was die-Sterne damals 'langen't

Kennt' du den-Lebensgrußi den-da h *B

Leife die Gralien fangen?

„Von allen Gittern* wurde heute dir

Ein faidnes U'ngebinde wohl befebiedenz

Das lebdnm aber* bringen wir -

Stille begllit'enden Frieden. K e

Die. haben wir vor :Laufenden ge'fthmlit't. -

Bor Taufenden dich liebend auseriohren;

lind wo das Leben Dornen paint

Werden die :Blumen geboren.

Wir halten dir daheim den Spiegel hellf

Wenn draußen gehn des Lebens wilde Wogen.

lind in der Bruft den reinen Quell,

Strahlet der himmlier Bogen.

Wir wandeln dir zu FrühlingsiMelodie

Das Herbflgefanfel deiner Lorbeerhainel e

Daß unter-*Himmels Harmonie

Lieblia) das Abendroth ftheine.

" G..P.Scdmidt.



 

Der wilde Jäger.

Ballade. 4 _,4

Es kw* -d'ie Waadt gezogen- ? -

Das Abendrothes Wein *

Verl-[W in blaflen-Wolk'em

Und'fiill lag Ilm: und Hain. M ,

Oo regt um's fo 'Mantis im dämm'ernden Wach

Und des Iagdhorns lo>endee»Ruf ecwafit, - "

Hurra-h - dum _Nor und Wald

Des Iagdhorjis Ruf 'Web-qu'.

Das Mägdlein kam gegan/gem -

Sm! box-&end und guck-.ind

Um ivcen weißen Sebleier

Wehe fäzwül der Abendwind.

Da dcdhnet's von fernx wie donnernder Sm',

Und es bcicde fich verworren im Wiederbau. , x

* :Im lauten Wiederhau _ _ .

.q Bei-hc fick der donneynde Schau. . -
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*xiWas leefi'dlt, holbes Mägdlei'm

" So font in nummer Nacht?

.Her man des Sturmee Nahen

Oer im Gebirge wacht?

Und horeh. in den Lüften, da athmet es Weder

Und es ziehe' des wilden Jägers Heer,

Dureh Wolken trüb' und [Owen

Zieht's wilden Jägers Heer!

./

1

„Was bqnngu» *holdemMagdleiny

Here niger; des Gib-kleine Hail?

Zum 'killen Kloflec drüben

Ruft died [ein hetl'gee SWM-

Ach Wandcec, mit'. [Rocket [ein warnendee Ton,

Den heiligen Mauern-dort bin ineentflohn Z .

Wohin im, ichnellen Lauf Z. -

Wee nimmt die Flüaoeige auf?

„0 Mägdlßnä la'ß dich namen,

Gehe' nicht auf krommem Pfad e_

p ?Z Rehe' mn- in hei[*ger Zelle

*75 ' Zäh yeuig deine That!“

'UG Wandree. nicbe beg' ia) unheiligen-slnn,

Hoch es teeibt miäe mit Machtmdem Liebenden hw;

Dem Genen erliegt'm'ein Her.

. Es b'fiqet lmxfiu'nlmen Sie-ner“

x
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Das Mägdiein floh bon dannen

Dureh 'Zerg und Thal und Schlucht

Kein Liest 'am von den Hdhenx

Umfoan ihr Auge inan

Und naher jetzt braufet der donnernde Schall

Und briwt na berworren im Wiederhan

Im lauten Wiederhall

Bricht fllb der donnernde Stk-tu.

Raw) kam das Heer gezogen,

Der laute Boden drdhntr

Und immer fern uud ferner t :

Des Gldlrleins Laut oertdnt;

lind es braufet derSturm und der Frlfen tra-lt,

lind es irren die Geifter der Mitternaan.

Dem Magdlein f flumm im- SHmerz

, Hob angftboll'fla) das Herz. - -

Der Morgen- kam gezogen

Oer Wandrer laufedte iii'

Doeh 'eine Spur now Kunde

Der Tag ihm bringen will:

Und als in dem Klofler die Hora ruft, - 7

Da regel tich's flüfternd 'im Saufeln der Luft,

, nnd ?legend fdarblder Schall *

' * Im leiten Wiederhall. _ *.

i_ S lle r e i b e r.
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Die Treueh

Was treibt died in die Ferne?

Vin ich doeh- Liebfter. hier!

Und gehft du. wall' ich gerne '

Wohin du tiehfi- mit dir.

dein Herz, ich fuld' eswiedem

Und inan* ieh noch io mit;

Um meine garten Glieder

Leg' ia das Pilgerkleid.

Den Stab in meinen Handen

* Und arm und müd und kranke

Folg' ich dir aller Enden

Den rauhflen Weg entlang.

Wenn früh die Rebel fteigen,

Wenn jeden der Tag verblieb;

Da will ia; gehn- will fthwei*gen,_

Und tab-a du nie auf mich.

Nur wo an Sibeidewegen

Ein Kind bordbereilt

Ruf' led ihm leii* entgegen:

Weißt dub too Liebe weilt?
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iind wird das Kind mich fragen.:

Wer bill due Wander-in?

Dann laß mind weinend felgen»

Daß ich die Tr eue bin.

G. A. H. Gralnberg.

 

/Ph'ilofophie und Kimfi.

 

Drei- und viermal beglüett in der Sterbliehef wel

cher die Weisheit

Sieh tur Führerin wählt utld zur Gefährtin die

Klinik.

Würde verleiht die eine dem Lebenf Freude die

andre z- *

Jene fleitert den Schrittt diefe berfehdnert den

Pfad. _-

M a n fo.
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Neujahrsgebet(

f Nur Einen Trunk aus deiner Sataale '

Vergdnne jetzt miri hohes Glied! >

Nur Einmal - und .um letzten Male -

Wend' auf mim her den Segensblietl

unt neue Gateri neue Gaben

Fleht alles heut zu dir emporz*

Hoch mia) laff' einen Theil nur haben

Von demi was ist zu früh verlor,

Nur Einen Tag bon jenen Tagen

Laß den Verlaßnen wiederfehn!

:dann will ich frdhliw dir entfagen

Und in dem Wonneraufob vergebe,

I. O. Gries.



291

 

Die Gefchwifier.

Eine Darfiellung in Briefen,

 

An Jenny.

So fämelw liebne Iennv- wicfi du wohl keine

Nachricht von mic erwactet hal-end und du erhaltfl

fie nicht einmal aus H. - wo wie uns nur zwei Tage

aufhlelten, [ondern Won aus B, - Gefieru Abend'

kamen wie hier and und diefen Morgen fi'zt Wil.

liam an dem einen Tifede und fehreibt- und deine

Molly an dem andern. Spcieh, heißt das-nic!"

(Ith ehrlich Wort gehalten?

Günfiigec hatten uns Wind und Weiter nia't

7.1711 können; auch "oberste ich darüber oft mit mei.

nem Wlulam- weleven die Ungeduld den-wa) immer

_ aufs Verdeck tcieb- um das ecfehme Land zu* ecfpä

-hen, wo ev "ed einer beunruhigenden Pfliwe entle

digen- oder eine fußece übecnehmen foflte. *Wiufl

du neuen* was aus Feinem Innern becbocbljeety

T 2
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fo kann ich dire in wenig Worten eröffnen e er hofft

niehts und wünfcbe niebis; aber er möchte über dieie

Gewifiensiaebe fo geialwind als möglia; zur Ruhe

kommen. Dabei icheinc er nei mil einer edlen Olb

fleht-zu belehaftigeni wodurch auch der Friede feines

Herzens ,in jedem Fall geflGert wird. Du wien fie

fo gut errathent als ich feibft. Wenn er fo xnweilen

in feine Gedanken rerliefrnmrl ging der hohe Ernie*

der ihm aufgdec Stirn fedwebee» oft in beitere Zu

friedenheit mit feinen Entfeblüfien überi und-es

Wien- als ob er ne. mit jedem Male felbfi überböee.

Aber ich laf'ie mir niilit merken- daß ich ihn dur-H

faeaue habe; ia) vecfoare diefen kleinen Triumph,

bis er lieh mir dariiber felblt eröffnen wird, Dann

will ich (einzelnd vor ihn hintretenundfagen: Denen

du denn. lieber William( daß du mir das int erfi

entdeeefi ?-- . * /

Neugierig' bin ich Won ein wenig. Dow nun,

:da wir das erfehnte Zief unferer Reife erreiibi ha

ben- five er ruhig am Salreibetifcbl ungeachtet er

fich bei dem Lohnbedienten faden langfi naÖ diefem

und jenem hätte erkundigen können: aber er will

das fchlcehterdings meet- und ia) muß ihn [ao-n

inanien laifen. Kann ia) ihm wohl Unrecht geben?

.Melde mie doeb ja, wie lich Home-ert gebehcdee
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Dir als feiner Vertrauten binde ich auf die Seele

daß du ihn auf einen vernünftigen Weg leitet't:t du ,

haft ihr die befte Gelegenheit dazu. -- - i

Kdnnteft du deinen Gatten bereden. Bremhoufe'

indefien zu beziehen, fo wiirden du mich mit diefer

Nachricht erfreuen. und ieh ware dann über 'die'

Wartung meiner Pflanzen um fo beruhigter. Laß*

aber meinem Gärtner ja niatt das mindefte b'on einer*

Beforgniß merken, denn - du weißt ia/ wie er

ift. Sag' ihm bloß- er möchte mir regelmäßig

melden. welme von den Sam'ereien aus Teneriffa

aufgegangen waren und welche Pflanzen nalh und

nau. zur Blüthe' kämen.»

Lebe wohl und behalte mich lieb. "Ewig “'

deine Molly,

2  

An Iennn

Wie begierig du diefen Brief dtfnen wirft- fehe

ich von hier aus: aber du wirft die; fehr betrogen

' finden» liebe Jenny. Mir gieb iedolh die Satuld

nichtf wenn er dir keine Gnlige leiflet: William

und ia find nicht viel beffer daran. Kurzl wir hat
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ben niwt gefunden. was wir gefuedt'haben.t Ver.

[ith mich aber nicht failed. liebe Jenny. wozu du

durch meinen gebrauchten Ausdrue! leicht verleitet

werden könnten; das Ziel in ,nur weiter hinaus ge
rüttt q- dasfarme Waiswen in gar niwt hier. ion

dern bei einer Verwandtln in L. - William bringt

mir dieien Umftand gegen den gn'nftigen Wind in

Unlehlag. weil ia. fein ungeduldiges Welen. wie iw

dir llhrieb. zuweilen damit zu lwwiwtigen fucdtez

dont zu meiner großen Verwunderung nimmt er [tw

[ehr gelafien dabei. Ich dachte. wir würdenlogltiw

tinpaeken und nach L. ziehen; aber nichts weniger

als das. Cr [weint fich vielmehr auf langere Zeit

hier einrichten tu wollen. und in fehl: um meine Bee

quelnlichkeit deforgt. Aber. lieber William» tagte

iw. es ware dom wohl befier. du fuchtelt bald ins

Klare zu kommen. „Deshalb in es eben ndthig“

gab ier mir zur Antwort er daß wir eine Weile hier

.kleid-n. und bei fo bewandten llmltanden rechne tw

hauptfaehlieh auf dich. Du weißt. welchen Gefwaf.

len ich mich unterzogen habe, und diele lind niwt

io gelehrt-lind abgethan*| auch fehe_i> boraus- daß l'le

mir eine kurze Reife naeh H. nothwendigmawem

während welcher ich died hier aufKundledaft zu lafien

'edenke. Mittlerweile erfahren wir. was _wir zu

i
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.iffen braueheni iund dann können wir fo ziemlich

borausfehen, wie wir uns in L. in nehmen haben

wenn wir endlich felbfi hinkommen.“

Er bemühte fil't- dieß alle' fo unbefangen als

mdgliat zu fagent aber feine Verlegenheit entging

mir nicht. Ia) behielt mich dabei felbft nicht gan.

in meiner Gewalt, und er mußte es wohl bemerkt

habenf denn er that darauf äußeer traulieh und zärt

li. *gegen mia., verließ mitn aber bald, weil er

.ll-gehen müßte. - o der gute William! Er kämpft

mit flat lelbft- und will mir das aus Großmuth nicht

merken laffen. Weiter nieht.. gewiß weiter nichts t*

Was hätte ieh fonlt für Grund an feiner Aufrichtig

Leit zu Zweifeln? Waren wir nicht ftets Ein Het“.

und Eine Seele 7

Ein einziger Umfiand fällt mir auf. William

äußerte oorher mehr als einmaly wie lieb es ihm

unters Incogniw wegen feif daß er in H. keine Ge- -

fcdäfte habe. Nun fateint ihm auf einmaleine Reife

dahin nothwendig z und vergleiche ich damit, daß er

fehon in H.- als er am zweiten Vormittag nach

Haufe tam- eine Zeitlang dafelbfi zu .bleiben ent

fldloffen ftbien. aber endlich dennoch unfre Abreife

wieder befehlennigtei fo weiß ich nicht rerhti was im

davon denken follf zumal da er mich hierzurtiettaffelt
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win, Doch das wird fie!) aufklären/und du wirft

fehenl daß er am Ende, bon aller Heimlisikeit ge

gen mich gereinigetl tadellos vor mir ftehen wird.

Heute beziehen wir eine andere Wohnung, und

morgen denke-is) einige Befucbe zu machen; Wil

liam hat nach Abgabe feiner Adreffen ftbon einige

Gegenbefuaee erhalteni und natürlich konnte ich,

als Lady danley- dabei nicht leer ausgehen.

Wenn es man fthon zu feat int fo berbirg- dem

Sir -fntmbert untern Aufenthalti fonit bin ia; bor

feinen Briefen nicht fieber. Haft du ihn aber ftdon

erwähnt, fo außre nur» daß wir bielleimtihtin Ber

lin oder Dresdeni wo nicht gar fchon in Wien

fenn wiirden, “

Ich erwarte null fehnlieb Briefe. Robert foll ja

in feinen Berichten reibt umftändlitb fehlt'. und mir

nicht zu melden bergeffem ob die Zaun-i3 nes) tur

Blüte kommen werde.

Von Herzen deine M ollo.

 

Julie M. in L. an ihren Brudetf

den Oiittmeificr S. in B.

Geflerni mein geliebter Bruder» find wir aus H.

wieder eingetroffen, und ich bin suierft froh dar
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über. Die Reife war blos meinetwegen ulitecnem

/ meni und ob ich Won die gulgemeinten Abflenten

meiner Vehwandlen mit lev-Zaftem Danke eeeennex

fo kann ich ihnen denfelven don) nicht due-(H meine

Ergevnng in ihren Willen beweifen. Die guten

Leute wollen mich gern deriorgeni wie fie das nen

nen. indem fie-meine Hand einem Manne benimmt

haveni den eine Wicebicdaftecin vrauedn welehe ibm'

das eripaken felix» was feine gemielhete Haushälee

rin in ihre TaiHe [ie-(Lk. ' Sieb, liebe:: Bruder-i da'

hat man mit mit vonf und die wackekn Leute iebcn

mia; geoß ani daß ick-nicht mit beiden Händen

zugreife. Heye K., dem man mich überliefern will,

mag ein aniehnlilder Spediteur iennx dee ein reich.

liches Anekommen bat, avec'zevnmal liebe!: wollte

Wi wenn ia) wahlen müßlei feine Haushälterin- als

'eine Gattin werden. Die anzugreße llngleimheit

dee Jahre waee nocd das kleinfie Hinderniß; in allen

Uebrigen möchten wie einandev noch weit ungleievee

fenn. Zum Unglück have ich ihm nicht mißfallen,

und da er lieb nicht vorfiellen kann, wie ein armes

Mädchen ein fdledes Glück von fiel) weiien kdnne- fd

ball ee meine deicheidene Ablehnung für bloße Zie

cecei und erwarcct alfa in kurzem das Innere.

Ja) merke es meinen Vecwandfen am daß ile
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etwas uniufrieben init mir find; fie .ollen alles der

Tante fcbreiben. Nimm du mia) in deinen Schuß

mein edler Bruderl dann wird ile ihre Stimme

nieht wider wird geben. Biete fie» daß fie :med bald

wieder zurück berlangei und hole deine arme Julie

felbft ab. Wie freudig werde icb dir um den Hals

fallen, du Einziger- der mein Herz verliebt. und in

deffen Umgang ich auein glücklia) bin.

Empfiehl mim der guten Tante. und antworte

niir ja bald. Möaite ich died dog) fchon felbl'i umar

men können!

Deine denkbare Julie.

 

- An Jenny,

Noch immer habe in; keinen Brief bon dir-i und

ob mir gleiae xWilliam berfiaiert- daß wir bis int

noai keine erwarten konnten , fo verlange mia) do.

darnaeh. Könnte ich nur zuweilen ein Stündiren

mit dir plaudern- meine theme. liebe Jennyf dann

mdaite alles gut fern- unb ich bedurfte deiner Bei..

fe nicht. Es laßt fin) in 'einigen Minuten zehnmal

mehr fagen und verliehenF als in einer ganzen Stun

de Weiden; ja er laßt fig) niebt einmal aller .u Pa
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niere bringen r was man einer Herzensfreundin doeh

wohl mitzutheilen wünimte.

William ift mir unertlarbar: er ift flnnig und ,

munter, müßig und gefataftig. mittheilend und ber

flßlofien; aber ich hoffe. das Rathlel ioll fich bald

entwiäeln. Tr bemüht 'ich von (allen Seiten über

die Lage des berftorbenen M. Erkundigung einzu

.ieheni ohne feiner Hinterlafienen zu gedenkeni und

...ht mit der größten Behutfamleit zu Werke. damit

man ia nilbts errathen möge. oder febeut er etwas

.u hören, was ihn noad unruhiger maaien tdnnte?

Fail fcheint es. als ob er fmon etwas dergleiaeen

.ernommen hatte.

Im bin [mon mehrmals in Gefeufchaft getreten,

und einige Hinter flheinen fich lu beeifern. uns ung

lern Aufenthalt angenehm zu mawen. Der Umgang

mit den Weibern ift freilia; etwas neif. aber wenn

man natiirliai und zuborfommend gegen fie if'- fo

giebt [im dasz wenigftens habe ich mia.) fehr bald in

fie gefunden. Weiber, »die fich nicht genau kennen

ttähern 'led einander in den Geiellimaften iiberhaupt

weit weniger. als die Männer. _Geht es nicht in

unfern Zirkeln bon gutem Ton eben fo? Es feheint

als wenn die Weiber einander weniger trauten als

die Männer; 'und im Grunde, wenn nicht bei eini
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gen Vornehlnheit. Heel-lebende oder irgend eine Art

von Koietlerie. worunter la aua) die des Grillen

rechne. mit im Spiele in. leheut flw eine vor der

andern oft nur deswegen. weil -ne jedermehr als

mh fele zulraut.

.Du werden mich nicht ftir aufriwlig halten.

wenn tw dir lliädt lagtendaß nlir auch die Männer

einige Aufmerklamkeit lebenden. und daß ict) [won

manwe Befunde erhalte. worunter mir einige lien'.

lieh läntg lind. Ein Herr d. D. läteint große Luft

zu haben. fich zu meinem erklärten - wie loll tw

das Ding nennen? - aufzuwerfen. Ueberall drängt

er 'ich tu*.*um mir den Arm zu bieten. Aueh ha'

er nw erbeten. mich jederzeit bon Haufe' abzaholeu

und_ da und dorthin zn- begleiten. welches ich aber

hdfliebfi berbeten habe. Er gefällt mir unter allen

Männern. 'die *ich bis ihr hier kennen gelernt. am

wenigften., Unter den Hanndberilwenofficieren. de

ren lieb iht viele hier aufhalten. giebt es reibt ar

tige eeute. befonders zeichnet llw ein Rittmeiner

S. unter »ihnen aus. der ein beiedeidener. wohlge

bildeter und tenntnißbeller Mann in. William hat

aw viel mit ihm unterhalten. und fich fehr bortheil

haft aber -ihn geäußert.

Cine Einladung auf übermorgen. wird uns biel



sol

' leieht unterm Ziele-etwas näher führen; denn wir

werdenl wie ia hbret auch die Tante, findent welche

die arme Verlatiene zu-tieh genommen hat.

Lebe wohl, geliebte Freundinf und denke fleißig an

Deine Molly.

Der Rittmeifier S. an Julie M. in L.

lfo war ein »Heiraths- Plänehen die Abfiwt diefer

Reifef die_ mich fo um deinetwillen freute? - Sei _

nnbekümmertf meine gute Julie. So lange dein

Bruder lebt» follti du nie in Gefahr tbmment deine

Hand ohne bein Herz tu verfehentenz und wenn im

nicht mehr wäre. .würden du wenigfiens bon dir

ielbft abhängen idnnen. Was ich habeF ifi und bleibt

unter allen Utnfiänden dein. Meine Lage wird fich

hoffentlich wieder änderni und dann bedarf ich mei

ner Crbfchaft tith welter. *Aber ich wünfehef daß

*ein Mann dich um deiner Liebenswnrdigteitt um

deines Hertens willen wählei ein Manni der dei

ner w-erth ift und fich durch keinen andern Neben

reiz zu feiner Wahl befiimmen läßt. Ottfbifl die

Freude meines Herzenst und im würde mich vollkom

men glüerlieh fühlen* wenn ich dich fo glücklich

wüßte7 als du zu fern verdient'.
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Die Tante' ia billig mit mir einberftandeni daß

died eine folwe Heirath nur ungleic'lith machen wurde.

O fie in eine biel zu berfitindige und billige Frau

als daß fie das nicht einfehen follte) Sie liebt btw

mehr. als fie zu erkennen geben kanni und fcdeint

es itztF feit du ihr fehlfil felbftnoth beffer zu wiffen.

Keine Haube tigt ihr read', weil ne ihr niwt von

dir aufgefelzt worden. Sie fweint fiat wirklich in

'allem-Craft wieder naeh dir zu lehnen* aber fie mag

dich nur nith gefthwinderi als fie berfprowen, wie.

der zurottfordernl weil Hilmers dadureh beleidiget

werden mdehten. Im Grunde meinen fie es freilia

nas. ihrer Art gut, und davon bif't du aus' felbfi

überzeugt. Sei alfo ganz unbeforgt- und halte der

Tante zu Liebe noob einige Westen aus, Sie wird

dir dagegen» wenn ihr Hilmers etwas bon der Sawe

fwreibem völlig das Wort reden. Kann iw etwas

don der befiimtnten 'Zeit abilirzeni fo thue ieh es ge

wiß, denn meinem Herzen fehlft du doeh now mehr

als der Tante.

Ich habe kürzlilh die Bekanntfwaft eines jungen

Englinders und feiner liebenswurdigen Frau ge

mawti die fitb einige Zeit hier aufzuhalten gedeu

'en und allgemein gefallen. Es it't ein feddnes Paar.

das fit. allerdings auszeichnen Sir Stanley hat bei
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(einer männlildilddnen Bildung ungemein viel edlen

Anuand- und weiß eden io gut zu unterhalteni als

_fich unterhalten xu [alien. Den Damen heile er niedt

lange Snap ob er fich gleiai kehr artig gegen ile be

nimmt; aber er hat aua) ein Weibchen, das, wenn

man alles trugti eu den Seltenheiten ihres Ge

fehle gehört. Sie in unveicvreivna. haben» ohne

eine regelmäßige Saednheit zu [enn: (Du difl wick

lied icddnem meine Julie!) aber es dfinet "nd ein

*ganzes Himmclreieh in ihrem Gefiedtei io daß man

den Blick kaum wieder zurückziehen ?anni wenn man

einmal hineingeicdanet hat. Es herrieht eine Güte

eine Heiterkeit darin - und die iehdnen geifldoilen

Dingen - Du glaudfl niait. wie haben; fie iii.

inniere Damen waren ziemlieh verlegeni als ile

zum erfien Male in Geiellicdaft erilbien; aber '1e

war io .uvdrkommend- io ungemein artig und hin

gebend gegen alle, daß ile mit einem Male Aller

.bergen gewann.- Sie ipriwt- io wie ihr Gemahlj

reed' gut Delius.- wodurai uniern Damen ein gro.

fer Stein dem Herzen gefallen iii- und weiß alle mit

gleieker Ungewungenheit in die Unterhaltung zu

.iehen. Jedes none io unbedeutende Geipraae faßt

'ie auf, als wenn ee die grdßte Aufmerkiameeit ver

diente. So zeigt ile W i. B. wenn don wirehiebafc
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lieben Dingen die Rebe iii- fo lernbegierig j daß die

altern Damen. die fie mit großer ?leitung behan

delt, gang auf ihren itionen find; den jünger!! hin

gegen. in welchen "ie felbfi gehdrt- (denn ich fcbaize

lie nicht iiber zwanzigi) weiß fie fie. mit fo biet Na.

tdrlichieit gleieh zu fiellenl und ihre Annehmlilidieir

ten fo unbefangen anzuerkennen. daß es eine Freude

i117 den ganzen Zirkel durch fie befeelt.zu fehen.

Die Männer drangen fiel) um fie her, und reiner

unbefaieidener als D.; aber fo gefällig und (innen

dig fie fich auch'gegen alle benimmtj fo fcbeint fie fich

doeh von dem weiblichen Kreife nicht abziehen xu [af

fenj iondern wendet fich nach jedem abgenöthigten

Gefprd'ch immer wieder zu demfelben zur1i>. Da'

gefällt den altern, wie den jüngern Damme und es

herrfcrt unter ihnen nur Eine Stimme tiber fie.

Du wirft fie gewiß nom trefieni meine Julie;

und_ ia) bin überzeugt, , daß du fie eben fo liebens

wördig finden wirft- als dn ihr felbft erfcbeinen

mußt. Naebftens mehr ben ihr.

Dein ewig treuer Bruder S.
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An Jenny.“

Endlich habe ich die Tante kennen lernem und

kann dir auch erzählen, was ich ini Gefpraa) tibet:

ihce Nichte gefammlet habe. Altes fiirnmt mie der

Schilderung des guten Vatecs überein; avec Wil_

tiam wurde fehr nachdenklich und ernfi bei meinem

* „Bericht, - 46mm daß fie nicht hiet„ifi- fagte ia.

*nach einen Weile: fo fähefi du doch gleieh mit eignen

Augen! Alte 'Heinen M's Faq eben [o fehr um ih

retwinen als feinetwegen zu beklagen. Sie muß

alfo wohl *ein [ehe inteeefiantes Gefaebpf feyn. -

:Ia wohl- liebe Molly- erwiederte er mit einem um

terdrüekten Seufeec. Nun wir werden ia [eben

. ewenn fie telbft kömmt- Letzte er mit einec Art von

Kalte hinzux und beach ab. - Sage mit» befie

Iennye was "ou ich davon denken?

* Ia. habe mich mit Juliens Tante recht biet be

[ehaftigeti und ich glaube etwas bei ihr zu gelten.“

Beim Abfaeied bat ich fie um Eelauvniß- fie vefuchen

zu dücfen- und fie fchien es fehe gütig aufzunehmen.

Es ifi eine WWU ehebare Frau- die den alten Ton

ihrer Vaterfiadt beibehalten hat, ohne deswegen auf

*die jüngern Familien, die den Aufwand nicht uber

*treiben- ftbiefe Blicke zu werfen, Ich glaube* ich g

* u
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würde mia. „Mengeneinilxr Zecke-gene wenn wie

-gleine nieheallzuvielBcexihcnngspnneee mit einander

gemein'haben; Julie undier Rittm'riiler '-'

Ia. denke dir, der Rittmeifler ('25.f den w in

meinem vorigen Briefe erwähnle- ii] ihr Neffe und

,Juliens Sliefbcuder. _So e'in Bruder 'ann'icvon

"ein gäniliges Voruribeilmfür die Sawefler erwecken.

'befonders wenn er ile fo zärtlicv lievt, wie er fie lie

rben fell. Er defilzt ein kleines Berm'dgen- das er

kürzlich erfi von einem Onkel geerbt han und wil(

hier abwartenF ob mv der Horiäonl- welayec ihn um

glevi» wieder aufhellen werde, Da ich bei der Tante

in meinen Nachforlehnngen über Julien nicht zu un

borfichlig verfahren wome- [o'fprneb ich weit mehr

über ihnx um auf viele Art mehr von Julien zu ee

fabrenl auf welnde die Tante immer wieder mit zu.

rücfedmmtz und fo vernahm in) auch zufällig man

azes von ihm- was ihm meine wahre Hocbacillung

erworben hat. Ick babe ihn feitdem aua' felbfl ein

wenig näher kennen lernen» und es ill mir um In

liens willen doppelt lieb- daß er ein fo vecdieniwol

(er und vorereflicbcr Mann ill, -

So eben erhalecn wir eure Briefe. Ich freue

mich herzlicvy daß du die. mit deinem Mannelund

mi; deinem kleinen Mndnzen wohl befinden. Wäh
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rend ie. iizt deinen erlten Brief leiet wird nun auch

mein zweiter in deinen Händen leon. Daß du dem

Sie Humbect etwas mebc* gelegt halbnls er zu wif

ten dran-'ti in mit niüit Sant recht; daß du ihn

aber-leitdem nifltt wieder geiehen- beruhigt mich vd(

lig; wahciepeinliw fühlt ee lieb von uns allen ve.

teidigt.

Wegen*der verlangten Verievte von Robert habe

W mia. anders befonnen. Nimm ile nur in Em.

pfang- aber behalte fie bei dir. Auf diefe Weife

bleibt er doeh immer anfmeckiama und das wollte ia;

eigentlich dadurch bewirken. Don) du kamifl "ie mic

auch Wickert. - Mache es* wie du willfi. - Ich

muß chließeniweii iih eben Belt-ä) erhalte. e

, Deine Freundin Molly.

Julie M. an den Rittmeilier S.

mein einzig geliebter Bruder* wie wohl hat

Dein liebevolles Schreiben meinem Herzen gethan!

.Nicht als ob es mich erfi über die vocgefclitagene

Heitatv bon Seiten Deiner beruhiget hätte: nein!

das gewiß niclit. Wie hätte ich deinem edlen *Her

zen zutranen kdnneiw daß du in ein loches Opfer

willigen würdcfl! - Nein- die iüßen Worte deinen

e F

u 2
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Liese the-ten mit: io wohl. Hatte 'in ne gleich [chou

oft aus deinem Munde vecnommen- io hörte ich fie

doeh immer mit neuem Vergnügen; und dießmal

.ecfwwebten fie nicve.,gleiqi andern Tönen, [andern

[ie fianden und fiehen noch immer io freundlicv vor

meinen Liugen- und werden mic fiets ein Spiegel

deines *Demons [enn. i

Du lieber Bruder! Wie edei denen du gegen

mich! Von Die werde ich jede Hüife i jede Wohlthae

mit freudigem Dan! annehmen; avec deines Ver

mögens 'dnni' ich died nie berauben. Ich have nur

einen Wiian- und diefer ift eigennütziger als alle,

die ia haben könnte -- der Wuniev- dich nie ver

lafien zu dürfen. Sedwerliev wird mir je ein ande

rer Menieh das werdeni was du mic vin. Die

Männer deiner Art iind äu Tekken. und wie kdnme

deine Iniie ein iowee Loos-xu ziehen hoffen?

Zu einen andern-Zeit- mein theucer Bruder

würde i0 vielleiche *über die warme _Sevilderungi die

du mir von der Lady Statuen maaefl- mie die

[ebenen können: aber bei der Stimmung x in welehe

ile mich verfeize hat- dee-möcht' ichs. beim Himmel!

niQe. Sie hat ein Gefühl in mir zurückgelafiem

das ich wehmüthig nennen mdath ein Gefühl, da'

naz in den innigaen Wi!an aufldiet: duedler und
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liebenswürdiger Mann mdedtefi eine folche Gattin

findenf wie du fie zu würdigen weißt. Eine ioiede

wiirde mir gewiß vergdnnen, mich aua) dann noeh

an dich anzuiedmiegem und ia) diirfte vielleicht die

befißndige Zeugin deiner und ihrer Glütrfelig

keit icon.

Du haft in mir von der Lady Staufen iehr hohe

Begriffe erweekt und mia. hdtvft neugierig auf fie ge

macht. Aber willfl Du mich auch eitel maehen- daß

du mein glattes Gefieth über das ihrige erhebi'i?

du iprievfi zu ernfti um mia) zu ne>en: wahrilhein.

lieb wollteft du deine Juliei die du liebf'i, ihr we

*inigfiens im Aeußern naher flellen- damit fie den Ab

ftand. von einem fo liebenswürdigen Weien nicht .u

tief empfinden follee. So, mein guter Bruder, hab*

ich dich gewiß richtig verfiandeni und auch für diefe

zarte Sedonuug meiner Weiblichkeit weiß in; dir

herzlichen Dank. Aber ich hofie- du wirft diefe bloß

in Beziehung auf died beteieil'lehtiget haben. * *

So gern ia) auch L. fruher beriafien hattet io

will ia. doch geduldig aushalteni weil die gute Tante

bedenklich dariiber ii). Ihre Liebe wil( ich künftig

fehon noeh mehr zu verdienen fuiben, Madame Hil

n-.er ift nun auch auf meine Seite geireteni feit

»Herr K. bloß .iu dem Poflfeript eines Briefe-.als
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wenn er lief. eben noch darauf befannei wieder am

gefragt han ob fich denn das [ebene Kätzchen nba.

nieht erklärt habe? -- Wie geftillt dir das» lieber

Bruder?

Ewig Deine denkbare I ulie.

 

*An Jenny(

1 Untere Angelegenheiten, meine Beile- ftehen nom

' ziemlilb auf dem alten Fuße. und William wird tag

na» zerftreuter. Aus feinen Raehforfcnungen ergiebt

flcd- daß M. ein bortrefliater Mann war* der hin

ter einander dureh mehrere anfehnliehe Verlufte.

und zuletzt dureh einen harten Swlag aus Amerika

'nglulLlich wurde. Er halte fick vielleth durch fei

nen großen Credit wieder aufhelfen kbnnenz weil

er aber noch in eine andere Unternehmung bei'ij

.Zelt war und ebenfalls keinen gliioklieben Ausgang '

davon erwartetet fo dachte er zu redliai. um Ge

brauw davon zu machen. Ich erinnere mich noD

fehr wohli wie befiürzt unfer guter Vater war. als

er »die Nachricht bon feinem Fall erhielt; er wurde

ihm mit der Halfte feines Vermögens deigefianden

Fhaben- wenn er fich ihm entdeckt hatte. Mein Va

ler,ließ feine deteäedilicbe Forderung, die er an ihn
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hama -logleleh fallen- und ein andree edler Mann -

in M folgte feinem Beilpiel. Da nun zugleich die

fo unfichec geglaubte Unternehmung glücklich :aue

fchlug- und die Tante auf einen bedeutenden Theil

ihre? Vecmdgens Verzicht than fo konnten die übrig

gen Glaubiger völlig bezahlt wecden; abet: der rede

liche Mann war dabei gänzliat berarmt. Unfee alle_

.er *Vatec- welcher hier in außerordenllilbcr Aa'

lung gefiandell- l dulannfi Dic denken, mit wel

chem wehmlithigen Gefühl .hir fein gerechles Lott

becnahmenl) hatte ihm fogleich wieder ein großes

Capital angetragem und mehrece feinee altern Hang

delsfreunde ihtn bon felbft wiederholten Credit an-4

geboten z- allein der unglüe'liehe Mann wat: in fiil

lem Kummer allmahlig- erkrankt-e und _eeholte (ltd

nicht; niedere Noch kur. vor [einem Tode fcbtieb ee*

meinem_Vater einen Bei-ef voulo rshrendc-v Dane.

-» "e-gungen e

Wehmuth iiber das Smi/lkfal'feinee Julie- die er

über alle' liebte- daß mein Voten der fie auf feiner '

leeren Reife überaus liebgewonnen hatte-,und biel

leicht fahon damals_ mit einem gewifien Gedanken

umgegangen wae- fieb inevoller» Rühyung hinfehleh

um [einen alten Freund gewiß auf daß trdftliaxfielex

beruhigen. Ach: der gute Vater überlebte ihn "leg

und bell fo inniget!, halb berhaltenee'
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nicht lange. und mit welchem beünnigen Wunfcde

er bon uns fchiedx hab" ich Dir (chou vertraut.

Alles dieß zieht mich näher zu [einen Hinterlai

i'enen hin, und es if' mic dabei, als waren wir

'chen mit einander verwandt. Ick [ehe die Tante

recht oft, und'dee Rittmeiliem der fan taglich zu

uns Nimmt-'weil ihn mein Bruder, der ihn hond

i'lhälzt- darum gebeten hat, muß mir dann gewöhn

lich recht viel bon feiner Sebwefiec erzählen, wobei

uns aber William bald allein läßt. In) hoffe es da

*hin zn bringem daß Julie in kurxem zurückkehre

damit es in meines gueen Williams Seele auf ic

gend eine Weiß-wieder* heller werde.

" Ein herzlicder' Gruß an deinen lieben Mann

berfieht iich immer-bon felbfi.

* 7 - ' " 'DeineMollm

? 

Der Nittmeifier S.-an Julie M.

ie mir deln Freier und "eine Act zu werben

gefällt- meine Julie? - Ailecliebfi! erwiedere ll'

dir. Wie konnten du dir nur feineewegen eine

'o ernfiliehe Sorge machen! Heer Hill-ner muß ihn

wire-line bloß bon feiner guten kaufmännilcden Seite

gekannt haben. Nun wird ec ihm doeh- und hofient.
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"line ebenfalls in einem Pefilcript- fein Kdt-bcben_

fpedirt haben? * * .

Lady Stanley tragt eben'lo großes Verlangen

nalv Dir, als On nau) ihr. meine Julie. Sie hat

mit der Twnte-Bewnnlilhafl gemaadll und diefe il'

ganz von ihr eingenommen; feildem haben lieglieb

febon mehrmals beinahe. und ich* habe einige Male

Gelegenheit gehabt. die Lady zu bewundern* wie lie

field zu dem beiaoranktern Ideenkreile der Tante her

abzulnii'en weiß. Ihr Gemahl Meint eine wahre

Freundfaeaft für mild gefaßt zu haben. und ich muß .

ihn boaelcbäizenl denn er ill in aller Hinfiail ein vor

treflicder Mann. Sein freier edler' Allfiand hebt'

feine Gelialt und Geflgeesbildung noch bortheilhafter

heraus.: und mehrere Damen nennen ihn nur den

frhdnen Engländer. Zuweilen ifl er etwas ernfthait

und zerltreute ob er es gieia) zu verbergen fendt.

Vielleicht ill es nur Angewohnheit, denn was kdnnle

wohl einen Mann, der indem Benji alles_ Wan.

fwenswürdigen in. in feiner Heiterkeit ftdren:

Seine Gemahlin dehandele_ er mit einer Zartheik

und mit einem Verlrauencdie hinlänglitv beweii'enz

daß er weiß . was er an ihr han nnd fie ill wieder

fo iorgiam und_ liebevoll gegen. ihnl _daß es eine

Freude ill..den hambniicden Einklangidrer Hmm



5!'4' -

zu belauleben. Es müßtexionderbar zugeheni wenn

lieb bei dieieni Paare jemals Eiferiiiebtelei einniflen x

iolltei denn ihr ganzes gegenieiliges Benehmen

[meint auf einer unwandelbaren Sicherheit zu be

ruhen. -

Sir Stanley läßt mina oft mit feiner Gemahlin

allein. und bittet mich ielblt. ihr Geielliehait zu lei

fien. Da fie mich. wie es icheeinn lieber als Andere

um nei leiden mag- io bringe ich manche bergnügte

Stunde bei ihr zit- und gewöhnlich muß ich ihr ven

dir erzählen. Ihr Betragen ift lieh immer gleieh.

Ob ihr Gemahl zugegen in oder nicht. das in ganz

einer-lei: lle if' immer diefelbez natiirlich und unbe

fangen und ehne den mindefien Auftrieb von Keim

ierie. Eben diefe Sillianiieit iii es, die fie lo rei.

zendi io liebenswurdig mathe.

Glaube ja nieht. meine Julie, daß im in Lady

Stanley verliebt bin, Ich weiß wohlt daß du die

fem Worte keinen falfmen Sinn nneeriehiebflä aber

aua) der unichuldigflen Deutung deiielben müßte

mein Herz widerfrreihen. Es in ein heilige. Ge

fühle was mich in ihr fiihrt- und w'ao in. jedes Mat

eben lo unverleth und rein wieder mit mir nehme.

Lieb' ich Dich niDt anni, meine Inlie?**-*Geielz'j

du »buten hier noch einen Unterleeled finden -
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min. fo gefiehe ich dir allenfalls zu» daß mim im

Umgang der Lada Stanley wohl der Wunftb tibet*

rafchen könntet der Himmel mdwte mir eine gleiche

Seligkeitt wie dem Sir Stanley, befchieden haben.

- Du weißt ja. daß man zuweilen träumte und wer

kann fich erwehren- einem folaeen Tran-ne zuzulci

Qeln? - Aber deshalb bin im nicht verliebt in Lady

Stanley. Wie kbnnte das auch ferne da fie nie die

Meinige werden kann? Du kennfi meine Grundfahe.

gute Julie. und traueft mir daher gewiß nur edle

Neigungen zu; aber du unfcbuldige Seele haft*

wohl nord nie daran gedachtt daß man auch diefe.

unter folcven Beziehungent mit der gewitfenhaftefien

Strenge zn bewacheu habe. Nie muß man einem

gefühlvollen Herzen* das einem Kindern gehdrt

mehr fehn wollen. als man diefem felvfi geliehen

darf; denn auch die tugendhaftefle Neigung eine.

folmen Herzens theilen, ifi ein ungleiat größerer

Raab. als den, bei gemeinen Seelent der Leimtfinn

an der Sinnlimkeit begeht.

Die ganze Gefahre die mir aus dem Umgange

der liebenswcirdigen Lady erwacbfen kann- verliert

fich alfo bloß in einen kurzen Traum. den im aber

auch nur ftir Traum erkenne, Immer werde ich

mich freuent ein folwes Weib gekannt zu haben;
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allein weil fehwieriger wurde itb nun an eine Ver.

bindung denten. wenn fie auch fonft noch indgliw für

mia) ware. Jet) wurde mich innigfi freuen. in dir

einmal ein zweites folwes Weib tn finden. und meine

Julie wurde gewiß klimt hinter ihr zurückbleiben;

aber bis dahin bleiben wir vet-einiger. Nord gebie.

tet mir die Ehre. den Ausgang der inigen Begeben

heiten abxuwarten; diefe Zeit fsdeint nicht fern zu

fern. Fällt er fo aus. wie lieb vermuthen läßt. fd

if' mein Entfehluß gefaßt; und dann. liebe Julie.

trennen wir uns nie. als bis ein würdiger Mann

dib meinen Armen entführt.

Dein treuer Bruder S.

 

An Jenny.

William ift fort. meine them-e Iennh. und hat

mie. allein hier -gelafien. Fan glaubte in) leben. er

hatte den vormals geäußerten Gedanken gang aufge

geben. als er mir eines Abends mit der feveinbar;

ften Ruhe fagte. daß er nee gendthiget fähe. auf ei

nige Tage nach H. zu reifen. Mein Hierbleiben

war. wie du weißt. ftbon fruher benimmt. und was

hatte tas auch dagegen bot-bringen können? Seine

Abwefenheit wird mit: den Zwang auflegen. mehr il'
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Gefellfcdaft zu gehen. um die Iefnehe gewifie'r *Per

ren zu vermeiden. die ich nicht abweifen kann. wenn

ich den Rittmeifter empfange. der unler befiändiger

Hausfrennd iii. Aueh ihn werde im daher nicbt fo

oft als gewdhnlin) fehen. es müßte denn bei feiner

Tante feyn.

Nun ja. liebe Jenny. treibe du immer deinen

Seher. mit mir und dem Rittmeifler. Warum forte

*im dir läugnen. daß ieh ihn ausleisine? Aber dar

aus folgt ja now nichts. Ia. kenne keinen Mann.

den ich höher achten ednnle. und deine Molly hat

das Stück. auch von ihm. vielleicht mehr als fie ber

dient. geiedant zu fenn. So wenig er mir das ge

'radezu verfisiert - denn Sedmeieheleien find feine

Sache nieht - fo leuchtet doch feine Achtung gegen

mild aus feinem ganzen Benehmen hervor. Wenn

ini'nnn einen follhen Mann gern um mich habe. ifk

dariiber viel zu Werten?

* Dielen Augenblied ift der Rittmeiffer von mir

*weggegangem Wir unterhielten uns die( von feiner

Schwefier. die er bald abzuhelen gedenkt. und'da

bei erdfinete er mir fein Vorhaben. ein kleines

iLandguth zu'kallfen. und feine Julie. falls fie fig.

nicht glülrlieb berhelrathen könne. ihrem eigenen

-Wunfehe gemäß. auf immer mit W iu vereinigen.
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Er fpraa) mit fi' inniger Warme bon ihr. ,daß er

mir liebenswiirdiger als jemals erflvien. Ich weiß

niwtwie es kam. xdaß ich gerührt feine Hand er

griff und lie ihmi unter einigen Aeußerungen mei

ner Empfindungen. für' feine edle Bruderliebe drückte.

Er fmien aber niwt darauf zu achten, und das zog

mir/wie .nb fehlte. eine unwilikiihrliehe Errdthung

zn. Allmählig ging darauf die edle Wärme. die

vorher aus ihm gefprowen hatte. in eine Arc bon

Kalle iiberi und io verließ er mich; zwar freundliw

*und awtungsboll wie gewöhnliw: aber es macht mild

doeh unruhig. wenn ich denke. daß er mild berken

,nen möchte. _ *

Nun fcijerze noch. liebe Jenny j und tadie mild.

.wenn du kannfi. Du wirn dadureh beflütiget finden,

daß manches in der Ferne ganz anders ausfieht al'

„in der Nahe. - Ware nur deli William wieder hierl

:die dftern Erdundigungen der guten Leute-*naß

unierm Befinden haben mich fehr gerührt. Trolle

befonders Paulinen über ihren Kummer» daß ieh fie

nicht mitgenommen habe. und fag' ihr- daß fie mir

zu Haufe unentbehrlich gewefen lei. Robert mag ai

iesmawen. wie er es fiir gut han. Lebe wohlj

nawnens [Greibe ich dir wieder.

Unveränderlicb deine M ollh.
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l .An Jenny.

JIennyz Jenny! warum 'haft du mild berrathen?

Steiff] du vielleth gar mitSir Humbert im Bunde?

.. Doch das kanllf't du nicht. Laß dir alio von mir

erzählen. warum'du ihn nicht wieder gefehen hair, i

- e - Diefeu Naehmittag war ich eben mit dem Nitt

c..einer in einem gleilbgültigeu Geier-led begriifen.

,als fich. unter dem Titel eines Laudsmanns. Sie

Hua-.bert melden ließ. Ich erfwrak darüber fo hei

ug. daß ich ganz bleicd geworden leon muß-:und

kaum im Stande ware eine Antwort-_zu ertheilen,

- Endlich faßte ich mist und ließ um Verzeihung bit

teni daß ich feinen Beiueh nicht annehmen könne.

..eit ich mich nicht wohl befande. mein Gemahl aber

verreiiet fei. Mein Auge blieb indeffen furehtiam

eauf die Thürc geriehtet. ob er nieht etwa den Zu

tritt erzwingen wiiede- und ieh erlebt-ak daher aufs

neue. als der Bediente nochmals ins Zimmer trat.

, und in Sir Humberts Namen anfragte. ob mir etwa

, .Herr *hebert mit feiner Saiwefter bekannt geworden

fei. und ob ich niwt wüßte. wo er lie finden Album.

War iw vorhin bei Nennung feines Namens er

blaßt. fo übernog miehitzt auf einmal eine glühende

Hitze, In. wendete mein-Gefilde. fd weit es nur im.
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mer möglich team-dont Rillmeifler abi und halle

kaum io viel Athene, um dem Bedienten zu ant-ber

ten. daß mir die genannte Familie unbekannt lei.

Es war gar niwe anders möglich. als daß der

Rittmeifler meine doppelte Verlegenheit bemerke

haben mußte', aber er thai. als wenn er nicht dar.

auf geawt'et halte, und iehte das vorige Geier-aa)

"ort- um niir Zeit zu laifen, daßiih“ mich wieder er.

holen lollte. einige Zeil darauf nahm er Abiwied

und benawriaieigte mia). daß er den morgenden Tag

naiv L. reifen wurdex um feine Sedwel'ler abziehe

len. -- Was mag er von mir denken?

Aber daß mia. Sir Humbert logar auf der Reife

verfolgt. ill mehr als renden-beiden. Mein Bruder

hat ihm ja deutlich genug verkleidet-t. daß er nichts

zu holien habei und er hat es aus meinem eignen

Munde bernommen; aber durch eine hdnicbe Abwei

i'ung [Deine er "ch nicht abicdreeken iu lafien. Wie

gu! war esi daß wir lauter fremde Dienfiboten ha

ben- ionl't waren wir gleiw verrathen gewelen. und

wie peinlich und lällig ware mir der Mann gewer

den! Die Furcht gab mir eine ihn in Aniehung un

ierer auf eine fallehe Spur zu leiteni aber dieler

Kunftgrifi ferien mir unedel. und ia. verwarf ihn

daher eben fo plötzlich. Ich muß mich nun wirkliw
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?ke-an' neuem* bis» ieh fiwer vor .ihm bin, aber mei'

:nem Bruder-will ige-noch heut. Nachricht davon ge

:bem damit erlich-ihn. wenn er ihm in den Wurf

'kommen foute. auf eine 'gute Art vom Halfe gn fchaf

fen fuche. ,

z.. **7 Deine Moily.

 

Der Rittmeifier S. an Julie M. in L.

(Endlich, meine Julie. kannich dir FieZYaÖÖi'i-tt

geben. dafi inhmorgen von hier abreifenwerde. um

dich zuuns zu holen. Ich ,fpraeh-geftern Abends

11bit). mit der Tante dariiber. und fie hat ihre em

'willigung dazu gegeben .zw-ianr aber doch. du mdch

tefi. der Quellen-Abholung weg-en» Winters fagen»

daß fie fiat nicht recht wohl hefände .und daher deine

-Zurüediunft wiinfwe. Halte dich falfo bereit. damit

wir uns-nieht aufhalten dürfen. Verfichern darf ich

ein weh( :man era. daß *ich mich herzlich auf

dia) freue; *.3 .

Sir Stanley iii feit einigen Tagen verreifet.

binnen welchen ich. feinen eigenen Wünfchen gemäß.

die Lady verfchiedene Male befucizt habe. Es ifi mir

während diefer Zeit mancherlei (aufgefallen-i was

.Zenith-gegenfie mißtrauifch machen minute.; 'aber den.

X t
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not" w'onle'ieh .nich-.ftir fie berbürgen. Ich kann

*mich ultmdglit'd tauftbenz wär'rs aber. dann. meine

gute Julie. würde. ta; auf :mein bischen Manieren

-kennt'niß auf immerVertirbt lhun. Mündlith. wenn

ich dich umarme. mehr davon.

'** Dein treuer Bruder S.

"t 

William nn Molly.

'Meine Ünentfchloffenheit. meine Zerfireuung.

(meineiReife --' alles. liebe-Molly. mußte dir ge

'heimnißvdil' Weinen. und fo 'follte -es innig niwt

-fehn. weil wir nie ein Geheimniß vor 'einander hat

ten. Und dow hatt* ich feit unferer Ankunft in h.

ein Geheimniß auf dem Herzen; dasitd dir ber

fcbwieg. aber nilb't'aus Mangel anf-Vertrauen. fon

dern aus Schonung ge'gen“dieb und mia. Glaubte

ich doeh felbft niert. daß es mir fo wichtig werden

könnte! Warum hätt' ieh dich meinetwegen beun

ruhigen feilen? Sele iizt würden du es notb niwt

erfahren. fondern erft nach meiner Zurnekeunft.

wenn in) nicht mein längeres Ausbleiben dor dir

recntfertigen mußte. Sei aifo meinetwegen ganz ru

hig; ich gedenke bald wieder bei dir tu feyn,

Frei und nose nie von einer wahren Neigung
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gefeffelez konnte ich unterm' beiten Vateri der uns

io innigft liebtei der io ernfilith auf unfcr Genie be

dacht war und mir auch das deinige auf die Seele

band - einem folwen Vater konnte ini mit willigen.

*Herzen das Verfprechen leifteni die Tea-ter feines

Freundes, die ihm fo überaus wohl gefallen hattez

-kennen iu lernen, und ihri falls ich keine Abnei

gung gegen fie empfandei meine Hand zu geben.

Noch in feinen legten Stunden gedachte er ihrer

mit einer Wär-nei die mir faii eine Art bon Nei

.Sung gegen fie einfidßte, wie du aus meinem eige

-nen Gefiändnifie weißt. In diefer Stimmung rei-Ö

feien wir abi und mein Entfediuß war gefaßt- ihr

entweder meine Hand anzubieten- oder„wenn fine

ene-in Herz dagegen firauben ioiitei fürihr Gina! tu

fdrgen. Mit diefen Gefinnungen kam ich naeh-H.

.ind die Vernichtung jenes ernften Entiediuiies ward

das Werk eines Augetibiiets.

Du wirft Dich erinnerni liebe Molly- daß ia,

den Morgen nach unterer Ankunft zu ,Herrn:K,

ging , um über die Spedirung unterer Sachen mit

ihm zu fpremen. Als ieh eben zu ihm eintreten

wollte, kam mir ein Madsien bon unbeiaireiblicher

Schönheit und Anmuthi in Geieilicbaft eines airli

_ehen _Mannes undeiner etwas iüngern FrauF ente

- X a *
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gegen-'und im fiand wie *unbewegliehj bis ich fie aus

dem Geflevt verloren-hatte. Die hdwiie Reinheit

und llnfehuld war iii-ihrem Gefiedt' ausgedrairt- und

ihr feelenvolles Auge. was fie im Vorbeigehen zu

mir aufleng j drang in das Innerfie meines Her

zens. wo feitdem ihr Bild mit allem Zauber ihrer

Swdnheit thront. Ans Mangel an Befonnenheie

vergaß ich. Herrn K. nach ihr zu fragen. Unent

lajlofien. ob ich in H. verweilen. oder' meinem Ge

iübde uuverbriiajlicv tr'en bleiben follee. ließ ich end

uw der .Pflicht den Sieg» und wir einen nem I.

Aber den Eindruck. de“n.diefes himmlifehe Mädchen

auf mia. genialen halle. nahm im mit mir, Julien

fanden wir nieht-Z vielleicht hätte ihn ihre Liebens

wurdigieit gechwaeht. Dir mich zu entdeeren. trug

ich Bedenkeni weil led-*alles noch als- ein *Spiel mei

iner. Phaneaile *betrachte-tm und zugleich die Verur

eheilnng deines Herrens Weine'. -

'Ver-gebens bemühte'ich mich. das Bild der fwd

nen linda-kannten inmir 'zu vertilgen; die Sehn

fu'eht nach ihr ward äur Leidenfcdafe. Ich enelehloß

mia. alfo hierher zu reifeni und nam ihr und ihren

Verhalenifien zu forfcven. bevor im Julien feihe.

Vielleilbt. dacvc- im. fo ofe iovmiw. mat ohne iin

kuhe- meines Verfprewens erinnerte- vielleicht er
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fcvien fie .die in jenemARgenblick liebenswürdigev

als ne wirklich im und dann ift ee ja befiek- wenn

du dia) davon überzeugt haft. GEW' aver*- doev

, 'erlaß mir; liebe Moll!" was ich die noch darüber

zu f'agen häj'te. Mein guter Baier' mm forderte

Fa'mei'n Vekfpreäwn nich? unbedirigt. *i

* Ms ich Herrn K. ganz unbefangen fräg'tex weö

das" dee Mädchen gewefen- die iP'neulich mm

ihm weggehen "chem fo konnte er fich enfangs niQt

dave-uf be'finnen. Endlich adee fing ev an xu'fachen

und rieb fich Wmunzelnd dieHände. „Ia- joe"

sagte ev, „nicht wavex -es ia ein-bävaes-Ding?

Drum fee( fie auch meifie Frau werdeny“ fexz'te ek

ernfil-icb hinxu. :IG [ab 'ihn verwundeet am und

ftagre ihn- ob fie von hier wäre; aber'es war ihm

vor lamec Saderz nicht 'das Mindefie abzu'f'ragen.

Seiedem habe ia) überall- in den Kirchen wie im

SHaufpiefhaufe- auf den (Hoffen und auf Spazier

gängen- fie wiedeczufeben vermeht- und es if! mir

"Legends g'elmjgen. NW einige-Tage will ich diefe

Verfmve foct'exzen- nnd bin ick nth,gcü>licher.alt'

bishew weite ia; ohue Verzug wieder zu die;

xicefte Mom» Zücne- wie dann nicvtf und nimm

mi üci wiedcc auf.,Tch'g g DeinWilliam.
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' _ An Jenny.

Julie in angekommen. ich habe fle gefehen- und

Iennhl icb Muenzen - bin in fie verliebt. Welche

Begriffe muß man bon den jungen Männern in B.

faffenj daß fig) noch keiner um diefen Engel bewor

den hat! - :du guter William! warum mußten du

ein andreshübfches Mädchen fruher als Julien er.

blieken? Eine Julie wird fie doch fehlt-erlich fehn.

Ia» liebe Jenni) f das ift die lil-,fache den feiner

bisherigen Verfazloffenheit und feiner ißigen Reife

naiv H. Er hat dort ein Meidwen gefehen . das fich

feines *Herzens bloß im* Worüber-gehen bemdcbtigee

hat, und daß er nicht wieder ausfindig Waden kann,

Möchte er fie -g done nein! Von mir foll nicdt eine

mal ein Wunflv gegen die Hoffnungen feines Her

zens gerichtet fehn. Vielleicht berniaetet' Julien'

Anblick jenen friihern Eindruck; denn fo wie ich mei

nen Bruder kenne. muß ihn Julie rühren.

Sie mein überaus holdes Getade -liebe Jenny!

vente dir das Ideal einer Madonna mit der 2in

wmb und demanfe einer Grazie bereiniget, und

dennoch handle non) kein genaues Bild bon ihr: es

*'-*//1lmgjebt *fie noch ein eigenthumlieher Reizy der na

Über ihr games Thun und Wenn verbreitet. eine
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unbeiebreibliebe Güte- durcli flirten Griff gehoben. ber

kündiget aus jedem Zuge. welehe rei-ne Seele diefen

febdnen Körper bewohnt. Nie aber erilbeint fie lie

benswürdigeri als wenn zuweilen ein heiterer SVW.

in der 'anipruehloien liniaiuld ihrer Mienen zer

itbmiliei oder wenn die ieelenbollen Augen auf dem

Genaue des, geliebten Bruders ruhen. Sie illieine,

lieh hdciiii glmelia. zu fiihleni daß fie wieder um ihn

ift. aber er liebt lie auch mit einer Wärme, die ich

ihm kaum zugetraut hatte.

Irr' in niehti io freut es ihn, daß ich Feine

Seiiwefier liebenswürdig findei und. daß ihr Her.

dem meinigen entgegenkdmmt. Aber ionfi- Nun*

ia, artig iii er immer gegen michi aber glaube was,

du willfi - Faß vermuthe is), daß es dem Rittmei

fier wie meinem Bruder und io manchem andern

warmen Herzen geht.

Williams Rückkehr wird entieheideni ob Du noeh

dfter von hier aus Briefe von mir erhalten wirft.

Web follte es mir freilich thnn, wenn ieh mia; iehon

fo bald von Julien wieder trennen müßte. - Done

ware nur ern mein Bruder wieder hier!

Deine M olle).

N allein) r i f e.

O Iennri ich bin außer mir vor Freude. Ich
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mußte den fäjongefiegelten Brief fajiecbterdings wie:

der aufreißenj um dir-noeh miizutheilen- was mich

fo .enge-ina, froh macht. Julie in mn ihren L. An

verwandten in H. gewefenj wo fie einen wohlhaben

den .Iaufmannj der eben fo*uiie nnfer Spediteur

heißtjy heirathen folienj aber durchaus nicht gewollt

hat. Die ireuherzige-Tante hat mir diefen Nam

miitag alles umfiandlict) erzählt, und die berhaltene

Freude zerfprengte mir fafi die Brun; denn pldizlicb

ahnele mirj' daß es Julie und keine Andere gewefen,

die meines Bruders Herz erobert hat. Zeit und Um

fia'nde treffen damit überein.- Iaj dann haite Wil

liam wohl Recht! Wer kann diefes Mädchen fehen,

ohne fie zu lieben? Aber erfahren foll er vorher

nicht eine Silbe* um ihm und mir die feligfie ile

berrafajung zu bereiten. .O wäre' dem diefe hen-fie

Wahrfcdeinlichkeit faden zur unumjidßlieben Gewü

heit geworden! '

 

An Jenny.

Meine frohe Ahnungj liebfiej befie Jenni» in ein..

getroffen. Aber wie foll ia) dir-“ame erzählen und

befmreiben? Es iii unmöglich* und es fehlt mir felbfi

an Zeit dazu, deten die-vorige Ruhe* die mir dein
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ward. iii boruber. Begnt'ege dich atio von nun- an

mit einem kurzen :beruht bon alletm was mit und _

um uns vol-geht, bis ich Dir es umfieindlieher bon

Angellwt zu Lingefiait erzählen kann.

Trab' und ernft langte mein Bruder ani aber

herzlich wie immer, drückte er mia.. an feine Brill',

In) begegnete ihm mit einer Zärtlichkeit- die ihm

zugleich meine Theilnahtne bewies. Haft du fie ge.

funden? fragte ich ihn leite. Reini erwiederte er

fault, und bat mild innigfi um Verzeihung , daß er

mich io lange allein gelafien habe. Wir hatten uns

fo manhes Andre zu fageni daß von jener Angele

genheit nicht weiter gefpreehen wurde. Julie iftda.»

fagte ich naeh einer Weile- ein tiebes herrlistes _

Madseeni das dir wenigftens niwt mißfallen wird.

Is) habe der Tante berierowen- fie heute zu.befu

wenn und der Rittmeifier wird mia) abholen: du be

gleiten uns doch-_lieber William? - Cr wollte aus:

weichen und ils' mit der Müdigkeit von der Reife

enticleuldigen: aber in) fagte ihm. daß ihn die Tante

über eine Angelegenheit zu Rathe ziehen wolltei die

keinen weitern Aufiäiub litte. -Wenn das if'i- fpraeh

er mit einem halben Lächelm gleiw als ob er noch

eine andere Abfiwt dabei erriethei io muß iwdir

wohl folgen. *
x
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Zur denim-teten Stunde kam endlitb der Ritt

meifieri und beide Freunde umarmten einander mit

allen Merkmalen einer gegenfeitigen Homfmalzung.

Unterwegs klopfte mir das Herz vor Erwartung.

Als wir zur Tante ins Zimmer traten. war Julie

nicht zugegen; kaum aber waren die eriien Begrü

ßungen vorüber, als lle mit der heiterften Lieben'.

'ürdigieit aus dem Seiteniimmer hereinkam. Denke

dir nun . wenn du kannft. die unbefmreibliwe Ver

anderung. die auf einmal in Williams Gefiedeszii

gen verging. In jedem ftand gefwrieben: das ifi fie!

Cr blickte mia) naunend an, und ich antwortete ihm

durch ein verfiohlnes Lächeln. Siehj lieber William.

foran ich mit einiger, Munterieitf indem im Ju

liens Hand ergriff. was ftir eine iiebenswtirdige

Freundin ia; in deiner Abwefenheit gewonnen habe!

Dura) diefe Worte gab ich ihm die Sprache wieder.

und nach einigen gewählten Hdfliaokeits-Aeußerun

gen fragte er fie. ob er nicht das Glan gehabt habe7

ihr zii H. in Herrn K-s Haufe zu begegnen, Iw

bin in diefem Haufe gewefenj verfehte fie frenndlill»

und eine Crrbthung fwien zu beweifen. daß fie ficd

auch feiner erinnere. William konnte kein Auge

von ihr verwenden. und in feinem Gehalt war eine

Heiterkeit aufgegangenz die naeh und naw in un'
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allen wiederfleahlee. Julie nahm lim 'ehr undefan

gen gegen ihni weil ile ihn fü: meinen Gemahl hielt.

'Avec ihr Bruder Wien auf den meinigem der "lab

falk mie 'mil ihc bewäftigte- ein wacbfames Auge

zu habenF und war etwas zernreut. Wir wieder!

endlia) mit langem Zögern von einand'er- und Wil

liam uma-inte den Riitmeiflec wärmer als* jemals.

Ich fwreioe dir nichts von Wiuiams Liebkofnn

gen und Danxiagungcm als wir wieder auf unferm

Zimmer wem-n. Cr befehloß gleich am andern Mor

gen znm Rielineifier -zu gehen und ihm alles zn er.

öffnen, weil er es, nachdem ec Julien gelehen- für

beleidigend hieln die angenommenen Reiten noch

langer: foreznfpielen, Es dnnkte ihn ichon .u lange

daß noch eine Nacht dazwiielocn lag. _ .

Seinem Vorfah gelyeu- entdeckee atio William

dem Rielmeifier- wei: wie wären und was uns be

wogen halte- unter einem andern Namen als Mann

und Frau aufzuteeten. Der Rittmkiftec mochte [ehe

überrath geweien iehn, avec die Offenheit und

herzliche Wärme meines Bcueers hatten ihn bald

für feine Wüniche eingenommen; denn Won nach

einer Stunde kamen 'ie Arm in Akin auf mein Zim

mer*,*nm-bei* mir* zu frühiiücfen. Der Rittmeifiev

* nähecce floh mic mit einer Tcaeelicvkeicf die ich noch



33,4

nie an ihmbemerkt hatte» und die angefangenen

Unterhandlungen wurden fortgefeht. Es ward aus

gemamt. daß der Rittmeifler fowohl Julien .als der

Tante unverzüglich alles entdecken follte.- damit der

ungeduldige William* das Ziel feiner Wünfwe fo bald

als mdglich erreiäien möchte. 7.

'* -D'iiß und lies-inn darauf erfolgen konnte. if!

nun 'wirilim geftifehen.“ “ Heute Naannittag empfing

d'er Heißliebende *von feiner angebeteten Julie das

er'fehnte Gefidndniß ihrer innigf'ten Ergebung. Wie

"Gdn' und reizend -fie in diefeitiAugenbliefe war.

läßt fich-nieht befchreiben. Beide' Liebende find ginn

liihlwieGd*iter*.'und wir alle wie Brüder undSebwee'

fiernldured'einander. - Hatten' dur liebe Jenny(

einen fo erwünfmten und baldigen Ausgang weh(

erwartet L

Was werden hier die Leute dazu lagen, wenn

es bekannt werden wird) daß wir die Kit-.der des

hier fo allgemein geleitähtenyßebert, ihres ehemali

g'en Milbiirgers 7 find! IH* wünfcdte. daß alles ver

bei ware. denn nun als Mid 'Hevert hier aufzutre

rene hat wenig ,Erfreuliebes fiir _

e x_ , . _U DeineMollh.

i , F . l .7 -.
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' - Bft! -WYV Jerian - '.- -t:

Du 'anni' nun deiner Swarffiw'iglelee'lne three'

liate- Lobrede'halten. meine-geliebte iI'ennh. *Unfreie

'Gefwichte wat* noch 'nin-iganz“'zu"Cnde(: man.

Molly* war benimmt. tle- zu befittließen. *William

amd Juliet-ldas-ubergläerliehe Paar-.i das niwts abs

Liebe fühlt. und mahnt als Liebe' für Grace hat..

war doch eahevae-aed'eit-leniggcnugf d'en-dene

meiner und miiatiin ihr-'n' *Ski-nine( jene-hineingeth

zu wollen; William. numerierten-*einheit »Sienna

two-1 tanga bemerkt-zii hatten glaubte. das. mir der

Nittmeifder nicht gleichgültig *fei'f'atnd daß'diefer die

-innlgfie Neigung gegen mich in* feiner Brufi zu ver

fchließen fcv'eine. nahm mich inet-ft in die Befehle.

und Julie vollendete die *angefangene* Belehrung

mit rührender Erbattliatieit7' Faf' wehmtithig (am

fie an“ meine Brun. und ein-paar Thranen rollte'n

-ihr aus den Augen. als fie mit der Freundlichkeit

eines Engels zu mir aufblickte und mit leiter Stimme

*in* die »Worte ausbrach: ..Möchte doch mein edler

Bruder' das fchdne Herz. an dem ich ruhe. fein nen

:lien dürfen k**-- Das Mädchen war in diefem Au
genblice iunwlderaehnch. und ich befand mich in mau

geringer Verlegenheit. Ich drückte fie feft an mia).

ohne ein Wort zu erwiedern. uiid neigte' meinen
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Mund auf inte Stirn. *ZlLiee' diefe Briefe* meine

zuerkrWne-Sßmflee/l [prall: "ie darauf-- und legle

wir; Fie ,als ,einzveiliged Pfand feiner Liebe in _die

Hand. .IH dukevflog fie-„init meinen/Bliekenl und

»ohne ein Werl verbringeerxn-kdnnen- umfaßee ieb

,*fie nur-.noeh ,in-ligen. Das holde Geiaddpf halte mild

_ganz _mim gemacdtz_ „Darf-ia) fiir ihn tionen?“

:fragte ne dann-mix4Wlneichelndcv:Stienme. - Dein

:edler7-2zrndee 'bft mirgoerth, _du guter Engel- erwie

.derte _im nun etwasgefaßl: aber er hat ja nie eine

.Neigung gegen mia) blicken [alien. - „Konnte er

les wohl gegen-LadyStanley?“ fagte fie fanft [ira

„fe-nd. „,-Aber auch ige hae mein Bruder now einen

Kampf mit ,fine-felde zu befiehen: du bij! reicbi nnd

er - du weißt ia wohl. wie ein edler Mann hier.

iiber-denken kann.“ - Hier trat William mie dem

_-Rietmeifier an der Hand in mein Zimmer und -

was nun weine gechah- laß dic von den Uebrigen

erzählen- denn iw_weiß- es fele kaum. Sagen kann

.im dir bloß in auer Kürzel daß fich deine Molly

Fo glücklich fühlt als William. Julie frohloekt- daß

*fie iheen Bruderx wie fle [ich ausdcüeen delohne flehe

_und mit field nehmen kann, und William kenne [W

[au-redet Funde. Mein Geliebter .o nun der mag

die felbfi felgen* wie ihm if'.
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Die -gule Tante weiß main ob ne na. freuen

ddee betreiben fell; fie weevfelt damit ab. Da fie

nicht mit nau) England gehen will- fo ifi ide für ihr

greßmtitviges .Opfer bei *MD-s Unglück' ein jährli

Get Zufcbuß benimmt. Nun wird fich doch wohlSir

Humbedt zur Ruhe begeben? - O Jenni» wie glück

lich find wir ,allet Und wie fegnen wit: unfern guten

Vatet: dafiir! :dem nein Willem-nnen wirdgunfec

Glück feyn, wenn wie alle» mit-Z die und deinem

Saiten bereinigec feon meiden. , * -

W. G. B e (Le-r.
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. .j. . * AnüdenDjehieu' X.

- Dein' Werk? nicht Osama N nie-vl Roman

Nicbt Epos- nicht Id'yll zu. nennen!) *

E6 bc'th "ich eine neue Bahn(

Die hundert Ktitikec nicht kennen;

Es-fxiottet aller Regeln Qual

Cs felber ifl fein Ideal;

Drum nenn'-mld pceil' ich's auch mie einem Ehren

namenx *

Den Wevlher, Oberen und Kae-los nicht bekamen.

. Des Namens ecm Silbe nennt

Den unverfaeamccfien von allen Pafiagierem

Dec keine Anflundsnegel kennt

Und Zum oercufenen Platonifiren

Dev Jungfrau in die 'Kammer belebt, *

Oft wenn fie ohne Lamp' und Licht

Ihe Rdoemen [chou will fallen [allen.

Ein wavrec Halls in allen Gallen7

Der kamamlos in die ärgfie Kneipe gebt

Wenn jufi die Thüre offen ftehtz
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Ein Peahlhans „ der bei Inden» wie bei Weinen

Nur' mit eoborgeem Silbec prahle

Sich überall weiß einznnifien

Und für [ein Nacvlquartiee doch keinen Dreier zahlt;

Ein eitler Cie-2f dee feine breiten Backen

Nie fireicdeln zwar, doit) vie bewundern läßtF

Der Liebesehranen gern aus icvdnen Augen pceßt,

DW - flels den kaleen Sehelm im Rae-en_

Sobald er [einen Zweck ert-eien*x _

Gefdhllos lächelnd lim von dannen ichleiehiz

Ein ftolz-ec Narc- dec- wenn im Mondenfevimniev

Die halbe Welt na) flifl zu Belle legi

So hoe» als mußt' er von der Sonne imma*

Beimienen kenn» die große Rufe trägt.

iind diefe Baeken- diefe Rufe.

Beliebt man ile genau einmal zum Space;

Wo gab' es auf der ganzen Welt .

Ein är'gces Blatternarbenfeld?

Der .ahnlos bceiee Munde wie häßliib!

Der Augen .dare-ee BliG wie genötich

Und ach! die große j runde Seien

Wie acm inwendig an Gehirn!

Doch* endlieh weg von dieiem Bilde

Kaum gut genug .n einem Kneipenicviide!

Zur zweiteliSilbe wend' ich mim.

Hier, the-Wei: Freundeergd'ze dich

An einem ungefanf'ten_ Kinde,

Das man mit gleicher Minh ernährt,

'V
x .
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Das aufwachfl ohne Trug und Sändm ,

Das oft fchon früh ein hartesLees erfahrt;

i Doch nach dem Tode noch dem wohlthuti der ihm suchte.

Drum in ihm Jedermann auch hold

Und fcdon im grauen Alterthume fulhtei

.Dureh ein bekanntes Bild von Gold

Die Dankbarkeit esxhoeh zu ehrent

Die ein* Desert nur konnte fidren.

Doch horchl welch einer Stimme .Klang

Tdnt aus der finftern Delinquenten-Elaufe

In meines mdrderifmen Nambars Haufe!

Gewiß. das ifl der Schwanenfaug -

Sola) eines Kindes. das in wenigen Minuten

Zum Wohl der Menfchheie wird verblutenl

ein) eine: Stimme! welch ein Toni

,_ ifch bang und immer bangerl

flummt ifi meine Nawtigall eniflohn.

' Nur deiner Leier Klang vermag mit diefem Sänger

Ju ringen um des Vorzugs Preis;

Und darum - weil ich iufi nichts beßres weiß -

Empfehl' ich für dein Were i als Ehrennamen,

Die beiden Silben, die dein-Witz leicht rathen wird.

Vehiite Gott nur alle Damen

Deß nie zu ihnen mb ein folwes Ding verirrt'.

2c. G, Eberhard.

M

i
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L.

Nach meiner kleinm Silbe laufen

Sich Taufende die Füße weidlicb wund

Und wenn fie micb erbqlkcm ermeeiOefm erkaufem

Verwüufcben fie micd wieder aus Herzensgcuud.

Seß' mir ein Zeichen vom kann wird aus mit:

Ein Kunfipeoduct, dem Reichen dien ich

Zur Tcaevt uud manaeer andern Zier;

Sega: bei Kroni und Zeptee pcang* ich köhnlicv,

Nur bin ich-»weil es fo der Mode Spruch gcc-cut?

Die nützliwer zur Winterszeit.

M ei ß n e y.

  

- 3

Mein Erfies ia und bfe*bt ein P ar “ M, j

. 1 a x . -
Rue flefic die Miete dpppelt dar. , . * U Ä'.

Meet! wette-s ei! em flevces euben a .

Der Fl ffigkeit. De. Mufenfö ne Sehe-ay _ *

Strebt meenes Ganzen HdGfies zu ercetaeen. x -

*Og

 

4.

Die eefie Silbe nennt die einen Mufenpciefiek.

Die zweete fan vorzüglicvfies Verdxetm;

Das Gau-(mum wackecn Staat_smmefiee.

Doch '1W 'n Doppel-Adlers Deenft.

F0 a m b e c',
 

P5
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f.

Das ungeborne Kindlein zwar

Bedarf noch meiner! nicht;

Doch kaum erblieke's das Tagesliäl."

So veauldl's mich immerdar

Ich helf* ihm leben und gedeihn,

. Dennmeifl-ens vin im gut;

Ia) half' ihm hormen-l helf' ihm flhrei'm

Und 'all' es nirgendsx nie alleim

Selen wenn's in Federn ruht.

Drum holel mia) auch Jedermann»

Er lei arm* oder reiw.

nnd ..er mich nicht mehr holen kann»

Den holt der Teufel gleieh.

'* A. G.E'derhard._

 

x

6.

An Lettern din ia) arm- jedoeh an Werthe nine;

Denn jeder Redliede han mich für ene e Pfliwe,

Zur Ruhe dien* ich oft. wenn du mein erfles Zeilven

Veranderle - aber ehufi du es zumgweiten Malz

Dann lei!! ia) oft zu Glut und Stahl;

Dann pflegt vor mie die'Ruhe ftra>s zu weichen.

Meißner.
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7.

Die Mode hätt mein Aller worth.

Noch alter bin im umgekehrt;

Doch jung und fcbdni wie Fama lehrt,

nnd felbft vom hdehften Gott verehrt.

i Hs

 

Der Seele- wie dem Leib ertheil' ich höher-n Werth,

Weehalb mich anch beinah noch alle Mettfmen feld-ihrem

Done -liefefi du* mild umgekehrt

Und machft- was dann mein erfies Zeimen wird.

zum letzten,

Sd hafi du- Freundt dem Klange naci»

Was ich dem Feinde felefi nimt ernf'tlich wänflben mag,

Datnbetk.

 

„ 9.

Ihr verzehrt

-Mich als Sämeitn

Umgekehrt

Geb' ich Wein.

" H g .
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l0.

Wilhelms Klage.

 

Was mir fehle? - O laßt's euch klagen!,

-er des faxenfien Mädchens Vena

Wofll' 1a. jüngll- voll Dxcvesluftl

Elm-ll_ Schmuelx xu rauhen wagen;

Doalneh hall' .hn kaum ende-andy

Ille leb- non des Nacht-ars Band

Graufam ens (Yemen geleblaqem

Sehen dafur dle Straf'_eu1p?and.

Mecnec Hand entlank dee Beure

Und zum traurlgen Erlaß

YU den lamell verlornen Scham

(übe ein Denklnal_1n1r new heute

Auf_del: Wangel _wie Ruben.

Ob [Ww-We- ob _lcv [evlafe- -

?Ihl- la) wma*le diefe Secafe

.c dura) alle Nerven ziehn.

Doch m leglceher Secunoe

' Mahne lle 1mal»- nut lautem Ruf

11nd das_Swdnfie, was lm Bunde

Floca mu Cytheren ,fcdufz

Denn es werden mexne S a7 m e rz en,

Und der Salmuefl den ich enewande,

llnd dee Schön' m mente-n Herzen

Durch daflelbe Wort_gennnnt.

Das verfaßt nur mecne Sch-neemt.»

A. G. Eberhard.
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[l. “

Bedrohet dich die Wuth der Meilen,

Die fciion dein [Wes Boot zerfwellene

So eil' und Mrz' ich kai-o hinein.

Um dich ins Leben zn befreit!, -

Umyingt dia) fcbon der Schwerter Menge,

So fiieg' ici) in des c,Feinde Gedränge

llnd kämpfe gegen Kraft und Lin

Die du dem Tod enlconnen bin.

Es läßt mich nm! die Noch erkennen.

Sag' anf mein Freunde wien du mich nennen?

“ Lies boewärts oder rückwärts mia;

Mein Wort bleibe unveränderlich.

Fl'. R itte v.

 

'2.

Der Name eines Voles- noch ieize nicht ohne Ruhm,

Doch wichtiger im Alterthnm.

Nimm mic den Anfangslaut, dann fieh' nb dae do'

- Krafte .

Ein rüfiiges Gefmleam oft etwas fabelhaft. .

Vectauich mein eines Zeieheni und du hafi in_ mir "

Oft einen weiten Landicyafi Zier.

Berlanich' es noch einmal! Was gilt die Wette dann

Daß ich bereite von die manch Compliment gewann?

M e ißn e r.
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.13. -

Mit zwei von meinen Silben 'Hüve

Voc Winterfcofl und Stücmen_ichz

Dev deine fädüßt vor Näpfe dick;

* Mein Ganzes vor zu großer Hitze.

Hg.

:4.

Tyennfi du den erfien Vocal von mir

*Dann fing' ia) die Ankunft des Winters die.

Don) wenn der Vocal wieder ganz n1ch erfüllt,

Dann werd* ich vom Neiße des Sommers ein Bild.

E. A. W. v. Koaw.

17.

Im *Wönflen SHmucke geht aus mit

Hervor ein leicHees Fcüvliugskindß

In deinem Frühling war iQ die*

Was Kinder oft den Müttecn find.

A. G. Eberhard.

lö.

In ene!) wie mit ein deuthes Wert bekannt

k l Inc WWW Pferd" Fabeln *und ein Land?

' - H s. 
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17.

Ich bin ein einfaHes Wort und Ding,

Doch in mein anzen vielfach und nicm gering;

Bei SOifien kannfi du ihn vorzüglich leben. _

Lies rüefwärts min)i nnd es wird ein Gevotous mir.

Das ziemlich oft -- es war fogar bei dir

Der Fall vor kurzem erfi - pflegt .u ergehen.

“ M e i ß n e r.

 

18.

Die erfie Silv'i als Kunfiwor', wenig mehr genannt,

:Bleibt doeh fo nianeveni Freund der Tonkunfi wohlve

kannt.

Für's xweit' und drieee ielzt noch Mancher Jahr für

Jade

Den lelzten Grolchen in Gefahr.

Beni Ganzen haben Taufende vei'NnHt

Und nur ein Sonderling am Tag Gebrauch gemeinde.

. D a m b e ek.

 

1J.

Du'hafi mich doppelt, Nimm zwei Zeichen mir

1lnd icli erleiänere des Tragen.) .Mühe der;

DW wenn_ du nose ein _drittes Zeichen beinnfi;

So nenn' cele- waö du Wh und wohl erzielen kamm,

H9 
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20.

Es mamen mich die Menfchen zwar

' Zum bunleflen Chameleon;

Bald biet' ich dien, bald jenes dar;

Doch werd' ich anders nicht hieron

IG bleibe immer_wie ich war.

Treu mal' ich» wie kein Dellner mall,

Prompt wird bon mir zurlieibezahltl

Was man mir- ohne Qnirlnng- leiht;

Drum liebe man mia. aua) weit und breit. 1

A. G. Eberhard.

 

"2b

Ich zahle der Vuehfiaben bier,

Und einen Dichter nenn' ia. dir.

Mit reiche-n Witz begabt bei reimliaser Prädende.

Gieb einen Mitlaut zu am Anfang und am Endk

So bin ia; ein'Gefranki das, nic es center»

Wohl wenig Menfmen nom zur Trunkenheit verführt;

Und willfi dn neben meinem zweile'n

Noel) einem dritten Laut fein Plihmen zubereiten.

So trifffl du mie!) auf jeden Fall

In allen Mdnms- und Nennen-Orden; ,

Doc() bin iu) bieers aua) bedeutender geworden

Und war fogar - nalional.

Dam bel-k. 
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72.'

Es ardmtt um fiärere Fluten zu erreitbem *

Auf deutfmemGrund mein Ganzes tion feeds Zeichen.

Vermeidas Sethfl- - und durch die ?title zieht's,

fin treu Snmbol _des duldenden Genie-the.

Es geht verloren einer von den Sinnen

Wetthi aua; das Fünfte noch von binnen. *

Was übrig-bleibt. wenn int das Vierte flieht

Iflt was _der Hoffnung Sinnbild halt und zieht.

Das Zweit" und_ Dritte laß am Ende fieheni

Du wirft darauf mit vieler Freude gehen.

Friedriap Ritter.

 

23.

Du kannft an deen mia)- du kannft zu manchen

- Stunden:

In deinem deehen_ felbft mich fehn in großer Zahl;

NW feilen werd' im auch tn tiefer See gefunden; *

Don) durch mich teilten nur fiehft du mich tedes Mal.

A. G. Eberhard.

 

24.

Drei eintelne Buchlladenmaehen “

Meine drei Silben ans. l _

Lies rückwärte micht io wird ein Kunflwerk draus

Dni'itn Alterthutn fdgac

Gdctlttden Ucfprungs war. ,

- M e t ß n e c.
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2;.

Mir kann keiner lieb an Macht vergleichen,

Denn ich kann die Feinde dir bericheneben,

Die kein Gott dir ionii verfeveuazen kann.

ttnd don) bin ich lehrreich- gleicb einem Kinde,

Fürcdte mich vor jedem ladet-fen Windey

Vor der Furapt ieh nie den Sieg gewann.

Haft du mitbjio halte mine in Ehren!

Kann auch wenig im Def-tz dich ftdren, '

Doch in mein Verlufi gar leicht erietzl

In dieß nitvt _Xannft du ihn 11W! erießen,

Dann evil weißt du meinen Werth xu Walzen,

Wenn von Sehniueht [ich dein Auge neßt.

Wer mich hatF der lafie mia) 11th nebmen,

lind doch muß "ich mancher meiner ichätnen,

Der min) mit fiel; in Geiefllcnaft bringt.

Wer mia) hatt derZafie-min; nicdt leben!

Still zum Winkel muß er mit mir geben,

Wo ihm nicht des Reides Rußerktingt.

?an du :nied- lo 'kannfl du min) niclit leben,

Wilm dn mich , kimnfi dn mich nith crflehen,

*stiehlt-du mich, lo Firaf' iQ ditb dafür.
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Folgfi du niir- io bin ich dir ergeben.

Sucth du michi kan-iii du mich nicht erfirebem

Ungezwungcn nur eriehein' ich dir.

Was ia; gebei kann kein Fürfi beef-denken

Was ich [agey kaum ein Oimterdenkenr

Nichts erfelzt dire was ich dir geraubt.

Gerne magii dn meine Gaben ick-men»

Selten done willfi du mir gang vertrauen,

Und wie oft imon haft du mic vertraut.

Nimmn du einen Buchflab meinem Namen,

So gehöre ich fogleieh zum zahmen

Thiergefehlechtt das ielten einiam irrt.

* Ienes bin ich. demi was ich gewefen»

Man mein Ganzes- rückwärts nnn geleien,

Nie als Pradicat ertheilen wird.

N. M.

26.

Rubi auf der erfien Silbe der-Accent

So findet ihr*- was man verwefen nennt.

Wenn der Accent auf meiner zweiten ruhi

So bin ich neue jedoch nicht immer gut,

"* ' -d e 
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27.

, Die erfte Silbe zeiget eutd den Ort

Der nan vollbraebtem Tag der Port

' Des meiden Körpers in. Die zweite mit der dritten

. Wird in der Kunfit wie in der Wifienfaeaft,

Nur von dem Mann von Geil! und Kraftt

Und felte'n nur von ihm: erliriteen.

Das Ganze hat in großen Sandtler-n

Stets einzuordnen und zu beilern. Z
i b. -y.

 

28.

Wenn du das erfte braucdfl- um viel zu lernen

Wird dieß diese-zweite dir im Leben fenn.

Des Ganzen k'annfi dn viel int erflen dich erfreute

Docy darin du*s von den Brüdern nicht entfernen.

Winti du nem mehr von diefem Ganzen willen?

Hart in der Vater» weleher mich erzeugt;

Die Mutter ward durch manche Roth erweitbt,

Gebiert fie ,ui-He wird lle bon ihm gerifien.

Dann bleibe fie man mehr-t was fie ern geweint;

Sie nimmt als*Ich dee Vaters Bildung ani

*bind weiblim erft- erfldeint lie nun als Manni

Wenn fie das weiße Lager lieb erlefen. N M

 



J5l*

 

29.

An Dot-a.

Ich beginne als die fehdnfle Tugend

Jede Zeitf das Alter wie die Jugend “

Und bon alten Tugenden der Welt

Man vorzüglich mich in Ehren halt.

Ob mit: gleieh der erfie Rang gebühren

Und mia; Jeder fiets im Munde fiihren

If. doeh keine Tugend in der Welti

Welche mani wie mich» fo wenig hätt.

Dead ich weiß den Fredler zu beflrafen;

Ohne Kopf taff' ich ihn niän mehr fcblafenx

Raftlos folg' ich ihm von Ort zu Ort,

iind die Rich des Sündigen ifi fort.

Aber gleichfam neu werd* ich geboren

Wenn ert was ich erft als Kopf verloren

Mir als letztes Zeitven zugefellti

lind mia. rückwärts nun erfi thener heilt.“

Mdthte dir der Dichter fo ert-keinen,

Dora! würd' ia fcdnell mich ihm vereinen:

'lind als Tugend„ die er nie verläßt

Feirj ieh dann durch dich mein itttdnf'tes Fett.

* N. M.

.-
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30.

Einen Staat im Staate. und im Staate

Eine Stadt mit gleichem Namen. - Rathe!

Wie der Staat heißt und die fakdne Stadt.

_ Die' mein Leiv in [ich enthalten hat.

7 Doppelt iu der Silben Paar; fie fagen

Meines Ganzen Stand. dba; muß ia) klagen.

Weil ich das nicht bin. weint? die Welt.

Nur durcbylle verführt. mein Ganzes halt.

Wirt) du St! zur ernen Silbe lagen

“nnd ne dieß. ftatt ihres Hauples tre-nen.

Das an jenes Platz flat flellt. to blinkt

Wie ein Liebe fie. daß dem Wandcec winkt.

Die Natur der zweiten ward verwandelt.

Beide!! Meinen werden oft-verhandelt.

Eine gab ein Kranker gern heraus; l

Der Verlan der .weiten maÖt ihm Graue'.

Suche nun mein Ganzes zu ergründeni

In) vermag die größte .Kraft zu binden.

Heute [chickt mich dir der Juwelier. . L

Morgen Mint mich gar mein Arzt zu dir.

3 N. M.
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fich jedes Paar ant und mawt hinter einander nam

der Seite Promenade.

-6. Tour. Alle acht Perfonen eiehen lich- nach der

Vdrzeitvnung'. in .wei Linien. Das dritte und

vierte Paar mafficen gerade durch nam ihren *om

izen; hierauf :namen das ecfie und .weite Paar

halbe Ronde.

7. Tour. Alle vier Damen geben einander die recyte

Hand ins Kreuz. und cvaffiren fo zu den gegen

überftehenden Calw win-enten denfelben links. ge

ben einander die rechte Hand wieder. und -edaffi

ren nach ihren Platzen zur-tief.

7. Tour. ,Danube menden die Car. ebenfalls.

S eige 2.

1. und 2. Tour. Rande.

z, Tour. Jeder Cab. macht mit feiner Dame eine

Ailemanden-Tour in 4Taktenz fodann mieten das

erfie und zweite-,fünfte und fetiifie Paar etwas ge

gen einandec. das dritte und vierter fiebente und

.wie Paar halten die-.Hände hockt doeh fo. daß

nur eine Perlen herauskommte wie auf der Zeich

nung zu fetten iii.

4. Tour. Alle faffen "tb nach beigefügter Zeichnung

an den Handent und ziehen "ich in diefer Figur

auf halben Platz.

g. Tour. Das erfie und izweite. fünfte und fechie

Paare jedes einander angefaßn verwechfeln obn

x
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der Seite die Plätze in biee Taklen. Das dritte

und vierte- flebente und achte Paar beyweekfeln

ebenfalls in vier Ta'ten mit how angefahren aan

den die Plätze. - - l

a. Tour. Erlle halbe Tour. Das vierte und fiebente

“- Paar, und-das dritte und achte Paar rücken'naeh

ihren Plätzen heranse und faewenken fiat die Tone

aus; dann' macht. das erflex weitet fünfte und

team Paar, .u 2 und 2 Pe., halbe Chaine naG

'einem Platz.

7. Tour. Iede Dame fällt hinter ihrem Cab. ab

und Gaillct nm ihren links ftehenden Cab. frei her

umy und ich-vente denielben lines herum.

8. Tour nach der Bot-zeichnung.
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*Niemannfchen Buch-.handlung
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Zuzeiger, Zl'kgßwejner lxte'rj-xj'zclßet: (dele

Sonaleu* (jet gesammten [..jeux-mn fü!, *cIie Mum-N162

' , .

*'-'... .(

Bekanntmachung Vexzckjocj( -er Facbrjcdccn auz- (Lem

. (Ledjece (Lex (Zelewxamkejc unä-Klmuc. ApeipÜgfkl. OU?

um! Zr. 8. 6 Zäncle mie! (lie Feb-331130 _1796. _(1801,

' ,2; mhk-.,3 (Zr,

1K 11-8 8 p r ü c e (I63 kejnen Kewesz ydäFjlex--NlhiLNZZÖ-bj

reuäeu ?exnonf't übex äjo (ier Ueuzcxdßeic "Ficktjßzkeo

Ceßenzcäncie. Zusammengectaßen aus äczlxzscbrixkxu

Ute-ker uncl neuere! denkm- wn F. kl. rc-enba'ck

km1 F. Q. Uefa- 0 11 r. 3 Zöncje. * 5 'kühlt-
Der Kap-ex :1111 Lloj'e,- 06er Nertbolcl'x*c .absu

"Uvex, Lino stabeslce 7011 L) e c e x 8 q 11 e n Z. Wit»

_-1 '.l'jeeZkoyf'ex wo V7.“ Z öb ko. Hedwig :800. 3. bwcbjrt

. ! . , _„ 931811!, 3 6F.
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Bauern - Philofopbie. oder: Belebcungen

über mquerlei Gegenftände des Averglaubens

und andere nützliche Kenntnifie. Vom Verfafier

des Buchs vom Averglauben. Z Bändcben

2 Rthlc. 16 Gr.

Das dritte Bändazen- aua) unter dem Tieel:

Sammlung neuer chahcungen und

BMW-de im Gebiete der Oekonomie. Manu

fakturen und Ku_nflgärtnerei. Neva Vociangen

_Zur Verbeficmmg decfelben. Vom Verfaficc des

Buchs vom Aberglauben, 8. 1 Rtbfr.

B ecgk. I. A. die Kama. Bäcker zu lefen- Rcbfl

Bemerkungen über Schriften und Sa'ciftmfler.

gr. 8..|Jena l799, 1 Rtvlr 8 Gr.

DerFelbe. Die Kunfi zu-deuken. Ein Seiten

guck Zak Kulm. Bücher äu lefen. gr. 8. Leu-ug

1802. - 2 Rtvlt.

:B l u m e-n l e f e , poetifih - muflkalifche . oder vierzig

GediQee von Matevifou . Gdthe . Kofegacten.

'_Hdlty. Gtafen zu Seollberg. K. H. Modem-ew.,

'* Mahlwann.- Langbein. W. G. Becker. Alpingec.

/P Mirow. Fr. von Köpfen. Hauflus, F, W. A.

1'* SGmichLe'nardo. Katevvecg. Rad. Agricola.

**Friedciäp, "(5). F. Rei-mann, Fr. Barrel und Ung.

In *Rafik gcfctzt von I. G. Bornkefie l. quer

"8. in farvigem llm'Glaggev. 16 Gr.

B r e e“ s . or. R o d er t . practifaze Unterwcvung

über krankhafeesAthemholem bkjonders über da'

) 'onvulfioifcde Afivr'na. [eine eigenchümlicqen or



[Wen und Heike-anzeigen. Ans dem Englifäeen mie

Anmeckimgen üveefe'zc von K. F. A. S. Leipzig

:300; gr. 3. 1 Rtvlr. 8 Gr.

Breiteopf's. Joh. Glo. Immun„ Demi-&ge

. zu einee Geimieme der Severibekunfi- fo wie dee

Seddncheioe'runfl- und der: Kinder der Zeichen

kunfi- Bildiäkniizeceix Mahlerei- und M-ufaik

fowohl an den Decken und Fußvöden- als auihxan

den Wänden und Fenfiecn- nebfl einer* Geievichte

der Mahlerei. in den Handichciften u. f. w. Aus

des Verfafiecs Nachlaife herausgegeben und mit

eine: Vorrede begleitete von Joh. Chrfli,

.Frieden Roa).

Aua) uneec dem Titel:

Breitkopf's- Joh, Elo. Immun-x Verqu

._ den Urfpcung der Spielkactenx die Einführung

des Leinenpapiees. und den Anfang derHolzchnei

dekunfl in Europa zu erfoefchen. 2. Theile wel

eher eine GeiGicbte der Sehveioekunfle fo wie der

Sapdnfwreibekunft, und der Kinder der Zeichen

kunfl- Vildeißeeei, Mahlerei und Mumie,

fowohl au den Oe>en und Fußböden, als auch an

den Wänden und Fenfiern , nede einer Gefehicvte

der Mahlerei in den Handfcheiften u. f. w. Aas

dea Verfafiers Nacvlafie herausgegeben und mit

einev Vorrede begleiten von Joh. Cbcifli.

Friede. Noch. Leipzig i80!, ge. 4.4

Ocucepapier z Rehm

cheiveßapiee z Rchle. 8 Gr.

q* -



.Eberhardx Aug. Glo. Erzählungen. :fie:

Bändchen. 8. Leipxig 1307. vcofcv. Swreibpapiee

mit einem Kupfer. c bely. JUL.

D a fit l v e x :ces BWL-Gen. 8. Leäpzig 180;, vkceh.

:Swreibepapier mit einem Kupfec. 1 R'hlr. 8 Gr.

Daffelve- zees Bändchen. leblr. ZGr.

Erholungen . Herausgegeben '.wnWilh. Gott.

lieb Be>er. 8, Leipxig. DieIahrgönge 1795

bis mit1806* jedcrIahrgang zu 4Bnnd>en7 das

Bändazen 1 Rewe.» 44Bända>en 44 Mbit.

Forderg/ Frieda Karl* über die Gründe

nnd Gefe'ze freier Haudkungen. 8. Jena 179;.

z- Gr.

Für die Ebur-SGWWen Land-Stände naw der

Erefimmg des Land-Tags im Jahr 1799. *U0* l]

8. Jena 1799. brocvirt. 16 Gr.

Siebe auch: W n s hat Chuvfaepfen u» f. w.

DW Geifiercegiment. Kein Roman- keine

wahre Gechicdee, a m w e nig f1 e n eine Avegorie

Von I e r e m ias- nßwt dem Plophetenx fox-dern

. dem Farfenfäecfiber. Mit 1 Kupfer. 8. Jena

1799. 1 Rehm C Gr.

- 6 1- x1 11 ä l,- 3 e 2o ejne! künfejgen Zaovowje. Fehn eine:

"on-We 'od äem Leo-11 k-lof'tajd um] klo( 1)!, [infe

kancj. ßkjg. Jena (798. 16 61-.

[FM-(lb u cb (In Tony-058% Kl] Razkaäj, Wje einem .4a

b-nZe übe! .Kia Aegocjmjon in Zelcx. Uelm cle! eme'.

kon-ewlmß fü: .lie M0113": Way um! ,lu-.im *1798- 5!- 8,

Run-_ac um' 843e] 1798. druck. :.0 61-



f

der Uejcsz'jjeäenz-(dngteß 211 [UV-161. 111 (JULI-7011111611

._ Folzx,- 1.111511“, Zeptcmbec, 0010W! 111111 (Ic-1 112111)".- (Ic-5

U01*c111bex-8 1798.

Muck unter .Lem 7116]:

LU'EÜG korwewung 1103 [aneaätet ConZke[3**Llun6duc118.

- Umfafäc &io 7170111116 F1111118 bis 211111 18. UNA-1111161 1798.

Z1. 8. [KMU uncl Bas-.*1 1799. b108c11. "* 1 19111111'.

be; Uejcbgftjeäens- Conßkefz 211 11115151111, L11 (Lem Indy-111111.3

nom-Uooember 1798. bis 2111* KoflöZnnZ am [3111ch 191per

1-799. nebst (Lex Ancbleze bjg 211111 .711117-U011ac1799. .

Inbanszcjze (Lie keine" ))e1115c11011k116>e118-]'10jeZ16

1-0111 .[1117 1793. 111111 (lie voreüch'nZteu 81111 auf' (Len C011

Zkefz bexicbeuäon HUMAN-"3:212,

- x Muck unter (16111 Titel:

Llanclbocb (jez (konßrezsez 211 Uaztuäc. Düne ?0118121111115

111111 8123171111115. l-'mj'afßc (1.211 20111811111 1-0111 Uczyember

1798. [>18 211 (1883611 2111116811113 11116 (112111 Unfälle 1-0171 :28,

19111111_ 11111 seinen 17015011, bis 7.11111 )11l7 1798. - Acdsc

eine! Uebcxzjcbf 111111 [163121101111111 (ch 511112011 N'ellxs,

6011 [Wine-11 1)'c11lz1:11e11 kxjccjcns-L'kojectc-n 1-0111F1117 1793.

111111 einer 8311111111111?, 68191 zjcb auf* 11611 (70111-51178 Lu*

*113c1181 becjcbenclon 30111-1111211 _81118181'17111336. Z1-, 8.

Leipejg 1799. b1-cxc'11. 1 1711111-, 461-.

H a 11 d b u cd , gemeinnüßigcs, für* Fern - und Jagd

bediente def: untern Kwfien- infondcrveit für Pri

vat- funö'Revierjäger. Von einem practifmcn"

Forfiwircho. Jena und Leipzig 1799. und 18W).

In dceiAv1bei21111gen. 1 3211111-, 28GB.

H e fte- Okkonomifcvex oder Sammlung von RW- '

F



Richten. Erfahrungen und Beobachtungen für den*

Stady- und Landwireh. 8. Leipzig.

1. Band. 1..-4. »Hefe (zu 10611.) oder Jahrgang

1792. 1 Rehlr. 16 Gr.
ll. Band. 1.-4.-Öeft (31110 Gr.) oder Iahcgang

179z. _ 1 Mbit. 16 Gr.

11)- Band. 1.-6.-Heft'7oder Jahrgang 1794.*

- 1 Rthlc. SSL'.

77, und 7. Band; oder Jahrgang 179g.

2 Rehm 12 Sc.

7!. und LTL-Band; oder Iabcg. 1796. K z Ridle

7111. und lx. Band; oder Iahrg, 1797. z Rthlt.

x, und LiBand; oder Jahrgang 1798- -' z Nkblr

xl!, und Ulli. Band; odee Iahrg. 1799. thh'c.

7M- und M. Band; odcr Jani-g. 1300, z Rehlr.

Regime über die Ökonomifehen Hefte 2c. vom ecfien

bis .11m funfzebnten Bande; oder alphabeeifcd- in'

ucmathifcves Verzciamiß aUcr in den Jahrgängen

1792. bis 1800. enthaltenen“ merkwükdigen Sa

chen und Namen, 1 Rihlr. 1: Gr.

x71. und Mit. Band; oder Jahrgang 1801,

a Revlr.
MU(- und Band; oder Jahrgang 180:.

Z Rthlr.
xx; Und Oil- Band; oder Iabrg. 1803. z Mbit.

OW- ufid Oilil- Band; oder Iahrg. 1804. chvlr.

xxl?: und xx?, Band; »der Iahrg.1807. ?IWW

xx'7l--ul1dxxi/ll.:8andz oder Iahrg. 1805. zRehlr.

(Ein bouflandiges Exemplar diefer Zeitmcif',



wela). ununterbrozbm foc'ge'eqt wird. Lone'

41 Rtblr. 14. G1.)

F2 encici. Georg. Veefäwörung desC'atilina

gegen dxe Rdmilcbe Repuvlik. Ein Revolutions1

Gemavlde aus den ?mern Rdmifcven Zeiten. gr. 8.

Jena 1798. 16 Gr.

.Huanin [>1- Fcanz Witv. Chrifiian- Ab

handlung über die Urfawen und Heilung dee Ruhe

und derer Complicationen. 3. Jena 1798. »

. 16 Gr.

I ou r n af für Fabrik. Manufactum _Handlung

und Mode. gr. 8. Leipxig.

1. Band; oder Jahrgang 1791. Zweice verbefierte

Auflage 1797. 1 Rkhlk.

11. und lll. Band; odee Jahrgang 1792, Zweite

Aufige 1797. z Revlv- 8 Gr.

17. und R Bandz odec Iavrgang 1793. Zweite

Auflage 1797. 3 Rtblv. 8 Gr.

1-1. und "(1. Band; oder Iavrg. 1794. Müßte.

7111. und 111. Band; oder Iahcg. 1796. 7 Ntble.

x. und 7U. Band; oder Jahrgang 1796. z' Rtblv.

x11. und x111 Vandz oder Iavrg. 1797. 7 Rthly.

1117. und M. Band; oder Jabra. 1798. z Rcblr.

1111. u, x111. Band; oder Iavrg. 1799, g Reblv.

111111. 11.11111. Band; odec Iahrg. 1800._ x Rtvlr.

101. und 11111, Band; oder Iavrg. 1800. 7 Rtvlr.

711111. u. 1111111, Band', oder Iahrg. 1802. z Revlr'.

N117. u, x117. Bandz oder Iavrg. 1803. 7 Rthic.

MU.u,L)LM.Band z oder Jahr-g. 1804. g Rthlc.



UMLquWBe-nd; oderIabrg,180g. z- Rthlc.

xxx mxxxl. Band; oder Javrg. e805. F Ntblr.

(Diele Zeieladrlft wird auch ln den folgenden

Jahren fortgelelzt. Ein kompletes Exemplar der

felben kom: - 72 Rtvlr. 15 Gr.)

*Kann eine -üeecfilmliaye Weltordnung die Prädi

eaee haben“. die Fia'te Gott beilegt, und kann

' fie alfo Gott leon? Den Aeußerungen dee Herrn

Profefior Ficvee lelbfi gemäß. verneinend

beantwortet von -s. Für und wider Ficbte.

8. Jena k799. (In Kommiffion.) Geb. z Gr.

Leu 5, W1. Wilk. 'kl-uli g. über äeo Luz-mmenbinz är

* szäemcbaj'cen ulm!! Fick abc' 111]! (Le-,|1 böcbzleu Zee-ecke!:

(Lex 7emmlf'c. Line 70!]5511115, geballen beim önFaoZe

eine: enqlilßpäecljscben Kolleruojx. "Obst eine! .4b

banälonZ übe: eien Zeßtjfj* eine! [nryklopeiäie um! ei.

Zorn kleinen t]'le.70flexu*r13 beexef't'eoäen *Umbau-5e. 3.

Jen:- :795, " 6 61-.

Dosen leel'e über (ije perfeccibjlitäf eier Zcoff'cnbeltlrn

Relszjon. Il' kloleßomena 2o eine.: jeäcn p03jl'1.*cn

Kelißionzlc-klke, elle künl'cjg .Ieo sicllcrn 6.1113 klar:

jetherünclcccu Wjäzenecbax'e "i-(j Zeven können. 3.

.76ml 1795. * ' 1 Lllllr.

Der.. ed zjebenZebnler unä leute! brjel' übe! (Ile l'clfe

* ec-'bicie'a't .jet geol'f'enbnkleu Religion an Melbopbjlm.

Arber ejoerAackzcbchc an elax yublicow. 8. Willenbekz

:796. ' 13 61*.

"hekxelde über Een Ljnjlqlx Ce! 1'bjloxoy11je, zoe'obl

ibekkäoyc, 2]: inzouäerlcjl .im mju-eden, auf 5in1jcl'*



/

keit, Reue-,ion nm] Wenzcbennbbl. [Line Voilezunx„ ge

balien beim Rnfanße eines pbjiozopbjzciien Lui-8113.

Uebzt eine! MbbanälonZ übel eien Zlejft* uncl (Weib-:ile

(Lok ybj1080pbje. 8. .lena (795. *-8 (Zr.

* l) e t3 e l b e iiber eien Feeeiiclicben (Linke-Life! (Lee piakti

Fcben L'biioxopbie. diech :wei MbbancilunZen über Vet

annl'cglanben unä klercen331auben *unä übe! 01*(b0ä0xje

vnä Uetetocjnxje. 8 Jena 1795. 6 61*.

essen kleine pbilozopbizcbe Zcbtjkcen. 8. Ten-1 1796.

* 1x >le.

(Die in eljeäem [Miinchen angegebenen vier Kbbnnä

lungen Wei-(len einen eineeln uncer (Ien'xJangex-,ebenen be

eonäekn 'l'jte1n, Welcbe mit einem *) beZejcbnec einc!,

Verkauft. ) ' 1 '

1) e 8 8 e n 'Teesan einer zz-stemacbjzcben Lnez-klopiieiie eier

Niesenscbofien. 51-. 8. .len-i. .

1. Übejl x796. . - - 12 61'.

ll. Theil i797. x [Mbit.

1) e 8 e n 727311011 einer &externucjzcben .LZ n 2 7 kl 0 p ä ei i e

(Lei- scnönen [Lünece. Z1-, 8. broebjxc. [..eijFZ

_

1802. - 1 [üble. 8 6x.

*1) er: elb e_ 'on (Let Uebeteeugnng nacb ihren vetscbje.

* (jenen .Vielen uncl Oraclenk Z. .lena 1797. 6 (Jr.

O e eielve. Und er wu dein Heer icon, 1 Mof.

3, x6. Ein Beitrag zur Beriwtigung neuer Miß

- beeftändnifie und zur AbfleUu-ng alter Mißbräucbe.

8. (Jena) 1727. .- - 6 Gr.

Dekselbe übe! (La: ?exbälcnjß (jet krjcizcben Vj1il080

* pbie ein: 'moteljooben, :yoliciäcben uncl. kelißiöeen Lollo!



- X

K

.jez [Trauben: :ur ZeanWorcunZ Gerke-13.2: 0b men

-nacb (jan (Brunäziitren jener L'lijlosopbje ein 3111er Wenzcb,

ein Zutat [Bürger um] ein zurei- Chris] zei-n könne-Z ghg.

.7011:1 :798. * 1 [Cebit.

L) es 8 e u Zejefe über (Lie szzenzclmfczlebre. . Ueber einer

*deauälunß über (lie wu ämelben Margarine Bezcjm*

munZ (Le: 101Z3jözeu Clkäbens. 8. LeipZiZ 1800. u

:2 6!.

j) e s 8 e n .Aphorismen nur ybjlosopbie äes Recht... l. Zaaä.

[ein-ZZ [8.-0.. 8. 16 (Jr.

Lindn e r. Fr. L. Wanderungen und Swieefale

des Pater Adilgard. 8. Jena und Leipzig,

z Vandaden. 2 Nehlr. 12 Gr.

'Wagaejn*für äie gesanuote Uinexaloßje,

6e051108ie uncl Miner-105. Lräbescbrejbunz, umfaßt

17m1 einer Gefellscbnfc Cehbkien um] ber-ukzoßebcn von

karl L-tnzc Melolyb '011 U017. Leipxjg 1800.

Zr. 8, l. Sami. 4. Neffe mjt 4 [(upj'etlafc-ln _

Zlieblr. 8 Kt.

Meidingers- Karl Frenherrn son. voufian

dige Abhandlung über die Lobgekverei, oder auf:

riedeige und 'grüne-linie Anweifung Sebi x und am

deres lohgares Leder nach den mannigfaltigen al.

ten und neuen Vecfahrungsarten verfaoiedener

Länder. und mea) den bisherigen Grundfdßen in

größter Voukommenheit zu verfertigen. .Mitause

fuß-*lieder Veichreivung einer neuen für Handel

und Gewerbe wichtigen Erfindung , die zum Gar

mawen des Leders bisher erforderlich lange Lov

1801.



.

zeit abzu'ürzen» und das Sovl- oder Pfundledee

in wenig Weinen gar 111 machen. wodurch die Loh

gecverei zur homfien Vollkommenheit gebracht

die Erzeugung des Ledecs vermevrt, nnd eine hd

hece Benmzung desVerlagseapilals bewirkt wird.

Dann einem Anhange, wie tower und gelber

Saffian und name qutenledec nach Rnlfliwec

Act in jedem Lande verfertigl werden können.

Alles 1111s eignet Erfghrnng vefÖeieden. Milk'.

Kupferlafeln. gr. 4. Leipzig 1801.

z Rthlr. 8 Gr.

M e l [o rt1 Am a l i e 1 edee (Be-"MGU einer Dame

die fiel) von dem SQlakafientxbeater der großen

Well hinter* die Couliflen gezogen hat; von ilzc

felbfl gellbeieven. Ein Spiegel für znrlfüvlende

Mädgden. Herausgegeben von Eduard S*

3. Jena 1798. 16 Gt.

:Rufen-Almanach von und für Ungarm auf

das Jahr 1801, Herausgegeben von Rdsler,

Pcesv. 12. In Kommiifion. 14 G1-,

N e 111-11431' s 1 K a r l 1 xweyhundect Gulden - Pol-al.

1.211111. 8 Jena 1798. 12 Gt.

Heilen Smiley. 1. Bd. 8. Jena 1798. 12 Gr. '

Venlo-1111, 1)!, LL. (Zoo. 1F11f'3i111e 111111 860b3c11111113eo

fü! Neuen. 8. l, 'kin-il. [..2111ng 1302. 1 lell. 8 61-.

Panzer-ey o1. Georg Wolfg.1 Zufälze zu den

Annalen dee &Kern Demi-den Linn-(11111:, odee

Anzeige und Beilkreivnng derjenigen Bücher,

.el-de von Erfindung dee Buggdcuaeckunfl an bis



WOW. in Deutfcher Sprache gedtttekt'worden und.

gr. 4. Leipzig 1802. ' 2 Rthit. 8 Gr.

1-1111() 8 0 p 11 i e .I e 1- [211 e*: L111 ßerMZ :(11 [711116-30pr

ae: Leben: 1'111- bejeie CeZCbLEcncet. [ejpajg 1800. 8.

* x 22 61.

Pappe1 Joh. Heinkiae M01.- ausführlme

Gefediazte der theoretifae - praktifaeen Uhrma

Geckunfi- [eit den anefieti Art den Tag einzu

* iheilen, bis an das Ende des awqehnten Jahrhun

derts. Leipzig 1800. gr. 8. :*Rtvic. 3G::

Provinziaiblätter, Sachfiwe. Het-ausgege

.ben von Friedricv- Grafen von Beufi. 8.

*Leipzig* -

7. und Vl. Band; oder Jahrgang 1799.

" z Mbit.

Riekm ane v1. Chrifii. von der* Unwahcheit des

Verfehens und der Hervocbringung der Mutter

mavle durch die Einbildnngskraft. Zweite unver

änderte Auflage1 8. Jena 1796. 1: Gr,

Zcbolcbt, Cbgli. kkiecjt. (Ia (111112110115 joofljcjou

pro pnkle 12311111111: 1-c8c11111e11a'a. 17311110 allem. 8. .lena

1797. 6 61.

D effelben die Unfähigkeit der Mantelkindec 112e

Lebnsfolge. Zweite unverändecte Auflage1 8,

Jena 1797. _ 6M.

TafGenqu nnd Almanach zum gefeiii

g e n V e r g n ü g e 11. Het-ausgegeben von W i | h.

G o t t l i e v :8 e .fe r. Mit Spielen1 Mum- Tanzen



und Kupfeen. Jahrgang31801. 1802.180z.1804.

und 1807. Jeder Jahrgang 1 R1hlk.8 Gr.

Daffeldcfü11806. ' 1R1hlr. 16911:.

Daifeldeiür 1867. 1R1hle.16G1-.

Da die Suite dieer beliebten Tafwenbuchs dur-G

die Jahrgänge 1791. 1792- 17947 1797 n. 1797.

welche ganz oergcifien find. unlerbrocben in. lo

werden die noch vorhandenen Jahrgänge. die fo

bielGnles und Rühliehes enthalten. und befonders

wegen der Wohnen ven Chodowieefi. Kohl nnd

Darnfleet dazu gelieieclen Kupfer dem Knnfllieb

»aber zn empfehlen find. 11m nachßehende äußern

billige Preiiie verkauft:

Jahrgang 17%. 8 Gr.

Jahrgang 1796. 1798. 1799. 1800. Der Jahr

gang 16 Gr.

'1706 11116 Zukunft. [11 oi 11er .FinlbalaZje 11011 S11.

1171'licben 111121.3: 111-111 nene1e1 Dicke-21 111111 1)]1ifoxopne11.

* Uetaiwzeßeben 17011 F 0 [1 a 11 11 kl 11 ß 0 N47 112 11 b :1 1:11.

a. ((:ipeig 1806. b108c11. W11 edlem Lupl'et Omen»

. papier * 1 Klblr 1361.

xl) 2 1 1 e [b e 8 n 1:11 7111i* 1713112. 17311. [11081111. 2 klklr.

Ueber H e r d e e s Metakrilik und deren Einfiihrung

ins Publicnm dureh den Hermes Pfhcho

v o m p o s. Nebft einer Venlage. Herausgegeben

von einem Freunde der Wahrheit. 8. (Jena)

1799. 12 Gr.

-Agofl. de Valenti Uebnngen zum Ueberfclzen

aus dem DemiGen ins Italienifehe, mit untergeleg



  

. ten Phrafen. Zum Gebrauch für höhere Saiulen

und Erxiehungsanflalten. Leipzig :800. gr. 3.

* 20 Gr.

7- let,' Fo n) 8 ent. :michii-ekzjooez in locox qu0xäaw

ex Wiäjana Uetnoszenjs oxatjono, Äncilo, *Flik*

que. Ltucljtm-um jucljcja zublnjnjl. kon). Z. Fenae

1795, * e 3 (Jr.

x Vertrieb in pfowologilHen Romanen. 8. Jena

e796. - :0 Se.

V ei:qu über die Kunfl gut und viel zu [Dreibett

in vertrauten Briefen eines Vaters an feinen

Sohn auf der Univerlltelt. Zum Betten angehen

der Sehriftltelter, Reeenlenten und Bumhandler

. herausgegeben. 8. Jena 1Z97. t0 Gr.

Qnap NIZnet Specialjeßcio :u: bequemen Zetecb

dunZ (ie; ÜÄUWnpt-cjze une] Wüneakbjllaßen auf (Ije '0|

nebtnzten ?LU-ee. "eu exkqnelen uncl bekecbnet. laoo.

4. htm-:bien * l [Hektik. [2 6e_

W ag ner. I. I, das Ständchen. Ein Lufifpiel in

vier Auftügen. 8. Jena x798. 8 Gr.

Was hat Shui-[achten. den Atomen naeb. von

dern Land-Tage des Jahres 1799, zu erwarten?

Briefe eines Satbfen. von der Swweizer-Gcenxe

ber. an einen "einer Landsleute. dla. lt. Mein

noch aqunlaß des neu errichteten Grabmale des

Leonidas. 3. (Jena) 1799. brotw. 16 St.

W' ollen-n n, ici-l1 [..i] eine. Urnnäejl'ä äek neueren Wen

ccltenßexcbicbte. l. MW“. , 8. Fene- 1796. xu 6|.

ll. 'kkeilß x: UKW.. [..eiyejß >09. 5 6c.,



1) e 5 e e n (Ii-unliele .je-l Alle") Wenzcnenßeecbiellte. l. 'Flle-il.

x
8. .lena "97, 11llblc. 86:.

l) e s z e n klein.: dium-Zecke Zcbxif'cen, 8. Fena.

l. '[bejl. 1797. 16 61*.

li. L']lejl. 1797. ea 6!.

Würdigung der fvmboliiehen Tulpen nach den

jenigen Zeitbedürfnifien, Neon einer Vorrede

vom Herrn 1)» Augufli. gr. 8. Jena 1799.

18 Gr.

/

Nachstehende periodlfcve Schriften

werden aua; im kunfeigen und den

darauf folgenden Jahren von der

Verlagshandlung regelmäßig fort

g eielzt: '

Erholung-e n. Herausgegeben von Wilhelm

Gottlieb Becker.

Jedes Jahr erieheinen von diefer, ausfanießend -

der angenehmen Unterhaltung gewidmeten

Schrift 4 Bandadem welHe von z zu z Mo

naten auf einander herauseommen.

-efte- dkoneniifade) oder Sammlung von Naeh

riazten- Erfahrungen und Beobachtungen für den

Stade: und Landwirth.

ournal für Fabrik, Manufactum Handlung

und Mode, Mic nalürlilHl-n Zeugmuftem und il

luminirten und fedwarzeu Kupfer-1,



Von vorüehenden beiden Journaten wird mo.

natlieh ein brofGirter Heft geliefert i deren 5

* -- _ einen Band ausmachen. Im Laufe des Jah.

res erweeineu daher zw e y B ä n d e.

.

l
n

Tafchenbua; und Almanaamnm gefelliä*

g e n V e rg nu g e n. *Herausgegeben von Wi l h.

Gottlieb Be>er. Mit Spieler" Mund

Tänzen und Kupfern.

Auf diefes Tafehenbua) wird fortwährend die

grdßte Sorgfafr verwendet, und an innerer

nnd äußerer Zierde gewiß nians gefpact wer

denh um demfelben die gu'e Aufnahme e wende

es _bisher genofien hat

fiedern.1 a

auch iernerhin .u p*

».__.A..>-



.-





  



'.7'
*.-l

W

  


